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üdiicher Kracheichrei! 
Schauerliche Belenntniile eines Huden 

Der Brief aus Ferufalem So will der Aude ; | Krenzigung 

das deutiche Bolt hinjchlachten 

AB in den eriten Novembertagen des Jahres 1938 

Die Mördertugeln des Juden Grünfpan in Paris 

den Botichaftrat vom Rath niederitredten, bemäd): 

tigte fih De8 ganzen dentihen Bolkes eine furdhtbare 
ARTE ET 

vor allem die Hintergründe diejer jünifhen Mord« ei 

tat nicht erkannt, Sie betradhten den Anfdhlan Des 

Inden Grünfpan als die Tat cined jugendlichen 

jüdifchen WAbentenrerd. Sie wollen es nicht glauben, 

Dai; hinter dem jüdischen Mordbuben die ganze Fur 

denheit ftcht. Sie wollen ed nicht nlanben, Day Pie 

Mördertugeln nicht allein dem Bolkägenojjen dom 

Nat), fondern dem ganzen dDentjhen Bolte 

galten. 

Die dentihe PBreife hat der Allgemeinheit den Ber 
weis neliejert, Dak Das Attentat von Paris ein Akten: 

tat anf Das Dentiche Volt war. Ber Stürmer ift 

heute in der Laae, Diefen Beweis in befonderd ein 

dDringlider und unwiderlegbarer Weije zu 

führen. Ber Stürmer ift im Befite eines Dokus 

mented, Das ein Yude felbit neichrieben hat. 

In der Germainsflolonie zu Ierufalem wohnt 

der Aude M. Wagner, Er jhrieb am 18. November 

1938 an den Haufmann Th. Eibis in Eofel DS. 

einen Auftpoftbrieh, Glüdliche AUmjtände braditen Diejen 

Brief in Die Nedakttionsitube des Stürmerd. Ber Yude 

DT a un) 

Aus dem Anhalt 
Der DOberichlaraffe 

Jüdische Auifchneiderei 
Der Baicha von Miailberg 

Aus der Reichshauptitadt 

Brief aus Hamburg EIN in. R 

ön einem Fahre 119 (!!) Nafferichänder Mill eine Welt um Audas willen wagen, 

enaisen Sen kebenia ine Pub Die üte ihrer Araft an’ Acuz zu Ihlanen, 
genojien Damit fie wiederum ihe beites Blut verliert 

Eonderbare Zeitgenofien Und jüdischer Sadismus triumphiert? 

Die Juden sind unser Unglück! 



Deuffehes Wochenblatt zum Rampfe um die ABahrheit 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER | 

Erfetnt whtentl. Ainzel-Tir, 20 Dig Vepugtpurld menallid 94 Tiig. | | Derlag: Der Gitrmer, Dullad Bireldier Airiee tl Hläsese a Wear 

| Er Eee Veelungen bei em Briejteäger oben bus | R [debbagıge 2% „Feleodultung "la Fink, NürnbıreN, 17, Jahr 

ir . Toftismfialı Tedbeelurnige al, Bätuh “ sunn Al‘ Mensenttmichigaf Kempen VEN, Doichken 

MERBGER. Bu 3 TERERB: Sa PAR A Nürnberg, im Sebruar 1939 | Am Nümmberg Ne 106 Börikleltung Nimberg-P, az 
| igrmemnabee 14 Tagı ver Erfheien, Dreld Hr Brlblts-Ra | en = iM yı Dis en Fr 1 Fir iR 

aa EI mm breite, 1 mm bee Bemmfhelle be finpelgentel = TI RIL a en ee Ene | 1939 

Barum die Juden Sirate und Apotheker 
wurden 

Am Sabre 1489 erlieh der bamalige ARönig bon | 

Franfreih ein Jubengefeb. Er beftimmte, daß jeber Die 

4 9 ber Kaufe zit unterziehen babe. Mer fi Sie 

"ineldere, miffe vae Land berlaffen. Die erjdirodenen”| ESS 

Auben in Frankteid wandten fid an ihre jübijde Ober. 

Ieltung nad; Konftantinopel, Sie baten um Rat und 

um Hilfe Die jübifhe DOberführung ididte an Die 

Suben in Frankreich ben befannten „Brief bon Tolebo”, 

Er wurde fbpäter im Sahre 1533 in bem Bert „Ya 

Eilda Euriofa” bverdffentliht, Ein Sab biejes Briefes | | 

beißt: 

„hr beflant eudh, dak fie euer Leben bedrohen: 

Iafit eure Sinder taufen, Takt fie Herzte und 

Mpotiheler werden, fo Lönnen fie Daß L%ecı 

ben eurer Feinde ohhe Strafe nefahrpen.“ 

Diefe Aufforderung ftiimmt mit dem im jübijhen 

Gcheimgefehbud Talmub-Shulhan-arud; niebergeihrie- 

benen Gefeh überein, rmeldies heißt: 

„Wer die Nihtjuden öffentlich töten kann, ohne bier 

fahr zu laufen, Der tue e#, Ker Died nid fann, ber 

berurfadhe ihre Tötung durd Nänle und Hinter 

Ti.“ (Chofchen ha-mifhpat, Seite 425.) 

Der Jude handelt feit Anbeginn nad biefen Bat- 

(hlägen und nad biefen Gefeßen. Er wurde niemals 

Inpiheler, um für Franle Niditjuben Heilende Urgneien 

berauftellen. Er mwurbe potheler, um für bie Nidit- 

juden die Bifte herftellen zu können, mit benen er fie 
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Der jüdische „Arzt“ Dr, Meyer 
Zweimal verurteilt Ivegen Maffenabtreibungen. Das 

lehie Mal erhielt er fünf Jahre Zuchthaus 

m a Terre 

ungefährdet befeitigen ann. Er wurde niemals Arzt, 
um den franfen Nihtjuben au helfen. Er wurde Urzt, 
um ohne Sefahr die Nihtjuden um ihre Gefundheit und 
um ihr Leben bringen zu lönnen. Der Jude haft den 
Nihtjuden. Altjährlid am jüdifhen Neujahrstag beten 
bie Juden in ihren Schulen und Synagogen zu ihrem 
Gott Jahme: , 

„Lalfe Die Leider der Nichtinden fehtwinden, Ihre 
Bunge derdorren, ernicdrige ihren Hohmut, Damit fie 
getreten werden. Möge ihr Geiit beriten.“ (Selihoth 
Bol. 20.) 

Der jüdifhe Mrzt Hatte niemals ein Intereffe an 
ber Gefundung der nidtjüdifhen Stranken, er hatte 
niemals ein Intereffe an der Gefunderhaltung bes deut 

" Adien Volles. Sein Streben ging dahin, das beutfdye 
U giE bEeijengen,ju rgieren u Sepimiscen. 

Der Abtreibungsinde Dr, Mayer 

Darm war es in erfler Linie ber jübifhe Urzt, 
ber die Befeltigung des 8 218, des Abtrelbungspara- 
graphen, forderte, Der jüdifhe Urzt wollte, daf das 
beutfhie Bolf feine Kinder gebäre, Er wollte, baf die 
Beibesfrudt der werbenben deutfhen Mutter abgetdtet 
würde, Dem jüdifhen Rolf ift gefagt: 

„Dun follft DI vermehren tole der Sand am Meer.“ 

Das jüdifhe Bolf betrieb nit bie Abtreibung. 

8 prohpaglerte und förderte die Übtreibung bei ben 
Nihtjuben. Das jüblidhe Volk dagegen foll fl ver- 
inehren „wie Sand am Meer”, 

Darum haben jüdifhe Uerzte niemals bei Jübinnen 
Mbtreibungen vorgenommen, Stets nur bei Nidtjübin- 
nen. Das beivies auch wieder einmal ber große Ub« 
trelbungsprogeh, der am 22. 8. 1938 vor dem Sand» 
geridt in Hamburg feinen Abfhlub fand. Himel 

Suden und zivel Mätjuden fahen auf der Ylnklage- 
banf, Die Nihtjuben waren fo verjudet und berlumpt, 
dab fie gemeinfam mit ben QJuben die Ubtreibungen 
bornahmen. Die Juden waren die Haubtfhuldigen. 
Sie heifen Dr. Mar Vicher und Dr. Alfred Alexander, 
Dr. Meyer ift getaufter Jude. Er lieh fi taufen und 
twurde Urzt, damit er „bas Leben der Nihtjuben ohne 

Strafe gefährben Lonnte”, Er ilbte In Altona in ber 

Emmigfteabe 83 feine Praris aus, Er hatte ein Ein- 

lommen bon monatlih 1500 NM, Diefes Einkommen 

erhöhte er badburd, ba er gegen teures Gelb Ub- 

treibungen bornabın. Bereits am 25. Junt 1930 wurde 

er wegen Ubtrelbung zu der in der Spftemgelt üblicen 

milben Strafe bon fehs Monaten Sefängnis berurtellt, 

die dann auf vier Monate ermäßlgt twurbe und [lleh- 

Ih mit einer Buße von 5000 MM, endigte, Nun aber 

le Welt bildte erfiaumt auf, als Muffoltmi vor eini- 
ex Beit bie Löfung ber Jubdenfrage in Angriff nahm. 

unmehr wird fein Wille zur Tat, Die Gefehe bes 
Großen Fafhiftiihen Mates, bie „Nürnberger Gefepe” 
RR: treten im Kraft. Die Yuben werben aus bem 

en bes italienischen Wolfes ausgefhaltet. Der Kampf 
gegen bie Juben mwirb auf allen Linien mit eiferner 
Energie durchgeführt. 

Wer ben Fafhiämus in feinem Werben berfolgt hat, 
wußte genau, ba biefe Erneuerungsbeivegung bes italie- 
nühen Volles mit Naturnotwenbigleit früher ober ipä- 
ter zur WUusfheidbung bes jübifhen Elementes führen 
mußte. Die Zahl ber Juden in Ztalien ift ja fehr Fein. 
Die amtliche Zählung der fehten Wochen ergab bie Zahl 
von 70000 Juben. Wegen ihrer geringen Bahl fchob ber 
Hafhismus bie Jubenfrage eine eitfang in den Hinter- 
grund. Ym Jahre 1929 gab ber fafhitifhe Staat im 
BZufammenbang mit ber Verföhnung mit bem Vatilan ben 
jübifhen Gemeinben getviffe Nedte, unter ber Voraus- 
fegung, bai bie Meligionsausübung nit in Konflikt 
mit ben Sntereffen bes fafchiftifchen Staates gerate, 
Einige Juben fuchten fich zu tarnen. Ste gaben vor, mit 
bem internationalen Jubentum in teinerlei Beziehung 
zu ftehen. Die Rabbiner Ztaliens aber forderten bie Juben 
ganz offen auf, ihrer Religion unb ihrer Maffe 
treu D bleiben. Mit biefem Wufruf befannten fid 
bie Juden offen zu ber Tatjache, bafı fie einen Staat im 
Staate bildeten. Der Sampf zieifhen bem Yafdhismus 
unb bem Jubentum entbrannte. Er nahm fhärfere Tyor- 
men an, als Stalien in Wbeifinien Srieg führte. Mit 
einem Schlag bilbete bie jübifche Weltregierung eine Ein- 
heitöfront gegen bas fafhiftiihe Stafien. 52 Staaten 
hatfen fih im Muftrag Jehovas zum Wirtfchaftäkrieg 
gegen Stalien verfhworen. Bu biefer Beit murbe bie 
Udhfe Berlin— Rom geichmiebet. 

Die feit 1933 aus Deutfhland geflüchteten SYuben, 
bie fi) als Penfiondbefiger an ben Ufern bes Garba- 
fees, in Meran ufiv, breit und unbeliebt gemacht hatten, 
ließen bei ben Falhiiten bie Erfenntnis immer llarer 
werben: Die Juden find aub das Unglüd 
Htallens, Seit einigen Monaten geht eine mächtige 

Staliens Kampf gegen die Huden 
hubenfeinbfidhe Welle ber Kufflärumg burch Italien. Das 
Diffen um bie teuflifhe Natur des Juben, um fein 
Shmaroperium, bringt in immer breitere Schichten bes 
italienifhen Volles. Dabei half natürlich ber Anihau- 
ungsumterricht mit, ben bas geeinte beutfhe Moll bes 
Dritten Meides gab: ein Wolf, in tieffler Not an Boden 
liegend, erlebte einen ungeahnten Aufftieg im jeder Ri 
tung, unb zwar in bem Mafie, als e8 bie verberblihe 
Te EN) uben e bie Wand brüdte. 

ad alte römifhe Mei ging gegen Karthago, feinen 
färfiten Gegner, mit größter Strenge vor. Das alte Rom 
bernichtete ben Yubenftaat ımb madte Serufalem bem 
Erbboben gleih. Das neue Rom, das fafciftiihe Italien, 

fieht feinen größten Gegner im Jubentum. Gegenüber 
diefem Karthago von heute hat Rom ben eifernen Ent 
[hluß gefaßt: 

Ceterum censeo Judaeos esse delendos. (lebrigen# 
bin ich bafür, bafı bie Juben vernichtet Er = 

Auf allen Fronten bes italienischen Lebens ber 
Aufflärungsfelbzug bes Volles mit aller hen 
fegt. Alle Zeitungen find voll von Auffäten über das 
verberbliche Wirken ber Yuben, über bie Umfittlichleit bes 
Alten Tejtaments und des Talmubs und über das jübie 
[he Ringen um bie Weltherrichaft. 

Dr. Hanns Eifenbelb. 

ER EREE 

Alles weltgefhihtlihe Gefhehen 

ft nur die Außerung des Gelbfter: 

haltungstriebes der Raffen im guten 

oder fchlehten Ginne. 

Mdolf Hitler, „Mein Kampf”, GSelte 324 

Ionıtie b&n. Juden Se. Dargr bie ger ihlge se 
trelbung sum zweiten Mal und in 

fleben {Fillen 

nadgeiwiefen werben. Es Ift felbftiverftänbiid, baß biefer 
AYude viellelht Ubtreibungen in mehreren hundert WAL 
len während feiner Iangjährigen Bragis burdgeführt 
hatte, Sie können ihm nit mehr nadgemiefen werben. 
Dr. Micher erhielt eine Sefamtftrafe bon 

fünf Dahren Zuchthaus, 

Der Abtreibungsinde De, Alerander 

Der Jude Dr, Mlerander übte feine Prazis In Ham- 
burg, Große Vergftrafe 84, aus. Er war am 11. Seh- 

tember 1938 tvegen eines Bittlichleltsverbrediens nad 

8 176 Ubfab I des Strafgefehbudes zu weil Jah. 

ren udhtbaus verurtellt worden. Er hatte an 

einem nihtjüdbifhen Mädden, bas zu Ihm 

fam, um fih unterfuden zu Iaffen, mit 

Gewaltunzgüdätige Hanblungenpdborgenom- 

men. Wegen Raffenfhanbde konnte ber Jube 

Alexander damals nicht verurtellt werben, well bas 

Derbreden im Sommer 1935, alfo nod) vor Erlaß ber 

Mirnberger Gefebe gelhah. Dem Yuben Wlerander 

fonnte die geiwerbsmählge Abtreibung In 

drei fHillen 

nadigervtefen werben, Er erhielt eine Befamtftrafe bon 

drei Jahren Judihaus. 

Die no auf der Unflagebanf fipendben Nitjuben 

(ein nichtfüdifher, junger Urzt und eine nidtjübifche 

Hebamme) erhielten ebenfalls Judthausftrafen 

Un ihnen ift der alte Volksfpruh wahr geworben: 

„Wer Ti mit dem Quden einläßt, geht am Nuben 

sugrunbel* 

Ohne Löfung der Tudenfrane heine Exöfing der Menihnelt 
juus Dtrelhet 

"Kal an-biefem unbellbollen Treiben Yer- ideen —— 
Merzte Meyer unb Mlerander farnın bas beutfe Wolf 
sur Erfenntnis fommen. Zu der Erlenntnis nämlid, 
baß ber Jube, wo er [ih aud) Befinden mag, Immer 
nur Jude und damit ein Todfeind aller NiGL 
juden Ifl. Ind dab es ein Segen If für das beutidhe 
Rolf, da dem jüdifhen „Arzt das Hanbiverk gelegt 
murbe, 

miitge Bidye Dührmer-Anhin 

Der jüdifche „Argt* Dr, Mlegauber 
Im Yahe 1096 verurteilt oagen eines @lttiheite 
derbrechend zu zieel Nadren Zubibaud Am YNabre 
1038 wurde er berurtellt tpenen aeiwerbämählgen Mb» 

trelbung au drei Nabren Yuciband 



Das Spradorgan bes Papftes unb bes Batitans ift 
ble Tageszeitung „Dffervatore Romano”, Diefes 

ber „Diferbatore Momano“ feine Aufgabe erfüllen 

Slampf gegen das QJubentum auf ihre Fahne fhhreiben 
müfjen. Das Jubentum betreibt in Theorie und Praris | 
ben Bernihtungsfampf gegen die Hriftliche Skirche, An 
felnem Geheimgefehßbud, dem Talmud, it bem AJuben 
befoblen: 

„ueber Nude hat Die Pflicht, Danach zu traten, baf 
die driftlihen Sirden verbrannt und ausgner 
rottet iverden. Die Heiligen müjfen mit Shimpfs 
namen belegt und die Geiftlichkeit mu getötet 
werben“ (Schuldan arud, Jore be’ah, Seite 146, 14. 
Uboda zarah und hildoth,) 

Bo ber Jude die Madt in der Hand hat, da führt er | 
blefen talmubifhen Befehl durd. In Sowjetruf: 
Tanb bat ber Jude die hriftlihe Kirche vernidtet. Er 
bat die Gottlofenbemwegung negründbet. frührer 
biefer Gottlofenbeivegung ift ber Aube Saroslaiwälis 
Subelmann. Er bat einen Fünflahresplan aufgefteltt 
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Der FJube Jaroslatusfi 
Er heift in Wirktidfeit OQOubelmann. ft ber oberfte 

Leiter ber Gotilofenberbände in ber Eotojetunion. Zn 

einem Finfiahresplan befchlon er bie bollfommene Aus: 

rotiung bed Botteöglaubend in Auflanb 

unb bat ji darin bie vollfommene Vernidtung bes 
Hriftlihen Glaubens zum Biel gelebt. Dieje Bernid: 

tung ift ihm gelungen. Es gibt in Rufland feine fir- 

Sen unb feine Gotteshäufer mehr. Die Geiftliden find } 

berfdhiwunden. Die rufjiihe Augend ift ohne Gottes 

glauben und ohne jeglidie Religion. 
Am roten Spanien betreibt ber Jube bie Ber 

nidtung bes Chriftentums und insbefondere ber fatho- 
Ifhen fire in ber gleihen Weife. Im Mär, 1937 

gab bie fatholifhe Gelftlihkeit von Portugal, an ihrer 

Spibe ber Erzbifhof von Liffabon, einen Hirtenbrief 

hinaus, in bem es heißt: 

„Die Greigniffe in unferem Nachbarlande müflen 

allen Wienfhen Die Mugen liber den Hommuniömns 

öffnen, Er ift der Zerftörer jenliher Ziviifation und 

Die bon Ihm erfirchle Reltrevolution ift aleihbebeutend 

it der bölligen Zerftörung der driftlihen Stirde, 

— um - = - z 

as nit alle au Defor IJo, PIEI mr 

Der Ofjervatore Romano 
eitung des Papites it die Seitung der Yyuden und die 

Verräterin des Chriltentums 

Blatt follte dazu da fein, die Belange ber Hrifilihen 
Religion und ber Tatholifcden Slirdhe zu vertreten. Benn | 

| nen 

Yihreibt g 

| bon benen Ghriitus faate, fie feien „Kinber bea 
„Nenifhenmörbem 

von Anfang an“, „Uebel berüchtigt” if er bei ben | 

| Im Eommuniftifhen Spanlen wurden bis jeht 11 Bls 
ihöfe und 6000 Geiftlihe ermordet und 10000 fir 
chen zerftört,* 

Nofenberg, fpäter des Juden Yafobfon. Beide find 
Beauftragte ber jübifhen Mosfauer Eoivjetreglerung. 

einer leeren Staatstaffe, 

Die Zeitung bes Bapftes, der „Dffervatore Romano“, 
| treiben. müßte alfo, wenn er es chrlich mit ber Hriftilihen Mes 

Hgion und mit den Belangen ber fatbolifhen Kirche 
meint, ben fanatifchften und unerbittliäften 

| Kampf gegen das Aubentum führen. Einen Kampf 
müßte er führen auf Reben und Tod. Er müßte fi bor 
allem aud freuen, wenn e8 Hampfblätter in der Welt 
gibt, die gegen die jüblfdhe Naffe zu frelbe sichen. Er | 
müßte mit ihnen eine gemeinfame front bilden und 
müßte in Stameradbihaft zu biefen Seitungen ftehen. 

Der „Diferbatore Nomano“ tut das Gegenteil 
Er hat nicht ben Diut gegen das Jubentum au fänmbfen, 
Schr wahrfheinlih haben bie Nebakteure bes „offer | 
vatore Homano“ felbft Jubenblut in ihren Übern. Denn 
biefe Zeitung Ift jhon längft aum Qubden übergelaufer. 
Sie vertritt die Intereffen ber Juden und fie fämbft 

den Untifemitiämus, gegen bie Aubengegnerfdaft. 
Die Zeitung „Dffervatore Romano“, die die erfte antt- 
jemitifhe Zeitung der Welt fein müßte, ift nidht eine 

| fanatifhe Gegnerin der Juden, fie ift eine fanatifde 
| Begnerinbes Untifemitismus. Ele bafıt vor 

Um 8 Mobember 1938 bradte allem ben Stürmer, 

fie folgenben Beriätt 

| Die judenfeindliche Propaganda Im Zudetenland 
Haum ift Dad Sudelenland bon ben Deutichen bes 

fegteamd Thon hat die Aulturpropaganda Des Neides 
bie 9 des dDeutjchen Antifemitiäömnd, ben grüte Zeitun 
Blüriner, in großem Ynfang in das Sand eitnerkiret: | 

Wie es fofort nad ber Eroberung Deiterreichd ne 
| Ihah, Schritt man aud im Sudetenland zur fofortigen 
| Erridtung von Verlaufäliosten Des übel berüd: 
tigten Stürmer. Bei der Gelegenheit wurde eine 
Sondbernummer gedrudt, Die Dem Eudetenland gemwib« 

gramm für, die Drganifation des Antifemitiömmd ent 
alt 7 i 

Der „Dffervatore Romano“, bas Blatt bes PRapftes, 
der Stürmer jei Abe] berüchtigt”. „Uchel 

ji nicht bei anftändig nn Vlerns 

erüchtigt it er bei bener 
m berüditigt” ift ber Sturm 

(den in Der Welt, „Uebel b 

Zeufels“, „Qügner“ und 

Juden. „Uebel berüdtigt” ift der Stürmer bei ben 
Broßverbredern und Maffenmörbern in 
Sowjetrußlandb unb in Rotipanien. „Uebel berüdtigt‘ 
ift ber Stürmer bei ben jübifhen Bangfterban« 
ben in Amerifa. „Uebel berüdtigt” ift er bei den jü» 
bifden Großbetrügern, Grofgaunern unb 
Maffenausbeutern in aller Belt. Daf ber Stür- 

Sabt die Yusen bezchien 
Ein Vorichlan von Denen Eofton 

In ber Ausgabe vom 11.26. November 1938 befakt 
fich Henrt Eoiton in feinen Sampiblatt „Sa Libre Be 
role” mit ber herauffommenden Sataftrophe in Stanfreid. 
Er Ireibt, Dal bie „verjubete 3, Hebublil” eines Tapes 
zwangsläufig zufammenbrechen und bafı fie einem neuen 
Regierungsfhftem Plag machen mülfe. Die WRänner, bie 

| dann bie Sefchide Frankreich enten würden, flünben bor 
f Um banm ivieber 

lommen, gäbe e8 zmei Mege; 
„Entweder man madit eine Anleihe, die 

zu Gelb zu 

Diefe Kichenzerfiörung und biefer Maffenpriefter- | aber fofort dDurd die jüdifhen Vanten ge- 
Ä morb gef in Spanlen unter ® 

würde, dann toürbe biefe Zeitung in erfter Linie den | 009, 1 SRanlen iinier/bee Seläung des Shben 

dedt fein wird, oder man fonfisziert ganz 
-infad Die an DBermögen ®enn die Ne 
gierung die Dienfte der jüdiihen Kinanz annimmt, fo 
wird fie deren Slave. Wenn fie aber den seiten Ausweg 
wählt, fo wird fie eine wahrhaft nationale Politik be 

Die Parole Heißt olfo „Lat die Juden zahlen!“ 
‚Henry Eofton ift ein Marfehender ranzofe. Das fran« 

zöfiiche Volk micb aber noch mehr erbulben müffen, bis e#, 
burdh Erfahrung Hug geworben, ben Juben als feinen 
Zobfeindb erfannt haben wirb, 

Sollands Berjudung 
Die Hollänbifce, antijübiidhe Halbmonatsihrift „De 

| Mifiboorn” (bad Nebelhorn) fchreibt in ihrer Aus- 

I mer if und Die-ein bis ins Ginzelne nchendes Pros | 

mer bei biefen jüblifhen Beneralverbredern „Übel ber 

rüdhtigt” ift, das madıt ihn mit traurig. Das mad 
Ihn freudig und ftolz. Daß der Stürmer aud; beim 
„Difervaiore Romano“ „übel berüdtigt” ift, das fiellt 

nit bem Stürmer, fonbern bem „Dilerbatore Romano” 

ein fhhlehtes Zeugnis aus Es fiellt Ihm das Zeugnis 

aus, ba biefes angeblih Kriftilid fathboliihe Blatt in 

Wirklichkeit ein Berräterblatt iftan Chriftus, 

anber hriftliden Religion und an den Jn- 

tereffenber fathbolijhen Lirde. Es ftellt ihm 

Rarl Hola. 

gabe vom 15. September 1938: 

Die Aatje und ihre Jungen 

Zu Humderten yugleihh wurden die aus Deutfhland 
davongelaufenen Juden naturalijiert und unfere Negie- 
rung denkt anfdeinend, dak twir all diefen fremdrafiigen 
Elementen ein Herzlihes-Willlomm zurufen mülfen, Wir 
fönnen und wollen nidt annehmen, da e3 eine Negierung 
geben joll, die jo Dumm it, zu glauben, da; all Diefe Jır- 
den nım plöplid durd Die Naturalifierung zu wald. 
echten Nirberländern geworden find. Das wäre gerade fo 
blödbfinnig, als wenn man fagen wollte, da wenn eine 
Safe ihre Jungen zu einem Seefiihhändler fdileppt, 
bieje num plöplih Geringe geworden find! 

Benn ein Amfterdbamer aus feinem Urlaub zurüde 
ehrt und am Bahnhof ausiteigt, dann ift das erite, 
mas ihm in bie Hand läuft — ein Jude. Das ift für 
ihn ber beite Beweis dafür, dab er ioleder zu Sanfe It, 

= * ’ 

&n, tvle jene hollänbifche Seikärk in Senclgen Hol 
lanb mit beihienbem Spott eine verbfenbete Nlegierung 
mahnt, bie von ben Juben Lommenbe Gefahr bod enb- 
lich zu jeben, jo mahnte im vergangenen Deutfdjlanb ber 

| Stürmer. 

Audenfeuche in Amerika 
Die in Paris erfcheinenbe Peitung „2a France 

Enhainge* (‚„Sranfreih in Ketten”) fchreibt in ihrer 
Ausgabe vom 15. November 1938: 

„Die Wührer des internationalen ®eltjudentums haben 
ayealle Filmprodusenten in Amerifa den Yufruf erlaffen, 

Id) Filmprodigenten (Merro-Goldivnn-Dieyer, Para- 
mount, or, Univerjol, United Yrtiits ufte,) aufommen- 
geihloffen und ein Sapital von einer Million Dollar 
jinammengebradjt, um einen Bropogandafeldiug zu unter« 
nehmen, der den ganzen Sontinent überidivemmen foll 
Diefer Feldzug verfolgt das Ziel, die Mailen für Die 
herabwürdigenden und beihhmmpenden jüdiihen Kilme, die 
den Sof lehren und die Rade, die freie Liebe, die Ab. 

Adıe Bropaganda zuquniten des jüdiiden und indaifieren. 
Hr aunsdrüdliher zu geitalten, Daraufhin haben 

j 

| treibung uito, zu gewinnen.” 

Da ein Amerila, in bem bie Jubenleele jih jo aus 
leben barf, mit Niefenichritten bem völligen Veriall ent- 
gegengebt, baran ijt nicht zu aweifeln. 

Dan Schalte den AUrier aus — und 

tiefe Dunkelheit wird vielleicht Schon 

| nach wenigen Jahrtaufenden ji aber» 
| das Zeugnis aus, baf; ber „Difervatore Nomano” fih 

in einer front befindet mit Maffenmödr- 
bern, Maffenausbeutern, Dügnern und 

| Großbetrügern, 

mals auf die Erde fenten, die mensch 

(ide Kultur würde vergeben und die 

Welt veröden, 

Mdolf Hiter, „Mein Kampf“, Celle HIT/1& 
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Cie umger Rationeljozialif aus Rilolsburg (Eib 
mäbren) fchreißt em Stürmer: 

Mit Borrechten ausgeitaftet 
cher Radıt waren alle Juben wie ein Spuf au m- 

ferem ihänm Städtchen perihmunben. 

fie bie Beitihe über bie mwehrloie beutihe Benäfferumg. 
Alles Unglüd und Leid ber Irhten O0 Habre, alle Ber- 
folgumgen unb alle Snehtung baben ihren Uriprung in 
Jubenbirmnen gebabt. 

zer Beten, bie in Slonzentrationälagern eingeiperrt, ben 
größten feeliichen Driben anägeieht waren. 

Der Hltefte Nadhmeis über ben Yufentbalt von Su» 
ben. in Rilolähurg fammt aus bem Sabre 136% Ans 
ber „Geichichte ber Auben in Rifoläburg“ von Bruno 
Maurig Trapp erfahren twir dom ben erfien „Iehbaf- 
ten” Yuben aus bem Achr 1450. la Emigranten Ia- 
men fe in umfer Städthen unb fhon 50 Sabre foäter 
wurbe ihnen auf Grunb ibrer aablenmärigen Stärle bie | 
Soffreibeit verlichen. Sie murbe von Farbinal Fürf 
Dietrittein 1623 newerbings beitätiat. Xm Jahre 1560 
maren bereitö don 42 Sinthäufern ber Vorfiabt 4 (1!) 
im jäbijhem Bejip Do auch bir Ainnenftabt hatte 
Ichen S Jubenfamilien beherbergt. Selbfinerftändlich nähr- 
ten fi elle, Bid auf eine Musnabme von 2 Quben, bie 
angeblih „Bauern“ waren, vom Danbel 
verbältniämähig boben Abgaben, bie bie Tuben zu ach 
Ien hatten, fühlten fie fi bier fehr wohl, benn {den 14 
Jahre ipäter (1574) war bie Babl ber Jubenbäufer auf 
63 (IT) angemadien. Muh bie 2 Bauern batten fi 
nun bem Sanbel zugewandt. E& gelang ben SYuben 
en, fih von verihiebenen Dienftleiftungen losiufan- 
fen unb ein miätiges Privileg, bas ihnen bie freie 
Dabl eines jübifhen Nihters (!!) zuficherte, 
zu erreichen. Diefes 1591 ansgektellte Privilegium mmurbe 
1612 vom Sarbinal Frans von Dietriitein bebeutenb 
erweitert, jobah Juben nicht mehr bem Stabtarricht über- 
wiejen werben fonnten. Dieie bobe Gunft von feiten ber | 
Dephere batten fie fih burch Veitehung ergammert. 

ge dent 
“ er N einanber 
ara Kx Ser Üflihts-bei Briejanstzagens ınh. bei 

agbası ter bieniteh, G3 murbe ihnen ber Danbel mit 
Nifoldburger Beiniorten geilattet. 1593 beiwilligte man 
ibmen ben Tuhbanbel, nahbem man ihon Jahre vorher 
eine Deitimmung getroffen hatte, nadı ber 28 Juben erlaubt 
war, nicht mur Juben, jonbern aud Richtjuben (aud bas 
fürftliche Haus) mit Fleich au beliefern, mit lei von 
efhädteten Tieren!! Dah es unter biefen lIm- 

Hänten ben Juben m Ritoläburg beionber& gut gefiel, 
it nur allsıu begreiflih. Die Jabl ber Yubenfamilien 
nahm au: 1657 mohnten in fait 100 Häufern 146 Juben- 
familien!! 

Die jüdifche Hochburg 
Son ben Yuben, bie 1670 aus Wien vertrieben wur- 

ben, fanben Ss Familien burh ben Rifoläburger Fir- 
fien in ben Stabtmauern bereitwilligtie Aufnahme Die 
Riloläburger Jubenihajt bildete jogar für bas Laiferliche 
Reicript (I6F1), bas bie Verminderung ber Auben in 
Mähren erjtrebte, eine Ausnahme. Man jagte ihnen, 
wabricheinlich wieber gegen eine beträchtliche Bechungs- 
jumme zu, bab fie nicht bes Bonbes verwiefen mürben. 

Da 23 in ber AJubengaffe oft zu Diebfläblen unb 
Raufbänbeln kam, jah fich ber fürftliche Hof geamungen, 
eigene Schupleute für bad YJubenviertel audsurüften, für 
beren Entlohnung Juben und Nitjuben auflommen muß- 
ten. Run verlangten auch bie YJuben, nicht mehr von einem 
üriftfihen Arzt behandelt werben au müffen. Sie for- | 
berien bie Yulaffung eines Naffegenofien umb erhielten 
ihn zugebilligt. 1754 gab es bereits 107 Juben- 
u Jm jelben Jahre wurbe Nilolaburg auch ber 
ip bes Lanbesrabbinere. 1789 war Nilols- 
burg bie föärfftie Jubengemeinbein Mähren. 
1793 batte bie Yubenitabt ichon 169 Häufer, in melden 
620 Familien {!! mit 38020 #öpfen (I!) wohn- | 
ten. 1830 mwuchlen fie auf 3237 an. Der Hödfiftand |, 
murbe im Jahre 1836 erreicht mit 350 AJuben Bon 
biefem Jabr an waren ber lebeltaten ber Juben jchon zu 
viele unb bie enblos fheinenbe Gebulb ber beutichen 
Benöllerung battle ein Ende Eine Mutwanberung bes 
jibbifen Gelinbels jepte ein, bie im Jahre 1869 infolge 

ungefähr 4000 AJuben ab 

Roh wenige Etum- 
ben vor bem Ginmarich ber beuticdhen Truppen fhwangen 

Audenjüngel ben 16 Sabren be | 
teiltgten fich noch por furıem an ber Terhaftumg une» 

To ber | 

breub bir Obrige Bevölkerung noch frendienfipflichtig | 
. Juben, fi von ihren erpflich- 

ng ihren bie Be |. 

 elb abzunehmen.) 

Die uden in Nikolsburg 
ber Erbanung ber Rorbbahn ihren ‚Höbenunft erreichte. | 

| ober Bon Niloläburg gingen nad ®ien im Gaufe ber Jahre 
Den tiefften Stand 

erreihte bie AJubengemeinde 1908, Es maren in Ri- 
| Eolöburg „nur“ noch 749 jübiihe Einwohner ba. 

Ert 1919 wurben bie Bbiäber getrennten {ll} 
 Gemeinbeverwaltungen (Feraeliten- ımb Stabtgemeinbe), 
iufammengeleat. 

Rifoleburg, bad 12 Ennagnogen (!l) battle, mar 
auch ber Sip einer berühmten IJeihiba, einer Soh- 
Ihule für rabbiniktiihe Wiflenihaften. Halb batten and 
bie Juben eine Hauptichule, bie „aum lebertritt in bas 
Geibäfte- und Erierbslehen” befäbigte. 

| unh Beichäfte 
3 a vers bad Mort 

gelennzeichnet. leberall fafen wir im großen 
ud", Muh Sprüde finb auf bie 

Fenfterfäpeiben und beruntergelaffenen Rolläden geldrit- 

" u nad Urünn geflogen, 
weil cr Hai Die ent Seirogen.“ 

„Der Mat if nah Brünn binein, 

weil er nit wolli Heil Hitler ihrein.* 

Aufichriften wie: Juben ber Eintritt verboten! 
ober „Juben werben bier niht bedient” zeugen 
von dem ungebeuren Gab, ben bas Boff gegen jeine jübi- 
ihen Beiniger empfindet. Sichtlih acht allen ein Sicht 
auf, wenn fie ben Stürmer lefen Er if in ber 

| Auslage eines früberen jübiiden Laufban- 

ie ein Mlpbrad laftete bie Fubenberrihaft auf ber 
beutichen Benöllerung. WO (!!) der Abnofaten waren | 
Juben Die Banfgeihöfte befanden fich alle in 
Subenbänden. Der für Nifofäburg fo wichtige | 
Beinbau unb Beinhbanbel lag ganı in jübi-| 
ben Hänben Der jübiibe Sänbler bezablte bem 
beutfchen Mauern einen Rappenitiel und nur anf äuferft 
Ihmupgige Art gelang e3 baburdh ben Juben, Milliarben | 
aufsubäufen. In manden Dörfern war oft ein Drit- 
tel bentfchen Bobens und beutjhen Defipes 
in Jubenbänben ®rogefier, bie einige Beberate 

| jes ausgeftellt, beilen Inhaber Mitglieb ea Kom» 
| manbos ber Roten ®Webr war. 

So bat fih in Nifofäburg bas Blatt gemenbet. Die 
Juben finb fort. Die Riloläburger aber fönnen wieber 
lachen unb fich freuen. 

Worauf die Juden warfen 
Die jüdlihe Hehzeitung „Le droit de pibre” (Barls) 

| fhreibt am 1. Dftober 1938: 

genen bieie YBucherer anfirebten, blieben erfolglos, ba bie | 
| Mlten and bem Gerichtägebäube verichiwanben. 

Wie fie eg trieben 
Die Juben gingen befonbers feit ben berüditigten 

Maitegen 1938 ın ber brutalien Beiie gegen alles 
Deutiche vor. Die „Rote Wehr”, bie garız mit Jubengelb 
aufgeitellt murbe, betanb zu 608% aus Juben Sie 
hatten bie „Hübrerpoften” inne, Die übrigen 40% fehten 
jih sulammen aus oftmals vorbeitraftem efinbel. Sjeber 
Jude hatte bas Recht, einen beutfchen Bemohner grund» 
108 au verhbaften, ober tern ber ube zu feige bazu mar, 
verhaften zu lajien. Auben und ibre Weiber, bie von 
tihehifhen Offizieren (!!) im Schicken au 
gebildet er gingen aenen mehrlofe Deutihe in un- 
menschlicher Peiie vor, lieben fie einferlern unb mih- 
banbeln. Dumbertemale wurbe bie Finälherung ber Stabt 
und bie Vernichtung ber „Senleinihmweine” amögobt. 

gie Solbatesfatunb fommmmikiiher at 
ton Tuben zw immer neuen „Öelbentaten” ang | 
Audı die Autlanbösropaganda negen bat Deutice Rei, 
Schriftenmaterial, bad in ber Oftmarf gegen ben An- 
ihlun bepte, mwurbe in Riloläburger Jubenbäufern ber- 
gettellt und von bier auf erpebiert. Iullus Deutih unb 
Dr. Bauer, ymwei „Trührer” 

Br De 4 v- h 

y Rorjigende bes Hilfsausihufles für Sasını Inge Er ni Ba 

„Die Juden freien noch niht „Heil Sltler“! Eie 
werden „Seil Hitler!“ jdhreien, wenn Mbolf Hitler 
von der Belt Mbihier genommen bat.“ 

50 Millionen Deutihe jubeln dem Führer zu „Heil 
Hitler” Ungezäblte Millionen von Ausländern guten 
Zillens rufen „Heil Hitler!”, weil fie in unferm Führer 
ben gotigefanbten Dann erfennen, der der Belt den 
Beg zu einer neuen Drbnung seigt. Was maden bie 
Auben? Sie fehmen Hitlerd Tob berbei. Aber bevor 
der Führer in bie Emigfeit eingeben wirb, mird er — 
feiner göttlihen Senbung gemäß — no unendlich, viel 

| Glüf und Heil für fein beutfhes Boll und für anbere 

aus ber Zeit bes unieligen Bür- 
nerfrieged in ber Dftmarl, waren bier oit aeiebene Gähe. | 
ie fchmtebeten im Hauie bes Auben Walter WFiniches 
ihre großen Pläne aur Sernihtung alles Drutihen. Pro | 
minente Juben aus frreimanrerlonen batten bier auch ihr 
stellbihern. Die Auben, bie früber nur ihr Übetto ie 
mohnten, jaken ichen lange in ber Ebriftenftabt unb nah- 
men bie-beiten-Shandbeläpläge, beiondert_ am Stabtplaß, 
für fi in Anipruh. Es war fait fein Haus mehr au 
finden, bas nicht eim jübiiches Geichäft beherbergte. Der 
gefamte Hanbel befand fich in AYubenbänben unb nodı bis | 
por furiem mar ber Bolljube Samuel Sralauer Bor» 
Hanb bes Hanbelälremiums in Nifoläburg. Al 
Bauern verlleibet sogen viele Juben burch bie Dörfer und 
hatten nichte anberes im Einne al bem beutichen Danb- 
mann, ben fie als 
tradhteten, feine legten „mefummen au gannopern“”, (Sein 

„Churpedine” (freche) 
batten fcıne anbere 
balten nah etwas „Trefenem”, eine „Echidfe” (Cbriiten- 
mäbchen) im Obetto au vergemaltigen. Anbere mwieber 
faben ihr böchfter Slüd barin, als „Soberin” (Shupp- 
lerin) einem „meichuagenem Scheigeg” (Ühriitenjungen) 
eine „Ehonte” (Dirme) augutreiben, Uecherall basielbe 
Bilb von fanatiicher Zerfehungsarbeit. 

Endlich frei 
Im QJubenviertel, ba3 von Dred mb Ungegiefer io | 

| wimmelte, ba es tatiählich Hunderte Meter weit au | 
riehen mar, berridt num Rube Nicht ii it ba& 
‚Deilegen” (Streiten) unb „wäppeln” ber „Jubenmei- 
ber zu vernehmen. Schon borzeitig haben fie ihre „Bin- 
tel“ gepadt unb vor ihren Häwfern auf eine Transport- 
aelegenbeit gewartet. Dasjelbe Bild wie in fo vielen 
Daritellungen bed ewigen Abasvert, Die Subetenbeut- 
Ichen batten fon vor bem WEinmarfh alle Iubenbäufer | 

Der Jude Jlegl mil Der Lüge und Jücbi mil der Dahrheit 

„Ebajerema” (Schweinebunb) be» | 

Qubenjüngel | 
„gores“ (Sorgen), ald Ausichau zu | 

Böller geftiftet haben. Unb er wirb dann bas Welä 
unb fein Rolf fo bergeriätet haben, dak er e8 einmal 
ruhig verlafien fanı. Sein @eift aber mird bei feinem 
Sol zurüdbleiben unb fo weiterwirken, baf den AJuben 
bas „Seil Hitler-Schreien feinen Spaß madien wird. 

Has ein 
a 

Unter  Bicler " Uerfönft fhreibt 

riler Sn „Univers Isratlite” (Ausgabe vom 
10, Juni 1938 

Die en. die in Kranfreid Zufludt juden, 
müfjen folgende Ratfchläge beadhten | 
1. Zreibt feine Politil, weil die Geiche unieres Landes 

ed euch Derbieten! 
: Urberwadht eure Haltımg! 
3. Seid böflih und zurüdhaltenh! 

Seid beicheiden! Lobt nit die Vorzüge des Landes 
ba3 ihr jocben verlaiien habt, Borzüne, die ihr iheinbar 
in Franfreih vermikt. ‚Bei und war alles beiler” 
z eine Ardensart, Die jeden Branzojen vor ben Sopi 
täßt. 

. Sernt Schnell Die framydfifche Spradie! Epredht nid 
mit lauter Stimme! Senn ihr eine fremde Spradı 
Ipredt, dann tut es nicht öffentlich auf der Straße 
in den Berfehrsmitteln, auf der Terrafie eines Kaifee 
bauie& uim, 
in alle unfere Gejehe und unfere Gemohnheiter 
ujm 
Den jäbiichen Slägtlingen in Franfreih muh be 

Doben icon reiht beik geworben fein, menn fie ihr 
Raffegenojien zu Leifetretern erziehen wollen. | 

4. 

Iuben tvandern aus 
Die Juben feiern an Borb cincea Züd- Afrika Dampfers 
ein Inftiges Uodbierfeit. Die Befagung ber Schiffe wird 
bon ben Juben in berandforberuder Weile behandelt, 
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E Ein beutiher Säriltfelter, ber Tanne Kell = 
e amerita vs .. erfanbte us an an 

Zatjachhenberidit, aus melden herparneht, weite Nalle 
i ber Jube aud heute nod bei ben Mäbden» 
. bänblerbanben fpielt. 

At Nadı jahrschntelangem Sampf ift e8 ber argentiniichen | 

susiiche Mäaschenhändlerbanden 

fin Organijationen bes Mäbhenbandele 
aufzubeden. In Einzelfällen gelang e8 ben Hafenbehörben, 

>  Ähre Shühenbe Hand über verfchleppte Mäbhhen zu halten 
unb fie bor ber Ihänblihen Musbeutung au beimahren. 
Über immer wieber mußte man erfennen, bahı alle Mah- 
nahmen unzulänglid waren, weil hinter biefen Ginzel- 
ke eine Macht ftand, bie im Geheimen alle 
emübungen ber Polizei bucdhtreuste Man 

Tonne biejen ober jenen Yuhälter bingfen machen, mat 
biefen ober jenen Suben bes ander bermeifen. ber nie 
elang e8, bie Hintermänner zu falfen. Der Grund» 

jehler Tag wohl aud; barin, bah man fich bei ben Nadie 
ungen burd) die Nationalität ber Werbreher irre» 

führen lieh unb nicht auf bie Naffe adıtete, Mal murbe 
ein Sranzoje, mal ein Role ober Belgier verhaftet, aber 
bie Namen fenngeihneten fie immer als 
Juben In Hımberten von fällen war ar zu erfehen, 
balı eine geheime, aber finanziell ftarle Bande am Merf 
war, ohne ba 3 gelang, gerichtlich gegen biefelbe vor- 
äugeben. 

Yud Glüddmenn und die Madame * 
_ us ein neuer Geihäftäpalaft bes Juben Mar Glüds- | 
mann, bejjen Vermögen auf fünfzig Millionen Dollar 

murbe, fchrieb eine Beitung: geihäpt mwirb, eingeweiht 
„tan bermißte unter den Ehrengäiten Madame £,, die 
in ihren Strümpfen den Grunditot zu dem Glüdsmann- 
den Vermögen gefammelt bat.“ Glüdsmann unterhielt 
in ben golbenen Beiten ber Hunbert-Jahrfeier Argen- 
tiniens etwa vierzig bid fünfaig Freubenhbän- 
En aus beuen ex ein Millionenvermögen zog. Der Be- | 

‚bes Salino Manlf, bes Eafino unb nerichiebener 
‚  Nactlofale, werbiente mit Teiner „Toleranz” („Cala be 

ey 

i 
| 

| 4 ehlihe Gültigteit halte. Nah ber Trauun 

tolerancia” Hat eine einbeutige Bebeutung brü balich 
Taufenbe ih Xbertaufende, a WONR 

Mit fingierten Stellungsangeboten, Ba- 
zieteverträgen murben bie Opfer aus ben Eliernhäufern 
gelodt unb geswungen, aum Nuten einer hanbelafühtigen 
ilrupellofen Maffe ein fchänblihes Getverbe zu treiben. 
oft finb Berfucdye gemant worben, diefe Opfer iwieber zu 
befreien... Über in mandien Fällen fcheiterte e$ an bem 
Willen ber Dpfer felbft, bie für fich feine Rettung mehr 
faben. Uupßerbem Iennen fie aud; bie Madjtmittel ber 
Organifationen viel zu gut, als baf fie e3 wagen lönnten, 
jid frei au madıen, x 

Un einigen Beifpielen, bie amtlid; belfannt murben | 
und zum Teil ihr nerichtliches Nadfpiel hatten, Iaffen fich 
bie „Sulturiaten” ber „Raftane” (Bezeihinung für Mäd- 
dhenhänbler) in bas richtige Licht rüden., 

Ein jüdifchee Glaubensverein ald Mädchen- 
händlerbande 

Am ahre 1906 wurde in Buenos Wired ein Glau- 
bens- unb Beerbigungd-Merein hbanbelsrehtlih unter bem 
Namen „Barfooin” eingetragen. Wenige Jahre fpäter 
tourbe ber Name in „Biol Mindal” (zu beutidh: großer 
Sirfh, große Kraft) geändert, Wie ber bebräifihe Name 
ihon jagt, ivarer bie Mitglieber Dfijuben, Welcher Urt 
ie Olaubenstätigfeit war, charalteriliert ber große Brozeh, | 
ber gegen 494 eingetragene Mitgfieber angeltrengt wurbe. 

Eine Brlehnige polnifhe Jübin, bie burdh ein Mit- | 
igbal nad Buenos Mires verichleppt 

morben war, Batte fih freigemaht unb einen „Mode 
folon‘ erdifnet. Nadivem alle Berfuche bes Auhälters, 
Ehalme Gungeffer, vergeblidi ivaren, das Opfer Nadel 

glieb bed Ami 

2ibermann wieder in feine Gewalt zu belommen, war es 
einem bern Korn gelungen bas Bertrauen ber Liber 
mann zu geivinnen, Er berlobie fi mit ihr, heiratete 
ie, aber nur bor bem Mabbiner, jfobah bie Ehe feine per 

| nabm er ihr 

Aurzer Hanb alles &elb ab, warf fle aus ihrem Geichäft 
Hinaus umb awang fie erneut zur Broftitution. In bem 
ae eb Ursel el e Yladıel, bafi Bi enge 

Verbindung zreifen Korn und Enngelfee befand, © 

Polizei enblidy gelungen, eine ber größten unb nejährlich- | 

Ein erichütteender Zatfachenbericht / Die jüdifche Kulfturgemeinde Swi Mindal 
in Buenos Yires 

ihr Gelb zurüd und als ihre Forberung hohnlacjend au 
 rüdgemwiefen wurde, fahte fie ben Entichluß, Anzeige zu 
| machen unb badte auf ber 7. Kommiifaria refllos aus. 

amten, ber an bie Eriftenz eine geheimen Drganifation 
nlaubte Gr ging ber Unzeige nah unb fchon bei ben 
erjien Berhaftungen und Hausfschungen fanb man ein 
jo reichhaltiges Material, bak man zu einem großen 
Shhlage ausbolen Tonnte Die Vernehmungen bon Aorn 
unb Ehnpeifer ergaben, bah es fih um ein paar belannte 
Yuhbälter, Raufäaiftbändbler und 
Vakfälfcher handelte, die Beziehungen zu einer 
Organijation unterhielten, Diefe DOrganijation 
warber Slaubend- unb Beerbigungäpverein 
„mi Mindal”!! Auf Mnorbnung bes linterfuchungsrih- 

| ters Drampo wirbe in ben veridiebenen Häujern unb 
Seichäftslofalen nieihzeitig Hausiuhung nebalten. 110 
Mitglieber fonnten bei diejer Gelegenheit 
berbaftetwerben. Die beihlagnafmten Alten waren 
faft ausnahmälos in jtbbifcher Spree unb fehr geheim- 

I niäboll geführt. Gegen bie refilihen 324 Mitglieber 
twurbe Haftbefehl erlalfen. Uber bie Leute hatten fchon 

teils in bie Rachbar-Republifen, teild in entlegene Uro- 
binzen Argentiniens. Tropbem pnelang e8 ber argentini- 
chen Rofizei, bie mihtiaften Mitglieber, bor allem ben 
Borfigenden, einen getwilfen Brufferitih, feitzunehnen. 

Man wollte alles vertulchen 
Die Bernehmung ber Beugen geitaltete fih anfangs 

getrauten fle fi, freie Musfogen zu mahen. Die genaue 
Prüfung ber Bolizeialten ber einzelnen Mitglieber ergab, 

| ba ein großer Teil fhon in unliebfame Berührung mü 
' ber argentinifchen Baltzei gelommen mar,’ fel 8 megen 
Ermeffung, Anufchgiftbanbei, Hahärterei, Webrofung Bir 
fäfihung ober Näbhenhanbdel. Die euronätfhen Bo- 
lizeiftationen tmuhten über bad Morleben ber übrigen 
aud) nicht viel beiferes zu berichten. Ein Maffenaufgebot 
bon Mbbolaten trat zur Berteibigung ber „verfolgten Sin- 
ber Yöraels” auf umb wie fhon in früheren Fällen jehte 

rigfeiten entgegenftellte. Gegen ben Unterfüchungsrichter 
| wurben jivere Anfhulbigungen erhoben unb ben Ntichtern 
| farle Hemmingen entgenengeftellt, bid ber Präfibent von 
Argentinien fih eneraiic für bie Verfolgung ber Sache 

gab, ben Fall „wi Migbal“ mit aller zu Ge- 

bie eventuell verwidelten Berjonen zu per 
folgen, 

Strenge Einzelhaft wurbe über bie Nerhaftelen ver- 
hängt, Aus GEhile, Urunuab, Brajilien und jogar aus 

| Portugal wurden flüdhtige Mitglieder bee Bande wieber 
| nach Buenos Wired ausgeliefert. Da viele ber Ynge- 
| Hogten aus Polen ftammten, ftellte jih ber holniiche 
Geianbte zur VBerfünung und beiorgie burch Beihaffung ber 

| Bolizeialten feiner Heimatäbehörben einmwanbdfreies Ma- 
| terial über ihre verbrecheriihe Tätigkeit. 

Die Verhaftung einer Millionärin 
inter ben Mitaliebern bes ‚Ywi Mindal” befand fi 

belannt war. Diele Frau mar jahrelang Broflituierte 
eivefen, war 16 mal wegen Diebjlahld an ihren „shun- 
en“ vorbeitraft. Ihr Vermögen erlaubte e8 ibr, baß lie 
ih von ber aftiven YUusübung ihres Derufes zurüdzog. 
Um aber ben Nupen ihrer jahrelangen Erfahnın 
einzubüßen, befafite fie fih mit Tuppelei, Mäd- 
henhbanbel unb Ausleihen von Geldern zu Wuder- 
infen. Sie war Befigerin mehrerer „werivoller Häu- 

fer”, hatte Örundftüde, die noch eine reihe Nente ab- 
warfen. Ms bie Boligei bei ihr einbrang, um fie zu ber« 
haften, wurbe fie fudhstenfelstoilb und beoble mil einer 
Ungeige ivegen miberrechtlicher Breibeitsberaubung ul. 
Ge del ihe nichts, au fie wurbe vom Unterfudhungs- 
rihter In Einzelbafl genommen. 

in ben „Häufern bes 
bie Ermorbung einer Rolin in einem Hafenb | 
Tages fam ein junger Burefche, beffen Nationalität zivar 

tuhte auch einiges über bie Organlfatien, Ste verlangte | tweigerte fi unb mollte ben Burfchen hinausiver 53 

Der Konımiffar Arjogaran var einer’ ber wenigen Ber [ ur noh ihren Tob fefiftelfen und ben Bu 

 Zragil eines fo 

aucd) jept eine Aktion ein, bie bem Verfahren große Schwie- | 

einjebte unb bem Sjnenminifter, wie aud bem Bolizei- | 
ef unb bem Chef ber Geheimpolizei firikte Anmwerfung | 

bote fiebenben Madht unb ohne Rüdfidht auf | 

aud; eine ältere Dame, bie unter bem Namen „Pa Emma” | 

nicht | 

„Hol Migdal” nad Ufbuape, Feuerland, um 

| die Den a" ven die Ainder Israrlst!" So 
ir ab 

Mord in einem Hafenbordell 

Ein geelles Shlagliht auf bie Madenfäaften ber 
Kaftane unb im bie Tra On Der Braun, De ie ben 

wi Migbal” ber A ipir 

nicht feftzuftelfen mar, tmohl aber feine Haffe, ber ihre 
Gunft nidjt in bar begahfen konnte unb ir als br 
bafüe ein Dolchmeffer mit filbernem Griff anbot. Sie 

lam au einem Ringlampf, ber bamit enbete, baf er ihr 
bag Meier in ben Müden flach. Die Noligel fam, Tonnte 

| then ber 
haften. Das gefamte Eigentum ber Frau murbe beichlag- 
nahme inb einer genauen Prüfung unterworfen. 

K = Bean ge var ER BE bas 
e aprau bie Zagedlojungen eingeiragen balte, Die | 

(dem Menihenfebens iwar hier in dee 
Hohlen niedergelegt, Sonnabends und Sonntags ergab 
fih eine Defuherzahl von 120 bia 160, bie für Er Delog 
bie Liebe biefer Frau erfauft Hatten. Ein Mord in einem 
Hafenviertel ift am fi micts fo Ungemöhnlices, aber 
die Prafiifen, wie bie Kaftane fih aus menfchliden 
Zafter und aus geihänbeten Menihen Riefengeivtmne ber« 
ihafften, finb (houberressenn, Man redinete bamit, baß 
gerade in bem Safenviertel jene Männer, bie fih bie 
ganze Woche nichts gönnen unb nur Tcmer unter ber 
ubtropifchen Sonne arbeiten, {ich „ausleben” wollten. Rah 
reichlihem Alloholgenuß in VUnimierfneipen mit Damen- 
fabellen zogen fie bann in bie „irreubenhäufer”, bie bie 
„menihhenfreundlihen” Rinder Jsraels zu fo billigen 

Wind belommen und waren zum groben Teil geflüchtet, | Freien aum „Wohle ber Arbeiter” bort errichtet hatten, 
Ton brei Uber nachmittags bes Sonnabend bis zum 
Dlorgengrauen be3 Montags ging ber Betrieb fat un- 
unterbrochen. Fein Erbarmen gab es für biefe Frauen, 
Gelbverbienen — Gelbverbienen, bamit ber jübifhe Be- 
jiber ein forgenlojes Schlemmerleben führen lannll Der 
Fommilfar fragte bie Portieräfrau, ob fie benn fein Dit» 
feib gehabt hätte. Diele ermiberte ruhig: „Der Chef hat 
nelagt, am Montag fönnte fie fidj ja ausruhen, da märe 

iehe fchmierig, weil fie Angft vor ber Radie ber Bande | DER EabenZfa JaiDleioZsinderjaplintsjtil 
hatten. Erjt al man ihnen verjicherte, baß bie ehren- 
tmerie Gefellfchaft bereits binter Schloß und Niegel fab, | Merhaftet! 

Der Fall „Hinl Migdal” Hat num, ioie e8 fcheint, bie 
| Möglichteit gegeben, wenigftens mit einer Bande aufzu- 
‚räunten. Mus Ponbon wurde gemelbe n bi ieh, an 

Rn a El: 

ivar,. in PVarid bas Haupt der Mäbd i 
haften. Dad energiidie Vorgehen be3 argentiniien In 
terfuuhungdrichter Deampa unb bie vertinichene ‚bipfo« 
matiichen Schritte halten in Baris zur Berbaflung eine 
Frau Gelina Did geführt. Diefe „Dame‘’ verfligte über 
ein ungemöhnlich großed Vermögen und febte jeit Jahren 
in Baris, In ihrer Berfon glaubte man bad Haupt ber 
ganzen Danbe gejaht zu haben, Aus ben beihlagnabm- 
ten Sorrefponbengen ging bervor, ba fie am 2a Plata 

 affein ea. 300 Wgenten hatte, größtenteils Mitglieder beö 
„Bwi Migbals”, 

Die Verhaftung erfolgte fo plöplidh und umertartet, 
bafı feine Verfchleierung mehr möglih war, E8 fteht 
fett, ba fie Mäbhenhbanbelingrößtem Auß 
maße betrieben hat, Geihäftsblcher, Preidliften 
ufto, wurben gefunden, die einmanbfreied Material liefer- 
ten, Unter ben Dolumenten befand ji folgenbe Preis 
tafel; 

Engländerinnen 120 bi8 150 Bund Sterling 

Fransdfinnen 110 bi8 180 Pfunp Eierling 

Epanierinnen 95 6i8 100 Pfund Sterling 

Slanbinabierinnen S5 bis 90 Blum Sterling 

Deutiche 60 bis 70 Pfund Sterling 

Belgierinnen 32 Hi 60 Pfund Sterling 

Italienerinnen 50 bis 60 Pfund Sterling 

Auffinnen 30 bit 95 Plund Sterling 

Bolinnen, Zihehinnen, 

Bllanerinnen 25 6l8 85 Pfand Eterling. 

Ar dem Haufe fanb man auch noch eine jauber einge 
richtete Weriätte für Bapfäljgungen 

An Ende bed Riefenprogeifes ging einer jener Müiten- 
bampfer ımlt einer großen Ungabl von Mitgliedern bes 

n Schöma» 

ropern In der argentiniihen Straftolonie Gelegenheit gu 
nukbringender Arbeit zu geben. Viele wurden mac ber 
bühter anghrad in ihre Heimalländer abgeigoben, 
doch twollte fie kein Danb wieder aufnehmen. Lange Zeit 
bat e8 gedauert, bis mon erlannte, welch gerjependen Cin- 
uf bie Auden auf bie fübameritaniichen Staaten aus» 
Ahlen Seit einiger Heit IN nun au ve DR SR für 
jübifche Einwanderung geihloflen. Dabei wollen bie Au« 
ben v6 wichts ala er, beingen” und vihten Rau 
fogar noch gange Häufer ein „Wie undanfbar N 

Auben. e willen: Der Mäbhen a 
joieb erft dann ein Unbe finden, wenn bar 
Judentum ausgerotiet if. 

a 

7 

ne 

er 



Zotenianz 
Tem juben barf es nie arlinnen Europe aula Shalatt yu bringen. 
Buefreit e8 aus bes Juben Händen, foll'd niät mit Shlmpf und Ehanbe enben. 

Nubenincht 

Ein Heiner Geclft, ber Yuba ftügt, 
Dringt Eaben, ohne bab er nügt. 

Goligeli Selb 
Der Belbihrant — AYubas hell’ger Eihrein, 

Grquältier Aenjhhelt — Dpferfieln. 

Mngit vor bem Erwadhen 
Di Irgendwo eim Beder (hellen, 
Berfuht Ihn Auba abzuliellen. 

Uneuben In Epanien 
Hein SBunber, wenn ed im Salen ber Noten, 

Bel inn’rer Derliimmung, fradi nadı Ralrn. 

Schiwelger Brelle — Zchivelger Siumpen 

überall fauflic 

Tamli mahi _man” vll blaurn Duni = 

ammer 
Tut [id ber Aube keiblt [a Leib? 
Elli er lo laut um Mitleib fchreit? 
DO, nein! Beritlanter Bdller (dmerzlih Stößnen 
Eudi ız bamit zu überlänen. 

„Ein gutes Schwein frikt alles“ 

&s beuli ber Aube — munb mie tell 

Btiopli er brm Schmweln ben Rällel well, 



Aus der Reichshaupsitnöt 
ud Schallamach markiertden Ausländer 

ube Artur Adrorl Schollamad) au verantworten. Er 

hatte auf bem Totabamer Rap ein oeutjhes Mäbchen mit 

den Worten angefprochen: „Wardon, Madame, Efplanade?” 
Das Mäbhen, bas in Schallamadj einen Ausländer 

vermutete, zeigte ihm num hilfreich ben Weg. Rum bat ber 

Sube in gebrochenem Deutih feine Begleiterin, mit ihm 

noch etwas im Tiergarten jpazieren zu geben. Dort aber 

iwmurbe er frech unb hanbagreiflih. Das Mäbchen verbat 

fich bie Dreiftigleiten. Plöplic aber fonnte Schallomad 

[Lienen beutfch fprechen. Nun wurde bas Mäbchen fupig. 

3 ging mit bem Juben zum PRotsbamer Plap zurüd unb 

Tieß ihn bort feftinchmen. Auf bem Polizeirevier ftelfte 

fih bann heraus, bai es fih um einen in Deutichlanb 

mwohnenben Juben handelte. In echt talmubiicher Ylrt ver» 

En er, fid) baburd) reinzumalchen, bah er bie Yeugin als 

Zügnerin binftellte und auf das gemeinite verbädhtigte, 

Das Gericht erflärte in feiner Urteilsbegrünbung, beb 

{don bas Anfprehen einer beutjhen seau 

burdh einen Juden eine Beleibigung bar- 

ftelle. Schallamad; erhielt 2 Monate Gejängnis, 

Fud Finkeljteins Reflerbewegungen 
Huf folche Ausreden kann nur ein Hude Fommen 

Wegen Beleipigung deulfcher irranen hatte fid nu 

ber Jude Herbert Sörael Fintelftein zu ber 

antworten. Diefer GOjährige Talmupift hatte fih eine 

befonders raffinierte Art audgedadt, ih an dDeutice 

Frauen beranzumaden. Er beiuchte Berliner Lichte 

fpieltheater und fehle fich regelmäßig neben Deuts | 

{he Frauen oder Mäpden. Wenn Da dad Thenier 

verbunfelt wurde, berührte er Die Frau in gemeinlter 

\ Weile. Trok empörter Zurehtiweilungen lieh der ube 

von feinen Schmmüigkeiten nidt ab, fopal die Frauen 

gezioungen waren, einen anberen Plab einzunehmen. 

Saraufbin wedbielte auch ber Aube feinen Blag und 

fläte fi) tolenerum neben eine andere dextjhe Frau, 

: um bier feine Gemeinhelten fortzufegen. Eined Zageh 

AL. sr kam ran Die Hnrugte und er-turde-auf frifher 
„Hat verhaftet. 

Au der tinterfuhungshaft und bor Geriht Teugnete 

er natürlich und verjuchte, nach dem belannten Zalmubs 

Diezept, Die Zeugin ald Lilgnerin hinzuftellen. Er hätte 

en Beleidigung einer beutfhen Frau hatte jid) ber | 

I 2 Habre Audtbans abgebipt hat. 

niemals die Abfidit gehabt, fo log er, fi Den Deutichen 

Frauen unfittlid; zu nähern. Eine Erfranfung feines 

linten Armed Töfe bei ihm Rändig „Neflerbewer 

nungen“ aus MUnd Diefe Neflexrbewegungen 

berührt habe, &elbfiverfiändtich lich Ti bad be 

richt auf diefen aufnelegten Schwindel micht ein. ln. 

deilts der Dreiftigfeit, mit welder der Aube borger 

dangen war, verurieilte dad Geriht den Dupen zu 

einer Gefängniöfirafe von 1 Nahr und 4 Monalen. 

ud Finkelitein bat nun Zeit genug, fih Durd Die 

berordneie Hur von feinen „Neflerbeivegungen“ zu 

heilen. 

Der NRajjenichänder mit feelifcher 
Suneigung 

Die Uusreden des Auden LKepchne vor Gericht 

Auch in ber Neihshauptftabt finben nahezu täglich 

teibigung&ämethboben, beren fidh bie üblichen Ber- 
brecher vor Olericht bebienen. So wurbe vor Turzem ber 

Aube Erwin Asrarl Pepehne twegen Naflenihanbe zu 

fiebe in Raffeehäufern berumgetrieben, um bort Anfchluß 
an beutfche Frauen zu finden. Wegen Betruges, Urkume 

benfälihung und Fonfurävergebens ilt er bereit3 mehrfadh 

vorbeftraft. Qub Bepehne ftritt feine Berbrehen ab. Er 

betonte, er fühle fi audı gar nicht als Yube. Er habe 

ben Nerlehr m’ ber beutichen fyrau Tebiglih aus „Milb- 
tätigfeit“ aufgenommen, ba ber Ghemann biejer rau 

aurzeit im Gefängnis fähe. Seine Beziehungen zu ıhr 

ieien nur „leelifher” Art nemeien. Schon im Jahre 

1937 habe er ben Berfuch gemadıt, audzumanbern, Teiber 
habe bamala fein Staat ein Antereife baran gehabt, jübi- 

fche Sanbelävertreter bei fi aufzunehmen. Nun aber 
hätte fi ber jübiihe Hilfeverein bereit erllärt, feine 
ANusmwanberungsabfichten zu unterfiüßen. Mit biejen unb 

ähnlichen Einwänben glaubte ber Jube, ein milbes Urteil 

zu erreichen. 
Zub Bepenne lern ruhig ötatmanbern, ioenn er Teine 

Niefleiht Tommt ibm 

bann enblich bie Einfiht, baf man aud) nit aus „Milb- 

tätigfeit” und „leeliiher Zuneigung” Naflenihande ber 

gehen barf. 

Die Raffenfchande nimmt kein 

hätten payn neführt, dafi er in Den engen. 

Sigreibendper dinodunbewuftbie Frauen | 

1 aelelifhalt für Tanbwirtichafti 

Haffenihänber-Brozefle ftatt, Antereflant find bie Ber- 

2 Xahren Ruchthaus berurteilt. Er hatte fih mit Rom 

Micder ein Raffenichänder 
fejtgenommen, 

Ter Bdjährige Nude Ernft Aöracl Loenens 
| thal, wohnhalt in der Winzitrage 16 zu Berlin, wurbe 

verhaftet. Er hatte mit einer deutfchen Frau bis in Die 
heutige Zeit hinein Naffenfhanne getrieben. Boes 
wenihal gab feine Verbreden zu und legte ein Ger 
Hänpuis ab, 

Die Metallochemiiche Fabrik 
ie ift jüsifch! 

Yan ber Bamberger Strabe 61 zu Berlin © 50 befinde 
id bie Metoellsdhemifde ganclı 4.8. I Ayabsien 
Eilene unb Metlallpulser zur Gerktellung von Öaribeionböben. 
Hinter ber Metallohemifhrn abrif werfieden fig JYuben, bie 
jahrelang bie hödlten Geminne elnltreihen lonnten Di 4.8, 
it Im Hahre 1919 aus ber von bem Auben Dar Ysrael 
Oranunbus In Bahr Een gegränbelen Firma „Ultlem 

| de Aulieren“, Danıla, hersorge 
| Dr Drr Gouptaftiondr unb Borktanb ber Firma It ber 

ar 2 er te una in ber Zielnacher 
1 zu Berlin Schänebere. Aulfichtsratsporligenber ber 

| übliche Multizrat Dr. Names Adrael see Die 
Gefamtieltung bed Belriches liegt In Händen bes fübifäen 

enft Jorarl Branbus, Hauptalilonärd unb Borftanbes 

Die Beamten der Berliner Berkehrägelellfchbalt find 
eifrige Stürmerlefer 

den Stürmer von 
Hand zu Hand! Se 

Ende! 

Bimiide Vier Bitrme-Anhie 

Zros ber harten Urteile, bie in ber leiten Zeit gegen Nallenichänder nerallt tuueben, machen fich auch in ber Neichähauptitabt immer wicber 

Juden an beutfcye rauen heran, Wegen Naffenfchande wurden bie drei G 

Mädchen, die Juden fi 
und bem Michter zugeführt 

uden Sand Spiegel, Walter Peifer und Banl Pid feitgenommen 

nd Euer Derderben! 

we 
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Ein Wort an die Kirche: 
Die jübiihen Raffenihänber fönnen von Gfüd reben, 

baf fie im Dritten Heide leben. Hätten fie vor 600 Yah- 
ren Rafjenichande getrieben, fo wären fie verbrannt wor- 
ben. Im Rehitbu bon Freifing aus bem Kahre 1332 
heißt e& in 9 191: „Treibt ein Ghriit mit einer Jüdin 
oder ein Jud mit einer Chriftin Ungudt, fo foll man fie 
beide übereinander legen und verbrennen, was der rüite 
lidie Glauben verlangt.“ Und im 8 130 biefes Necht- 
budjes ift u. a. verfündet: „Dah fein Ghriit einen Juden 
einladen Darf — aud nicht bei einem Juden eifen — nidit 
mit Juden baden — und fein Ehrift einem Juden dienen 
darf oder in feinem Brod ftehen, oder er verfällt dem 
Kirdenbann und till ein meltlicher Nichter diefe Auden 
händel nicht richten, fo joll ihm Der geiftliche Riditer 
bannen.“ | 

Damals twurben bie Juben von ber Birche nicht als 
bad auserwählte Volt bezeichnet. Man fah im Auben 
ben Mußmurf ber Menfhheit. Damals wurbe 
bie Abjonberung ber Juden von ben Nichtjuben nidjt nur 
geimänicht, jonbern fonar übermadt. 

ihänber traf bie hödhfte Strafe, bie e3 im Mittelalter 
gab, Was tut aber heute bie Kirche? Sie jam- 
mert über bie „ungerechte” VBebanblung ber Juden, ja fie 
gebt Hanb in Hanb mit ben Ehriftusmörbern und hebt 
gegen bas neue Deutihland, ES wäre wirklich gut, | 
wenn jene neiftlihen Serren einmal nadı- 
blättern würben, welde Siellung früher 
bie Kirthe gegen bie Auben einnahm umb 
wie jehr biefje Einftellung bem gefunden 
Empfinden bes beutfjhen Volles entiprad,. 

Andreas Fendt. 

Buden in der änflationszeit: 
2ichber Stürmer! 

Mein Bater war Handbiverfämeilter, Er Hatte fi 
bor Dem Siriege ein fhönes 8 fiödined Haus gebaut, das 
einen wriedensiwert bon 30000 Wartl hatte. An Der 

Inflationäzeit hatte ich eines Tageö bei ciner, 
Firma eine Monatsrehnung Kafliert. Damen Weg an 
bem Haus meinceh Daterd borbeiführde, beiuchte ich ihn. | 
Is ih zur Tür hereinfam, fah ih den Auden hir | 
Iipp Frebdel fiben Ih fragte ihn gleid, was er 
tolle, 

will Ahrem Herrn Bater ablaufen Das 
Ssausd“ Buff meine Frage, wieviel er Denn zahlen 

wolle, auniwortete er: „Ih Dachte fo 2 Millios 

nen“ Nun fhrie ih den AJuden embört an: „Sie 
wollen pod nidt etwa für Die 2 Millionen 

Bapiermarkldpadnange Haudhnben! Dafür 
belöommen Sienod nidt einmal 2 
(Mehr waren die 2 Millionen damald auf leinen Trall 

tweri.) Nun verlieh Der Aude fluhtartin Das Haus. 
Eine Wohe fpäter hatte mein Bater fir Die 2 Millio- 
nen leine Schjerjemmel mehr befommen. Und Diefer 
Bude Philipp Frebdel galt noch ald „anftändiger“ 

Aude! Viele Dentihe find auf diefe Weife vön gewifiens 
Iojen, neriffenen Juden um die Erfparniffe eined nane | 

zen Menichenalterä aclommen. 

Dito Marx, Zoran, 

Das Iit der Aude: 
Licher Stürmer! 

In biefen Tagen mußten wir einen edit jübifdhen 
Sauftall ausmiflen. Bei ber jübiihen Sebenämittelgrof- 
banblung Hans in Wiesbaden wurbe eine Kontrolle burdı- 
geführt. Bufanımen mit einigen Slameraben wurde ih 
beauftragt bort etwas DOrbnung zu Ichaffen, Wir waren | 
entieht, al& wir fahen, mie ber Jube Hans mit ben Lebens- 
mitteln umging. Die Auben glauben eben, bab für bie 
Nicjtjuben Ya gut genug fei. 19 Bentner Hajerfloden 
waren mit Maben burdiebt. Hödftene ald Sciweine- 

fulter fonnten lie noch verwenbet werben. yür Mäuje und 
Hatten war hier ein CEldborabo, Sie hatlen bie Neis« 

füde angefreifen unb alles verunreinigt. Neben ben eben- 

falls völlig verbredten Delfälfern iwaren Lebendmittel 
für deutihe Mülter umb Kinber aufbewahrt. Im Seller, 
tvo ebenfalls Debendmittel lagerten, fah es nod) [hlimmer 

[Der gegen Den Juden hämpft, dinge mit dem TeUfol une | 

Mas man dem Stürmer jchreibt 

| aussumerzen. 

| 
s Die weltlichen | 

Richter wurden angehalten, eine PVermifhung mit ben | 
Juben unter allen Umftänben zu vermeiben. Die Nafien« | 

| Aöln. Der Zube batte auf ber Anjel Büjum, wo er ın 

SHanbereibendb antwortete er mir: „Mun, id 

weniterl“ | 

| Ehemann zu einer Trennung. 
| Berlin, Auch ber AJube wohnte bamal® bort unb war 
nun fal täglich mit ihre aufammen. Us im Sabre 1035 | 

aus, Wir alle forberien, baf biefer Yube ben Dred 
jelbft aufeilen müßte, ben er an beutfche Rolfägenoffen 
verlaufen mollte, Aub Haas hatte bewußt berborbene 
Lebenamitiel für beutfche Bollsgenoffen verfauft. Er han- 
beite nadı feinem Gelegbuh, bem Talmmd, der ihm nicht 
nur erlaubt, jonbern jogar boridireibt Yad an Nichtjuben 
au verlaufen. Der Ball Haas ijt wieder ein Beweis bafür, 
bay jübiiche Lebensmittelhänbler eine Gefahr für bas 
beitiche Moll bebeuten und baf es notwendig nn fie 

Den Juden acht es alänzend; 
Picher Etürmer! 

Bir in Blotho haben Den Deutliäften Berweld Dar 
für erhalten, wie aut ed ben udben bei und acht. Bei 
einer Sandjucdhung fand man bei dem Juden Heine» 

mann midt weniger ald 400000 Neihsmart 

in einem Schrank veritet. Und diefer jüdifche Gauner 
| fpielte den armen Auben! Er befah Die Inverfhämtheit, 

einigemale wegen Zuteilung von vberbilligter 
Margarine bei den Behörden vorzufbrechen. Babel ber 
faß er aufer bem Bargeld in Bielefeld no mehrere — x 1 

Sänfer und Grunbftikde, 

In Erwartung des bon den Yuden im Schtember = 
fo jehr erfehnten Strienes hatte ein anderer Aude aus 
Blotho fid ungeheuer mit Lebensmitteln eingebedt, 
Bei Diefem Auden wurden nicht weniger ald 3 grofie 
Töpfe mit auögelaffener Butter, 1500 Dofen SHonfers 
ben, 1200 Gier, 2 Eäde mit Weizenmehl, fowie mch« 
rere Säde mit Erbfen und anderen Sülfenfrüdten de 
junben. Sogar Schmweinefped hatte der Nude nicht vers 
ihmähbt. 8 Spedfellen wurden gefunden. 

Tenjenigen, Die auch heute noch bon Den „armen“ 
Auden Ihrmäten und Mitleid mit ihnen haben, follen 

| Diele beiden fralle einen, wie Die Auden lügen unb 

beirügen und wwie fie nur für fi forgen. d- 

Konzertiänger als Raiienichänder 
Der Jude Epiero aus Köln Er zeritört das Familienleben einer deutichen Frau 

Mit welcher Sprupellofigleit unb Nieberiradit ber Jube 
heute nodh am Merle ift, troß aller beitehenden Gejche, 
bas Blut bes beuticdyen Bolles durch Naffenihanbe zu 

uns ein Prozeh vor ber rohen Straf- vergiften, zeigt 
fammer ded Landgerihtes Honen. Wuf ber Anllagebanl 
ab ber ATjährige jüdische Monzertfänger unb WBianifl 
Brung Spiero, wohnhaft in ber Semriditraße 35 zu 

einem Lofal mufizierte, die beutjdhe Frau Martha ©. 
feımengelernt. Sie ift heute 52 Jahre alt und hat 4 Hin» 

Aud Spiero and Höln 
Er bernichteie bie Ehe einer beutichen rau 

ber im Wlter non 22 bis 29 Yahren. Der Jude freunbete 
fichh mit der Beugin an. Er veritand es, insbejonbere bie 
Mufikliebe ber beutihen rau jo auszsunüpen, dab fie ihm 
ichliehlich zu Willen war, 

An ber Folge fam e3 zwiichen ber frau unb ihrem 
Die Frau bergog nad) 

bie beiden Eheleute jih wieder ausjöhnten und bie 
Frau zu ihrem Wanne aurüdlehrie, 309 aud ber Jube 
nach Donen. Später fiebelte er nah Köln über. Yub | 

| Epiero hat mit ber beutichen frau bis zum 21. September 
| 1938, bem Taae feiner Verhaftung, regelmäßig Rafien- 
| Ihanbe getrieben. Er lümmerte fih nicht um bie Ehe ber 

beutichen Frau um ihre Minder und um ihre fyamilie. 
Ya, er Tieh fih fogar bie Hotel- und Meifelojten bon ihr 
bezahlen und nahm aud; jonjt Geld, bad ihr Mann ber- 
bient hatte, 

Das Landgericht Hagen berurteilte ben Juden Epiero 
zu einer Aucdthausftrafe von 5 Jahren. Sn ber Ur 

| teiläbegründbung heißt 08: „»... Eridierend fiel ind 
Gewidit, dab der Jude mit einer faum zu überbietenden 
Dreiitigfeit Naftenfhande aetrieben und dah er fid ohne 
Die geringiten moralifcden Bebenfen an einer verheirateten 
Frau, Die 4 Ainder hat, vergangen und Daburd aud) das 
wamilienleben diefer Frau reitlos zerjtört hat.” | 

Mieber ift ein jübilher Verbrecher abgeurteilt, ber bis 

Aber_ber ...Eall_ Spiero‘ mirb nihi 
mieber an Geihk | | : 3 ufoe? ne 

Die beutihen Gerichte müflen onung&lo an j 

& bie Nafien- bieje Bollövergifter vorgehen, 
ihanbe nod) größere Ausmaße annehmen, als Dies bisher 
ber fall war. 

a huhenastäi e a 

in bie legten Tage hinein Rafjenihanbe begangen hat. 

onit toir 

Die Juden waren zu allen Zeiten 

ee 
Tochter des Satand 

Tübifche Verbrecherin in elncın polnifchen Zudiband 

und in allen Bölfern die Bernichter 

|des Guten 
Zulius Gtreiher 

. 

oe, 
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Eine Jubengenoffin ift bie Bei ber beuffchen 
Co, Schleiffheibenmwert au Melhebe, beicdpäftigte Basta | 
Borderwülbede. Sie unterhält Beziehungen zu Juben. Dem Ziere gleich 

Sp verachtet der Ausde den Nichfjuden , Die Hausgehilfinnentommer 
des Huden Fröhlich in Eiienberg 

Lieber Stürmer! 
Du heit fon oft barüber geichrieben, wie ber Sube ben 

Nichtjuben habt und veradjtet. Am Zalmud-Shuldan- 
arııch heißt e8: 

„zer Setline fpricdt: Ach babe meine Propheten 
nicht zu den Nihtjuden, welche nur Bicher find, ne: | 
fandt, fondern zu den Auden, welche Men idhen find.“ 
(Mibrafh, Koheleth, Seite 319.) | 

„Rabbi Namann lehrt: Die Tüditer der Nidtjunen 
find von der Wiege ausdald unrein anzuichen.“ 
(Abodah sarah, Seite 366.) 

„Es ijt erlaubt, einem Hund ein Stüf iFleifh vor 
sutwerfen. Eher joll man es aber dem Humd neben, 
ald dem Nidtjuden. Denn ein Hund ift beffer, | 
als ein Rihtjude“ (Chofchen ha-mifhpat, $ 156, 
7. Saga u. f.) | 

‚sn ber Saarpfalz hat fich ein Fall zugetranen, ber be 
fätigt, baf ber Yube aud) heute noch die Borichriften 
bes ZTalmuds genau beachtet. Jun Eifenberg wohnt ber 

Der Reditsanwelt Dr. Dehier aud Bamberg berttat be nr 
Juben Linde Heinrid, beim Antögeriht in Hödltabt a U “2 

w 

Der Epebiteur Stephan Baltenmeler von Hoffieim in Moin 
[ranfen jtellte zum Zrandport ber toten Aübin sienbad; feine 
Futtermagen zur Berfügung, u ET 

Der Art Dr, Roffi, wehnbaft in ber Ki tentaler Site. 13 5 7 
Daben-Baden, lich fich feit 10937 von bem jü ichen Aedıtsanwal TI 
Dr. Balier Simon, BerlinsCharlottenburg, in Sieuerangelegen 7° beiten verireten. Am 22 Desember u. 8, unterhielt Zu Du 
Roffi vor bem Hauptpoftamt in Baben-Baben mit bem Yubenarz 
Beifinger. 

= 

Der katholifche Pfarrer Niplinger aus Mbeläborf Dfe) Ba | Br 
ben Juben Stein in feinem Aralttwagen mitgenommen. Ä 

=” 

Der Nehlsanwalt Dr. Heinhert Michel, wohnhaft in be 
Doiferbausftraße au Dresden, bat jahre ang ben Sluben Jul 7 
Sonler, Dresden, Nibarb-Magner-Strafe 1, gegen beutih, FT 

| Bolltaenolien vertreten. . F 
“ r 

Der Bauer Michael Dieifh aus Borbrunn BA. Bene | 
a. d. Mich dit ald Nubengenofie befannt. Die Yuben Swab uni 
Dingfelder aus lchifelb fehrten fiets bei ihm ein. Le 

[1] 

‚Die frau bes Ölafermeifters Virner, Mannheim, R 7 | N 
juchte fih in dem geichloffenen jübifchen Geihäft Stein-Denninge 
ein Rorfeit aus. Auf Borhalt erflärte ran Wiener, fie Hab: : 
immer bier gefauft. 5 a‘ 

Ve Der Dg. Bald, Inhaber bes Betreiber umb uttergefchäfte 
Neinhardi’s Erbin in Hof bat bie jübilche Bich lung bermamı 

EHbemer- Arco 

Der Zugang zum „Schlafzimmer“ ber Sansachilfiunen 
Zube Wilgelm Fröhlich. Auf dem Speicher feines Haufes des Juben Fröhlich) in Gifeuberg Qranfenberg bon Plauen bei zinee in Plauen fiattgefumbemer I, entbedte man unter ben Dadjziegeln einen Raum, in tvel- We u : En > ENTE OEDER Omi NR Es | chem früher bie bort bebienfteten beutfchen Dausgehilfinnen beuffchen Mäbchen ihlafen, während ber Yube und feine e . Ws hlafen mußten, Die Zuftänbe waren grauen» | Riihpofe in weichen Daımenbetten ausruhten, ar Peru obs a in, y ” m ru E m. = ee er LED uben 2 | ; 
haft. Ueberalf lagen Schmuß und Unrat umber. Wenn Lieber Stürmer! Das nationalfosialiftiiche Deutfchland Kaufmann. Se : m hat nun bem talmudifchen Treiben ber Quben ein Enbe “ 

bereitet. Wer beute immer nod nicht erfannt 
hat, bap ber Jube ein Teufelin Menfden- 

| geitalt if, bem ift nit mehr zu helfen. 

bie Mädchen zu Bett gehen wollten, bann mußten fie fich 
auerft nad ber Seite beugen, um fi überhaupt 
hinlegen zu fönnen. Die Dadjziegeln waren ihabhaft, und 
e8 regmele auf bas Bett herab, Licht war über- 
Haupt nicht vorhanden. Hier alfo mußten früher bie 

Frau Elifabeth Mejer, MtonasRiffen, Süllborferlanbfir. 333 | 
bat ben Juben Heynrann wieberholt in feiner Penfion beindt. ; 

“= 

Der ala Aubengenoffe befannte Rechtsanwalt Sortif vor 
| Sdrrad bat noch; vor furgem ben Yuben Bohl vertreten. 

[1 

| Das Pelswarengefhäft Drees in ber Seppelinftraße 2 zu Kälz 
[ Seihäftigte bis Anfang Januar bie Yübin Dadjrmberg. i 

unb Schioägerin. Das Haus Norbftrafe 36 in Düffeworf | “ u He no 2  tommt dadurch in Verruf unb wirb alfgemein nur „Ju« Boflanee a Ehuasier Die ee Sorneftefeinn pa | a a was ben nihtjübiichen Meietern natür- | eine Jubenfamilie aus franffurt Main) eingeladen. $ ih peinlich ilt. > 

gudennamen in deuffchen Kalendern! 
Lieber Stürmer! 

Es if Sitte, iele_.beu nen anlä bes ä 
» 

diefen Brand jei audjtmeiter nichts eingewendet. Nur | Tat offen zum Jubentum. Die Vollsgenofien von Fleue er EN wäre e3 mwünjdjensivert, wenn bie beutfchen Firmen jid; | Dülfeldorf aber werden daraus bie nöligen Konfequenzen Reue Stürmertäßen wurden errigtet: : bieje Kalender zuvor aud) ettva8 näher anfehen würden, | äiehen. Kr. Gger, Subetengau, Anton Runge k So hat 5. ®. die Yabril der Kopalin-Rräparate in ber Ehelifing 6. © dollina, Gemeinde a Sidftrafe 2 zu Stuttgart-O 1939 einen Salender her- wreiheltsan b. Teoppau, Gubetengau, Yofel Kaubed Ein Sausbeflger ald Judengenoffe! 
In ber Günpfirahe 19 zu Dresden wohnt ber Brlvatmann 

rang Göring. Er bejipt u. a. bas Grunbfiüf Große Aminger- 
ftraße 6, Hier wohnte neben ber jubenfomilie Bur ber Habbiner | Dorowig. Bei biefem Mabbiner,‘ ber nebenbei no eine Roller | 
handlung betrieb, berrichte Tag und Naht ein reger Merlchr. 
Ueble Ehinorrer und fonftines jübifchen Belinbel begehrte Ein» 
Ih, um fih Troft bei bem SBertreter bes Jubengottes SYahive 
zu holen. War bie Gamatüre verichlolfen, bann alarmierten bie 
Juben bie gelamte Bemobnerfchaft bes Haufes, (4 fam fo weit, 

j ba bie im Grunbfiüd mwohnenbden Parteigenofien ben öcdhlief- 
j Bienft für ben Mabbiner gu maden Bbatten. 

Run gei" man zur Selöfiblife, Die Klingel bes Stuben 
Gorswig wurde mit bem Schlib oelenngeidhnei: „Öier wohnt ber 
Jube DHorsmih“, Die Yuben entfernten bas Scrlib unb füingelten 
nun erft recht bei ben anberen Warteien. la die Wicter bad 

| Shüb immer teleber anbraten, griff nun ber famofe Kerr 
I Hausbefiper ein. franz Göring wandte fih an bie Polizei, bamli 

bad Scdilb enifernt würde Einen Antrag ber Mieter, bem 
‚juben su fünbinen, lehnte er a5. Die Deläftigungen burdh bie 
Nuben gingen num meiter, bis enblic ber Rabbiner Seromwip als 
polniiher jube abgeihoben mwurbe, Sheer fyrang ring it ein 
bermögenber Wann und mehrfaher Hausbejiper. Aber er gehört | 
niht ber RSR, am und ift auch fonit alles eber, benn ein Ra- 
Honalfogialit. Er ift ein Aubenngenoffe, beilen nan- 

ausgegeben, in bem es vor Aubennamen nur jo 
wimmelt Jh nenne nur: Sara, Salomon, Gither, | 
Helifäus, Sofua, Fefaias, Elias, Zfaaf, Samuel, Nebefta, 
Mojes, Abraham uf. Wir feben bodh heute, iveih Gott, 
nicht mehr in einer Beit, in ber wir bem Subentimm in | 
Kolenbern noch ein befonberes Denkmal jeben miüjfen. 
Hoffen wir, bafı wenigflena im Jahre 1940 Die beutfchen 
Yirmen ihre Stafender überprüfen und auf Juben- 
namen ein für allemal verzidten. Ö, 

Das Zudenhaus in Düffeldorf! 
Der Audengenofie Zermort in der Nordfftafe 36 

Lieber Stürmer! 

In ber Norbftrafe 36 zu Düffeldorf und Horfi-Weifel- 
Strafe 4 (Filiale) befindet fi das Uhren» und Sumelier- | 
DrIDeN: bed Bollsgenoffen Heinz Terwort, Die Einftel- 
lung biefes Mannes zum Qubentum ift feit Jahren bie | 
DIEBE Terioort Ne buch Beihlun bes Kreisgerichtes 
er NSDAP. in Düffeldorf wegen feinee jubenjreund- | Hor ni € 2. nn | a 

fihen Haltung am 30. Juli 1934 aus ber Bewegung | Kia un DANIEn OF Woliiommen ver 
ausgeihloffen,. Er hatte bis zum Juni 1994 fort- | 
laujenb G@eihäftsangeigen in ber jüdifdhen „Gemeinde | 
zeitung für Den Snnagogenbezirt Düffeldorf” anfnegeben. 
Die Derufung bes Zerwort wurde vom Oberflen Partei- 
gericht verworfen, Es blieb beim Ausichluf. 

Nun fuchte Zerwort nod) engeren Unfhlufi 

umeekten Subetengau, Fo. Benebilt Ehrell's Sohn 2 
Sabersbarl, Bons u, Ortägruppe ber REDAP. 
Huquftwalbe, Zrs. Naugarb, Ortsgruppe ber NEDAR. 

 Beihwaller I. Shlef, Rudolf Kaller 
Pfaffenhofen (Obban.), Martin Sdwegler 
Nruftabt a, b, Meinftrafe, Ortsgruppe ber RSDAY. 
ve: Neichenberg, Gubetengau, Gaupreffcamtäfeiter 

tFmIaRn. 

| Das Verbrechen ift bie angeborene Dafeinsform des Auben, Die 
häufige Sriminalität des Smben ift eine ebenfo beiannte Talfehe 
wie feine befonbere Neigung and Cignung zum Betrug, uniauberen 
Bejhäften, Balfhipiel, Wucher, Serualbelikten aller Art, Tafhen- 
biebftahl, Hocverrat uf Der \Jube üft nicht mur Nußnießer bes 

| Verbrechens, er ift au ber Anführer und Drabtzieher ber frimi- 
| nefen Unterwelt. Hu gleiher Zeit if ber Nude aber ber unbetreit 
bare Wortführer unb eiter bes VBoljcheriämus Am mahltchenben | 
Yuhe finb wertvolle Belege au bieler Örage sulammengeiragen. 

Leien Sie das Mlert 

‚Der de als Derbreger 
Derausgegeben von } Reller und 5 Anberiem 

| Mit einem Seleitiwort bes Franfenlübrend Gaulelter Nulims Etreidger 

Kleine Nachrichten 
as dad Mol nicht verliehen kann 

on baß Tubentum 50 hat er eine ohnmung an | Der Schubmachermeiftter Maher, mwobnball in ber ball: ss 
ben Juben Brod vermietet, ls im Frühjahr 1936 ivie- | Hltler-Sirafe zu Nuhpelbing i Ob ‚ rabm bie Juben im Schu, 212 Seiten umb 23 Bilbfelten Deinmwand gebunden „ . „MESSE ber eine Wohnung frei wurde, lehnte Zerwort einen | AM verfbtehene führende Partelgenoffen an und fante ihliehlidh: | brokbiernt ,. „ML 
beutfdjen Intereffenten ab und nahm ben Juben Marcus a un ie un ebn ee | | | | auf. Auf Borhalt erlläcte er: „Ich fan vermieten, an | din Zchladjten bes Welttricare" Großdeutfche Buchhandlun x 
iven Id) will!” Im Nabre 1087 vermietete er mwieberum | . | ‚Lil | 0 | eine Wohnung an ben Juben Jaffe, WUugenblidiid wohnen 
[panıbe Suben im ®runbflüd bes Zeriwort: 9. Marcus, 

. Brod, ber Druber bes Marcus, 9, Jafle, rohfinn 

Der Bauer Midael Schuelber In Wongenburg unterbleit 
reunbihaftlihe unb geldältliche Bezlehungen au Sjuben. 

u 

Harl Soly Nürnberg Dallplag 5 
Vonidedtonte EISI Rüraberg 

Wer das Sclechte will, muß das Gute haffen! un 
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Astkn ma ist eifbar ! 

= aber a lt I ya Beten, Beh Fe in I ten Mi Felirner 

ai 

HMUNCHEN 
ie Sastngeruireie iu 

und [ömdser werben, Diagm albl ei ein neu Proiefierm, Kirn 
unb fireniem erprehted umb anerfemmied Tue gegen die 
frantansm ber Lafwest lalle sah Aihiieek, Lefräbrre, Dres | 
&lalfsterrt, bad „Wliphedaiin, —- Ai wir mi me 
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Resldenzstraße 12 MUNCHEN Perusastraße 3 

Anerkannt gute Kiiche - Besigepfleyte Spatenbiere Bäshter: Valentin Emmert 

TAT einem! 
Kunstvoll wie eine kleine Maschine, 
handlich wie ein Bleistift! 
In einem einzigen Füllsiit haben Ss ılalı vier Farben 
schreibbereil bei sih. Durch anntache Schiebebews- 

gungen mit dem Daumen wechseln Sie n Sekunden 
von einer Farbe zur andeıen, Ganz nach Wunsch und 

Fran? 2: | Be Bedarf schreiben Sie rot, blau, grün oder Baistihgrau lt Eh Ihe | | ' ö Er IE — Reihenio'ge nach Belieben. Und was für Sie be 

KT 

er De En | FE er ek ı sonders wichtig ist 
Ferumkri, a Piekel, Ba ee. weareims, grea IM eg Were a . | Er en : Br ; | Po j z 2 £ 

Kanne nen ‚xt durch ein nen erfendenen, Fweitnen painaı. | N ee kur 208 Verden Pa AM] KLEIDUNG FÜR 1EDEN BERUF W IR Die Mine wackelt nicht a 16 Karla: ef Men kaaflund erund Yafend ba f ii ichs Pak, Kia wi 4 EN r Ohgeats Tr ; BI; 

a Se nawe Prüparsi hai anerk. große Erfolge anal“ Dart, Fur m hat mat #001 SCHE HER REN KLEIDU H& Sud hr Schreibitellung; xi gibt daher ucharen und ts ‚beren 

Kira 50, Gral: ER a a ee a ee ee | a a en & mas at min BETT TT EL TE PELTTO er EEE Schrilizug. — Der Artus-Viertarbsiift ist kaum dicker alt 
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Das Miordjeit 
Das enthüllte Geheimnis der jüdischen Jurimfeier 

Sn den Märztagen jeden Jahres feiern die Juden 
das Burimfeft. Nur wenige Nidtjuden Fennen Die- 

Te3 Set. Einige wiljen nur, daf die Juden am Purim- 
feft einen jeltfamen Mummenfcdhanz veranftalten. Sie 
fommen zujammen, haben eigenartige Masten an umd 
betrinfen fi furdtbar. Sie führen in ihren Masten | 
fo eine Art Theatervorftellung auf und dabei jpieit 
eine Buppe, die fie am Schluffe aufhängen oder fonft 
fombolifch umbringen, eine Rolle. Die Zufammenhänge 
kennen die Nihtjuden nicht. Sie wijjfen auch nicht, 

welche Bedeutung und welche Vorgejchichte diefes Felt 

hat. Die gefamte nichtjüdifche Deffentlichfeit joll und 

muß dies aber wifjen und davon immer wieder er- 

fahren. 

Dias das Buch Ejther berichtet 

Die Vorgefchichte des Purimfeftes ift im Buch Efther 

nachzulefen. E& war zur Beit, als die Berfjer falt den 

gefamten Orient beherrjehten. Einer ihrer mädjtigiten 

Könige (er hieß Xerres oder Ahasveros) hatte einen 

Minifter, der Haman hieß. Er war der erjte Minijter 

des Landes. In diefer Zeit jaßen die Juden jehon im 

ganzen Berferland und hatten Handel und Mandel an 

fi geriffen. Sie lebten als fremdrafjige Ausbeuter 

und Kulturzerftörer nad) ihren eigenen Gefegen. Das 

erkannte Haman und er fprad zum König: 

„Es ift ein Volk, zeritrenet und teilet fich unter alle 

Völker in allen Ländern Beines Königreichs. Ihr Gefek 

ift anders denn Das aller Völker, Sie handeln nicht 

nad) des Nönigns Gefeten.“ (Efther 3, 8.) 

Haman machte dem König den Vorfchlag, die Juden 

zu vertreiben oder umzubringen. Der König 
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So foltert Zuda Tag und Nacht, die Angit vor feiner eiginen Macht, 

Die Juden sind unser Unglück! 



gab feine Einwilligung und erteilte dem Haman dazu 
Vollmadt. AS dies die Zuden hörten, führten fie 
dem König eine jüdifche Dirne, Ejther, zu. Der König 

hatte zwei Lafter. Er war ausfchweifend und er war 

ein Trunfenbold. Die Züdin Efther bradte den König 

nun jo von Sinnen, daß er alle feine Maßnahmen 
gegen die Zuden miderrief. 

„Sprad der König zu Efther, da er Wein ges 
trunten hatte: Was bittet Du, Königin Efjtherp 
Und fei e3 Das Halbe Königreich, e8 foll gejchehen.“ 

Die „Königin Ejther erbat fich den Kopf des Haman. 
Sie erbat fid, dak Haman und feine zehn Söhne 
erhängt werden follten. Und fie bat ferner darım, 
daß die Juden Nahe nehmen dürften an den Ans 

hängern des Saman. Diefe Anhänger beftanden zum 
größten Teil aus dem berjifchen Adel. Der König gab 
der Süpdin feine Einwilligung. 

„Aljo erwürgeten die Juden zu Shlok Sufan 

(dem Sit des Könige) 500 Mann.“ (Ejther 9, 6.) 

„Und Die zchn Eöhne Hamand wurden ges 
bängs.“ (Eftber 9, 13.) 

„Und die Juden erwürgeten noh einmal zu 

Sujan 300 Mann.” (Ejther 9, 15.) 

„And die andern Juden in den Ländern de3 Königs 
tamen zujfammen und erwürgeten 75 000 ihrer 

Feinde.“ (Efther 9/16.) 

Die Suden Hatten alfo, dant der PDirne Ejther, 
die fie dem König zuführten, eine Riefenmorbd- 
nacht veranftalten fünnen. Sie ermordeten alle ihre 
Gegner. Ahr Führer Mardodhai wurde an Stelle Has 
mans erjter Minifter und fo wurden die Juden die 
Herren im Lande. 

„Darum machten die Juden Den 14. und 15. Tag 

de3 Monat? Adar zu Tagen des Wohllebend und 

der Freude“ (Efther 9, 17 und 18.) 

„ud fie nannten Diefe Tnge Rurim. Sie follen 
nicht Übergangen werden bei den Juden and ihr Ges 

Dächtnis foll nicht umkommen.” (Efjther 9, 26 und 28.) 

Eigenartige Burimbräuche 

Das ift die Urfache, weshalb die Juden das Burim- 
feft feiern. Sie feiern mit diefem Feft einen Mafjen- 
mord, begangen an 76 000 Berfern. Und fie feiern 
es mit all bem Haß, mit all der Radyfucdht und mit all der 
Mordgier, die fie heute noch ebenso bejeelen. Sie gehen 
tagsüber in die Synagoge. Dort verlieft der Rabbiner 
die Ejtherrolle aus der Thora (Altes Teftament). So 

oft nun das Wort Haman fällt, beginnen die Juden 
mit den Füßen zu trampeln und mit einem hölzernen 
Knarrer (fie heißen ihn „Grager” oder „Hamanflopfer“) 
Lärm zu Schlagen. Fallen dann die Namen der zehn 
erhängten Söhne des Haman, fo wird Ddiefer Lärm 
befonders heftig. Diefen Braud heißen die Juden das 

„SQamanflopfen“. 

Die Juden fpreden dann no in der Synagoge 
und zu Haufe Gebete, in denen fie die Nichtjuden ver- 
fluden, Sie fagen immer wieder: 

„Bepriefen feien Mardochat und alle Juden. 
VBerflucht fein Haman und alle Nidhtjuden. 

Gepriejen feien Ejther und alle Füpinnen. 
Berflucht feien alle Nichtjüdinnen.“ 

Auch wird ein Mehlgebäd gemadt, das einem menfch- 
Tihen Ohr gleichfehen foll, oder einem menjchlidhen 
Befidht. Die Juden nennen diefes Gebäd „Haman- 

ohren“ wer „Hamantafhen“. 

Am Abend fommen dann die Juden in Gejell- 
fhaften oder orthodoren Vereinen zufammen. Dort 

treiben fie ihren Mummenfcdhanz. Sie ftellen Die Ge- 

ftalten aus dem Buch Ejther dar. Und dann führen fie 

die Szene vor, wie Haman in Ungnade fällt und ge- 
hängt wird. Meiftens hängen fie dann eine Puppe an 
einen Galgen. Diefe Theaterftiüide find voll bon Be- 
fhimpfungen und Berhöhnungen der Nicdhtjuden. Sie 
enthalten meijtens Anfpielungen auf die heutigen gro- 
Ken antifemitifchen Führer. So jchreibt dem Stürmer 

ein Mann, der lange Sahre aus wifjfenjhaftlihen Grün- 
den in Baläftina war: 

„Seit dem Mittelalter bildet ji bei den Juden 

immer mehr die Sitte herans, am Burimfeit in Masten 

Afitand der Anden in Balaltina? 
Das Audentum droht England 

(Bon unferem PBaläftinasKorrefpondenten) 

Die Juden find mit dem Erfolg der Raläftinas 
tonferenz in London gar nidht zufrieden. E3 wurden 

Meldungen bekannt, nach welchen die Zuden in Baläftina 
beihlojjen hätten, „augerften Widerftand“ zu 

leiften und mit einem „bewaffneten Aufitand“ 

zu tragen, wenn ihre Wiünfehe nicht erfüllt würden. 

Zu Ddiefen Dummsfrehen jidifchen Weuherungen 

nimmt die arabifche Rreife in ihren Leitartileln 
Stellung. Die Zeitungen weifen auf die Lächerlichkeit 

der jüdischen Behauptungen Hin. Die Araber haben ja 

den „Heldenmut“ der Juden zur Genüge fenten ges 

lernt. Und worin beiteht Diefer „Heldenmut“? Er bes 

fteht in binterliftigen, gemeinen Angriffen auf 

ahnungsioje Vafjanten. Er beiteht in Feigen Neber- 
fällen, die mit „Heldentum“ nicht Das geringite zu tun 

haben. Inzwiichen ift auch Da3 Legen von Bomben 

mit Zeitzündern eine jüdifhe Methode in Balä- 

ftina geworden. Während der Nacht legen Die Juden 

unter dem Schute Der Dunkelheit Die Bomben auf 

Strafen und Pläte. Am Tage erplodieren fie und ber: 

nichten alles, iva3 fich in der Nähe befindet. Auf diefe 

Weife haben die Buden fchon ganze Gruppen von 

Hrabern in den Tod geichirt. 

Die arabifhen Zeitungen Tennen die Jeigheit Des 

Sudentums. Sie bezeichnen die Drohung eines „bes 

waffneten Anfftandes“ als eine grögenwahnfins 

nige Herausforderung Man weiß e3, warum 

der Jude gar nicht daran denkt, in einen vjfenen nnd 
ehrliden Kampf einzutreten. Dann würde nam 

ih der ganze Aufftand nur bon ganz fırs 

ser Dauer fein In offerem und ehriihem 
Kampfe würden die Araber die Juden in allerfürzeiter 

Zeit gefchlagen und erledigt haben. Würden ji) Die 

Juden trofdem bereit finden, zu einem offenen Kampfe 

gegen ihre Feinde anzutreten, jo können fieden Arabern 

feine größere rende bereiten. Tanı wäre aud Das 

Judenproblem in Raläftina viel fchneller gelöit, al® 

man e3 heute auf Dem Wege über Verhandlungen löfen 

fann. Bann wäre Das AZudentum in Paläftina in 
fürzejter Zeit ausgelöiht. And dann wäre in 

DiefemLXandeendplih wieder NuheundDrds 

nung. 

Die antijüsiihe Stimmung wächit 
Sufammenitoß zwilchen Auden und Litaucen in 

einem Iitauifchen Eilenbahnzug 
Die in Komno erfheinenden „Deutfchen Nachrichten für Lin 

tauen“ melden in Nr. 3 1939, daß es auf der Eifenbahnftrede 

Rot fhlis— Panevezys in Litauen zu heftinen Anseinanderfehungen 

zwifchen Iitauifchen Neifenden und Juden nefommen ift. 

Über das herausjordernde und unverfhämte Verhalten jüdifcher 

Fahrgäfte waren alle nihtjüdifchen Neifenden außerordentlich empört, 

Schichlich drohte eine allgemeine Schlägerei im fahrenden Zuq 

auszubredien. Nachdem die Juden merften, dak fie nicht mehr 

Herren der Lane waren, zogen fie die Notbremie. Bon dem 

herbeigeeilten Zugperfonal wurden dann die jüdifchen Neifenden 

in befonderen Waggons untergebradjt, um weitere Beläftigungen 

litanifher Bürger durch fie zu vermeiden. 

die GSeftalten der Efthergeihichte Darzuftellen und in 
großen Mastenzügen Durch Die Städte zu ziehen. Heute 
find Diefe Mastenzüge der Iuden in Tel-Apivd an 
der Tageforenung, tvenn £3 filr Die TelsHviver Juden 
gilt, Das Purimfeit zu begehen. Daun ziehen Diefe 
Juden über ihren Tel-Apiver „Kurfüritendamm“ uud 

„Alexanderplat“, (Die audgewanderten Zuden Tönnen 

fi nidht von ihren „jeligen“ Berliner Zeiten trennen 
und benennen auch ihre Hauptitrafen und Hanptpläte 

der rein jüdischen Stadt Tel:Aviv nach jenen Berliner 

Gegenden.) Dort feiern fie Dann ihren BPurimsflars 

nedval. Schon feit Dem Mittelalter it es üblich, daf 

man in Verbindung mit den Mastenzüigen eine Has 

manpuppe aufhängte oder derbrannte. So geihah 

es auch im Bahre 1934 in Tel:Aviv, Im Masfenzug 

309 eine ganze Neihe brasn angezogene Geitalten (e3 

follten unfere SA.-Männer fein) und Dann wurde eine 

Hamanpuppe verbrannt, Die unvertennbar Die 

Züge unferes Führers trug.“ 

Ritualmerde 
Den Kuden ift geftattet, daß fie fi bei den Pu= 

rimgelagen fo betrinfen, daß jie Männer nicht mehr 
von Frauen und QAuden nit mehr von Nichtjuden 

unterfcheiden Lönnen. Und die jidifhde Geheim- 

lehre verlangt, daß die Juden zum Burimfeft 

möglidhft einen Nihtjuden [hladhten oder 
Thädten follen. 

So wurde im Jahre 1840 aus Anlaß 
des PBurimfeftes (da3 damals am 15. Februar 
ftattfand), der Pater Thomas von Damastus 
regelredt nah jüdifhem Nitus geihlad- 
tet. Pater Thomas war in dDiefer Stadt als 
Heillundigerfehr befannt und beliebt. Er 

wurdebon den Juden in das Judenpiertel 

angeblidh zu einem Aranfen gelodt. Dort 
wurde er im Haufe des geadtetften Juden 
von Damasfu3, Band Arari, überfallen Er 

wurde auf einen Tifh gelegt, gefefjelt 
und gelnebelt. Daud Arari war es felbit, der 

unterdem Gebet des Rabbiners Abu el Afich 
dem Bater die Kehle durdfdnitt Das 
Blut wurde in einer Schale aufgefangen 
und dsaunn-in einer Slafde zum Grofrab- 

biner getragen. Später wurde der Pater 
serftüdelt und Die Neftewurdeninden Ab«- 
zugsfanal geworfen Die Juden wurden 

verhaftet. Sie waren nad langen Berhd- 
rengeftändig. Vier wurden begnadigt und 

zehn wurden zum Tode verurteilt. 

Daß die Zuden am Rurimfeft den fchanerlichen 

Braud Üben, Niätjuden zu fchlacdhten, das geht au 

aus deren Geheimgefegbud, dem Talmud, hervor. 
Dort jteht gejchrieben: 

„wei Nabbiner, Nabba und Zera, hielten zufaıs 

men Dad Purimfeitmahl ab. Da man am Burimfeite 

einen Nichtinden als Erjatk für Haman fehlahten folt, 

fo ftand Nabba auf und Shladhtete Zera. Er war 

fo betrunfen, dag er Juden und Nichtjuden nicht mehr 
unterscheiden Lonnte.” (Megilla, Seite 65.) 

Der Rabbiner Nabha hatte Sich alfo porfchriftsmäßtg 

fo betrunfen, daß er feinen Kollegen Zera für einen 

Nichtjuden bielt und ihn (wiederum vorjehriftsmäßig) 

Thladtete, 

Das ift das Purimfeft der Juden. Es ft ein Feft 
zur Erinnerung an einen jüdiiden Mafjfenmord, 

Und es dient zur Auffrifhung der jüdifhen 
Mordgier und Mordluft. In diefem Kahre wer« 
den die Juden in der ganzen Welt mit befonderer Stt- 

brunft die Nichtjuden verflucht haben. Und bei der 

Nennung des Namen? Haman werden fie an den 

Namen Hitler und vielleiht auch) an den Namen Mufs 

folini gedacht haben. Und fie werden mit doppelter 

Wut auf die Hamanpuppen gejchoffen und gefchlagen 
haben. 

Aber ihre geheimen Wilnfche werden fi nit er- 

füllen. Das deutfhe Boll wird fein Purimfelt er» 
leben. Wohl aber wird e3 nod) einmal bei der AWu$- 

treibung und vielleicht fogar bei ver Ausrottung 
der Juden dabei fein. 

Bolfcyewismus ift radikale Judenherrfchaft! zu suoe 



Staatstapellmeiiter Slemperer 
Sud und chemaliger frommer Katholif best in Amerika 

gegen Deutichland 

Der große Hebfeldzug der Juden in Amerika gegen 
Deutichland wird von Tag zu Tag wilder und wüten- 

der. Die ungeheuerlihften Verleumdungen werden ber- 

breitet und die Beichimpfungen, die gegen das deutjche 

Volt und feinen Führer gefchleudert werden, übers 
fteigen jedes Maf. Diefe Hakpropaganda wird ziel- 

bewußt und planmäßig von einem Ausichuß geleitet, in 
dem Suden aus Deutjchland und Juden aus Amerila 
einträdtig beifammen figen. Und mitten unter diefen 

baßerfüllten Volfblutjuden fit einer, der einmal in ge: 

wiffen Mufiferkreifen in Deutichland einen befannten 
Namen hatte. Sein Werdegang ift ein geradezu Flaj- 
ftiher Wahrheitsbemweis deffen, was der Stiirmer feit 

Sahr und Tag predigt. 
Der Sude Heißt Dtte NKlemperer. Er Hatte Die 

Mufilerlaufbahn ergriffen und er hoffte, dur Die 
Sudenpreffe einmal in eine einflußreihe und gut- 
bezahlte Stelle Hinaufgelobt zu werden. Er war fon 
fo weit gefommen, daß er als mufilalifcher Generalifii- 

mus in Köln am Theater faß. Sebt wollte er Gene- 
ralintendant werden. Er alarmierte feine Najfe- 
genoffen, aber der Sturm mißlang. Dtto Klemperer 
überlegte, mas wohl der Grund fei, weshalb er den 

erftrebten PBoften nicht erreichen konnte. Man lieh e8 
ihm and von zentriimlicher Seite her wifjen. Silent: 
perer fah in dem Fatholiihen Köln als bejhnitte- 
ner Bollblutjude mofaifden Glaubens. 
Vielleicht, wenn er fih taufen ließe. Der Jude Dtto 
SKlemperer Tieß fih ohne Bedenten taufen. 

Er hatte ja in diefer Hinficht beifpielgebende Bor 

gänger. Die Juden Börne und Heine zum Beifpiel. Sie 

Hatten fi einft taufen laffen. Aber der befannte Jude 

Profefjor Br. Grach, der das größte jüdifdhe Ge- 

ihichtswerk, die „Bejhidhte der Juden“, verfaßt 

hatte, jchrieb über fie: 

„Gehören auch Börne und Heine in Die jüdische 

Geihichte? Allerdings! E8 flok nit blok jüpifhes 

Blut in ihren Adern, fondern auh jüdifher 

Saft in ihren Nerven. Sie haben zwar beide 

ih äuferlich vom Judentum fosgejagt, aber nur 

wie Kämpfer, Die des Feinde: Nüftung und 

Fahne ergreifen, um ihn Deito nahdrüds 

licher zu vernichten“ („Gejchichte Der Zuden”, 

Band 11 Seite 367.) 

Der Kude Dito Klemperer wollte zufammen mit 

den anderen feiner „mufifalifchen” Nafjegenojjen das 

deutfhe Mufifleben in ein jüdijhes umgeftalten. 

Darum Tieß er fih taufen. Er ergriff „des Feindes 

Rüftung und Fahne, um ihn defto nahdrüdlicher ver- 

nichten zu können“. Und um den Beweis zu Ttefern, 

daß er wirklich ein „guter Fatholifcher Ehrift” geworden 

jei, fomponierte er eine Meffe. Eine heilige Meife! 

Und fie wurde aufgeführt. Aber es half leider nicht. 

Es gelang ihm dod nicht, Generalintendant in Köln 

zu werden. Der Nationaljozialismus hatte dort {bon 

zu viele Kreife ergriffen. Da trat der Sude Weihe 

mann, ein allmädhtiger Schriftiteller und Kritiker, auf 

den Plan. Silemperer war inzwijchen ftellungslos ge- 

worden. Weiimann machte aufmerffjam „auf den 

Die Schnapsjüdin von Nilolsburg 
Faft im nanzen Dften find die Schnapsfäden und 

Schnapsgefhäfte in den Händen der Juden. Der Fremd- 
raffige zieht dureh fie ungehenre Gewinne ein, Der Nicht: 
jude, befonders der Vaner ımd der Arbeiter, werden dDurd) 
fie ruiniert. Will der jüdijche Händter ein beionders be- 
trügerifches Sefchäft machen, fo trifft er fi mit dem 
Bnuern im Schnapsladen. Hunderttanfende, ja Millionen 
haben die jüdischen Schnapsläden als gutfitwierte Bauern 
oder Handwerfslente zufammen mit dem Suden jjon be= 
treten. ALS ruinierte Menfchen find fie total betrunfen 
dann wieder herausgefommen. Der jüdiidhe Händler und 
der jüdische Schnapsindenbefiber Haben einträchtig zufam- 
mengenrbeitet. 

Diefe dirfe Züdin anf dem Bild war die Befikerin fo 
einer Lafter- und Verbrechergöhle. Sie heiht Marta 

Marta GStafer 
Die Sıhmapsiidin von Nifolöburg 

Stlafer. Der „Bräutigam“ auf dem Bilde ift natirlid 

auch Sude. Bei ihrer Homzeit wog Marta Glafer 

125 Kilo Das find zweieinhalb YJentner 

Ebenfo gewichtig war au ihre Mitgift. Sie befam eine 

Million Kronen mit. Aber ihr eriter Gatte war 

and) für jüdische Begriffe ein Lump. Er verjubelte Die 

Mitgift und mit dem lebten Neit ging er Durd. Aber Das 

Schuapsgefhäft war nod) da. Es machte fid ein zweiter 

Sude heran. Als Marta Slafer ihn heiratete, war 

fie körperlich noch fetter und noch schwerer. Aber fie 

hatte feine Mitgift mehr. Jedoch der Jude brachte es 

fertig, das Schnapsgefchäft in die Höhe zu bringen. 

Die Züdin Marta Slafer war eine fanatijcdhe 

Deutichenhaiferin. Diefe Wut und Diefen Hah Hätte man 

ihr bei ihrer Körperfülle gar nicht. zugetrant. Aber e8 

fam auch für fie die Stunde des Abjchiedncehmens. Cie 

mufte Nifolspurg und ihren Schnapsladen verlaffen. Das 

fchmerzte fie fehr und fie vergoß Heimliche Tränen. Heute 
bhodt fie mit ihren drei Zentnern im Ausland, 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardir 

Der Zude Paul Kuöpfmacher in Nifolsburg macht mit 

feiner Zran und feinem Raffegenpffen Deutjch eine ber: 

guügte Antofahrt 

Der gegen den Juden kämpft, tingt mit Dem Teufel srzn« 

gentalen Dirigenten Nlemberer, der in der 

Welt Hberumirren muß, weilihm jein Heis 

matland (er meinte Deutfchland. D. Schr.) feine 

Stellung zu bieten wagt“. 

Sofort funktionierte die Berliner Syftemregierung. 

Dtto Klemperer wurde einer der erjten Staat$= 

fapellmeifter. Die Mufiffreife Berlins wiffen, wie 

er wirkte, Er bradite es fertig, 3. B. den „Sliegenden 

Holländer” im Frad (!!) zu geben. 

Damit er fi) aber aufer der Solidarität des Ju 

dentums aud nod) die Gunft des Klerus und des 

Zentrums erhalte, führte er allfonntägli in der 

fatholiihen Ludwigsfirde in Wilmersdorf eine 

widerlihe Komödie auf. Er betrat den Raum dann, 

wenn er mit Befuchern jhon gut gefüllt war. Und mım 

fchritt er, langjam und feierlid, in fcheinbar tiefiter 

innerlier Andaht und Frömmigkeit, mit hbocdhgehals 

tenen betenden Händen, zur Kommunionbanf vor. Dort 

fniete er hin und empfing in feligiter Verzüdung die 

heilige Kommunion. Alles wies ergriffen und in bei 

liger Scheu auf diefen Mann bin: „Das ift der 

Staatstapellmeifter Slemperer, einer der 

frömmften Katholiften vor dem Herrn.” 

Heute aber fibt diefer „geniale Dirigent“, Diejer 

„römmfte Katholif” in Neuyork im Hegausfhuß. Er 

ift wieder Jude unter Juden. Er fabriziert Lügen 

gegen Deutjchland. Er fpeit Gift und Galle und Feuer. 

Er hat feinen Schafspelz abgelegt und ift wieder ganz 

der jüdische Teufel. 

Bange Ahnungen Israels 
Das in Sarı Franeisco erfcheinende jüdifche BTatk 

„Emanu-EI“, Nr. 10 vom 13. Januar 1939, fchreibt 

unter anderem? 

„Der Antifemitismnd kann und ald die näds 

ften Opfer treffen und er mag wohl auch hierher (MSN) 

kommen, um unjere Heime zum zerjtören, ung in Nons 

zentrationdlager zu fhiden, wenn man Da& Nebel nicht 

erkennt, ehe e3 zu jpät it. Aber Diejenigen, Die am 

meisten Lärm fchlagen bei dem Gedanken einer Yudenz 

verjolgung find Die, welche Dazıı beitragen, fie zur 

Wirklichkeit werden zu fallen . . - 

Die Demofratie befindet fi jett in einem 

Kampf auf Leben und Tod mit dem Fafhismns. 

Wir haben feine andere Wahl, ald auf Seiten der Freie 

heit zu kämpfen. Wir miüfjen Hug genug fein, um 

unfere liberale Negierung in dem kommenden Kampf 

zu ftärken, und wir müfjen lernen ..... .“” 

Die Juden fprehen von der Gefahr, die der „Des 

mofratie” droht und meinen damit fich felbit. Sie jpre= 

hen von der „Demofratie”, damit fi die Nichtjuden 

bereit finden, im Namen der „Demokratie“ für Die 

Suden zu fämpfen. 

EN 

Ein Tenfelsprieiter 

Der Rabbiner von Nikoldburg im Ornat 



Das Geheimnis des Andenfrieöhrfes 
von Prag 

Der berühmteite Friedhof der Welt , Die Verkündung des Welteroberungsprogrammes 

Die Siele des Yudentums / Die Erfüllung / Der geoße Gegner , Alliudas Ende 

An Brag befindet fich der berühmtefte Sudenfriedhof 

der Welt. Die Juden find befoirders ftolz auf ihn. Alle 

ihre großen Talmudgelehrten Lafjen fie Dort begraben. 

©Sie wijfen, daß Diejer Zudenfriedhof als eine Sehenswürs 

digfeit gilt. Wer das Ghetto in Prag befucht, wer das 
Sudenrathaus Dort gefehen bat, der wird auch auf den 

Sudenfriedhof gehen. Sidifche Fremdenführer, ausges 

fprodhene Mufteveremplare ihrer Naffe, geben mit ihrer 

fhnarrenden Stimme mit Gemaufdhel und Händefud- 

teln die entsprechenden Erklärungen ab. Scdod) dar 
über, was Ddiefen Judenfriedhof vor allem berühmt 

und berücdtigt gemacht hat, jhweigen fie jich aus. Sie 

fhweigen fi aus darüber, was im Sabre 1859 auf 

diefem Sudenfriedhof gefhhehen ift. 

Die Quden wifjen, warım fie auf den Prager 
Sudenfriedhof befonders ftolz find. Sie Fennen Das 

Geheimnis, das ganz Alljuda mit diefem Friedhof 
verbindet. Das reihe Juden aus Anerifa, aus Eig- 

land, aus Sudien ufiv. nach Brag wallfahrten läßt, um 
diefen Friedhof zu befuhen. Der Zudenfried- 

bof von Brag ift der Ort, an dem das Jı- 

dentum fein Welteroberungiprogramm 

zum erften Mal unter feinesgleiden be- 

fanntgab. 

Sn einer Sommernadht des Sahres 1859 trafen 
fi auf diefem Friedhof Die befannteften Großrabbiner 

und Talmudgelehrten. Das heißt, es trafen ich dort 
die jüdifhe Ariftofratie, die jüdifchen Führer. Einer 
ihrer Großen war der Nabbiner Neihhorn. Er Hatte 
ein Programm ausgearbeitet, in dem dargelegt war, 

auf welche Weife das Judentum die Weltherrjchaft 
bald an fich reißen fünne. Er las diejes Programm 

EEE EEE SEE EEE WER TCHEEFBBEITT EST ERSHEHE DREI EBERLE 

Denfmal eittes Talındinven 

Die Zuden festen dem Talmndgeichrien Simeon ben 

Zuda:-Löw ob feiner Verdienjte im Kampf gegen die 

Nichtiuden ein Dental 

vor. E&$ hat eine frappierende Aehnlichfeit mit den 
fogenannten „Zioniftifden PBrotofollen“. Die 
„gioniftifchen Brotofolle” find das Welteroberungspro- 

gramm, das die Zuden im Sahre 1897 auf dem eriten 

jüdifchen Weltfongreß in Bajel aufgeftellt Hatten. 

Das Programm des Nabbiners Reichhorn wurde 
9 Sahre fpäter, im Jahre 1868, von dem deutfchen 
Schriftfteller Goedjche in feinem mehrbändigen Werk 
„Biarrit“ veröffentlidt. Später, am 1. Juli 1886, 
erihien Diefes Programm in der franzöfifchen Zeit: 

fhrift „Le Contem Bearin“ Im Sahre 1900 

wırde das Programm des Nabbiners Neihhorn dann 

auch in der Tichechei der nichtjüdifchen Deffentlichfeit 
befannt gemadt. Der tichechiiche Abgeordnete Brez- 

novjey gab es in Form eines Flugblattes heraus. Er 

gab der Flugfchrift den Titel „In jüdifden Kral«- 
len”. Der Tihehe Breznovfty hatte au den Mut, in 

einer Snterpellation im öfterreihifchen Abgeordneten- 

haus in Wien am 13. März 1901 über Diefes „Pro- 

gramm zur Eroberung der Welt” zu fprechen. 

Das Programm, das der Großrabbiner Neichhorn 

auf dem Judenfriedhof in Prag vorlag, lautet: 

„Alle 100 Jahre pflegen wir Die Weifen FEracla 

al3 Sanheprin zu verfammeln, um unjere Bortichritte 

zu unterfuchen auf dem Wege zur Herrichaft über die 

Welt, wie Zchova fie uns verheigen hat, und um unfere 

Siege fejtzujtellen über die feindliche Chriftenheit. 

In Diefem Jahre, da wir vereint find am Grabe 
unjeres Chrwürdigen Sineon ben Juda, künnen 

wir mit Stolz fonftatieren, Day Das verjloffene Zahr- 

hundert unjerem Ziele und nähergebradt hat, ja, Dak 

mit Hilfe der Demokratie Diefes Ziel bald erreicht fein 

wird. 

1, !ineinigkeit und Kicche 

Wir find unermüdlich im Lob der Demokratischen 

Negierungsform und Damit werden wir die Chriften: 

heit untereinander entzweien in politifdhe 

Barteien Wir werden die Einheit ihrer Nationen 

untergraben und Dadurch Unordnung unter ihnen if 

ten. Machtlos werden fie fi den Gejesen unjerer 

Banken fügen müjjen, die unferer Sache immer einig 

ergeben bleiben. Wir werden die EChriftenheit 

zu Kriegen drängen, indem twir ihren Stolz und 

ihre Einfältigfeit ansbenten. Sie werden einander 

umbringen und fo Plat genug machen für die IUnferigen. 

2, Das Geld 

a3 Geld bejah ftet3 eine unwiderjtehliche Macht 

und wird fie immer bejiten. Bon gefhidten Händen 

gehandhabt, bleibt c3 bejtändig der brauchbare Hebel 

für Diejenigen, Die e3 befigen, und der beneidenäwerte 

Gegenftand für die, die es nicht haben, Mit dem Geld 

erfauft man die twiderftrebendjten Gewijjen, man bes 

ftimmt die Höhe aller Werte, den Preis aller Produite, 

man fördert die Anleihen ver Stanten nnd hält fie 

nachher in Abhängigkeit. Die Hauptfächlichiten Banks 

firmen, die Börfen Der ganzen Welt, die 

Guthaben aller Regierungen find bereits in 

unferen Händen. 

3. Die Brejie 

Die zweite Grogmadht ift Die Preife. Die Preffe, 

die ohne Nnterlaf gewilje Zdeen verbreitet, bringt es 

dazu, Dad Dieje Fdeen von den Menfchen jehliehlich als 

Wahrheit hingenommen werden. Bas Theater leiftet 

ähnliche Dienfte. Prefie und Theater ftehen allerwärts 

unter unferer Leitung. 

Das niet Kaffe ift auf Diefer IDEIL, I OTEI mon an 

Sämtlidhe Bilder Stürmer-Ardio 

Das Grabmal de3 Nabbi Simeon ben 
da Löw 

Hier verkündete der Rabbiner Neihhorn im Jahre 

1859 das jüdische Welteroberungsprogramm 

4, Marrismus 

Wir halten nu3 Nedner, die imftande find, Enthuz 

finsmms vorzutänfdgen und Die Menge zu überreden. 
Wir werden fie ausjenden unter die Völker, Damit fie 
ihnen Harmacen, mit weichen Nmgeftaltungen wir die 

Beglüdung der Menschheit herbeiführen wollen, Mit 
Geld und Schmeicheleien werden wir dad PBrolcia: 
rint gewinnen, und Diefeg wird den chrijtlichen Napis 

taliamns zugrunde richten. 
Den Arbeitern werden wir Löhne bverjprechen, 

die fie nie zu träumen gewagt baden, wir werden aber 

auch den Preis aller notwendigen Gebraunddägegens 

fände Dermafen jteigern, day unjer Gewinn Dod der 

größere fein wird. Auf Diefe Art und Weife bereiten 

wir die Nevoluntion vor, weiche die Ehriften fel6it 

beforgen, deren Früchte jedoch und gehören werden, 

Gottesglauben 

Burh Spötteleien and Angriffe machen wir ihre 

Priefter und Dann ihre Weligionen lächerlich und vers 

haft, und jo werden wir die Herrihaft auch über ihre 

Seelen haben. Anfere eigene jromme Anhänglichteit 

an unjern Glanden und unfern Sinltus beweilt Dann 

die Neberlegenheit unjerer Seelen. 

Wichtige IAmter 

Bereit3 haben wir umfere Leute in alfe wichtigen 
Stellungen hineingebrasgt. Seien wir beforgt, den 

„Sojim“ Nichtjuden) Advofaten und Merzte zu 

ftellen. Nnfere Advofaten Iernen Dann alle ihre Inter 

Der Jude muß, um fein Dafein als 

Bölfer:Parafit führen zu Fünnen, zur 
Berleugnung feiner inneren Wetens- 

art greifen. Se intelligenter der Einzel: 

jude ift, um fo mehr wird ihm diefe 

Täufhung auch gelingen. 
Wolf Hitler: „Mein Kampf“, Geite 335. 



Stürmer-Rıhiv 

Auf dem Judenfriedhof in Prag 

Hier, an diefer unheimlichen und verfluchten Stätte fteht Grabftein an Grabftein. Inter ihnen 

fiegen die Gebeine von Iuden, die unfagbares Unglür verfchuldet haben, 
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eifen und Angelegenheiten kennen, und die Aerzte, ein- 

mal im Haus, werden zu Beichtvätern und Gewijjens- 

räten. 

Bor allem aber mijfen wir uns des U nterrid: 

te3 bemächt'zen. Durch ihn verbreiten wir die Fdeen, 

weile uns Nugen bringen fkünnen, und bilden Die 

Lebensanjchannngen, wie es uns gejällt. Wenn einer 

der Nnferigen unglüdlicherweije in Die Hände der hrifte 

lichen Justiz gerät, eiten wir ihm zu Hilfe, fuchen wir 

Zeugniffe, jo vieler es nur bedarf, um ihn aus den 

Händen feiner Richter zu retten. XLarten wir ab, bis 

wir einmal jelbjt Richter fein können. 

evolution 

Zur geeigneten Stunde, ganz im Voraus feitgefett, 

werden wir die Nedolntion ansprechen lajjen, wel: 

ehe alle Standesklafien der EhHhrijtenheit ruinieren wird, 

um uns endgültig Die Ehriften zu unterwerjen. 

Sp wird fi erfüllen Die Berheigung 

Gottes, welde er feinem Bolte gegeben 

hat!“ 

Was der Jude Neichhorn im Jahre 1859 als PBro- 

gramm verkündete und was von Nichtjuden feit dem 

Sahre 1868 veröffentlicht wurde, ift fpäter zum 

großen Teil in Erfüllung gegangen. Die 

Zeit um das Jahr 1859 war Die Beit der fogenannten 

„jüdifhen Emanzipation“. Zn jener Beit bemühten fic) 

die Juden Bürgerrechte zu erhalten. Die Demokratie 

war no) nicht an der Macht. Die Parteien bildeten 

fi erft. Der Marrismus war im Entjtehen begriffen. 

Der „Kampf gegen die Religion“ tand noch nicht als 

Parole auf den Fahnen Des fogenannten „Proletas 

riat3“. E&8 gab noch Faum irgendwelche jüdischen Nerzte 

und Advofaten. Der Unterricht war noch nicht in den 

Händen des Juden. Eine Revolution, die die „Stans 

desflafjen” vernichten follte, war nod nicht Duechgeführt. 

Heute ift das alles zum großen Teil erfüllt und 

gefhehen. Zum großen Teil erlebten wir jelbjt, was 

der SZude Neichhnrn auf dem Friedhof in Prag im 

Sahre 1859 verkündete. Die Demokratie ift an Die 

Macht gelommen. Mit ihrer Hilfe haben die Zuden 

die Nationen in politifche Barteien gejpalten. 

Sie haben die Völker zum Weltfrieg gedrängt und 

find aus diefem Weltkrieg als Gewinner herborgegans 

gen. Sie haben mit Hilfe von begerifhen Propagan- 

diften und Rednern den Marzismus gejchaffen und 

die Arbeiterfchaft als Stoptrupp zur Revolution 

benußt. Sie haben Neligion umd Sottesglaus 

ben als „Beit” und „Drum“ bezeichhtet und haben den 

Kampf dagegen mit allen Mitteln durchgeführt. Sie 

haben den Aerzteftand verjubdet und mit ihren 

Nafjegenofjen durchfegt. Sie machten das gleiche mit 

den Stand der Advofaten (Rehtsanwälte). Sie 

jtellten Unterrihtsminifter und wurden RNid- 

ter und Staatsanwälte. Sie ließen zur geeig- 

neten Stunde in den Ländern die Nevolution 

ausbreden. Die Nihtjuden wurden dadurd Die 

sinechte, Die Juden wırden die Herren. 

Das alles hatte der Nabbiner Neihhorn im Jahre 

1859 prophezeit. Später, im Lauf der Sahrzehnte, 

wurde Diefe Prophezeiung zur unableugbaren Wirk- 

fichfeit. Alljuda glaubte fein Ziel jchon jaft erreicht 

zu haben. Es glaubte die „Berheißung Gottes“ Für 

das Volk der Juden gehe num der Erfüllung eittgegen. 

Aber Alljuda hat fich geivrt. Durd den Leidenss 

weg, den der Jude dem Ddeutjhen Volk bereitet hatte, 

wide e3 geftählt und geläutert. Durch Adolf Hitler 

dat 03 wieder zu Fi felbft zurüdgefunden. Andere 

Rölfer werden evenfafs Divien Weg einfchlagen. Wil 

juda glaubte fon, von Dem Weltherrichaftstpron Befit 

uehmen zu fünnen. Da wurde 08 von Adolf Hiiler 

zuriisfgerifien. 

Heute ift Alljuda vom Weltherrihaftsthron weiter 

entfernt denn je. Der Antifemitisinug griff von 

Deutjchland aus auf andere Länder Über. Auch) Böhmen 

und Mähren, einjt die Hochburg der Juden, werden 

mm antifemitifed. Imd die Stadt Prag ballt 

heute wider von den Nufen antifemitifcher Demons 

ftranten amd antifemitifcher Zeitungsverkäufer. Der 

Sudenfriedhof in Prag, auf dem einjt am Grabe des 

Jabbi Eimeon ben Zuda der Rabbiner Neihhorn das 

jüdische Welteroderungsprogramm verkündet hatte, liegt 

heute inmitten eines brodelnden antifemitifchen Kefjel2. 

Vielleicht Dauert e3 nicht mehr lange, dann wird auf 

diefent Friedhof ein anderes Gefchehen fich vollziehen. 

Dann wird dort vielleicht in nicht zu ferner Zeit ein 

antifemitifder Kongreß id verfammeln. Er 

wird der Welt verfiinden, daß die Weltherricaftspläne 

Altjudas endgültig zerfehlagen jind. 

Die jüdifche Preife trommelt vor 

allem auf alle die Charaktere 108, die 

fich der jüdischen Herrichaflsanmaßung 

nicht beugen wollen, oder deren geni- 

ale Zähigfeit dem Suden an fih Ichon 

als Gefahr ericheint. 
Adolf Hitler: „Mein Kampf“, Geite 355. 

Sind die Zichechen 

Audenfreunde? 
Has ein Zicheche dem Stürmer jchreibt 

Der Stürmer wird auch in Böhmen und Mähren gelefen. 

Ein tfchechifcher Ingenieur fehrieb in diefen Tagen an unfere 

Schriftleitung: 

Falls man in Böhmen und Mähren Lente findet, Die 

mit Juden in gutem, freundjchaftlichem Verhältnis ftchen, 

fo wäre in erfter Linie nadhzujorichen, was für Dinge 

e3 find, die zu jo einem Verhältnis führen. Tut man 

Das und fircht man recht gründlich, fo findet man immer 

und einzig eine rein cegoiftifche Einitellung Man 

hört Ausreden wie: „Moifhe Lebenhart if 

mein Chef, er gibt mir das tänlide Brot“ 

oder: „Sarah Shmanfes ijt meine Brant, 

fie befommt eine ausgiebine Mitgift” oder: 

„Batob Wohrhyzef ift mein Sansherr und 

der gibt hie und da meinem Buben eine 

Krone anf Shofolade” oder e3 jagt ein dummes 

Tichechenmädel: „Rudi Lederer ift ein feiner 

Mensch. Er liebt mich, denn wie mödte er 

font Dazı fommen mir goldene Armbäns 

der und Belze zu Sshenten?“ Nud jo weiter, 

Damit ift nefagt: Lente, die irgend einer Charals 

tertofigteit verfallen find, Die vom Fuden wirtichaft: 

lich oder ferneil abhängig Find, das find Diejenigen 

Andenfrennde, Die Durch ihre ganzes Wejen und Harz 

dein das tichehifche Bolt in ein fhlechtes Licht vor der 

ganzen Welt jtellen. Das Find auch Pie, Die ihre 

arischen Mitmenschen verraten nnd Ppeinigen, ven c3 

dem Juden aejällt. Das jind Die, die um ein Paar 

Grojhen in ihre einenen Lente Hineinichiehen würden, 

wenn c3 der Jude anordnet, Man darf aber nicht bei 

diefen Sreaturen bleiben, wenn man bejtrebt it, Ti) 

über ein ganzes Boif das rigtige Nrteil zu bilden, 

CB fand fürziih in Brag die erite uffentliche 

Siundgebung der gerade nengegründeien „Narodni 

Zednota” („Rationaleingeit“) fatt. Man konnte da 

wahrnchmen, day Die Bemerktungen, Venfernngen und 

überhaupt die Einttiellung der Zuhöreridhaft ganz ans 

ders waren, als Die Ausführungen Der einzelnen Ned- 

ner und Reprüfentanten dDiefer nenen Bervegung. Die 

Nedner fürachen von „Einheit der Nation“ njw. Sie 
bemühen fi ängitlich über die Andenfrage Hintwegs 
zuratien. Es war ihnen offenjichtlich unangenehm, 

von Diefem Thema auch nur farz zu Tprechen. 

Ganz anders die Zuhörerichaft. Sie war Hundert 

prozentin antifemitifch eingekteitt, E3 fchwelte in 
Diefer VBerfammiung vie in einem Bullen. Bon allen 

Seiten Inmen die Zurufe: „Iuden hinaus!“ — 

„Fort mitden jüdifhen Gannern!« — „Loft 
die Judenfrage!“ Sp hallte der Luzernafaal wider. 
Die Borfigenden hatten groje Mühe, Die brodeinden 
und erregten Mafien zn beruhigen. 

E3 Steht alfo feit: Das Bolt in Böhmen if 
antijemitiih. Das BoLE will, dak Das Land gründe 

ich von den Juden gereinigt wird, E3 weiß, Pak der 

Jude die Sejhäfte, die Nehtipreh ung, Die 

Medizin und vor allem die Brejfe in feinen 

Händen hat. Das Bolf fühlt, dag ed unter Diejer 

Fremdherrichaft zu Grunde gehen mu. Barım will 

e3 frei und Herr im eigenen Haufe fein. 

Da; die Tichechen antijemitifh, Dn3 heigt juden« 
gegnerifch eingeftelit find, das bedarf eigentlih gar 

feiner Beweisführung. Das ift felbitverftändlich amd 

natürlich. Das Bint wehrt jich gegen Den eindringenden 

Sremdförper. And das tichechijehe Voll wehrt fich gegen 

den eingedrungenen fremden Juden. Die Tjchechen wife 

fen, Dak Die Inden es waren, Die unter Benefd die 

boljchewiftiiche Politit der damaligen Tiehecho-Stomafei 
beftimmten. And dak Diefe Politif zur SNtataftrophe 

führte. Darum it der Hai der Tichehen gegen Die 

Juden wieder fo plötlich aufgeflammt. 

In Wirflichteit beitand Die Abneigung des tihechis 
fchen Bolkes gegen die Fuden fchon jeit jeher. Nud ihr 

Haf; gegen Das Hans Habähurg ift nicht zuleht Darauf 

zurüdzuführen, Day eben Diejes Kaiferhans Die Ziehen 

dei fo furchtbar verjuden lieh. 

Sngenienr & M., Prag. 

Die Judenftage lernt man kennen durdj den Stürmer 



Aus der Dftmarf 

Ein Briefwerhjel 
süsiiche Frechheit und die deutiche Antwort 

Lieber Stürmer! 

Dem Juden Siegmund Langer in Wien, Haupt- 
ftraße 141 murde fein Gefchäft zugefperrt. Das war 
ihm fehr unangenehm. Da fam er auf einen echt jüdifchen 
Gedanfen. Er jchrieb an viele befannte Nichtjuden und 

Siegmund Langer 
Wien III. Hauptstrasse 141. 

Herrn 

Karl Leitner 

bat fie um Geld, damit er auswandern könne. Unb er 
brachte noch die Unverfrorenheit auf, zu verfichern, wenn 
er im Ausland wäre, würde er das geliehene Geld baldigft 
und danfbarft zurücdichiden. 
Mn a ift das Schreiben, da3 mir ber Jude Langer 

idte: 

Wien am 2.1.1939. 

Neunkirchen. 

Sehr geehrter Herr Leitner I 

Der Umbruch hat zur Folge gehabt, dass weder ich noch meine Fami- 
ilenmitglieder irgend eine Tätigkeit ausüben können, sodass wir ohne je - 
des Einkommen dastehen. Meim Büro und das Geschäft meines Sohnes, welches 
im Jahre 1934 errichtet wurde, ist amtlich versiegelt und da unser gesamtes 
Familienvermögen in diesen beiden Betrieben steckt, dasselbe festgefroren.- 
Da wir, wie bereits erwähnt, in Deutschland keinerlei Tätigkeit ausüben 
können, müssen wir nach Uebersee auswandern. Leider aber können wir unse- 
re Mittel nicht flüssig machen.- Mit Rücksicht auf die suten Beziehungen, 
welche zwischen uns bestanden haben, glaube ich keine 
wenn ich mit dem Ersuchen an Sie herantrete, mir eineı: 
gelegenen Betrag zur Verfügung stellen zu wollen, dami: 

„lbitte zu tun , 
: Ihrem Ermessen 
ıch in die Lage 

komme, die notwendigen Auswanderungs-und Reisekosten bestreiten zu können.- 
Ich bitte Sie, überzeugt zu sein, dass mir alles daran gelegen ist, Ihnen 
den von Ihnen zur Verfügung erhaltenen Betrag, sobald ich in die Lage hie- 
zu kommen werde, mit grösstem Dank zurückzuerstatten. 

Ich danke Ihnen schon im Vorhinein für die frd.Stattgebung meiner 
Bitte vielmals und verbleibe mit d@n allerbesten Neujahrswünschen und Grüs- 
sen sowie Handküsse an Ihre werte Frau Gemahlin 

Und hier tft meine Antwort: 

Herrn 

Siegmund Langer 

Ihr stets ergebener 

Siegmund Langer. 

Neunkirchen, 5. Jänner 1939. 

Wien III. Hauptstrasse l4l, 

Ihr Schreiben vom 2.1. ist lediglich auf Grund Ihrer Rasseeigenschaft einzu- 
schätzen. Ihre darin enthaltenen Behauptungen, dass wir gute Beziehungen zu- 

einander hatten, ist wieder nur der Ueberheblichkeit Ihrer Rasse zuzuschrei- 

ben. Unter diesen guten Beziehungen verstehen Sie wahrscheinlich, dass ich als 

Arier im Jahre 1929 gezwungen war, mich an ein jüdisches Büro zu wenden, da 

es ja in Ihrer Branche wohl kaum Arier gegeben haben dürfte, Ihre Neujahrs- 

wünsche sowie das berühmte Handküssen muss ich als nicht zur Kenntnis genommen 

zurückweisen, denn ich kann mir lebhaft den Neujnhrauunsch ernes Juden gegen- 
über einem Arier vorstellen, Obwohl Ich nicht behaupte, mit Ihnen in guten 
eziehungen gestanden zu haben, will ich trotzdem der Menschlichkeit folgen 

und Ihnen helfen. Das ist natürlich nicht so aufzufassen, wie Sie es erwün- 

schen, also in finanzieller Beziehung, sondern ich möchte Ihnen nur einen 

guten Ratschlag erteilen, für den ich aber wieder aus Menschlichkeitsgründen 

keine Bezahlung verlange. Genau so wie wir Deutsche seit vielen Jahren um 

unser Glück und unser Leben kämpften und solange es Deutsche gibt, kämpfen 

werden, und in diesem Kampfe nur Deutsche und Deutsche zusammenstanden, so 

ist es auch nur logisch, dass Sie sich an Ihre Rassegenossen wenden, Sie ha- 

ben wenn Sie diesen Rat befolgen, noch immer voraus, dass Sie gleichzeitig 

noch die katholische Kirche als Ihren Freund und Beschützer zur Hilfelei - 

stung heranziehen können. Denn es wäre nur billig, wenn die katholische Kir- 
n. “der verflossene Systen_- che dem Judentum diesen Dank abstatten r£flos n en würde, da ja @ 1 

staat in Yes) nur mit der Kirche-den Grossteil seiner Lebenszeit Ja nur 
K Ihrer Rasse zu verdan BR u verdanken hatte. Ausserdem hat ja die katholische Kirche in 

der Gegenwart noch so viel Sympathien für Ihre "arme Rasse "und 

betrachtet die Juden noch immer als Freunde, wodurch sie auf Grund ihrer 

Glaubenslehre verpflichtet wäre, helfend einzugreifen.Ein in schönen Worten 

und entsprechender :Stilisierung gehaltenes Schreiben an Herrn Innitzer dürfte 

vielleich 
und freun 

Wenn dem aber nicht So sein so von Erfolg begleitet sein 
e selbst die Tasche vor Ihnen zuknöpfen, 

te 
dann dürfen Sie sich wohl 

nicht wundern, dass dies Ihre Feinde, und das sind alle Deutschen, auch tun. 

Karl Leitner. 

Der Stürmer fünnte dem Zuben Langer aud; feine beffere Antwort geben, al fie ihm der Deutjche Karl 
Leitner gab. 

Das Rapitalift nicht der Here Des ötaates, Fondern [EIN DIEMEL mu mr 

SFüdifche Drohung! 
9. de Bries de Heefelingen (Paris 1938) berichtet in 

feinem Buch „Worgueil”: 

Ein Abgeordneter der franzdfifchen Kammer, ber e3 

gewagt hatte, bie jüdiiche Gefahr ins rechte Licht zu ftellen, 

wurde von einem jübifchen Beitungsfchreiber mit folgenden 
Worten bedroht: 

‚Nehmen Sie fidh zufommen! Nicht alles geht auf 
Erden zu Ende. Eines Tages müflen Sie Nechenichaft 
ablegen. Wir find das geiltige Volt Gottes (fe Penple 
fpiritwel de Dien). Wer uns anrührt, vergreift ji am 
Augapfel Gottes.“ 

Diefe jüdische Drohung enthält zugleich einen mahn- 
finnigen Hochmut des jüdifchen Naffengemifches. Einen 
Hochmut, der den Juden von Jugend auf anerzogen wird. 
‘m jüdischen Gefegbuh Talmud fteht gefchrieben: 

„Wer einen Juden ohrfeigt, der hat damit Die 
GottHeit geohrfeigt” Er verdient den Tod.“ 

(Sanhedrin, Seite 586.) 

„Wer einen Iuden vernichtet, der tut ebenfoviel, al 

hätte er Die ganze Welt vernichtet.“ (Sanhes 

dein, Seite 37.0.) 

„Alle Nichtiuden werden einmal in Die Hölle gewors 

fen und müfjen Die ewige Berdammnis erleiden. Das 

Tohnwabohn wird fie bededen. Sie miüfjen jelbjt für 
die Sünden der Juden büfen. Allein BBrael 
wird im Lichte wandeln.“ (Debarim Nabba, E 2. 

Schemoth Rabba, E 11. Wajjifara Rabba, € 6.) 

Die Audenfrage in Nordamerika 
Mas der Bolititer Neptun Fenkins zu Jagen hat 

Die „Chicago Tribime” veröffentlichte eine Anfprache, 
bie der amerifanifche Politiker Neptun Senkins Tirzlich 
gehalten hat. Er erklärte: 

„In USW. leben 5 Millionen Juden. Diefe jüdische 
Minderheit hat einen viel zu großen Anteil an der In- 
duftrie und am Gefchäftsieben. Die Iuden Haben au 
fein Necht, fi über den auffommenden Antifemitismus 
zu beffagen. Sie find felbit daran fehuld, daß man immer 
mehr auf fie anfmerffam wird und daß fie Durd ihre 
fhädigende Propaganda felbft dazu beitragen, daß es heute 
au in Amerika ein Naffenproblem gibt Die 
Suden Haben Fein Necht dazu, mehr Macht zu bejiben 
als ihnen zusteht. Sch war Soldat im Weltkrieg und 
habe die größte Achtung vor der Deutjchen Armee. 
Hitler und ferte Mitarbeiter Haben Dentfchland Die 
Selbftachtung wiedergegeben. Wir brauchen feine jüdi- 
fen Flüchtlinge in Amerika. Wir Haben genug damit 
zu tum, unfer eigenes Volt zu ernähren und zu befhüben. 
Sch Habe Staatsfekretär Hull ein Protefttelegramm zu 
feinem Plan, Flüchtlinge aus europäifchen Ländern nad) 
Amerila Hereinzulaffen, gelandt. 

Da3 find die Meußerungen des amerifanifhen Poli- 
tifer8 Neptun Senfins. Sie laflen erkennen, daß biejer 
Mann die jüdiiche Gefahr nicht nur erfannt hat, fondern 
daß er auch den Mut befigt, fein Wiffen von diefer Ge- 
fahr öffentlich befannt zu geben. Jenkins gehört zu den 
a des Auslandes, vor denen man Rejpeft haben 
muß. 

Stürmer-Acıhio 

So geht e8 den Nichtinden im demo raiiichen 
Ynnerifa 

Ein Lefer au3 Chicago fandte ums obiges Bild und fchriek 

Dazır folgendes: 

Sich Dir mal das Bild au, da3 ich dem Briefe beigelegt 

habe! Gibt e8 im Hitler: Tentichtand auch Gelegenheit, 

fofche Bitder zu machen ? Jh Iade e8 gufnipfi anf meinem 

Weg zum Büro, 8 Ipricht für firh feibit, wie frhlecht 
die Zeiten hier geivorden find, 



Kopfloa 

Der Stfirmer 

Fol 

Alljuda Hat den Kopf verloren, weil ihm Yein Köpfchen warb geboren, 
Das alles das zufammendielt, was „man“ in Iebter Zeit verjpieht. 

Im Borzimmer Francos 

Henmmmng Tennt der Brite nicht, 

St wo ein Gefhäft in Sicht. 

PBreger Hekblätter verihjwunden 
ga, die Moral von der Gefchicht: 
Zum Brunnen geht der Srug — 
Bis dab er bridt. 

Angitpinchofe in Amerifa 

Die Noof’velt:Mär von „Nazitriegen” 

Läht jede Maus ins Viausloch Triechen. 

Bapageienkrankheit 
Wie doch das Bicft die Kränte plaat, 
Denn fi der Har zur Sonne wagt. 
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Nnter Srondentfhlandg Shut 
Es wollten Hafjer, Neider, Juden 
Das Böfe — doc) uns führt’s zum Guten. 
Was einft die Welt im Haf gefät 
Zu Deutfchlands Nuhme wutergeht 
Und unter Deutfchlayds ftarfer Hand 
Wird glüllich das verhette Land. 

Setnidte Europaftelzen 
Na, in der Hohen Politik 
Da hat Herr Stalin wenig Süd, 
So flog er fürzlid) etwas barjd) 
Auf feinen fowjeteoten — Allerwerteiten. 



Aus der Reichshauntitadt 
ud Gerjon 

Er Ichädigt eine Berliner Großbank durch 
Kreditichwindel 

Der Zıde Mar Sernel Gerfon war Suhaber der 
Möbelfabrif Feltz Fleifcher in der Arwalidenftraße 133 
zu Berlin N 4. Ende Nuguft 1938 meldete der Jube 
Konkurs an. Nunmehr Hatte fiih Gerfon wegen Untreue 
vor dem Schöffengericht in VBerlin-Mondit zu verant- 
tworten. 

Sud Serfon war Kıumde einer Berliner Großbank. Bis 
zum Sahre 1931 Hat er dort einen perfönlichen Kredit bis 
zu RM. 50000.— gehabt. Vom Yahre 1932 ab erhielt 
er tur noch einen Ueberziehungsfredit in Höhe von 
AM. 3000.—. Dies währte bi3 in da3 Jahr 19381! 
Sud Gerfon nubte in rückichtsfofer Weife daB Entgegen- 
fommen der Bank aus ıumd faffierte Forderungen in Höhe 
von insgefamt AM. 2900.— von feinen Kunden ein, ohne 
die Beträge an die Bank zu überweifen. Darüber hinaus 
machte er Kundenwechjel, die er der Bank zur Verfügung 
hätte ftelfen jollen, zu Geld. Die Bank vertraute dem 
Suden und Fam erft dann hinter den Schwindel, als 
Gerfon feine Bahlıngen einftellte. 

Su der Gerichtsverhandlung ergab fich, daß der Jude 
nicht nur die Bank, fondern aud feine Kunden ge 
fchädigt hatte. Gerjon Tieß fich in einigen Fällen Ware 
bezahlen, die er noch gar nicht geliefert hatte. Befonders 
große Erfolge hatte er bet feinen VBetrügereien im 1. und 
2. Viertel de3 Zahres 1937. Troß der großen Einnahmen 
ging er mit AM. 22 000.— Schulden in Konkurs. Wegen 
fortgefegter Untreue in Tateinheit mit Betrug erhielt 
Gerjon 6 Monate Gefängnis und NM. 1000.— Gelbd- 
ftrafe. Lediglich die Tatfache, daß bie Berliner Großbank 
nur eine feihhtfertige Kontrolle über ben Juben 
durchführte, bewahrte Gerfon vor einer größeren Strafe. 

Der „Fall Gerfon‘ zeigt wieder einmal, wie recht der 
Stürmer mit feinen ftändigen Warnungen hat: Laht Euch) 
mit feinem Juden ein! 

Keine Kredite an Yuden 
Mieder ein jüsifcher Hreditichtwindler veflohen 

Der Jude Arpad Jarnel Birp, wohnhaft in 
der Kirdftraße 1 31 BerlinsCharlottenburg, 
hatte von einer nichtjüdifgen Firma Yange Zeit Bürs 

ftenwaren bezogen. Er leiftete Meine Anzahlungen und 

ftellte für den Net Wechjel aus. Am Fälligkeitstage 
aber wurden Die Wechjel nicht eingelöft. Die Liefer: 

firma muhte fchlieglich feititellen, Dak der Bude mit 

einer Warenfchuld von NM. 1500.— Das Weite gefucht 

hatte, 
Anh der Sude Jalob IVarnel Sattler aus 

Berlin, Schönhaufer Allee 5, bezog don einer aud- 

wärtigen Firma Waren auf Kredit. Er verkaufte Die 

Waren fofort und ergriff mit dem Erlös die Flucht. 

Auch diefe Firma wurde um RM. 1500.— geihädigt. 
3 gibt alfo felbft Hente no Volläges 

nofjfen,dienod feine Ahnungponder ur 

dDenfrage haben und fremdraffigen Gans 

nern blindlings vertrauen. Wenn fie Da- 

für teured Lehrgeld bezahlen müffen, fo 

geihticehtignen ganz reht Wirhaben ein 

Mitleid mit Leuten, die felbft im fieben- 

ten Jahre feit der Madtergreifung Durd 

ven Nationnalfozgialismus noh nidt er- 

tannt Haben, Dak der Jude ein Tenfel in 

Menfhengeftatlt iit. 

ud Arzel und fein Edelfteinichwindel 
Der Zude Stephan Israel Arzel war aus dem Neichd- 

gebiet ausgetviefen worden. Er fonnte fic) aber nicht von 

Deutfchland trennen und tauchte eines Tages tuieder in 

Berlin auf. Hier gab er fich als Edelfteinhändfer aus. Er 

fuchte mehrere Perjonen auf und fehwindefte ihnen vor, er 

fönne billige Edelfteine befchaffen. In jedem Falle 

forderte er eine Anzahlung, die ev auch befam. Mit dem 

Gelde verfchtwand er und Tieh nichts mehr von fich hören. 

Durch) einen ftändigen Wohnungsiwechfel verftand er e3, fi) 

dem Zugriff der Polizei zu entziehen. Nun aber wurde 

Zud Arzel bei einer Nafjegenofiin, die ihm Unterfchlupf 

gewährt hatte, aufgeitöbert und feftgenommen. Der Nude 

hat durch feine Schwindeleien bisher ungefähr 900 AM. 

erbeutet. 

Sud Berkowig vor dem Schnellgericht 
Er will nach Schanshai auswandern 

Der jtantenlofe Zude Karl Farael Berfowit 

ans Berlin- Schöneberg betrieb von feiner Wohs 

nung ans einen Groghandel mit efcktrifchen Apparaten, 

Er verkaufte un. a. auch eiektrifche Wlattenjchranfappas 

rate, Berfowit gab Anzeigen in einer Berliner 

Zeitung anf und bot unter Chiffre dDiefe Apparate zum 
Verkauf an. Noch im Zannar und Sehruar 1939 vers 

fanfte er feine Apparate weit unter Preis im Einzels 

handel, obwohl ihm bekannt war, dak er mit Private 

perfonen keine Gefchäjte machen durfte. Berfowit, 

der mehrfach vorbeitraft ft, hatte namlich einen And- 

weifungsbefehl befommen und wollte vor feiner Aud« 

wanderung möglichit viel Geld noch zufammenraffen. 

Das Schneltihöffengericht lieh Milde walten und bers 

urteilte den Inden nur zu 6 Wochen Gefängnis. Nad 

Verbüfung feiner Strafe will Bertomwitnadh Schang- 

hai answandern. Ach, Die armen Chinefen! 

Swei echte Zalmusdiuden 
Eie ergaunerten an 5000.— Wiarl Ware 

und flohen 

Getren dem Vorbild ihrer Naffegenoffen begingen auch 

die Juden Pindes Israel Berenholz in VBerlin-Adtershof, 

Seidenbauftraße 8, und Kelir Israel Pohoryles in Berlin 

W 15, Mommfenftraße 64, Gaunereien über Gaumereien. 

Sie betrieben in der Heilige-Beift-Straße 37 zu Berlin 
ein Strietwarengefchäft. Um fich fhnell und mühelos in 

den Befit von Geld zu bringen, bezogen fie für mehrere 

taufend Mark Strichwaren auf Kredit. Die Waren ver- 

kauften fie fofort für Bargeld. Um ihre Schwindeleien zu 
vertufchen, vernichteten fie ihre Gefchäftsbücher und fuch- 

ten mit dem Erlös der nichtbezahlten Ware das Weite. 

Nach den bisherigen Feftitellungen Haben die Juden über 

AM. 5000.— erbeutet. 

Smmerwieder dasalte Xied. Nichtjuben Faffen 

fich mit Suben ein und werden in fchändlichitev Weife be= 

trogen. Der Xude aber Yacht fich ins Fäuftchen und fagt: 

„Gottfeidant, daß es immer no genügend „Dumme 

Gojim“ gibt!" 

Erjitmalig Söchititrafe für Rallen- 
ichänder! 

Mieder ein vorbildliches Hrteil in Samburs , Naflenfchänder Kainer 

erhält 15 Jahre Zuchthaus 

Die Große Straffammer 6 de3 KHanburger Land« 

gericht? verurteilte den 24 jährigen Buden Erwin 

Fsrael Kainer zu der gejetlichen Hödititrafe von 

15 Jahren Zuhthand. Jud Kainer war anges 

Magt dreier Verbrechen der Najjenichande, eines vers 

fuchten Verbrechens der Nafienfchande, wegen Betruges 

und Anftiftung zur Unterfchlagung. Auch Die Eltern 

des Juden Hatten fi twegen fehiverer Muppelei und 

Beihilfe zur Naifenfchande zu verantworten, Seine 

Mutter, die Zidin Lucie Sarah Keiner, erhielt 

18 Monate und fein Vater, David Börael Hals 

ner, 6 Monate Gefängnis. 

Sud Erwin Sörael Kainer war ein fleikiger 

Befucher der Hamburger Tanzdielen gewejen. Dort 

machte er jich mit Vorliche an blonde dentiche Mäds 

hen heran. In den meisten Fällen verjhiwieg er den 

Mädchen gegenüber feine Nafjezugehörigkeit. Die Ber: 

precden der Nafjenichande übte er zumeijt in der Wohr 

nung feiner Eltern und feiner Sreunde ans. 

In einem falle ftellte er feinem Dpfer fogar die 

Verlobung in Ansjicht. Mit einem anderen Mäds 

hen flüchtete er in die damalige -Ticherho-Stomnfet. 

Später kamen Die beiden wieder zurüd und üsten in 

Berlin ernent Naffenfhande aus. Rud Kalner 

wohnte mit Dem Mäpdden in verjchiedenen Rrivats 

penfionen. Die Miete blieb er natürlich Fchuldig. 

Eines feiner Dpfer hatte fi in Der Zwiichenzeit 

verlobt und erivartete ein Kind. Trobdem gelang e& 

dem Juden Hainer, das Mädden derart zu beeitts 

flnffen, Dai es Fich bereit erklärte, mit ihm ziwedd 

Eheichliegung ins Ausland zu gehen. Im Für die Neife 

and die nötigen Mittel zu erhaften, veranlahte er da3 

Mädchen, in dem Gejchäft, in den cs tätig war, die 

Kaffe mitzunchmen. E3 handelte fi un rund 3ZTIONM. 

Der Jude nahm das Geld an fih und ließ 

Das dentihe Mädkhen fiten Er fuhr nad 

Berlin und verjubelte dort Das Geld mit einer 

anderen Geliebten. 

Ser Staatsanwalt beantragte genen Den Juden 

Kainer 15 Lahre Zuchthaus. Das Geridht folgte 

dem Antrage nnd hob in feiner Nrteilbegründung 

hervor, Dax fjelbit die hohen Zudthausitrafen gegen 

jüdische Nafienfhänder bisher Teineäwegs abfchredend 

newirft hätten. E83 mirgten Daher au weiterhin Die 

ferengiten Nrteile gefällt werden. 

Lu 

rauen und Mädchen, die Juden ind Euer Derderben! 

15 Jahre für einen Naffenichänder ift die Höcite 
Strafe, die bisher jemals von einem Dentjchen Gericht 

ansgejprodhen worden it. Nach ven gejehlidden Bes 

ftimmungen ift eine höhere Strafe nicht zuläfjig. Das 

Gericht Tann jedoh au Siherungdpverwahrung 
and Entmannung anordnen. Hoffen wir, Dak alle 
dentjchen Gerichte fih an dem Hamburger Urteilöjprud 
ein Vorbild nehmen und Darüber hinaus gegen jüpdi« 

che Naffenfchänder and) Siherungsvperwahrung 

und Entmannung ansjprecdhen werden. 

Stürmer-Arhio 

„So leben wir alle Tage . . .* 
Jüdifche Emigranten fühlen fich an der Niviera pndel- 
wohl. Sie haben das dem dentichen Volke abgegannerte 

Geld rechtzeitig in Sicherheit gebradht 

Gprade und Religion madhen Feine 

Raffe — das Blut mat fie. 
3ude D’ Israeli (Beafonsfield) 



Aus Schlefien 

Der Notar von Beuthen 
Dr, Riejenfeld ein jüdiicher Erzgauner und Erzbetrüger 

Ein anftändiger Jude 

Bor dem Strafgericht in der oberichlefiichen Stadt 
Beuthen jteht ein Mann, den in diefer Stadt faft 
jedermann femtt. E83 ift der Nehtsanwalt und No» 
tar Dr. Frib MNiefenfeld. Er ift Furde. Aber feine Zır- 
gehörigfeit zur jüdischen Naffe wurde in gewijjen „bej- 
feren‘ reifen Benthens überfehen. Sie verfehrten mrit 
dem Fremdraffigen. Und wern man fie darauf aufmerl- 
fa machte, daß doch Dr. Niefenfeld Jude fei, fo hatten 
lie fofort die fiir jeden charafterlofen Zudengenoffen be= 
reitliegende Mirttvort bei der Hand. Sie fagten: „Aber 
der Dr. Nirjenfeld ift doch ein anftändigergude” 

Was fiir ei anftändiger Jude der Notar und Nechts- 
anwalt Dr. Niefenfeld var, da3 ftellte fich jeßt vor Ge- 
richt Heraus. Er hatte in insgejamt 

21 Füllen 
fi) de3 Betruge3, der Unterfhlagung ober ber 
Untrese fohuldig gemacht. Er hatte dabei 

57000 Mark 
unterfchlagen. Und er hatte diefe Gelder heransgeholt zut- 
meift aus lauter Keinen nichtjüdtfchen Leuten. Er hatte 
betrogen, nicht wie ein „anftänbiger Jude’, fondern wie 
der ausgemachtefte Talmudjude. Vertrauenspoll und gut« 
gläubig famen die Leute zu ihm. Denn das verfluchte 

Der Jude Dr. Fris Niefenfeld 
Seine Wrgen blicken eisfalt in die Welt, Sonft ficht 

er wie ein Nichtinde and, Aber unter diefer Masfe 

verbarg fich ein erbarnmmgsiofer, iüdifcher Erzgamnıer 

uud Erzbetrüger 

und verfogene Gerede vom anftändigen Juden Dr. Nies 
fenfeld hatte fich herumgeiprochen. Und diefes Vertrauen 

und diefen guten Slanben Hatte der Jude in der jchmäh- 

fichften und hinterliftigften Weife mißbraucht. Er hatte 
burchftäblich nach dent Geheimgefeßbuch der Juden, dem 
Zalmud, gehandelt, in dem es heikt: 

„&3 ift erlaubt, dem Nichtjuden gegenüber Heucdhes 

lei anzuwenden. Man joll 3. B. dem Nichtjuden ges 

genüber fich höflich jtellen und ihm jagen, day man 

ihn chre und liebe. Ein folches Verhalten ift erlaubt 

ans Vorficht oder aus Furt.” (Kad hakfadajch, 30,1.) 

Er Hatte die Leute freundlich gegrüßt, war höflich ımd 

gab an, fie zu achten. Und das brachte ihm dann den 

Ruf vom „anftändigen Juden“ ein. Er tat dies aber aus 

Lorfiht und aus Hinterlift, damit er die zu ihm Tom- 

menden Bertranensieligen deito furchibarer betrügen konnte. 

Er unterfchtug jedes Geld, das er in die Finger Friegen 

konnte. Und er unterfchlug es nur bei Nichtjuden. ©o, 

wie der Talmud e3 lehrt, fo fah er das Vermögen ber 
Richtjuden an: 

„Die Güter der Nichtiuden gleichen der Wüfte, 

Ebenso wie Diefe feinen Befiger hat und wie jeder fich 

ihrer bemächtigen Tann, fo find auch Pie Güter der 

Nichtiuden Herrenlofes Gut. Wer von ihnen Bes 

fig nimmt, dem gehören fie.” (Baba batra, ©. 545.) 

Mitleidslos nah er e3 ihnen aus der Tafıhe. Mochten 

fie dabei zu Grunde gehen. Mochten es ihre fetten Er- 

Tparniffe fein. Den Juden rührte das nicht. Mochten fie 

mweinend zu ihm Fommen nnd ihm mm Herausgabe ihres 
Vermögens bitten, er fannte das Talmudgeich: 

„Das Fünfzigite Gebot verbietet dem Juden ftrenge, 

mit den Nichtinden irgend weldhe3 Erbarmen 

zn Haben.“ (Sepher mizboth, Seite 85c.) 

Er Hatte fein Erbarnten. Hilfe und Erbarmen kannte 
er nur gegenüber feiner Kaffe, gegenüber feiner Mijch- 
podhe. E3 ftelfte fi vor Gericht Heraus, daß 

der Zude Dr. Niefenfeld die von ihm unterjchlas 
genen und veruntrenten Gelder zum größ- 
ten Teil verwendet hatte, um feinen jüdi- 

hen Verwandten und Befannten zu helfen. 

Bon den Nichtjuden hatte er fie geltohlen und den Juden 

gab er fie! Das war der „geachtete Notar und „ans 

ftändige Jude” Dr. Niefenfeld. 

Erholungsgelder aeitohlen 

Es ift unmöglich alle die einzehren Fälle durchzis 

gehen, in denen der Jude die Nichtjuden um ihr Geld 
brachte. Die raffeften und unglaublichiten aber feien hier 
wiedergegeben: 

Ein deutfches Ehepaar, da3 gezwungen ift, in Polen 
zu eben, wollte fich in Deutfchland gefn ndhettlid 

erholen. €3 find bettelarme Leute, der Mann lebt voır 

einer Heinen Rente. Er hatte in Deutfchland noch ein 

paar humdert Mark auf einer Sparfaffe ftehen. Diejes 

Geld wollte er zur feiner und feiner Frau Erholung ver= 
wenden. Er wendet fih an den Juden Dr. Niejenfeld, 
damit diefer bei der Devifenftelfe forge, daß das Geld 

freigegeben wird. Der Jude erreicht die Freigabe von 

400 Mark für Arztkoften, Büderfoften ufiv. Ex zahlt aber 

dem Ehepaar nır 78 Mark aus. Die veftlihen 322 

Markfehen die Leute niemals wieder. 

Die Erbichaft 

Bmei Deutfche unterhalten fich über einen entfernten 

Berivandten, der in Indien geftorben fein foll. Er joll 

ein Niefenvermögen hinterlaffen haben. Die guten Leute 

glauben, e3 Handle fi) um einen Lord Gorely. Cr foll 

Vizekönig in Ximdten gewefen fein. Sie denfen an 

eine ergiebige Erbfchaft. Weil fie glauben, dab hier ein 

‚„NRechtskundiger” viel erreichen fünne, gehen fie zu Dr. 

Niefenfeld. Der Hört fie an, macht ihnen Hoffmung und 

überfent, wie ex Geld hevausschlagen Fünnte. Nach furrzer 

Beit fehreibt er, da das Ergebnis feiner Erfundigungen 

ein Gutes fei. Sebt melden fich noch weitere 13 DVerz 

wandte. Niefenfeld lädt fie auf feine Kanzlei. Gibt ihnen 

befannt, daß es ih um eine große Erbichaftsfunme 

handfe. Aber er müffe zu weiteren Nachforfchungen Geld 

haben. Die „Erben“ zahfen ihm 850 Marf. Der Sude 

verbrauchte das Weld. Er verfchrieb wegen diefer Sache 

nicht eine Poitfarte. 

Das Anplüdsneld 

Am Sahre 1928 wird ein Junge don einem Kraft- 

tagen überfahren. Es muß thın das fürfe Bein bis über 

das Kırie abgenommen werden. Er ift Zeit feines Lebens 

ein Krüppel. Die Angehörigen beauftragen den Dr. Nie- 

fenfeld mit einer Entjchädigungsflage. Die Firma, unter 

deren Wagen der Zunge geriet, zahlt 4500 Mark. 

Da geht der Jude hin und macht dem Jungen und 

feinen Angehörigen den Vorfchlag, ihm das Geld anzıt- 

vertrauen. Er werde es möglichft ficher und zu dem beiten 

Zinzfuß anlegen. Die Leute glauben ihm und überlafjen 

ihm 3500 Mark. Der Jude verbrauchte diefeg Um- 

glücksgeld für fih und feine Mifchpoche. Der Bein- 

amputierte befist feinen Pfennig mehr. So plünberte 

diefer „anftändige Jude‘ einen ber bedanernöwerteften 

Menfchen aus. 

U LT 

Ohne Breipung der Judenhereiihäft keine Erlöjung Der Meniipnet 

Am Anglüid bereichert 

Km Sahre 1926 wurde ein Mädel von der Straßen«- 

Bahr überfahren. Es war die Tochter eines Bergmanms. 

Auch fie verlor das finfe Bein. Wieder führte der Jude 

Dr. Niefenfeld die Schadenserfaßflage. Die Straßenbahn 

erffärte jich fchließlich bereit, einen Betrag von 15 000 

Markzı bezahlen. Sie zahlte die Summe auf das Konto 

des Angeffagten ein. 3000 Mark davon mußte der Jude 

der Verunglücten zur Zahlung ber Krantenhauskoften 

ufw. aushändigen. Die verbleibenden 12 000 Mark hat 

die Unglücliche nicht wieder geliehen. Sie verlangte da3 

Geld zurüd. Sie bat, fie drohte. Es half alles nicht2. 

Der „anftändige Zube“, der Herr Rechtsanwalt und Ro» 

tar Dr. Niefenfeld unterfchlug es. Er verbrauchte e3 zum 

Teil feldft, zum Teil gab er es feinen jüdifchen Ver- 

wandten. 

„E83 ift Dem Juden verboten, mit Nichtjuden Ers 

barmen zu haben“, 

ichreibt der Talmud. Der Jude Niefenfeld hat diefe 

Lehre beherzigt. Ex brachte e3 fertig, Tich an den Ungfüd 

eines armen Menjchenfindes zu bereichern. 

Das rächende Schirklal 

Man kann mehr als ein Dugend Nichtjuden nennen, 

die mit ihrem Gelde, mit ihren Spargrofchen, vertrauend- 

voll zu diefem Juden gingen. Sie wollten e3 beionderg 

gut anlegen. Der Jude legte e3 „befonders gut” an. 8 

wurden bei ihn Siherheitsgelder, Erbihaft- 

fummen, Bürgfhaftsgelder, Miündelgelder 

hinterlegt. Der Zube Dr. Niefenfeld jtahl alles. Und als 

er fah, daß der Boden Heiß zu werden begann und daß 

das rächende Schicfal drohte, da ergriff er die Flucht. Er 

ging al3 „Emigrant” in die damalige Tfchecho-SIowafei. 

Aber wir haben heute mit diefem Staat andere Ber 

bindungen al3 ehedem. Der Jude Dr. Niefenfeld wurde 

angefordert und um die Mitte des Jahres 1938 ausges 

Yiefert. Vom 8. bis 13. November 1938 dauerte unter 

ungeheurem Andrang der Benöfferung die Berhandlung. 

Die Ausflüchte des Juden waren jännmerlich und feige. 

Zum Teil fpielte er den reuigen Sünder. Er erHfärte: 

„Sch Habe die Sshlimmiten Vertrauensbrüce 

begangen, die man fich denfen fann” Sclich- 

Yich bat er den Nichter, ihn von einem Serichtsarzt under 

fuchen zu faffen, denn er „jei gefundheitlic) nicht wieder» 

auerfeonmen“, Der Gerichtsarzt unterfirchte und ftellte feit, 

dab Dr. Niefenfeld im Benthener Gefängnis um 

13 Kilo zugenommen 

hatte. Die Zeitung „Der oberfhlefifhe Wan» 

derer” Schreibt dazu: „Und da fonımt ber jüdie- 

Ihe Frehlingund behauptet, erfei „gelund 

heitlich nicht wiederzuerfennen“. 

Der Zude Dr. Rrib Niefenfeld erhielt 

6 Sahre Zuchthaus, 

15 000 Mart Sefldftrafe und 10 Jahre Ehr= 

verluft. 

Damit dürfte Deutfchland nun wieder einen „anftän- 
digen Juden’ weniger haben. 

TEE EEE BEN SSTTHEERETTETER 

Sämtliche Bilder Stürmer-Archio 

Das twandernde Geheimmis 
Ein Rabbiner im Sudetenland 



Mas man dem Stürmer jchreibt 
Ep Iernten wie den Ausen Fennen! 

Lieber Stürmer! 

3 war ungefähr 2 Monate nach der Befreiung der 
Dftmark. Da vielen der Juden der Boden zu Heiß wurde, 
verjuchten fie mac) der ehemaligen Tichechv-Stowafei aus- 
zureigen. Sch war damals bei der tfchechiichen Sendarmerie 
bedienftet und wir befamen den Auftrag, bei den Grenz 
patroniflen befonders darauf zu achten, daß feine Juden 
unbefugt die Grenze überfchritten. Denn nad) der Macht» 
übernahme flüchteten fo viele Juden in die Tichecho- 
Slowakei, daß es auch der Prager Regierung 
zu bunt wurde. Sie gab den Befehl, alle Juden, die 
bet einer unbefugten Grenzüberjchreitung ertappt werden, 
wieder itber die Grenze abzufchieben. Wir führten oft in 
einer Nacht 16 Talmudjuden wieder zur Grenze und jiber- 
gaben fie den deutfchen Beamten. 

Daß und die Juden bei diefer Gelegenheit zu be=- 
ftehen verfuchhten, it für jeden Zudenfenner nicht 
verwunderlich. Da kamen Uhren, Ninge, Armbänder ufiw. 
zum Vorfchein. Wir follten fie für diefen Sudenlohn ms 
behelfigt ziehen laffen. Das taten wir felbftverjtändlich 
nicht. Sch war jchon von jeher ein Feind diefer „ars“ 
erwählten” Nafje gewejen und tat das meine, ımı den 
Kameraden die Augen zu öffnen. Wir lernten das Zuden- 
pad bei diefer Gelegenheit fo richtig fernen. Mit Weh- 
gefchrei, Weinen und Bitten verfuchten fie ums zu er- 
weichen. Beim Leben unferer Mittter befchivoren fie uns, 
ihnen den Weg frei zu geben. Als ich einer Kiidin fagte, 
fie folfe meine Mutter aus dem Spiel laffen, befhimpf- 
te fie mich in unflätiger Weife ımd nannte nrich einen 
„Hitlerhund“. Da diefe Talmudjiidin auch unzähligen 
Schmud bei fich Hatte, empfahl ich fie dem deutschen Grenz= 
beamten befonders. Hoffentlich hat fie einen entfprechenden 
„Erholungsurfaub” angetreten. Die Talmudgefeße ver- 
bieten dem Juden den „„Soi‘ zu bitten. Wenn ein Jude 
trogdem einen Nichtjuben bittet, fo gefchieht dies nur, um 
nachher über den „dummen Goi” zu lachen, der fich duch 
Heuchelei übertölpeln Tieß. Wildelm Hobler. 

„Ener ift wieder weniger" 

Lieber Stürnter! 

Am 7. November db. 3. wurde Der Mordanichlag des 

Suepenbuben Grünfpan auf den Gejandtisheftärat 

bom Nath verübt Einen Tag fpäter, am 8. No= 

vemsber, hatte mein Duke in Temeihburg zu tum. 
Ani dem Marftplag fiel ihm ein Pudenmesger auf, 

Der Jude trug eine große rote Nelke mit langem Stiel, 

der geichlit und mit Nadeln in Krenzform befeitigt 

war, im Nnopflodh. Der jüdische Schlächter bediente 

gerade eine Jüdin, Mein Onkel blieb unauffällig in 

der Nähe jtehen nnd vernahm folgendes Ziwicgeipräd. 

Der Fude fagte, indem er auf die Nelte zeigte: „ES 

ift vollbradt.” Die FZüdin fragte: „Warnn?“, vos 

ranf der Mebger antwortete: „Seftern. Einer ift 

wieder weniger!“ Mein Dnfel Tonnte jich PDicjes 

fonderbare Gefpräh nicht erklären. Als er aber nad 

SHanfe kam und don dem abjchenfihen Mordanichlag 

de8 Juden Grünfpan erfuhr, war ihm alles Har, 

Den Ruden war TYängit bekannt, Dah ein Dentjcher 

ermordet werden jolfte. Sie warteten mit Schnjudht auf 

die entipreikende Meldung. Diefe follte für fie eine 

Sreundennadhricht fein. &W, 

Ausen follen jich jelbit ernähren 
Kieber Stiirmer! 

Du haft in Deiner Sondernunmer 9 folgenden Tal- 
mudipruch gebradt: 

„Die Nabbi lehren: &3 gibt feine niedrigere Berufd- 

tätigfeit, al3 die Landarbeit. Ter Jude foll weder 

Das Feld pilünen, noch full er Getreide pflanzen. 

Handeltreibeniftpieleinträglidher als den 

Boden bearbeiten.” (Sabmuth, Fol. 63a.) 

Da drängt fi) mir num die Frage auf: Wer macht 
denn die Landarbeit für die in Deutfchland Tebenden 
Suden? Wer jorgt dafür, daß die Juden täglich zu efien 
Haben? Die Antivort ift nicht Schwer. Es iftder Deut- 
ihe Bauer, der die Zandarbeit fiir den Juden ver- 
richtet. E83 ift der deutfhe Bauer, der den 
Audenden Tifh dbedt. 

Und wieder frage ih: MuR ba fo fein? Muß ber 
deuifche Bauer fi von friih bi3 abends abradern, dantit 
der Zude was zu ejfen hat? Es mußnichtjein! Man 
fünnte doch den Surden das nötige Land zuweilen, aus dem 
fie durch eigene Arbeit, durch eigenen Fleiß und 
durch eigene Anfpanmıng ihrer Sräfle Fich ihre Er- 
nährung felbft bejchaffen. Yan fönnte der Zube beweijen, 
daß er auc) imftande ift produktive Arbeit zu Leiten. 

PD. 

Ein Fudengenoffe! 
Was der Berteeter Bimmermann in Berlin 

einem Ausden Ichreibt 
Sn der Dehleriftraße 26 zu Berlin-Südende wohnt ber beut- 

ihe Vertreter Kurt Zimmermann. Er fchricb an 24. November 
1938 an den jüdifchen Nechtsanwalt Dr. Koplowig in Berlin einen 
Brief. Die Anrede Tautete: „Sehr geehrter, lieber Herr Dr. Kos 
plowig!” Mr Schluß des Briefe3 heißt e3 wörtlich: „Lieber 
Herr Dr. Koplowis! Sch erkläre Ahnen Hiermit ausdrüdlic, 
Ein, Ihnen freundfhaftlihit aus Syinpathiegründen zugetan 
in.“ 

Sn diefen Briefe entpuppt fich der deutfche Vertreter Kurt 
Zimmermann al3 ein ausgejprochener Sudengenoffe. Er genügt 
nicht den Anforderungen, die heute an einen Deutfhen Ber 
treter geftellt iverden miüfjen. ES gehört ihm die Getwerbefegiti- 
malion entzogen. 

Etwas zum Lachen! 
auden unter dem Wiiht 

Zu einem Initigen Zwifchenfall fam es in Dem Hol« 
tändifchen Grenzbezirt auf der Strafe Waldfeudt: 

Echt. Dort fam ein Laitkraftwagen daher gefahren. 

Diefer Wagen transportierte eine Ladung — Mit. Die 
Grenzbeamten Hielten den Wagen an und machten den 
Fahrer Daranf aufmerkfam, day er fi gegen Die Ber: 

fehravorschriften vergangen habe, Der Sahrer Danfte 

den Bolizeibeamten, gab aber Plöglih Vollgas und 

wollte durdd, Er hatte jedoch Beh. Er verlor Die Herr: 

fchatt über Ddn3 Steuer und rannte mit Wucht gegen 
einen Baum, Ein Teil der Miftladung Fiel auf Die 

Straße. 
Plöblih) bemerften die Beamten, day fih unter 

Demanfvden Wagen vderblichenen Miite ete 

was rührte, Sie unterfuchten Die Ladung und jtells 

ten zu ihrer Neberraihung feit, dak fih vier Juden 

(drei Männer und cite Fran) in Dem Mift verborgen 

hatten. E83 Handelte fih um Emigranten and Bolen, 

die anf jol „miltiiche” Weile illegal über die Grenze 

fommen wollten. Ber jiviiehen Frau war Der Anf- 

enthalt im Mit Schlecht befommen. Sie muhte ins 

Siranfenhans gefhefft werden. Pie Drei Juden aber 

waren quietjchfidel und munter und muften Schliehlidh 

zufammen mit dem Kahrer Des Wagens den Weg zur 

Rolizeiwache antreten. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Bolt nicht verstehen kann 

Der Gaftwirt Emil Kopoez und feine Ehefrau, Befiber bes 
Safthanfes „Bier Linden“ in Oberglogau (Sciefien), erflärten, 
daß fie die erften wären, die wieder beim Siuden Faufen würden, 
wenn der Lederjude Gerftel und der Jude Hartmann ihre Läden 
twieder anfinachen könnten. 

= 

Der Nechtsanwalt Dr. Gerhard Köhler, Breslau I, Sunfern- 
ftrafße 25/1, vertritt den Juden David Jsracl Bacnder, Bress 
lau 10, Srenzburgerftraße 25 gegen deutjche Bolksgenofjen. 

* 

Die Firma Jakob Ziegler, Qebensmittelgefchäft in der hin- 
teren Filchergaffe 2 zu Nürnberg, belieferte viele Juden und 
zwang em deutjihes Mädchen, die Ware den Juden ins Haus 
zu tragen. Ziegler und jeine Frau find in der Nachbarfchaft als 
Sudengenojjen befanmt. Der Deutjche Gruß wird von Ziegler 
nie gebraucht. 

* 

Der DOberpoftfefretär 1. R. luge in Lübbede (Meftf.) be- 
grüßte auf dem Bahnhof in Libberde den Auden Lazarus mit 
einer tiefen VBerbeugung und fagte ihm herzlich „Guten Morgen“. 

* 

Der Gaftwirt Schmidt und feine Ehefrau, wohnhaft in 
Tangichleufe bei Erkner (Berlin) verkehren noch immer bei dem 
Suden Gellened. 

* 

er Das Stplerpfe ol, muß Das Gl BAHN! us 

Der Ba. Franz Stein ans Mörsborf (reis Mochem) hat den 
Suden Mibert Zerarl Nobenftein aus Naftellaun an beijn 
Wohnung abgeholt und ijt mit ihm im Wırto fortgefahren. 

* 

Der in der Waldftrafe in Siegburg wohnende Py. Walnens 
bad} verfehrte noc bis in die Tepte Zeit hinein mit Juden. I.a. 
ging er mit dem Juden Hamberg auf der Kaijerftr. jpaziersn. 

* 

Der Schloffermeifter Baıl Minfiwih, monnhaft in der Hüfttiner« 
ftraße 43 zu Landibeen (Marthe), hat fih noch im vorige 
Jahre durch den jüdiichen Anwalt Dr. Rofenterg vertreten lafjeı. 

%* 

Der Rechtsanwalt Eifenberg in Hanau am Main ift ein 
Subdenfreund und hat bis im die Tebte Zeit hinein noch Suden 
gegen deutfche Bolksgenoffen vertreten. 

* 

Der Damen-rifeur %. Mrütfeld mb feine Ehefrau, beibe tn 
granffurt a. M., Mörfelderlandftr. 172 IT wohnhaft, wrterhalten 
freunöfchafttiche Beziehungen mit einer Südin. 

* 

Der Goldfchmied Paul Nempt am Markt in Suhl 709 
grüßend feinen Hut vor der Kidin Saphra ımd dem uden 
Friedmann. Dad war am Sonntag, den 15. Januar, al3 die 
SN. fir das WHW. fanmmelte. 

* 

Der Bg. Karl Beh in der Honmerftraße 9 zu Suhl hatte 
am 15. Februar in der Bahnhojjtraße in Suhl eine lange An- 
terredung mit dem Suben Simon Ysracd Mannheimer aus 
SuhleLangebrüde. 

* 

Die Damenfchneiderin Erna Lange aus ber Hans-Schemm- 
Straße 8 in Suhl Lich fich von der Kitdtın Frieden in deven 
Anıto heimfahren, nachdem fie Ginfänfe fir ihre jüdische Hund» 
Tchaft gemacht hatte. Noch Heute gehen Jüdinnen bei der Van. 
Lange ein und aus. 

* 

Die Firma Enrf Frichrih In Frankfurt am Main, bie in 
der Nheinftraße 29 eine Stadtffihe hat, lieferte bi3 in bie Tehte 
Zeit hinein regelmäßig Cifen au die Juden RothbartgWeiß, 
yrauffurt am Main, Nojennerftraße 17. Natürlich bdirfen die 
deutschen Bolf3genoffen nicht wiffen, daß fie mit den Auden daß 
gleiche Gefchire benugen. Darım Hält auch der Lieferwagen ber 
Firma Friedrih in einer Nebenftraße, von wo aus ber Fahrer 
dann zu Fuß das Effen zu den Suden trägt. 

%* 

Die Dan. Anna Gartner aus DButtentwiefen If befreundet 
mit den Ruben des Ortes. Ar ein Tranergewand gehfillt nahm 
jte an der Beerdigung ber Küdin Flora Sarah Lammfromm teil. 

Menue Stürmertäften 
Neue Stürmertläften wurden erridtet: 

Teplig- Schönau, Carl Mann 
Siebeneihen Kr3. Loeiwenberg (Schlef.), Karl Büttner 
Etenricht (Bayer. Oftmart), NSDAP. Ortsgruppe 
Theras (Niederdonau), Gemeinde, Carl Pear 
Hafte (MWoeftf.), Ortsgruppe der NSDAP. 
St. Martin b. Magenfırrt, RSDAB. Ortsgruppe 
Burggriesbah (Dpf.), NSDAP. Ortsgruppe 
Hermersdorf:Marft, NSDAP. Ortsgruppe 
WiensEhling, NSDAP. Ortsgruppe 
Broßmweil b. Kochel, Joh. Eichinger 
Althabendorf Bez. Neichenberg, Willi Scholze 
Selbig d. Hof it. 8, Wil. Nührfhned, Schuhfabrit 

Ein Siterge) 

Der Siftpili 
ein Stürmerbum für 

jung und Alt 

Bilder von Fips 

Graählungen von 

Ernft Hiemer 

Diefes Bolfebuch gehört in die Hand eines jeden dentirhen 

Sungen und Mädels. Es ift das fchönfle Gefchent für 

Dftern 1939 

Beitellzeitel 
Aus dem Stiemer»Bırchverlag, Niienberg 2, Boftfach 392 erbitte 

der ia Der Giftpilz 

Umfang 64 Seiten mit 17 ganzfeitigen, vielfarbigen Bildern, 

in Halbleinen gebunden NM. 2,85. 

Wohnort: __ 

Erhätih nm jeder Burhhanblung 
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DREITURM -Waschmittel 
die seit Jahrzehnten erprobten Helfer der klugen 
und sparsamen Hausfrau. 

Die gute DREITURM-Kernseife und das beliebte Saver- 
stoffwaschmittel TORWOL sind vom Reichsverband 
Deutscher Housfravenvereine auf Preis und Qualität 
geprüft und mit dem Sonnenstempel ausgezeichnet, 

100 Jahre, Jahre, BRudelııh heriza 
TS HET REG 

Auf Wunfch 
Jahlungserleichterung ( Monatsraten } 

Die neue Jreisliße eoflenfrei > 

DREITURM-Schuh- u. Bodenpflegemittel 
erleichtern die Arbeit und bringen Glanz und 

Freude ins Haus. Besonders in der nassen Jahreszeit 

verwendet die tüchtige Hausfrau zur Fußboden- 

pflege und zur Konservierung des Lederzeugs mit 

Vorliebe die bewährten DREITURM- Wachswaren. 

DREITURM - SEIFEN G.M.B. H., STEINAU SCHLUCHTERN 

fhwächt die Mrbeiteteat und Lebensfreude. 
Quälen Ete fi) nicht länger! Tlehmen Cie 

9 E 8. i Solarum, das vielbermährte Epegialmittel, 
Chromatische In Apotheken, Packg. 18 Tabl. #1.26 

mit Klaviertasten, Parlmutterzellulotd, 

Fi 17 ee 
# N 

AR m GroßeChromatische 

Grammar 34 Tasten, 48 Bässe M 84,— 
q 80 
gar, ‚os Sehor Aug n190 120. 

"ya A Bagisar x 12 
uxuß 188. 

eolatnhiaiben: 
7 Katalog gratis! Teilzahlung 

Yen Nie anderen Musikinstrumante 
, In großer Auswahl | 

Harmonika-,MusikInstru- 
menten-Fahrik u, -Versand 

Ausfpannen, erholen, 
einmal den Arbeitsmenschen abstreifen, und 
für sein eigenes Ich leben. Mit Klepperboot 
und Klepperzelt kannst Du es, ü überall wo 
Wasser, Sonne und blauer Himmel ist, ist 

Dein Wanderpfad. Wenn Du paddeln willst, 
addelst Du, wenn Du träumen willst, läßt 
Bu Dich treiben. Unabhängig und frei 

Stelendiek Fahrräder 
sind gut und billig. 
Schon von RM 30.- an. 
Auch Ratenzahlung, 

4 Fordern Sie sofort 
Gratis- Katalog. 

Dick oder ha ?- 
Es liegt bei Ihnen. Häßjliche Feflpolsten 
verschwinden — das Blut zirkuliert 
besser — man fühlt sich frischer und 
jünger durch den täglichen Genuß von [RR 

&, NsT RIC HTERS Frühstückskräutertee 
auch als Drix-Tabletten=Drix-Dragees: 

xFisch Anzug-Stoffe 
ÜneBratherikg| yiltig! un 2x 7.80 y.m erhalten Sie 

J 

a8 
macht Dich das Klepperboot und Klepper- 
zelt, zur Freude Deines Geldbeutels und 

Deiner Gesundheit, 
Alle olympischen Faltbootsiege 

mit Klepperbooten 
Bequeme Teilzahlungs-Raten 

Bitte, verlangen Sie unseren kostenlosen 
Boots- und Zeltkatalog 1939 

KLEPPER-WERKE ROSENHEIM Ka 

Größte Faltboorwerfi der Welt 

E&P. en 
Reformkorseits Ihre Haut freut sich! Leipzig C 1 Sie wartet aut Mautcreme Urkraft, 

Tagescreme Urkraft! Kurzer Gebrauch 
überzeugt auch Siel Verlangen Sie 
interessant. Prospekt kostenlos oder 
bestellen Sie gegen Einzahlung von 
Mk 1,35 auf Postscheck-Konto Berlin j 

115465 eine Werbepackung 
Walter J. Lewinski, Fabrik pharmaa. | 
und kosm. Präparate, Rauen (Mark) 

Schöne 
Figur 
erlangt, viele Frauen 
durch unser gut 
achmeckend.Hormon 
m „parat,Hormonella’ 
} od. K, Erschlattte 

Büste ist unachön. Bei 
Unent wicklung nehın 
Sie daher Horınonella 
„U’, b. Krachlatig, 
(2- 3 Kaffeelötfel t 
elweise geradazu ver- 

blüffende Wirkung! 
150-Gr-Packung 3,50, 
Doppelpackung 6,- u. 
Porto.Genau angeben. 
obU od, E gewünscht 
wird. - Versandhaus 

Herzklopfen 
Atemnot, Sywindelanfälle, Arterien» 
verkaltung, Wafferfucht, Angftgefühl 

ftellt der (rät feit. Schon vielen hat 
der bewährte Tolebol-SHerzfaft Die ger 
wünjdte A Stärtung des 
Herzens gebradht. Warıım auälen Sie 
ww nod damit? Badung 2.10Mt.in 
pothelen. Verlangen Sie jofort bie 

elmer Auftlärungsfchriftvon Dr, 
Rentichler &Co, Laupheim ws3 Wbg. 

Falsch oger richtig? 
Stickstofffrei, Dritteil, Meerrettich. Ich 
fahre rad — Etwas im grolien treiben — 
Gleich ins Weir und Grolie gehen — 

des langen und breiten 
a — AnEides Statt. 
Immer hilft in Zweifelsfüllen 

Der Große Duden 
Er ist im ganzen deutschen 
Sprachgebietmaßgebendund 
dasWörterbuchmit dem neu- 
sten deutschen Spradıgut. 
Teil I: Rechtschreibung 
Teil II: Stilwörterbuch 

BeideTeile i in einen Doppelband in Halb- 
leder-Einband gebund. mit 2 eingeschnit- 
tenen praktischen Buchstabenregistern. 

Preis RM 11.80, in Monatsraten von 2 RM 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort ist Leipzig. Lieferung rd 
Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- u. Verlagshaus ‚Zur Engels- 
burg‘ / Leipzig C1 /7 ReudnitzerStr. 1-7 

SCHEN 
BETEN 
sind AG 

verschönt jede Frau Praohtvolle, oroßdlumige Sorten m. Namen 
Auch Sie wollen stets | 10 RosanM.Wahl 2.30| 5 Wintarastern 1.75 
hübsch aussehen. Be |ı0 „ 1. „ 3.80]10 Schnittstauden3.30 
nütz, Sie uns. Kräusel |10 „Neuheıten6.— 10 Stelngartenstd.3. — 
essenz. Dauerhafte | 10 Zwergrosen «3.30] 3 Schmuckwein 2,25 
LockeninduftigerFülle} 5 Kietterrosen . 3.-— $ Stachelbeerstr. 2.75 
u. allarlisbste Wellen) $ Pfingstrosen 2.8015 .. Hochat. 6.80 

Ein hübscher 
Lockenkopf|, 

Kaffel 4 

Garantie: 
Geld zurück.mwenn 
Ware nicht gefällf 

StubenbroF 
Früher EINBECK 

Fr Soelachspafi witere belannten Alalitäten In Sanımgarn 
g ” Bismarckher, |1.Svsviot.(Weitere Steupeiten zu verfehtedenen 
F > Rollmopsa Breiten bid zum beiten MWachener Feintuch.) 

Biele Mufter jrei hin und are, ohne Sautarmg. 
7 ee f 2 Aachener Tuchversand M. Reiner: Aachen 10 

tfernt, 26 jähr. 7 Ph Tätowierung fs: 
a a Ta un ren skun 

„ Brafhäpnchen Cussler 3, Berlin 8.0. 16, Kohn 12la 

Deine Anzeige gehört In den Stürmer 
Heute geht er zweimal 
in seinen alten Anzug 
inein... 

Ist es denn möglich, In kurzer Zelt erheblich 
abzunehmen? Heute kann man diese Frage 
erfreulicherweise ohne weiteres bejahen. 
— Es ist eine Erkenntnis der modernen 
Wissenschaft, dak das Dickwerden 
nicht so sehr mit dem reichlichen 
Essen zusammenhängt, als vielmehr 

B |mit einer falsch gesteuerten Nah- 
rungsverwertung. Diese Über- 
legung liegt den Dıagdes Neun- 
zehn zugrunde. Sie sind ein Er- 
gebnis der Forschungen des Universitäts- 
professors Dr. med. H. Much. MIt Hilfe von 
Drag6es Neunzehn kann man es auf gesunde 
Welse erreichen, In eln paar Wochen mehrere 
Pfund abzunehmen. Drag6es 

— ul 
Sr 

Ze TAN 

& 

werden Sie entzücken.| 5 Christrosen , 2.50]10R.Johannisb.3/3.50 
Dieses erprobte und| 10 Knollendegon,1.30| 5 R. „ Hochst. 6.50 stets begehrte Fabrikat | 10 Gtadiolen . ..—.60] 5 Blutrhab. Neuh,3.— schont Ihr Haar | |0 anemonen „.—.60|10 Ries.-Himbeer. 2,40 2 Flaschen für Sie u.| 5 Edeldahlien. . 1,9010 «, Brombeer.4.60 
Ihre Freundin, beide| 5 Kanigsiitien , 2.— | 3Weinreb.i Sort.4,80 
usammen nurM1,85.| 5 Pracht-Canna 3 ,50|3 Schattenmor.B 4,95 ad. 1 große Vorrats-| 25 Maipl.Pfianzk — 45] 3 Pfirsich Busch 6.— N. ne Porto ia5 Edelgartennelk 2.50| 3 Äpfel Halbst.. 6.— 
30 Pfennig extra. SORankenl.großfr.Edel-Monatsardb,Neuh:2.25 Fischer & Schmidt [100 Rıesenir. Erdbeeren in Sorten ı.. 2.75 

‚Lebensgllick“ Z. 14 
Drosden- A, 1 
Marschalistraße' 27 

STIRICKER 
schon für 30 RM, 
Katalog39kostenlos 

Fohrrodfabrik E.& p STRICKER 
BRACKWEDE-BIELEFELD 446 

eppiche 
Läufer, Beitum- 
tandungen, Pol- 
stermöbel, Mö- 
beibezugsstofte 

Mitesser, Pickel u. 

2— u Packung extra stark RM. 

N 

Sommersprossen 
Muttermale enifernt schnell u. 

Lambella, Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft auch 
in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem Erfolg - 
sonst Geld zurückli Begelsterte Dankschreiben! Bel 

Porto, dur: 

E. Lambrecht, Frankfurt | Main, Schließtach ZA Z 

dukt, verursachen kein 
Knelfen und können 
unbedenklich täglich 
genommen werden. s 

Preise herabgesest. Jet: 40 St. RM. 1.21, 
150 St. RM. 3,55. Zu haben in all. Apotheken 

sind ein reines Naturpro- 

Ai 3 

sicher 

Nur Dekorations und|z ,. Dresden-A.1 
Gardinenstoffe, Marschallstraße 27 
Stopp- u. Daunen- 
dec bis 10 Mo- 

On. ForderaSie 
enverbindiieh Angebot 

Teppich - Schlüter, 

1 Rıesenfr. Gartenheidelbeere „Neuheit 2.80 
1 Winterh.Smyrna-Freitand-Feige Neuhelt 5.75 
5 Nigrette (Die schwarze Rose) Neuheit 4.25 
5 Edle Hochstammrosen, versch.a, Rug,6.75 
Garantie f. gute Ank. Farb, Katalog üb.alle Pflanz, 
zurVerschönerung IhresGartensfrei.Viele Änerk. 

RI: 

Horstmann & Co., Baumschule 
Bonn 106 Elmshorn 55 in Holstein 

Größtes und jelstunge 
fählgstes Teppich- 

Speztal-Versandtaw |Fahnen -Eckert 
Westdeutschland. |Niirnberg, Maxplatz 28 

KARTENWERK 
im Großformat 30 x 42 cm 

mit den neuesten Grenzen 

Meyers Großer Hausatlas 
Ungewöhnl. Reichhaltigkeit, 213 mehr- 
farbige Haupt- und Nebenkarten. Register 
mit über 100 000 geographischen Eigen- 
namen. GrofßeMafistäbe, Großraumkarten, 
Reisegebiete. Interessante Sonderkarten 
(Wirtschaft, Kolonien usw.), auch tedınisch 
eine kartograph. Höchstleistung. Preis 
RM 17.50, in Monatsraten von RM dr 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferun 
Erfüllungsort Leipzig. us durch 
Buchhandlung Carl Heinz inking 
vorm. Buch- u. Verlagshaus „Zur Engels- 
burg“/Leipzig CL /7 Reudnitzer Str.1-7. 

taarrader mıt Tretstrahlern 
„Marke Vaterland « 

a,Frl. u. Rücktr.v.30.- 
m.Dyn.Beleucht.v.34- 
mit Zweigang v. 57 

Stadtschenke 
Bilburger Simonbräu Plisner 
Essener Aktien-Brauerei Sternpils 
Münchener Paulaner- u. Salvatorbräu 
Münchener Thomasbräu Hell Urtyn 
Hamburger Büfelt 

Sein Name ist Hase, 
er welf noch nichts von Film-Apparaten 

für den kieinen Geldbeutel 

PHOTO-PORST 
Nürnberg-O 5.0.7 

der Welt gröfstes Photohaus 
Ilefert Filmaufnahme-Apparate zur An- 
sicht und gegen Teilzahlung. Verlangen 

Sie den kostenlosen Filmhelfer H 7 

Motorfahrräder 
billig. Auch Teilzabl, 

Katalog mit 60 Modellen kostenlos 

Friedr. Herfeld Söhne 
Neuenrade I. W.. Nr. 289 

Warum quälen Sie sich mit kalten, Kae müden, ae Füßen und Frosibeulen? Befreien Sie sich davon durch Efasit! Efasi 
Fußbad regt die Blutzirkulation an und verschafft dadurch angenehme, gesunde Wärme. Efasit-Fußcreme heilt wunde Füße und Erfrie- # 
SUnESeH HEIRENEEN. Efasit-Fußpuder beseitigt übermäßige Schweißabsonderung und üblen Geruch. Efasit-Tinktur befreit rasch und 
chmerzlos von 

T erien und Fachpench. Austeichenge Versuchsmuster ETez und Auprerbierdl- von Efasit- Vertrieb - Togalwerk - München 27 F/56c 

Efasit- -Fußhad 8 Bäder) M „0 . Efasit- Kutzuder‘ M=75.. Efasit kEubereme M=. 55.»_Efasit-Hühneraugentinktur. I M= 13 

Dro 
ühneraugen usw. Machen Sie noch heute einen Versuch. Ihre Füße werden es Ihnen danken! Erhältlich in Apotheken. 

Gratis -Natalog, 
I 64 Seiten, Insges. 

182 Abbild, er 
struemante origti 

Holz u. Stahl 
große Auswahl aafort 

lieferbar 

Albrecht & Schneider 
Nürnberg 2 

CARL '"WALTHER -Wäaffenfabrik-ZELLA-MEHLIS 
Prospekt P 51 kostenlos, 

Allersberger Straße 21 

(Katalog frei!) 
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LES TS 
n.groößfen. \ 

old, Klingenthal i.Sa.N® 329 

! Feinste deutsche 

LODEN- 

iSeidenmäntel 
in allen Farben 

wasserdicht imprägniert 

Uebergangsmäntel 
aus Fischgrät- und 

ein schöney, 
modernes 

: Qu elle» 

Können Sie beller 
kaufen? 
Der neue Artus-Favorit ist auch für Sie eine sel- 

teneKaufgelegenheit. Sein großer Tintenraum 

istvorn durchsichtig. Sie können den Tintenvor- 

rat jederzeit feststellen und rechtzeitig nach- 

\ inp- füllen durch einfaches Vor- und Zurückschrau- 
Gahardline ben des Saugkolbens. Schaft und Kappe sind 

JUWEL erhalten Sie schon unzerbrechlich 
ebenso das durchsichtige Vorderteil. Der Ring 

an der Kappe ist aus Walzgold-Double, der 

Klip galvanisch vergoldet. Die große, ge- 

schmeidige Feder des Artus-Favoritbesitjt eine 

Musikinstrumenten-Harmonika - Fabrik und-Vertrieb. Sportstoffen Kleid”. kräftige Iridiumspite, die Sie in Jahren tägli- 
nachlhrem Mad, Sitzgar.0| 2 reiche Aus chen Gebrauchs nicht abschreiben können, 

! Anzug- wahl zeigen die Ohne Risiko 8 

: Kostüm-J[| NeuestenQueller Über 200000 Artus-Sichtfüller sind 
| Stoffe || Nachrichten ne= bereits in Deutschland im Gebrauch 

6Monatsrat.,1.Ratej| ben besonders und haben ihre Qualitätsprobe be- 

ä 
3 Tagen|! 
Geringe 
Kosten, |% 

e rostfrei | 24Teil 

EEE t7\ 
LOST Ge : Mantelstoffe 

eig. u. fremd. Fabr. ab 

| kostenlos vom 

sof. Maßliste u. Mu-|| günstigen ae standen. Damit Sie den Artus-Favorit 

19.75 9. | ‚ter. unverbindlich TI boten fürWäschey selbst in Ruhe ausprobieren kön- 

ö ö 
Wolle,Kurzwaren nen, liefern wir denselben 

21.50 Entwöhnung durch M3}2 
usw. Sie erhaltet 4 Wochen zur Probe. i 

Pirsfumn-Gald 
diese, sowie Stoff- Sie können volle 4Wochen damit 3} 

a een Anzug-u. und Wollemuster schreiben, ihn auf Herz und Nieren |] 
prüfen. Ja, vergleichen Sie ihn 
ruhig mit anderen Erzeugnissen. 
Gefällt er Ihnen nicht, so senden $ie 

Passendes Leder 
etui schont Ihre 
Tasche RM0.75 

> 
Unschädlich keine!b I 

: re . = E an. 7.90 
Fo pet 3 K ir RM 13.80 II Ferner befiere Qusfit. | ihn zurück und der bezahlte Kauf- 

Prachikatalog umsonst} Hamburg 21 N. Arbeits an 09, gratis "III bis zu den feiniten preis wird Ihnen sofort zurückerstattet. 

Versandinach.auswärtsl— a Westfalia_ wi AahenerKammgar- 5 

Ludwig Röger| sı= = stiefel erkzeugeo. IM YETRF EHEN | nen. Auch preiswerte Sie zahlen nur RM. 2.85 

Nürnberg Ah Nikotin in schwarz Rind- || Liegen >> rest] ESSEN für den Artus-Favorit, weil Sie bar zahlen und 

Trödelmaniftnurso) DO iederstarkorbio- | ESBESHERRENRG | Ten tn nettaiich sichtbarer uns dadurch alle Buchungs- und Mahnkosten 
vergiftet d. Körper. Wardet Briefmarkenalben Waldthausen Tintenvorrat ersparen. Wir liefern ihn mit Fabrik-Garantie 

Nichtraucher ohne Gur- Versand geg. Nachnahme zu kulantast, Zahlungsbed, 
Jllustrierten’Katalog frei, 

Tuchfabrik für 3 Jahre, also mit tatsächlicher Garantie, nicht 

Reklame-Garanlie. Die Zusendung erfolgt per 
on) Katalog |TZTamErmmRäTET 

en sofort gratis | — —— ———-- Neue Zeitung Nachnahme, von 2 Haltern ab portofrei. Senden 
| Kuckucksuhr oft PIE und Preistifte | Sie nochheuteanhängenden Bestellschein ein. 

Raucher PRehlmann A” ch blau koftenlos. | ö 9 

were InzTanen | OHG En Ra ba ren sre ARTUS-FAVORIT 
ucher = ne bewährt — a — Bestellschein mm 

durch bei Alters- 2A Aprikosen .—a An,„Artus“-Füllhalter-Ges.Heidelberg 98 
beschwerden. r.alle, Berute Postscheckkonto Karlsruhe 2011. 

TABAKEX In Apotheken 
und Drogerien. 

.—, Ich bestelle hierdurch per Nachnahme Marmel. ausgetr, Frucht. ET 
Br 5 kg Eimer 4,50 LLIATIEITNGR 09 E TE, 

Kleider 

RM. 1— 

Benfedern 
Sepp 

tel 

Große Freude 

schon Viele von, ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder !ebens- u. schaf-|A 

mit 10 Monatsraten 
kleine Anzahlung 
5 Tage zur Anfidt 

Magen-, Darm-u. 

1Monatsraten. 128 Seit.-Heft kostenlos ü it zu RM. 2.85 
Katalog frei LABORA-Berlin SW 29 D7 Geruchlos N : Speise-Sirup 2,90. Gold-| um IM) „ao Stück Artus-Favorit zu RM.?2. 

Breidenbach mit Garantie) 4 a NIIT lfd] sirup 4,75 ab hier. ez <a BRRSEETORN Stück Lederetui zu RM. —.75 
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Bielleicht jind Sie „nur” nervös! 
\ Vielleicht ift die Urfache Ihrer Reizbarkeit, Geftigkeit, fchlechten Laune, 

I Schaffensunluft, Schlaflofigkeit, Appetitmangel und Müdigkeit „nur“ Die 
Bioecitin. Die Ausficht, den eben erwähnten Unbehaalichkeiten 

doh vorhanden. Warum alfo nicht? Ende ein machen zu kömen, ijt 

ichlechte Befchaffenheit Ihrer Nerven. Was allerdings hinreihen würde, Biocitin fteigert die Leiftungsjähigkeit, verhilft 

Ihnen die Lebensfreude zu nehmen und jeden zu erquickenderem Schlaf, froherer Laune und 

Tatendrang zu lähmen Aber wenn Sie — _ u befferem Ausfehen 39 Fahre fehon 

wirklid „nur“ nervös fein follen, [ j 5 bat es fih immer wieder bewährt, In Apotheken 

warum verfuchen Sie nit das KRräftigungsmittel und Drogerien fehon von AM 1.70 an zu haben. 
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Gold aus Blut 
Erjchütternde Enthüllungen eines Spaniers über das Zreiben des Weltiudentums 

Sp wurde Spanien von den Auden ausgeplündert 

Den Yuden ift nichts heilig. Rrieg und Tod, Not und 
Elend find für fie Spetulationspbjefte wie Weizen 
oder Petroleumaltien. Im Weltkrieg haben es die Juden 
verftanden, fich bon der Front zu drüden. Wls „unab- 
ömmlich” faßen fie in irgendeiner Kanzlei und verdienten 

Kafıanjüden Tamen al3 „arnıe Flüchtlinge” nach) Deutia)- 
land und wurden dur) talmudifche Gaunereien in für- 
zejter Zeit Millionäre. Aus dem Blute, das auf 
den Schlahtfeldern floß, madten fie Gold. 
Als das verratene Deutjchland ofnmäcdhtig und gefnebelt 
in tiefitem Elend ftecte, fielen fie wie die Hhänen des 
Schlachtfeldes al3 Leichenfledderer über das mwehrlofe Volf 
her und raubten ihm da3 Ießte Hab und Gut. Je armer 
das deutsche Wolf wurde, befto reicher wurde der 
Sube. 

Diefe Erinnerungen an jene traurige Zeit werden auf» 
gefrifcht durch einen erichütternden Bericht des Spanier 
del Campo, der in der tichechiichen Zeitung „Blajfa” ver- 
öffentlicht ift. Die fpanifchen Boljchemwifen ftahlen aus 
Banken und Privatbefis Millionen über Millionen, um 
damit den Einkauf von SKriegsmaterial zu finanzieren. 
Diefes Geld Floß zum größten Teil in die Tafchen jldi- 
icher Schieber und ihrer freimaureriichen Helfer. Die 
fogenannten „bemokratiichen‘ Staaten fchüßten diejes in- 
ternationale Gelindel. Auch in Spanien befanden fich die 
Suden nicht ettva an der Front. Nein, auch hier trieben 
fie fi) in den Etappen herum und hielten fi) möglichft 
weit vom Schuß. Der Jude Deutich, der zum „General“ 
befördert worden mar, hat jeine fpaniichen Gefinnungs- 
genoffen ebenfo verraten, wie er f. 3. in Wien mit feinem 
FKunman Ber die öfterreichifchen Arbeiter verriet. Wäh- 
rend die internationale Brigade nußlos3 verbiutete, reifte 
der Subengeneral in der Welt umher. 

Aus dem Anhalt 
Franzofen 
Auden in China 
Miener Spaziergang 

Den usden geht es gut 

Fe linpe itellen fich vor! ie Fuda im Aanpterland, jo dingt es heut die Mörderhand 

Suden in Brünng Vergangenheit Des Zenfels, der die Antiiuden durch Zeufelswerf bringt zum Berbiuten 

Die Juden sind unser Unglück! 



Was der Spanier del Campe fchreibt, ift grauen- 
erregend. Sein Bericht beweift wieder einmal, dal; 
das Ssudentium weder Feind mod Freund fchont, wen es 
gilt, Gcld zu verdienen. 

Echt jüdiiche Schiebergefchäfte 

‚ Die Machthaber Rotfpaniens hatten in Paris eine 
Einfanfsftelfe fir Sriegsntaterial eingerichtet. Sie wurde 
von dem Profefjor der Gynäfologie Dr. Otero geleitet. 
Als Sachverftändiger flv die einzehten Waffengattungen 
waren ihm Ipanische Offiziere, die durchwegs der Frei- 
maureret angehörten, zugeteilt. Kir die Aırgelegenheiten 
des Musfandes war der franzöfifche Hauptmanı Henry 
Namefiier befieltt. - 

Der Einkauf des Kriegsmaterials vollzog firh auf fol- 
gende Weife: Der Note Gererafflab meldete feinen Bedarf 
an die Parifer Einfaufsitelfe. Dr. Otero verftändigte mm 
feine Mitarbeiter. Von diefen mußte ein jeder an dem 
Einkauf verdienen! Und wer waren diefe Mitarbeiter? 
E3 waren Juden! Juden aus Frankreich, Holland, 
Polen, der damaligen Ticherho-Stowafei ufw.! j 

Danrit aber war die Reihe jener Verbrecher noch nicht 
gelchtoffen, die fich an dem Verzweiflinngstampf des fpa- 
nilchen Voffes bereicherten. Seder diefer Nerbrecher Hatte 
twieder feine „Snformatoren”.  Setbftverftändfich waren 
auch dieje fait ausschließlich Juden. So arbeitete z.B. 
fiir den Juden Worib Mugzumf aus Bafel in Broq ber 
Sude Lederer, fir Herın Zimmeli in Jürid der Ande 
Banmanı, fir Deren Rasmuffen in Nopenhagen der 
Brihmer Jude Neberinik, 

Nie es nicht anders zur erwarten it, murite die rot- 
fpanifche „Negierung“ Fir das Material dns vielfade 
feines wirklichen Wertes bezahlen. Wie hätten Tonft auch) 
diefe Sammer fo viele Millionen im ihre eigenen Tafchen 
ftecfen Fömen! Zum Schu fchaltete jih noch der Frans 
adfische Hauptmann Mamefjier ein, der die Uebernahme des 
Materials von einem gehörigen Schmrieraeld abhängig 
machte. Go fan 3, dak das danaline Notfpanten fit 
Teldgefchüge von 105 mm Sialiber an Stelle des in Brag 
aezahlten Wreifes von 1400 engl. Wand fie das Stüc 
4500 Bund bezahlen mußte. Den Preisinterfchied fteefte 
ausschließlich das jüdiich-denofratifch-freimaurerifche Ge- 
finde in die Tafche. Mameffier verdiente außerdem mod) 
50000 Franfen an angeblichen Neifefpefen md Tage- 
geldern. 

Raub und Schlerei _ 

Profeffor Dr. DOtero und der damalige rotipanifche 
Nukenminifter Alvarez del Vayo bereicherten fich aber auch 
noch auf eine andere Weile an dem Unglüct Spaniens. 
Ihre Sefretäre beförderten in diplomatiichen Gepäcktücken 
geranbtes Gold umd gneftohlene Wertfachen nah Paris. 
Dort verfchacherte fie der tichechijche Antiquitätenhändler 
Hnjek nach) Amerifa und England weiter. Die Hehler= 
geichäfte Hnjels gingen fo großartig, daß er feinen eigenen 
Laden in Paris aufgeben konnte, um jich gänzlich dent 
Verkauf der dem Ipaniichen Bolfe geftohlenen Wertfachen 
zu widmen. Nrch der Prager Jude Kaffe (zu deutfch: 
Elfter!) und der polnische Jude Milftein, der in Brüffel 
als Direktor einer Tabakregie tätig ift, begaben fich mehr- 
mal3 nad) Barrelona, um „NMtertiimer einzukaufen‘. Wie 
oft mag au diefen Dingen noch das Blut der von den 
boffchewiftifchen Horden unschuldig Hingemordeten Opfer 
geftebt Haben! 

Betrug über Boteng! 

Kamen die Mitglieder der Kommiffion, die den Waf- 
feneinfauf bejorgten, nad) Prag, jo wohnten fie im Hotel 
Gjplanade. Dort gaben fie das Geld mit vollen Händen 
aus. Bei den Orgien, die fie nit Prager Lnrustofotten 
jeierten, zündeten fie fich aus Uebermut mit Taufend- 
feonennoten die Zigaretten ar. 

Helfershelfer diefer Gejellichaft war auch ein aus» 
ländifcher Kriegaminifter. Fir eine Propifion von 8% 
der Sefamtfunme ftellte er VBeicheinigungen aus, daß Die 
eingefauften Waffen für det Bedarf der Armee feines 
Randes beftinmtt feien und daher nicht weiter ausgeführt 
werden. Auf diefe Weife wiirde das Verbot des 
Waffenhandels umgangen, weldyes die internationale 
Nichteinmifchungstonmilfion ausgeiprochen hatte. Einer 
jeden Sendung von Waffen, Sluazengen ufiv. wurde eine 
folche Bejcheinigung beigefegt. Aber nicht eine diejer 
Sendungen erreichte den betreffenden Staat, Sie wurden 
auf Ummvegen in franzöjiiche Häfen gebracht und dank dem 
Entgegenfonmen der frangöjiichen Volksfrontregterung als 

Franzofen! 
Das Frankreich von heute wird von Juden beherrfcht. 

Da dem jo ift, da3 erfahren wir aus einem Mahncuf, 

den die in Paris erfcheinende Zeitung „La France 

Enhainde” in Nr. 25 (April 1939) veröffentlichte. Er Tautet: 

Franzose: Dein Vaterland ernährt &mal soviel Juden 

als vor dem Kriege. Du erkennst einen Juden 

unter 100 anderen Menschen; er ist also nicht von 

Deiner Rasse. Es gibt Menschenrassen, wie es 

Pferde- und Hunderassen gibt. 

Arbeiter: Du wirst niemals einen Juden in der Fabrik 

oder auf einem Werkplat; arbeiten sehen. Wisse, 

daß unter 1300000 Juden nur 76000 produktive 
Arbeiten verrichten. Die übrigen leben nur von 

der auf tausendfältige Art betriebenen Ausbeu- 

tung der arbeitenden Franzosen. 

Landmann: Die Juden bebauen nicht das Feld, das 

ist ihnen viel zu gemein. Aber sie saugen 20 

Millionen Bauern mit ihren Trusten aus: Groß- 

mühlen, Zuckerraffinerien, Milchgesellschaften, 

Düngemittel, Versicherung und Transport. 

Kaufleute: Der von seinen Glaubensbrüdern unter- 

siüte Jude macht Dir erbitterte Konkurrenz. Du 

verdankst ihm die Einheitspreisgeschäfte und die 

Fifialgeschäfte, Resultat: 17000 Bankerotte im 

Departement Seine 1937. 

Beamter: Deine Einkäufe hängen zwangsweise mit 

mn 7% jüdischen Trusten zusammen, welche 

schließ'ich die einzigen Nuknießer Deiner Ge- 

haltszulagen sind. 

Arbeitgeber: Kleiner Arbeitgeber, Du wirst erdrückt 

von den großen Handelsgeseilschaften, bei denen 

das jüdische Geld der König ist, Großindustriel- 

ler, Deine Kapitalsvermehrungen haben Dich zum 

Gefangenen ihrer Banken gemacht, Du bist nur 

noch der Geschäftsführer der Reichtümer Israels. 

Student: Du vegetierst lediglich, trots Deiner Intelli- 

genz und Deiner Diplome. Kaum, daß der Jude 

naturalisiert ist, nimmt er Dir die besten Pläße 

weg, denn das Geld und die Beziehungen fehlen 

ihm nicht. 

Journalist: Der jüdische Pressetrust umfaßt in Frank- 

Teich 2900 Zeitungen, die gekauft, bestochen oder 

zum mindesten unschädlich gemacht sind. 

Rentner: Der 100-Goldfranken von 1913 ist zu einem 

7-Goldfranken von 1938 geworden. Millionen 

kleiner Sparer sind um das Brot ihrer alten Tage 

betrogen worden. Die jüdische Hochfinanz raffte 

in Frankreich in weniger als 25 Jahren mehr als 

400 Milliarden zusammen. 

Kriegsteilnehmer: „Die Kriege sind die Ernten der 

Juden“ erklärte Disraeli, der jüdische Premier- 

minister der Königin Viktoria von England. 

1914—18 getötete Juden: 1 Toter unter 35 Kriegs- 

teilnehmern. Franzosen: 1 von 3. 

Gläubige: Die Meteleien unter den Priestern und 

Nonnen, die Zerstörungen und Entweihungen der 

Kirchen haben die revolutionären Arbeiter nicht 

aus eigenem Antrieb verursacht, denn die Rab- 

biner und Synagogen sind stets verschont ge- 

blieben. Diese Schandtaten sind von in jüdischem 

Sold gestandenen Meuchelmördern begangen 

worden. Das Judentum fand darin eine Befriedi- 

gung seines grausamen Hasses gegen alle an- 

deren Religionen. 

“ & 
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„landwirtfchaftfiche Mafchinen‘ ficher in rotfpanifches Ge» 
biet hinübergeleitet. In den Jahren 1937 und 1938 haben 
die jüdijchen Schieber für 800 Millionen Krone 
Kriegsmaterial aus der ehemaligen Tchecho-Slotwalei nach 
Notjpanien verfrachtet. 

Der größte Betrug, ben ber rotfpanifche „Ge- 
fandte” Afıta an der fpanifchen Nation verübte, geichah 
mit dem Anfauf von Flugzeugen te, Flug- 
unfähige Mafchinen wurden dem fpanifchen Einfauis- 
bio in Baris al8 „erftklaffige Flugzeuge‘ verkauft. Dente 
liegen noch in Gdingen ungefähr ein Dußend diefer alten 
Kiften, deren Uebernahme felbit den fogenannten „Sach- 
verftändigen” in Paris unmöglich erfchien. Nichtsdefto- 
weniger verdiente der Jude Pruszovanfli in Niga ar 
diefem Gejchäft einige Millionen Sironen. 

Die Schuld Aljudas 
Die Enthilfungen des Spaniers del Campo in der 

Zeitung „Vlajfa‘“ bringen nur einen Teil der don Juden 
und Sudengenoffen begangenen Verbrechen ans Tageslicht. 
Wir erkennen: 

a8 Judentum der ganzen Welt hat id 

gemäjtet an dem in Spanien geflofjenen Blut. 

Da8 Kudentumderganzen Welt hat hinter 

den Verbredhern geitanden, die dem freiheitälichen- 

den fpanifchen Volfe ein boljchewiftifches Boch aufs 

zwingen twoltten. 

208 Juderntumder ganzen Welt ftellte fi 
vor Die Hehler, Die das aus Kirchen, Klöftern, 

Ratläjten, ja felbjt aus den Hänfern der Bürger 

und Arbeiter geitohlene Gut vershadherten. 

a3 Judentum der ganzen Welt ijt jchuld 
an den Hunderttanfenden aus Habgier verüdten 

Mordtaten, 

Ohne Lölung der Judenfrage Keine Erlöfung der Menihheit! 
Julius Ofreimer 

Die Enthülfungen del Campos, die in jeder Hinficht 
den Tatjachen entiprerhen und durch Urkunden belegt mer» 
den, belaften aber auch da3 Jreimaurertum aus 
der Zeit des VBenejch-Regimes in höchitem Maße. Wie- 
der einmal hat ji gezeigt, daß die Frei» 
maurer gehorfane und willige Trabanten 
des Judentums find. 

Nunmehr ift der fhanifche Krieg zu Ende. General 
Franco errang, unterftüßt durch deutfche und italientjche 
Fremvilfige, einen grandiofen Sieg. Für das Weltjuden- 
tum aber tjt wieder eine Verdienftmöglichkeit in die Binfen 
gegangen. Nun hebt e3 zu einem neuen Krieg. Zu 
einem Krieg, in dem e3 wieder aus Blut 
Gold mahen fann! Zu einen Strieg, an dem fich die 
nichtjüdifche Welt verbluten foll, an den aber der Jude 
Millionen und Milliarden verdienen will! Gerade jeßt, in 
einer Zeit der politifchen Hochfpanmung, hofft der Jude 
auf ein Völfermorbden, da3 ausschließlich nn ihm Nugen 
bringt. An una Viegt e3 num, der Welt kundzutun, wma die 
Audenfrage bedeutet. &3 erfüllt ji) das Wort Sulius 
Streiders: 

Erldäfen wir uns vom Quden, 

dann erlöfen wir Die Menjchheit. 

Stürmer-Rıichiv 

Der Stürmer am Derk der „Bremen“ 



ouden in China 
Bon unjerem Mitarbeiter in Schanghai 

In Schanghai hat fi ein Emigrant aus Wien nie- 
derge'affen. E8 ift der Jude U. I. Storfer, der einft 
den Internationalen Pfyhoanakytiihen Verlag in Wien 
geleitet hat. Er war aud) Schriftfeiter mehrerer iycho- 
analytifher Zeitfchriften. Was ift die Piychoanalyfe? 
Ein „wiffenfhaftliches” Syften, welches degenerierteg 
jübdifches Gejchlehtsempfinden für die Völker aller 
Raffen zur Pflicht machen wollte. Diefe Lehre ift eine 
einzige jüdifche Schmweinerei. Da wird zum Beifpiel 
folgendes gelehrt: Der Säugling fchreit nicht deswegen, 
weil er Durft nad) der Mutterbruft hat. Der Säugling 
fhreit aus dem Dedipus-fompler heraus. Er fchreit 

ans Wut und Haß gegen den Vater, der die Mutter 
in anderer Weife Tiebhaben darf wie er. 

Sn normalen Zeiten wird der Lehrer einer foldhen 
berrüdten dee ins Srrenhaus gebradjt. In der Shftem- 
zeit jedod wurden folhe Lehrer in Deutfchland ver- 
berrlit. Das Dritte Reich hat mit dem „pfychoanaly- 

tifhen” Sauftall aufgeräumt. 

Binchoanalyle in China 

Der einftige Leiter des Internationalen Piycho- 
analytiihen Verlags in Wien, der Zude U. %. Storfer, 

hat jih nun in Schanghai niedergelaffen. Er arbeitet 
daran, fein jüdifches Gift in weite Kreife des Kinefi- 
ihen Volkes hHineinzufprigen. An feinem Gift foll das 
Kinefifhe Wolf, das vom Kommunismus ohnehin fon 
fehr ftark zerjegt ift, vollends untergehen. 

Jüdische Selte 
ALS der römische Feldherr Titus im Jahre 70 nad) 

Ehrifti Geburt Paläftina von den Zuden jäuberte und 
den Tempel in Serufalem zerjtörte, verirrten fih aud 
einige Juden nah China. Auch hier hielten fie an den 

 „Naffegefegen, die Ihnen Eara und NKehemia gegeden 
hatten, feit. Sie bauten fi} Synagogen. Sie nannten 
fih urfprünglid Anhänger der Tientfhu-Religion, nahe 
men aber fpäter den Namen Tiau-finsfiau an. Der 
Name bedeutet: die Sekte derer, die die Sehnen heraus: 
reißen. Nach dem jüdifhen Gefet müffen nämlich aus 
dem Fleijh der Schafe, der Rinder und des Geflügels 
die Sehnen entfernt werden. Der Rabbiner wird 

Mwanlah genannt. AS „Sehnenausreißer” hat er eine 
wichtige Funktion in der israelitifhen Kultusgemeinde. 
Schmweinefleifh ejjen fie nicht. Die Sinaben werden im 
Alter von 1 Monat befchnitten, Der Sabbath wird ge- 
beiligt 

MITTTTerTN 

tritt 

Mitt ige 

Kaifengfuer Iuden vor der Thora 
Zeichnung von Pater Domenge, 1721 

Das Original befindet fich in der Bibliothek des Toll&ge SainterBenevidne in Paris) 

Ein ‚veriorener Stamm" Israels 
Die Nachkommen diefer Juden in Kaifengfu betradj- 

ten ji) als einen der verlorenen Stämme SSraels. Von 

den 12 jüdischen Stämmen bauten befanntli Juda 

Bämtliche Bilder Stürmer-Hrchin 

Mifchling aus jüidifcher und chinefifcher Nafle 
in KRaifengfun in China 

Aus „Gelbe PBoit” Schanghai 1. Mai 1939) 

und Jsraelein Neid) auf, während die anderen zehn 
Stämme in die ganze Welt zerjtreut wurden. 

Weite Kreife des englifhen Volfes (aliv Nichtjuden) 
betrachten fich ebenfalls als einen der verlorenen Stäm- 

me $sraeld. Aus diefem Glauben fudhen fie fogar ihren 

Anfpruh auf die Weltherrfchaft aus der Bibel abzu- 

leiten. Das haben die Engländer mit den Kinefifchen 
Ruden überein. Man wundert ji) daher nicht, daß Die 
englifche Politif durdaus für die weitere Boljchemwifie- 
rung Chinas und gegen die japanifche Reinigungsaftion 

in China eingeftellt tft. 

udeneinwanderung nach China 
E3 ift dDurhaus verftändlid, wenn fi Quden in 

größerer Zahl nad China begeben. Dort ift für fie 

noch) etiwag zu holen, wenn aud) die Reifekoften dorthin 
etwas Hod find. Anfang 1939 befanden ih in 
Schanghai bereits 1400 jüdifhe Flüchtlinge. Man ers 
wartet nod) etma 9000 Juden, die aus Stalten ımd 
der Dftmarf auswandern. Die Chinefen werden auf Die 
unerwünfchten Gäfte bereits aufmerfjam. Die Zeitung 
„Shanghai Evening Poft and Mercury” fhrieb bor 

as nit Kaffe I auf Diefer DEI Il SPTEI! mo 

furzem: „Es ift etivas Erichredendes in Der Tatjade, 

da noch weitere 9000 Juden nad) Schanghat Iommen 

wollen.“ Die Schanghaier Zeitung „Mainichi” wendet 

fich in einem Leitartikel jehr jiharf gegen die jüdifche 

Snvafion. 

Es ift gar nicht Teicht, die jüdiihen Ylüchtlinge 

unterzubringen. Bejonders in den von den Japaner 

befegten Gebieten Chinas haben die Juden nichts zu 

laden. Die Japaner haben ein aejundes Rajfeempfins 

den. Sie wiffen, daß der Nude der Erbfeind des japa= 

nifhen Volkes ift. Ein Beiipiel für den japaniiden 

Kampf: ein jüdischer Arzt aus Wien, ein „herbor« 

ragender” Spezialift wurde von einer hriftlihen ameri« 

nifhen Miffion in einer Hinetiihen Stadt zum Kran 

fenhausarzt ernannt. Die javraniihe Militärbehörde 

verweigerte dem Judenarzt die Erlaubnis, die drift- 

liche Miffionsitelfe anzutreten. Was mögen die Japaner 

mit ihrer reinen ehrwürdigen Religion von einer Krift- 

lihen Miffion denken, die ihnen Judenärzte importiert! 

Setaufter Aude 

Die Hriftlihen Kirhen mahen mit den getanften 

Zuden eine grofe Reklame. Sie glanden, mit den neu 

erworbenen Schäjlein aus Dem Schafitalle Fernfalems 

eine wertvolle Erwerbung gemacht zu haben. Sicht mar 

fih aber das Wirken der getauften Runden an, Daun 

fommt man zu traurigen WTeittellungen. 

Ein Tanfjude ift auh Don Niceto Alcala 

Zamora, der fih im fpanifhen VBürgerfrieg Durch 
jeine Taten „Berühmt“ nemadt hat. Er lich fi) taufen, 

wurde „glänbiger” Hatholit, ging jeden Morgen in bie 

Kirche, nehm Dort täglich Das AUbennmahl ein und 

wurde trogdem unter dem Schute Der Kirde zum 

Häuptling der Nonnenijhänder und Kirs 
Henanziünder. Prieiter und Papit hielten ihn hoc 

und heilig, Bid einige hundert Kirchen in Brand aufs 

gegangen waren, 

Anden Mauern Sernfalems jicht man Tolche 

Plakate in arabifcher Sprache. Sie fordern 

zum Bohfott der jüdischen Gefchäfte auf. Die 

Schrift Iautet in Tiderfegung: 

„Seden Pfennig, den Du den Juden verdienen 

läßt, benütt der Jude, um Deinen Grund und 

Boden wegzutaufen.“ 
(Sübifche Zeitjchrift „WUniver3 Ysraelite”, Paris, 13. 5. 1938) 



Mioner Spaziergang 

Den uden geht es aut 
Ein Bejuch in den jüdiichen Speifehäufern in Wien 

‚Wer zwifchen 9 und 13 Uhr durch die Strafen 
Wiens geht, am zahlreiche Juden fehen, die Taschen und 
Ehgeihire tragen. Sie fammeln fi) vor den jübdifchen 
Speijehäufern, deren es in Wien jechzehn gibt. Die meiften 
bon ihmen befinden fi) in 2. Bezirk (Wiener Ghetto). 
Do auch im 6., 9., 10., 15., 16. und 20. Bezirk be- 
finden fich Speifehalfen für die Juden. Jeder bedürftige 
Sude erhält dort ein warmes Mittageffen, beftehend aus 
Suppe, Gemüfe md Mehlfpeife. Auch Brot wird Foften- 
los verteilt. Täglich werden in Wien 36 000 Eßportionen 
ansgeteilt. Dieje Zahl ift amtlich. Für den reibungslofen 
Verlauf diefer Ausfpeifung hat die Ssraelitifche Kultus- 
gemeinde zu forgen. Diefe Vereinigung erhält dur) Spen- 
den in=- md ausländifcher Juden monatlich ungefähr 
200000 NM. Auf diefe Weije wird die dauernde Durch- 
führung der Speifung gemährleiftet. 

Mit Borliebe verbreitet das Audentum Im Ausland 
die Nachricht, die in Deitfchland wohnenden Juden feien 
total verarmt und dem Hungertod preisgegeben. In Wien 
wohnen Heute noch mindeftens 150000 Suden. (Biele 
fchägen die Zahl der Wiener Juden noch viel höher!) 
Nicht mitgerechnet find die Mijchlinge, deren Zahl kaum 
zu überblicken ift. Bon den Wiener Juden befirchen Yedig- 
lich 36. 000 die Speifehäufer. Das it alfo nur ein Brud- 
tetf jener Juden, die fi) Heute noch in Wien aufhalten. 
Wettaus die meiften verföftigen frch felbft, bewohnen 
fihöne Hänfer und bevölfern die Kaffeelofale. Das früher 
ergaunerte Vermögen gibt ihnen Gelegenheit, ein Fau- 
Tezerfeben zu führen. Went man von „armen Suden 
fpricht, dann meint man immer die zerfumpten Bettler- 
geftalten, die man ab und zu antreffen Tann, vergißt aber 
au Tagen, daß die Mehrzahl der Juden aud 
heute noch große Vermögenswerte befigt. 

Sp licht 08 im Innern der Speifchäufer aus 
Wir betreten ein Speifehaus der Juden. Ein furdht- 

barer Geruch fchlägt uns entgegen. Wir Fänpfen mit 
dem Brechreiz. ri ee rbner der Seraelitiichen 
Stultusgemeinde geltifulieren wild durcheinander. In Ian- 

gen Neihen warten die Zuden, bis fie dran kommen. Die 
meiften nehmen das Efien in den mitgebradhten Gefchirren 
mit nach Haufe. Die Alleinftehenden verzehren es jedoch 
in einem größeren Speiferaum. 

Uns Nichtjuden fällt jofort die IUmreinlichfeit auf 
ERgeihirr, Fußboden und Wänden auf. Ueberalf Fleben 
Speiferefte, überall Yiegen PBapterabfälle. Kein Tifchtuch, 
fein Wandichmud, Fein Vorhang, feine Blume fchmüden 
den muffigen Raum. Die Ausdünftung der Juden, ihr 
efliger Schweißgerudh und die Düfte der Speifen ver= 
mengen fich zu einem stwiderlichen Gefitanf. Nur felten 
wird aufgeräumt und ausgefehrt und noch feltener ge= 
Lüftet. Der Jude felbft merkt das alles nicht. Er fühlt 
fich fogar in diefen Schmuß recht wohl. Kein Deutfcher 
würde unter folden Umftänden eine Mahlzeit einnehmen. 
Aber die Juden machen ji nicht? draus. Wir fragen 
einen Juden, ob ihn denn diefe Unreinlichfeit nicht ftöre. 
Er zudt die AUchjeln und meint fchlieklich Tächelnd: „Was 
heißt ftören! Es ijt doc) alles fo fanber und appetitlich!” 

Wir beobachten die Juden bei ihrer Mahlzeit. Einige 
von ihnen verfchlingen gierig das Gemüfe. Andere wieder 
laffen die Hälfte ftehen und maufcheln miteinander. Nun 
aber tollen auch die wartenden Juden Plab befonmen. 
Häufig fommt es zu Streitigkeiten. Die Ordner fünmen 
faum die Auhe aufrecht erhalten. Nur wenn ein Nichtjude 
den Naum betritt, wird e3 wieder ruhig. Haßerfüllte 
Blide werden auf ihn geworfen. UWeberall hört man ein 
Bifchen und Tufchen. Man fpiirt die Weindfefigkeit 
diefes Fremdvolfes. Lange halten wir es in diefem Raum 
nicht aus. Wir find froh, wenn wir wieder an der frifchen 
Luft find. 

Die Küche it groß und modern eingerichtet. Ein eige- 
ne3 Siichenperfonal jorgt für das feiblihe Wohl der 
Suden. Niefige Töpfe md SKeffel find bereits mit Speife 
gefüllt. Aber auch hier liegt alles wire durcheinander. 
Hier ein paar Stiften, dort Schmußiges Gefchirr! Hier 
altes PBapier, dort ein Haufen Holziuolle! Alfo aud in 
der Küche Überall Schmur..uud. Mnordung. 

Wir fragen die Juden aus. Ihre Anttoorten find 
unklar und ziwveideutig. Aber fie geben offen zu, daß fie 

Judenfpeifung in Wien 
Hier erhalten die bedürftigen Juden Wiens ihre Mahlzeiten 

Der das Anjlenyfe soil, muß Das Ode HAJEN! zussncne 

Au der Küche eines jüdischen Speifehanfes 

Überall findet fic) Schmus und Unrat! Das „anderwählte 
Volk“ aber nimmt feinen Anftok daran. 

niht zu Hungern brauden. Gie geben aud) zu, 
daß fie Stleider und Schuhe ımd im Winter auch) Brenna 
material erhalten. Die laufenden Zinsgelder befommen 
fie von der Sultusgemeinde, 

Eine Erinnerung en jeüher 
Wir bejuchen noch einige andere Speifehäufer. Uebers 

all erhalten wir denjelben Eindruck: Den Juden geht 
e3 auch in der heutigen Zeit ganz audgen 
zeichnet MUnwilffürkich denken wir zuriick ar den ehes 
maligen „allerchriftlichften”  Dollfuß-Schuichnigg-Staat« 
Wie ging e3 dem damal3 unferen eigenen Dolls“ 
genoffen? Wie forgte man damals für die Arbeitslofer 
des eigenen Volkes? Ausgejteuerte Arbeitsfofe erhielten 
im Sahe nur zweimal ein warmes Mittagejfen durch 
das Bundesheer md zwar zu Weihnachten und Oftern. 
Der „Soferstifch” des Herrn Ehmih war mr den Freunden 
de3 damaligen Regimes, aber nicht dei „Staat3feinden‘ 
zugänglich. Und ınmter den „Staatsfeinden” verftand mar 
die Nationalfozialilten, die Heine ins Neich wollten. Die 
Negierumg Schufchnigg arbeitete alfo mit denfelben Me= 
thoden, die |. 3. die Berfailler Demokraten angewandt 
haben. 

Und was tun wir heute? Wir haben den Juden 
als dei Todfeind des deutichen Bolfes erfaunt. Troßdem 
forgen wir dafiir, dag auch Die Juden perpffegt werden, __mm—mn 
Trogden forgen teir dafür, dab die Angehörigen diefer 
fremden Nafje ein Austonımen haben. Trogdem forgen wir 
dafür, daß die Not der bedürftigen Juden gemildert wird. 
Und fo können wir fagen: „Mas find wir „Wilde Doc) 
für beffere Menichen!" SE 

Das alte Licd 
Vom Auden geichändet und danıı weruchworfen 

Im Dftober 1938 verunglücte der Tide Marfus 

Wolfgang Börael Ziegler auf der Fahrt nad 

München mit feinem Motorrad, Er wurde in Das 

Krankenhaus Miünckhen-Rerlacdh eingeliefert. Dort 

fernte er ein 17Tjähriges deutiches Mädchen Tennen., 

Ziegler veriähwieg feine jüdische Abftammung, 

E3 gelang ihm, fi Das Bertrauen Dde3 Mädchens zu 

erwerben. Gar bald nahın er an dem noch unberührten 
Mädchen Schmusige Handlungen vor. Schliehlich Fchänts 

dete er e8. Im Sranfenhauns brüftete er fi 
Dann in cht jüdifher Weife mit feinem 

„Erfolg“. 

MUB der Bude fein Ziel erreicht Hatte, verlor er 

jegliches Tuterejje an den dentjchen Mädchen. Er lehnte 

e3 ab, weitere Beziehungen zu ihm zu unterhalten. Die 

Tat des Juden wurde jedodh befannt. Bud Ziegler 
wurde dem Gerichte zugeführt, 

Sämtlide Bilder Stürmer-Ardiv 

Die Entjndung Wiens jchreitet vorwärts 
Ein Schnappichuk aus dem eriten Wiener Stadtbezirk 



Bohn Bulls Nafe 
Wie fann fie denn aud; anders fein, er ftedt fie überall hinein. ö 
Wehmütig feunfzt der arme John: „OD, yes, my Dear, das Tommt davon." \. 

Die Demokratie im PBarifer Schönheitsfalon 

Was nüst Herrn Daladiers Gejchid, 

Die Schönheit Ichrt nicht mehr zurüd, 

Der kühne Jäger 

Here Chamberlain Hat unverdroffen 

Politisch Bo um Bor geichoffen. 

ren nk ne er 

Der Schreihal3 Europas 

Hei, wie reiht er auf den Munb, 

Sie er font aud) nicht gejund. 

Heikes Pilajter 

&p, wie die Dinge heute Tiegen, 
Rann mandier Boy das Zapfen rienen- 

Bei den Weltverbejlerern zZ. 

Das Elend und die Not find groß, 
Ws nıan den. Juden pflegt im. ScwB. 
Und alle Klagen überhört, 

Weil es bie Kudenpflege ftört. 

one Basen ae ER 

Die Doktorarbeit Novjevelts 
Den guten Mann in LE, 
Kann feine Rechnung nicht exrfchreden, 
Entopas Blut ift dazu Da, 

Das Riefendefigit zu deden, 



ondenlehrer Goldmann 
Er bringt einen Nichtiuden um feine Erjparnifie 

Der Jude Mar Israel Goldmann ift in der Schweiz 
geboren. Bon da aus wechjelte er herüber nach Deutfch- 
land. Er ftudierte die Thora (Altes Teftament), den 
Talmud und der Schulhan arud. Das Heißt 
alfo, er ftudierte alle jüdischen Verbrecher-Rehrbiicher und 
alle jüdischen Geheingefeße. Dann fan er al3 YJuden- 
lehrer nach Weilburg a. Zahır. Dort brachte ex den Zuden- 
buben und Sudenmädels die gelernten Schliche bei. ber 
diefe theoretischen Erxörterungen befriedigten den Suden 

Stürmer-Arhio 

Der Sudenlehrer Goldmann 
Was er im Talmud theoretiich erlernte, probierte er 

praftifch an feinem nichtjüdifchen „renmd“ ans. 

Mar Israel Goldmann nicht. Er wollte die Talnınd- 
gefege praftifch ausüben. Er wolfte fich jo betätigen, 
wie e3 im Talmud gefchrieben fteht: 

„E3 ift dem Juden verboten, feinen Bruder zu Des 

trügen. JZcdoh den Nichtiuden zu betrügen, ift er= 

lanbt.“ (Chofchen Hasmifchpat, 227, 1 und 26.) 

Das tat er au. Er wide „Kaufmann“ md gründete 
eine Efeftrizitätsnefellfchaft. Er wurde Aırto-Vertreter 
und betrog dabei die Nichtjuden nach Strich md Faden. 
Schon wiederholt ift er wegen Untreue, Betrug, Uter- 
fchlagung uf. eingefperrt gewefen. Im Sahre 1936 
hatte ex e8 fertig gebracht, einen Nichtiuden fiir ich als 
Freund zu gewinnen. Er heißt Iofef Secher und wohnt 
in Niedernberg bei AMichaffenburg. Diejer frheint noch 
feinen Stürmer in die Hand bekommen zu Haben. Er 
fchloß mit dem Juden Goldnann Freundicaft. 

Der Zude fpürte die neue Zeit an der für ihır betrib- 
lichen Tatfache, dat; feine Gefchäfte immer fchfechter gungen. 
Da ging er zu feinem Freund, dem „Soi” Sofef Ferher. 
Er bat ihn, ihm auszuhelfen und biefer Geiftesheld 
händigte ihm treuherzig und Hirnverbrammt fein Spars 
faffenbuch) aus. Es enthielt AM. 1800.-—. Dam 
übergab Feher dem Suden noch eine Heifton über 
AM. 250.—. Sept war der Jude Goldmann im richtigen 
Fahrwaffer! Er faufte fi) einen Berfonenwagen auf 
Wechfel. Er hob ratenweife das ganze Geld ab. Er ver- 
pufverte das Geld und verpulverte das Muto. Al der 
„Soi” Feher wieder nach Ajchaffenburg zu feinem 
„Sreunde” Goldmann Fan, da hatte diejer feinen Pfemmig 
mehr md das ganze erfparte Geld war flöten. Nun 
fchien dem „&oi” ein Licht in der Judenfrage aufzıt- 
gehen. Er verflagte feinen „Freund“ ımd diefer Fam 
zunächft vor das Schöffengericht in Michaffenburg. Er 
erhielt feh8 Monate Gefängnis und NM. 500.— 
Geldftrafe. Das genügte fcheinbar dem Juden nicht. 
Er legte Berufung ein md Fam vor die große Strafe 
fanımer in Afchaffenburg. Dort erhielt ev wenn Mov- 
nate Gefängnis ımd AM. 700.— Geldftrafe. 
Der Jude GHoldinann it nam zufrieden und fein „Freund“, 
ber „Soi“ Zofef Fecher gibt einem Juden niemals mehr 
fein Sparkaffenbud). 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritehen Fann 

Der penfionierte Straßenbahnbeante Heinrid Mirgeler und 
feine Ehefrau unterhalten mit der einzigen Judenfamilte im Drt 
MWeilerswilt, Hermann Scheuer, freundichaftlichen Berlehr. 

Der Bg. Zofef Hudelmann nd Frau Withelm Bey in Wein 
Terswift haben freumdjchajttiche Veziehungen zu der früher in 
Meilerswift, jet in Köln wohnenden Zidin Mofes. 

* 

Die Ban. Augufte Müller, wohnhaft in der Taunusfte. 4 gu 
BWallau (Taunus) ftand am 7. Juni 1939 mit der Südin Bär an 
ber Berfehrsommibushalteftelle in Wallen in freundfchaftlicher 
Untergaftung. E 

Der Obfthändler SLofef feiner, deffen Ladeugefchäft fich 
Efe Nirnberger ımd Bahnhofitrafe in Fürth i. B. befindet, 
unterhielt jich am Bormittage des 8. Nuni 1939 angeregt mit ber 
Sirdin Nindsfopf und verabjihiedete jich von ie mit kräftigen 
Händefchüttcht. 

* 

Der Nechtsanwalt Dr. ESchtwenger in Trier hat bi3 Anfang 
1939 Suden vertreten. 

* 

Sn der Benfion Himpele in Freiburg (Breisgau), Lubivig- 
ftraße 7, find Heute noch Juden gen gefehene Gäjte. 

% 

Die Pan. Barbara Kaifer, wohnhaft in der Wilhelmftraße 
zu Küchen (Bez. Düjfetdorf), unterhielt fi) am 10. Juni 1939 
um 7 Uhr abends augeregt mit den Südinnen Berta Sara 
Srenfel und Paula Sara Simons. 

* 

Der Üg. Brurfner, Betriebgleiter bes ftäbtifchen Biegelmerfes 
St. Pölten, unterhielt fi am Geburtstag des yührers 
(20. Aprif 1939) mit dem Subden Rudolf Jsracl Bondy anf der 
Brüce Linzer Stiafe. Ws fi die beiden beobachtet fühlten, 

gingen fie auf die andere Straßenfeite. Schließlich verabjchie- 

deten fie fich mit Früfligem Händedrnd. — Und diefem 

Aubdenfrennd Brrfner ift eine Deunijhe Gefolg- 
{haft anvertrauf! u 

Der DBg. Karl Weber in Untertfumerit (Nieberöfterreich) 

Nr. 20 erhielt am 18. Juni 1939 den Befuch der Yidin Stefani 

Sagentenfel, der viele Stunden dauerte. Auch der Abjchied 

wollte fein Ende nehmen. 

Der Hauptlehrer Balliveg In Oberfird (Baben) Iud bie Sidi 

Booß, Witive de3 Judenarzted Dr. Voof, zu einer Autofahrt 
nach Freiburg ein. Unb das im Jahre 19391 

%“ 

Die Ehefrau des Bädermeifters John, Katkartıa John aus 

Liebshaufen bei Bilin (Sudetengan) Hat den “suden DOefterreicher 

zum Saffee eingeladen. Arch bei dem Vegrübnis ber Jüdin 

Dlga Sara Heinemann tn Liebshanfen war die Von. atharina 

Hohn im Trauerzuge zu fehen. 

Seus Etürmerkäften 
Reue Stürmerläften wurben errichtet: 

Bolrheim b. Bingen (Nhein), Ortsgruppe ber NSDAP. 
Niederleutersborf b. Brür (suhetenland); Bürgermeifteramt 
Melsbad; ib. Neuwied (Rheinland), Wilhelm Berg 
Dberfranfenhain (Sachen), A. Reibig 
Bafferfuppen (Bayer. Dftnart), Ortögruppe ber NEDNP. 
Stetten, Ki3. Stodach, Ortsgruppe der NSDAP. 
Troppau (Sudetenland), Nuguft Bretfeld 
Kußig (Sudetenfand), Rationalfozialiftiihe Arirgsopferverforgung 
Groß=Ezernofet a Bürgermeifteraut 
Sirigow (Merklenburg), E Wahl 
Dlattnig (Subetenland), Hans Eberl 
Brür (Sudelenland), Rudolf Ehrenfeld 
Teltenburg (Wejtfalen), Ortsgruppe der NSDAP. 
Holzfdhlag (Bayer. Djtmark), Ortsgruppe der NSDAP, 

2 Stirrmerfäften 
Grünefeld üb. Belten, Alte SN.ameraben 
Bergzabern (Saarpfalz), Ortsgruppe der NSDAP. 
MünchenzWeltend 3, Ortsgruppe der NEDAB. 
Sulzheim üb. Schweinfurt, Gemeindeamt 
Harienthal (Sudetenland), die Saneraden ber ollaufiichtsfteile 
Oberheffenbacdt 6. Wichaffenburg, Ortsgruppe der NSDAP. 
Böttelsorn (Saar), Steinfehlenbergwerkgrfeliichaft 
Meriahütte, Gemeinde Braunshanjen, Fr. Pelich 
Kohannsruh db. Srapen (Subetentand), Zollaufjihtsftelte 
Sorfan (Sudetenland), Ortsgruppe der NSDAP. 
DOberpörlig b. Simenaun (Thür.), Gemeindeamt 
Sägerndorf (Sudetenfand), Ortsgruppe der NSDAP. 
Remihüg ib. Saalfeld, Ortsgruppe der NSDAP. 
Garten (Djthanı.), Ortsgruppe der NSDAP. 
Becjgütte, Ars. Neuftadt D.S., die Boiksfchule 
Türmig, Mrd. Anfig (Sudetenland), SN:Sturm 44 
Lauterbad! (Boatland), Alfred Echiller 
Dberwildenau, Gemeindeamt 
Bad Griesbah (Baden), Ortsgruppe der NSDAP. 
Großanhaufen, Ortsgruppe dev NSTAP. 

Bertrauensmänner 
se Sich befonders für den Aufklärungstampf 

des Stürmers eingejeht haben 

Ortsgruppe der NEDAP. Abenberg bei Not) (Nbg.) 
Albert Alumwe, Bönfeim über Pr. Eylaıt 
Xofef Sczeygirl, Köhrendorf über Nofenberg D.S. 
Mois Schneider, Hodjipeyer über Kaiferslantern, Hribeftr. 4 
Kehann Purher, Hof, Pojt Sirchberg a. d. Naab i. Eleiermart 
Jojef Gert, Mitarbeiter der Trtsgr. Holzolling in Meinfecham 

Pont Ayarı 
9. Lohrberg, Orisgruppenleiter, Mitterode, Domäne Wellingerode 

über Efchtvege 
Wilhelm Breik, Oberbrüden Poft A. Barnang (Witbg.) 
Eugen Waibel, Oberfasbadh ii. Achern (Baden) 
Dr. Lambert Stremnißer, dipl. Tierarzt, Oberndorf a. d. Melt 

(Riederdonan) 
Karl Byer, Delfenleiter ber NSDAP, Padjfurth 5. Nohrau 

Miederdonau) 
Rilly Zoweinig, Ortsgruppe Poggersdorf (Kärnten) 
Franz Hanfer, Nöhrensad Bolt Horn (Niederdonan) 
NEDWP. Ortsgruppe Wiefing, Pot Senbad) (Zivof), Ortegr.r 

Leiter Brantt 
Hermann Albredjt, Jahren, Poft Sallin Kr. Parchim 
Wihard Ferdinand Klimt, TurnsZeplig (Sudetengan), Mdolfe 

Hitler-Strafe 35/15. 

uden ziehen aus Wiejchede 
Sm amferer Nusgabe 25 brachten wir eine Notiz, daß am 

24. Mai 1939 ein Auto der Mitiene & Vereing-Brancrei Padera 
born den Hausrat der jidischen Familien Gebrüder ienberg 
abgehoft hat. Frau Aidert Plitt aus Mutmeringhaufen hatte den 
Fahrer der Brauerei gebeten, ihr als Kundin einige Möbelftüde 
aus Mefchede mitzubringen. Diefer Bitte kam der Kahrer nach 
und verfud die ihm durch Fra Plitt übergebenen Möbel. Die 
Atienz & Vereinshranerei Paderborn felbft hat mit dem Möbel« 
transport nichts zu tur. 

Haffefleg in Wien 
Ein Werk über die Zudenfrage in Wien 

von Dr. Robert Körber, 

De. Robert Körber, ber befannte Schriftfteller, verfaßte vor 
furzem ein Wert: „Naffefieg in Wien“ Es behandelt im 
wefentlichen die Geschichte der Juden in Wien. Nußerdem ber 
foricht 08 Probleme nationalfoziafiftifcher Weltanfhaunung und 
fteilt befonders in jeinen Bildern den beutjchen Menfchen ber 
jüdischen Naffe gegenüber. 

Ueber Wien find fchon viele Bücher nefchrieben worden. ©te 
tonrden gejchrieben entweder fir rein jidifchem Sinn, oder fie 
ingen der Sudenfrage aus dem Wege. Das Buch von Dr, Körber 
befaßt fich mit dem jahchundertelangen zerfeßenden nd dere 
derblichen Einfluß dev Juden, den biefe in Wien auf allen Ge- 
bieten ausübten. E3 bringt zum Beweis bdejfen ein umfangreiches 
und vielfeitiges Bildmaterial. 3 berichtet über den bramatijchen' 
unb heibenmittigen Mrwohrfannf 

die Befreiung ber Stadt Wien durch den größten Sohn der Oft- 
mar, Adolf Sitler. 

Das Buch Tr. Robert Körbers ift ein wichtiges und grund» 
legendes Beitdofrment. Sein Wert liegt darin, daß es nicht nur 
für die Gegenwart, jondern vor allem für die Tommenbden Gene 
rationen gejchrieben tft. Karl Holz. 

Soeben erfdiienen! 

Die Judengefete 
Großdeutfchlands 

Herausgeber: 

Julius Streicger 
Berfaffer: 

De. Peter Deeg 
Mitglied des Leyrkörpers der Univerfität Berlin 

Die einzig vollftändige und Teicht verftändliche Gefamtdar 
ftellung der Judengefehe Großdeutichlands feit den Macht- 
antritt des Nationalfozialismus. Ausführlich mitdargeftellt 
find die Vorfipriften über die Entjudung der deuten Wirt« 
fhaft, des Gewerbes und bes Grundbefißes fowie die Wohns- 

raumgefeßgebung. 

Umfang 240 Seiten mit vier Tafeln, genauem Sachverzeichnis 
und Gefekanhang. Preis in Ganzleinen geb. AM. 4.60 

Ein Ruh, unentbehrlih für Partei» und Stantsftellen und 
intereflant für jeden am Bolfs- und Staatsleben anteil- 

nehmenden Deutfchen. 

Bitte auefchneiden! 

Beftellzettel 
Hus dem 

Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2, Vorfah 392 

Deeg, Die Judengefetie Großdeutfcdlands 

in Zeinen geb. NM. 4.60 
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udn in Brünns Bergangenheit 
Eine Jırdengemeinde gibt es in Britum feit dem 

12. Zahrhundert. Der chechiiche Sefchichtsjchreiber Franz 
Brlady läht die Juden fogar Schon feit dem 10. Sahr- 
hundert in Böhmen und Mähren fiedeln. Doch fehlt dar- 
über ein uefimdlicher Nachweis für die mährijche Landes- 
hauptjtadt. Die erfte fichere Runde von einer jüdijchen 
Anftedlung in Brünn ftanımt aus dem 13. Sahrhundert, 
in dem die Briinner Kurden duch die Ausbentung der 
einfälfigen Bevölferung bereits zu großem MWohlitand ge= 
langt find. Es ift dies ein Schußbrief des Przemisfiden- 
fönigs Ottofar IL. aus dem Fahre 1273. 

Dttofer, Schirmherr der Zusden 
Dttofar, der eine fehr Eoftfpielige Hofhaltıng in Prag 

führte, hatte befanntlich nach dem Ausfterben der VBaben- 
berger fich Defterreich angeeignet, den Magyaren Steier- 
mark entriffen, das Herzogtum Kärnten nach dem Tode 
de3 Tehten Herzogs befeßt. Das waren alles Interneh- 
mungen, die mehr Geld verichlangen, ala die Fänigliche 
Kaffe aufbringen konnte. Die Juden halfen wiederhoft mit 
namhaften Geldbeträgen aus, als Gegenfeiftung fiir die 
Erfaubnis, in den Tönigfichen Landen Handel nach ihren 
Moralbegriffen treiben zu dürfen. So Hatte der König, 
wie übrigens auc andere Firften im Mittelalter, das 
eigene Volk den Juden ausgeliefert. Als der 
Nürnberger Neichstag im Jahre 1273 den Beichhuß ge 
faßt Hatte, die erwähnten Neichsgüter, die fich Ottofar IT. 
toiderrechtlich angeeignet hatte, zuvitczufordern, und diefer 
die Herausgabe verweigerte, fan e3 zum Prieg zwischen 
Dttofar und Rudolf von Habsburg. Abermals brauchte der 
Böhmenfönig große Geldfummen und trat wieder an die 
Brünner Juden heran, die inzwiichen jo mächtig 
geworden waren, da fie geradezu umerhörte VBedimgqimgen 
ftelfen Tonnten. Diefe find aus dem genannten Schuhbrief 
zu erfehen. Der König hatte darin die Briinner Subden 
auf eine beftimmte Zeit vom jeder Steuerzahlig ud von 
jeder Art Dienftbarkeit befreit und gleichzeitig angeordnet, 
daß die Juden nur wegen Mordes, Diebftahls und 
Betriges vor Gericht belangt werden konnten. Alle aı= 
dern Verbrechen und Vergehen durften fie ftrafloa 
begehen. Darunter fielen 3. B. alle an Chrijten be- 
gangenen Sittlichleitsperbrehen, die ja auch 
nach ‚der Talmudlehre den Juden erlaubt find, Hehfle- 

it, Erpreffung, Gemwalttätigfeiten aller Art 
Mt tin Defnndern Wirkher, dev nad der hamaligen 
Nechtsauffaffung ein befonderes Delitt mar und nicht als 
Betrug neahndet wurde. So nahmen bie Juden gegen. 
über der einheimiihen VBevölferung eine ganz aufer« 
ordentliche Vorzuysftellung ein. Sie trieben e3 fo arg, 
dat der Markgraf Karl non Mähren 1345 den Brinner 
Suben verbot, „Pfänder zunehmen und Sachen, 
die aus einem Diebftahl Herrühren, zu fa» 

geihäft brachte dem Kirjtein in Laufe ber Zeit foniel Geld 
ein, daß er zujfammen mit der Hähnel im Wuguft 1936 
in einem Giedlungshaus zu Berlin-Müggelfeim einen 
großen Kabenztvinger anlegen Tonnte. 

Zierguälerei aus Getwinnfucht 
Wie verjudet dad Denken und Fühlen des Kirftein ift, 

und tie rücjichtslod er aus reiner Gewinnfucht feine 
Tiere quält, zeigt folgender Vorfall. Kirftein Hatte vor 
einiger Zeit aus Düren i. Ah. einen weißen Kater ge- 
fauft. Obwohl diefes Tier fhon auf mehrere As 
ftellungen gefthiett worden war und riejige Wegftreden 
per Bahn .zuglidgelegt Hatte, gab Kirftein das Tier fofort 
zu einer weiteren Ausftellung nach Leipzig und dann 
weiter nach Paris. WU der Kater fchließlich wieder zu- 
riiktransportiert wurde, ftarb er. Er konnte diefe zah!- 

‚lofen Transporte in einem ganz engen Behälter auf 
tcht üi ben. 2: fe Daupr Run AuacheR, 

= :HRaffenfchande 
Warum ‚Kirfteit fein Beihäft tarnte, das Hatte auch 

op einemaudern Grund. Im Jahre 1936 verjuchte er 
ala Mihfing erften Gtades die Genehmigung zur Ehe 

= mif der deutichhlütigen-d. zu erhalten. Die Genehmigung 
tourbde verweigert. Trogdem blieb Nirjtein auch mweiter- 
hin mit der 9.. zufamnter. Am 14. März 1937 gebar bie 
9. dem Halbjuden Kirftein ein Kind. Niritein hatte 
diefes. Kind gejeugt "zum Troße dafür, daß die Che- 
Genehmigung nicht eiteilt wurde, Es ijt notwendig, daß 

.e3 aus ihrer Stadt zu nehmeiß 
Berichwinden eines einheimii 

- genfeitigkeitsgefchäfte gegeben: 

fen“, was auf ihre vege Tätigkeit ald Wucherer md 
Hehler Schließen läßt. 

Lieferanten für Rituaimorde 

Die Juden umter dent ftets gefdbedürftigen König 
Dttofar IT. genoffen freie „Neligionsithung”. Sie Fonnten 
nach den Lehren ihres Talınıds ımd Schufchan arııchs Feben. 

Einheimische Enriftenfinder zu Nitualzweden au fchluch- 
ten, war immerhin etivas aefährfich, demm wegen Mordes 
unterstanden fie der Königlichen ®erichtsfarfeit. Mber fie 
fonnten, was ihrem Handelsgeift ganz entiprach, Chri- 
tenfinder zu diefen Aweden ar auswärtiae 
Sudengemeinden liefern. Darüber beiißen wir 
ein eimwandfreies Aenanis eines Prager jüdischen &e- 
fehrten. Die Brünner Zeitjchrift „Sidische Vofksftimmte” 
aab anläßlich ihres Ffinfindzwanzigften Beltandes im 
Sahre 1926 eine Feftfchritt heraus, in der u. a. der jldi- 
Ihe Rrofeffor Dr. ©. 9. Lieben-Prag einen für alle 
Deutfchen beachtenstwerten Beitrag „Zur Gefchichte der 
äfteften udengemeinde in Brünn” veröffentlichte. Der 
Nude, der in diefem Falfe ohne weiteres ernft zu nehmen 
ift, Stellt unter Angabe von Quellen u. a. folgende er- 
Tchüitternde Tatfache feit, die hier im genauen Wortlaut 
wiedergegeben fer. Er fchreibt: „Zum Sahre 1293 
hören wir, daß die Juden von Srems fih 
von denen bon Brünn ein Chriftenfind 
Ihiden ließen, um es zu rituwellen Jweden 
zu töten.“ 

Daß die Kremfer Juden von ihren Brünner Bolfs- 
genofien ein Chriftenfind zu Ritualmordzweden nicht mır 
anforderten, fondern „sich fehiefen Tießen”, alfo aeichiert 
befamen, beweift mehr al8 alle jüdifchen beeideten umd 
unbeeideten, in Nitualmordprozeffen und im öffentlichen 
Erörterungen Hiber den Nitualmord vorgebrachten Gırt- 
achten, daß biefes teuflifche Nefigtonsgebot zum mindeften 
früher beftanden hatte. Daß alle Ableugnumgsverfuche der 
rüdifchen Preffe md ihrer Drahtzieher nichts wie Liige 
und Heuchelei find. Diefe Feftitellung Yäht ferner ben 
Schluß zu, daf die damaligen Briinmer Ruben tros der 
damit verbundenen Gefahr nicht nıre felbit Chriitenfinder 
zu Nitualzmeden fchlachteten, fondern unter ihren 
auswärtigen Volfsgenoffen ala Liefrran- 
ten folder Ritualmordopfer befanttwaren. 
Daß im vorliegenden Fafl die Seremfer Zuden fich ein 
folches Chriftenfind Tieber vor nxswärts beforgten, als 

‚ ft begreiflich, weil das 
n Chriftenfindes leichter 
t wird e3 da getvilje Ge- 
ber. 

Doch nicht zum Landesherrg allein, auch zur Tatho» 
fifhen Geiftfichfeit umlfielten die Brünmer Jır- 
den Iebhafte Geichäftsverbindiiggen. Mit Behagen ift in 

ruchbar werden mußte. Bielf 

® 
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die Behörden hier eingreifen. Die Nürnberger Gefebe 
murben nicht geichaffen, auf daß jeder Mifchling vom 
Schlage eines Kirftein fich darüber Yuftig machen Tann. 

Machflam fein! 

Die Gefahr, welche die Mifchlinge für das beutfche 
Volk bedeuten, ift eine ungehenere Die Mifhlinge 
ftellen die ‚‚Neferve” des Zu dar, mit deren Hilfe 
Alzuda die Berfehung des sbeutiden Blutes mweitertreiben 
will. E3 müßten daher affe an jüdischen Mifchlinge 
1. Grades, denen die Chefchließung verweigert worden 
war, und bie aber troßden: Rafjenichhande getrieben haben, 
mit den andern Nafjenfhändern auf die 
gleiche Stufe geftellt und dementfpredend 
beftraft werden. 

Der Stürmer hat von Anfang an den Kampf negen 
da3 Audentum Tompromißlos geführt. Und fo 
wird auch fein Kanıpf gegen bie jüdiichen Mifchlinge wei- 
terhin Fompromißfos bleiben. Die Mifchlingsfrage it 
eine Frage, die dem beutfchen Volke noch manche Sorge 
bereiten wird. Das nationalfozialiftiiche Deutfchland if 
unerfchroden an die Löfung der Judenfrage herangegan- 
gen. Ebenjo unerfchrofen aber muß es aud) die Mifch- 
Iingsfrage einmal einer Löfung entgegenführen. Unfer 
Biel ift, das deutihe Volk dem Einfluß des Judentums 
völlig zu entziehen. Unfer Ziel ift, Deutjchland jubenrein 
zu gejtalten. Diefes Ziel fönnen wir aber nur 
dann erreihen, wenn wir aud die Miidh- 
lingsfrage löfen. 

ht ein 

Das Ranlta ft niht Det Herr esStaates,ondern fein DIENET au 

dem erwähnten Auffab des Proieiors Pr. Lirhen eine 

Urfunde von 1382 erwähnt, mad der der dantalige Präs 

monftratenferabt Jaroslav in Obrants bet Rrimm fich ver« 

pflichtete, drei Juden 24 Mark, die Tom geborgt hatten, 

in „drei Naten bis Weihnachten zuadinsahlen“. 

Die Befreieng 
Die einheimiche Bevölfenng © 

ganz Mähren und Böhmen — x: 
vom Prager Hofe begümitiaim N 
Sigismund jüntliche Juden aus 
derbnis und Befchwer 
von ihnen erlitten De 

Arihtt — tete in 
trägt) inter ben 
:, bis 1454 Katfer 

:s Srinn wegen „Ber« 
--, die die Chrilten 

 ausiweifen Tteh. Sie 
find Teider bald wiedergeferimnn: 

Hier bricht die „Seihi:r Der 
in Brimm‘ des Proreiior Yicben 2b. 

Ssjten Kudergemeinde 
Sie fei in furzen 

Strichen weitergezeichner. 5 Selet IL zur Hebung der 
Briimmer Industrie dur. > Zorrettimtten aus dent Neid) 
nach Brünn fonmen =D Diefe dureh Sntelligenz 
und Rleiß eine erzritconysfähtge Brünmer Smönitrie 
schufen, Hatte diese 2 r Seiopenheit die Aufmerkfamteit 
answärtiger Auten vw srhöhten Make auf die Stadt 
gelenkt, in d> Sserise Wortretern fie warnte Schubs 
herren fandıı Sir aı Schüßlingen der Juden wurden. 
X fravm 12 r baten die Brinmer Suben fich der 
von den Krersttzeren gegrimdeten Rabrifen — mit Xırs» 
nahme wuns weniger — bemöchtigt. Und zur Beit des 
Umitmezes wer Brimm voffftändig in den Händen ber 
Juden. Tas wurde das Schiefal der Brünner Deutfchen, 
das to wei Nahrzehnte lang fchwer zu tragen hatten. 
Vs ihn Die Int des Führers am 15. März 1939 Be- 
freiumg brachte. 

Der Aufftien der Stadt Brünn 

Hohn ift Judas Dank. Bid zum Umftrz 1918 gaben 
fich die meiften Brinmer Juden al8 „Deutfche” aus. 
Nach dem Umfturz tmwechfelten immer mehr um aeschäftlichen 
Borteil willen zu den Tfhechen über, die fie. unter 
dem Mafarnt- und Beneichresinsent willig aufnahmen. 
Brinm wide neben Tray das frbsrite Minl Für jüdische 
Emigranten aus dem Rad un Fr Do plüdiichen 
jortaldemoframtiton N & 5:3, wiederum 

ven 

cas 

Ems ae a: Me Fri ° nosrir Ziehen 
Bis RER MENT za Uni 
il, sr a Br ode 

ai i \ ak & & EEE RR is Tanı, nei, Ne SE a It Ir NE Li 
Diesmal nicht, wie nach) dev Wiswerfig duch nalır 
Sigismund, wiederfonmen. And das Brümmer Deutjchtum 
wird aus alter, im Kern mod) geiunder Wurzel zu meer 
Blüte und Kraft auffteigen. Heintih) Pölhl. 

Stirme-Auchin 

Er red’ mit de Hand! 

Ein Schnappichuß aus dem früheren Subetenfand 

Die Fleine jüdiihe Nation wagt fi 

einen unverföhnlihen Haß gegen 

anderer Leute Belig zur Schau zu 

tragen; fie friehen auf dem Bauch, 

wenn ein hartes Geihid über fie 

fommt und find frech und vorwißig, 

wenn die Wohlfahrt einfeht. 
Zean Francois Voltaire, franz. Schriftfteller und 

Sreidenfer, geb. 21. Nov. 1694 geft. 30. Mai 1778, 

er ee] 



Samuel Siralaner 
Eine Biographie des mächtigiten Ausden von Nilolsburg 

Ein Heiner Füd 

Er hieß Samuel Krafaner und ebenfo fah er auch aus. 

Einft, vor dem großen Kriege, war er ein Eleiner ©e- 

häftsmann und machte feine Heinen Gefchäfte in benjel- 

ben Haufe, in welchem nachmals die Landwirtihaft- 
Liche- und Handel3banf unfeligen Angebenten3 ihre 

großen Gefchäfte machen follte. Linfs vom Eingang ftand 

ex, Hein und gefchäftig und verlaufte Schuhe Nedhts 

Sammel Krafaner 
Sie Interoffanter Zudenkapfmit-bertalse ‚Befichtsausdrur 

vom Eingang ftand feine „Kalle“, fett und faul und ver- 

faufte Konfektion. Adhtlos ging damals fo mancher 
Nikolsbirrger an feinem Laden vorbei, nicht ahnend, dak 

hier ein „Großer“ der Zukunft entgegenreift. Ganz im 

Schatten der Weltgefchichte verfloß fein Dafein. Kaum ge- 

lang e3 ihm, e3 durch einen funftreihen Konkurs zu be- 

fcheidenem Wohlftand zu bringen. Doch fchon Hier zeigte 

fi dem Eingemweihten die Hand bes fünftigen Meifters. 

Samuel der Ktriegsheld 

&3 fam der große Krieg und wie allerorten, jo mogten 

auch in Samuels Judenbruft die Wellen der „patriotifchen 

Begeifterung“ empor. Er z0g hinaus, wie weiland Danid 

wider bie Bhilifter. Dem „Kaifer und dem Vaterlande 

zu dienen”. Er brauchte nicht weit zu ziehen. Bald war 

ber Wirkungskrei3 gefunden, in welchem fich feine felbftfofe 

Einfagbereitjchaft erweifen follte. Gerade dofumtentierten 

droben in Galizien taufende feiner Raffengenofjen vor der 

hereinbrechenden Nuffenoffenfive ihre Arhängfichkett an 

„Monarch und Monarchie”. Sie famen Wien immer 

näher. In Nikolsburg, wie weiland ber Bornarich der 

Nreufen im Jahre 1866, wurde auch diefe Snvafion zum 

Stehen gebracht. &3 wurde ein großes Konzentratiotts- 

{ager eingerichtet al3 Sammelberen für ben „Steom aus 

dem Dften“. Der Leiter biefes Lagers hieh Sammel 

Krafauer. Hier in nächfter Nähe ber Vaterftadt und in 

innigem Kontaft mit diefer entwidelte er fich zu dem 

großen Organifator und Politifer, al3 den wir ihn binnen 

kurzem erfennen follen. Leicht wäre es ihn wie fo vielen 

der Seinen geworden, draußen und anderwärt3 fein Leben 

in die Schanze zu ichlagen. Neider tun ihm Unrecht mit 

der Behauptung, die Sorge um fein Leben habe ihn be- 

wogen, gerade hier und fern bom Schuß das Zeinige 

zum Siege beizutragen. Jr entichiedenem Gegenjage zu 

diefer tendenziöfen Erfindung politischer Widerfacher zwingt 

uns bie dem Geichichtsichreiber unerläßfiche Objektivität 

zu der Feftitellung, dab e3 „Sami“ beftimmt überall ge- 

{ungen wäre, feirr Leben ber Allgemeinheit zu erhalten. 

Kenn er am Mufchelberg den großen Heldenfantpf 

führte, fo tar ber Talmud, das Gefeßbuch der Juden, 

daran fchuld. Darin fteht geichrieben: 

„Wenn e3 in den NHrieg geht, ziche ald Lehter 

hinaus. Bann bijt Du als Erjter wieder zu Haus.“ 

Und warum foll der Jude Sammel Krafauer fol, eine 
gute Lehre nicht beherzigen? 

Der gene Bolititer 

Umfichtig und Har, hier nehmend, ba empfangend, Ienfte 

er das ihm anvertraute Lager durch den Strudel der 

Ereigniffe. Wer je da3 Lager auf dem Mufchelberge be- 

fucht Hat, wird und beipffichten in ber Behauptung, daß 

felten mohl ein Kapitän fein Schiff geführt hat bei fo viel 
Schmuß und bei fo wenig Waffer. 

Dann war der Frieg zu Ende und der Frieden brad) 

über una herein. Die alte Zudergemeinde tourde auf 

gelöft und Samuel zog binnen Turzem als Stadtrat ein 

in da3 neugemwählte Stadtparlament. E83 fam die Beit ber 

politifchen Berfplitterung, in der e3 felbjt erhrobten Win- 

fchelrutengängern jeher wurde, fir die vielen Sinne bie 

erforderlichen Köpfe zu finden. Sammel aber begann 

munter durch den Sumpf zu patfchen. &3 waren damals 

die una heute bereit3 fagenhaft annıtenden Zeiten, da 

im Volke die Meinung verbreitet war, e8 müßten fich die 

Menschen nah Berufen zufammenfhlichen, um die Aıt 

funft zu retten. Die Bauern vereinigten fich unter 

Führung eines Univerfitätsprofeffors in Prag, 

der einen Hof geerbt Hatte. Die Shnfter ud Schn Li= 

ber murden geführt von einem Fotografen aus 

irgendeinem füdmährifchen Neft. Und die „Arbeiter aller 

Zänder” vereinigten fich unter einem jüdifhen Ad- 

vofaten in Brünn. Wieder andere aber frönten bemt 

Aberglauben, die „Neligion“ fei ausfchlaggebend für 

die pofitifche Zukunftsgeftaltung. Sie fanmelten fich unter 

dem Banner der heiligen Kirche, das diefe gleichfalls 

einem Prager Profeffor in die Hand gedritct hatte. Sie 

waren drauf und dran, una hier auf Erden ein rechtes 

Tegefener zu bereiten. Die wenigen Nationalen aber wur- 

den verfolgt und entlaffen, ihre politifchen Drgani- 

fationen aufgelöft. Im Heinen herrjchte ber Sud, im 

großen der Tiheche, im ganz Großen beide miteinander. 

Das Kicht ping auf 
Samuel war Pizebürgermeifter geworden. Er Teitete 

da Wirtfchaftsamt der Gemeinde. Ehen damald war ir- 

gendiwo draußen in der Welt ein alter Jude geftorben, der 

feinen Ausgang einft von Nifolsburg genommen hatte. Cr 

hatte fich ein bedeutendes Vermögen erfchadhert. Er woltte 

iet der Welt ein Beifpiel geben. Er hatte feine nahen 

Erben und die entfernten hatten felbft ihr Teil. So zeigte 

er, wie „edel“ ein Zube fein fann und hinterließ ben 

ganzen Mammon der Stadt Nifolsburg. And Sammel 

ing Hin md nahm die eine Hälfte md fiche, bald er» 

ftrahfte die ganze Stadt in eleftrifchem Lichterfcheine. Und 

alfe Fonnten Sammel fehen md grüßen jebt auch bei 

Mitternacht. Denn Nifolsburg war eleftrifiziert 

und Sammel war Hansherr in Göding. Die zweite Hälfte 

des ererbten Geldes follte dazır dienen, auch im die Köpfe 

der Bevöfferung das notwendige Licht zu bringen. md 

Sammel ging hin und defretierte und ftatuierte und e3 

wurde eine Studentenftiftung errichtet nach meifen 

und gerechten Grundfäben. Zu gleichen Teilen für Jırz 

den und Chriften. Denn es Waren in Nikolsburg 

zwei Behntel Juden umd hatten aht Zehntel 

de3 Vermögens. Und e3 waren acht BZehntel Nicht 

iuden und hatten zwei Zehntel des Vermögens. Und 

e3 erhob fich ein großes Naufchen im Brfätterivalde. Und 

alle fobterr und priefen die „edlen Juden“. Den toten, 

ber da3 Geld gegeben, und den Iebendigen, der e3 fo qut 

verivendet. Sammel ftand auf der Höhe feines Lebens. 

Sebt war er nicht nur Vizebürgermeifter, er war aud) 

Handelsfammerratımd Direltiondmitglied 

der ftädtifchen Sparfaife. &3 gab feinen Ronfurs und 

feinen Ausgleich weit und breit, zu dem er nicht beigezogen 

wurde. Denn er befand fich im Volfbefibe der Ronfurs- 

ordnung und de3 Strafgefeßbuches. Sein einftiges Getchäft 

hatte er längjt Liquidiert, gleich als die „Mame’ geitorben 

war. Doch jest war Samuel Hausherr aud in Niloi3- 

burg. 

Der Abichied 

Und das war höchfte Zeit. Schon hoben fih hier und 

da die Häupter einer nndanfbaren Oppofition und be» 

gannen wider dein Stachel zu füdfen. Das alte Negiment, 

das fich fo lang bewährt, zerfiel. Nach langem Warten 

Onne Brorhung der Judenherzjeaft heine Exlölung Der Menfipheit 

famen nene Mahfen und fehe, Nifolabırg, ber Stabt mit 

dem efeftriichen Licht von Samuel3 Gnaben, war tatfäch« 

fi) ein Licht aufgegangen. Gie wollte feine Juden mehr 

haben ud wählte den einftigen Nahtwächter zum Bür« 

germeijter. Sammel felbft war nicht einmal mehr Vize 

bürgermeifter. Gr war jeßt mr noch Handelsfammerrat 

und feldftverftändlich in der Direktion ber Sparfaffe. 

Noch) einmal aber bewährte fich fein pofitiicher Inftinkt. 

Lange fihon, ehe e3 in dem Köpfen feiner „OTaubend« 

genofien“ dänmmerte, Hatte er den Schein der neiten Zeit 

erfannt, Er brach feine Zelte ab in den alten Kitolde 

Burger Sagdgründen. Als all die anderen flohen, faß er 

fängft in Brünn. Dort will er, wenns Sahıve erlaubt, 

noch lange fiten. Bis ihn einft der Gott feiner Väter zu 

fich ruft. Dann foll auf feinen Grabjtein ftehen: 

„Hier ruht der Sude Samiel irafaner 

Gr forgte dafür, dab den Nifolsburgern ein Licht 

aufging.” 

Dann mögen an fein Grab die Nikol&burger mwalffahr« 

ten, die heute noch im Dunkeln fiten. E3 find dies 

jenigen, die da glauben, diefer gevifjenfte aller Nilolabur« 

ger Juden fei „ein edler Menfch“ gewejen. 

EEE 

Ausden in Rußland 
Der Kranzoie Louis-Ferdinand Geline ftellt in feinem 

Buch „Bagatelles pour un mafjacre” (Pari3 1937) an 

die Spite feiner Schilderiumgen über das Leben in Rırke 

fand den 110. Palm Davids, der im 6. Vers folgender- 

maßen lautet: 

„Der Herr wird über die Völfer Gericht Halten. &r 

tird ihre Länder zu Nninen machen. Er wird die Köpfe 
rolfen laffen allüberall“ 

Ueber die zurücgefehrten Nußlandpilger fehreibt Gefine: 

„Diejenigen, die von Nuhland zurüdfehren, plaudern 

viel, um nichts zu fagen. Sie find voll von objeftiven 

Gindrüden, von Kleinigfeiten. Sie greifen nit an. Aber 
fie vermeiden das Wejentliche, Sie fprechen niemals vom 

Auden. Der Iude iit ımantaftbar. In all den Büdern, 

die man uns vorlegt, Gide, Gitrine, Dorgelas, 
Serge njw. Sie jagen vom Auden fein Wort. 

Das Schlimmite ist Heute für einen großen Menfchen, 
Gelehrten, Schriftiteller, Filmmenfhen, Geldmann, Itt= 

duftrieflen und Politiker, fi die Suden zum Feind zu 
madhen. Die Juden find unfere Herren. In Brankreid, 
in Raklmor-in "Engtand, ir Amerika, rheratit - Yu 
was Ihr mwolft, macht Aufruhr, regt Euch über alles auf! 
Der Iude fihert fi nichts darım, Unterhaltung. Ge- 

ichwäß. Aber rührt nur ja nicht an die Judenfrage. Man 

wird Guch fonit vernichten. Der Jude ift der König des 

Soldes, der Bank und der Suftiz. AS Strohmann oder 

offenfundig. Er bejist alles: Preffe, Theater, Rundfunk, 
Abgeordnetenhaus, Senat, Polizei.” 

Der Franzofe Celine hat die YJudenfrage in ihrer 
tiefen Bedeutung erfannt. Das franzöfiiche Volt aber eilt 
unvettbar in den von den Subden gefchaffenen Abgrund, 
Und diefer Abgrund Heißt: Boljhewismusl 

NEIEEERENERTECEISEERERE EHINGEN 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardiv 

Fud Schwelb in Krumman und feine Frenmdin 

Schwelb war früher Obervermwalter bei der Juden- 
firma Spiro 
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in Wien und in vielen anderen deutschen Städten treiben 

sich noc viele Tausende von arbeitsscheuen Juden und Jüdinnen herum. Ihren 

Lebensunterhalt verdierien sie sich durch Betteln, Diebstähle, Hehlergeschäfte und 

andere Gaunereien. Nutzbringende Arbeit hassen sie gemäß dem Talmudspruch: 

„Arbeit ist viel schädlich und wenig zuträglich." 
{Gittin, S.68 A) 

Die jüdischen Schnorrer und Tagediebe sind zu 
einer Landplage für das deutsche Volk geworden. 



Berliner Brief 

Wiiichlinge jtellen jich vor! 
Die Nürnberger Gefete gelten auch für Mifchlinge / Der Balsard Kirftein 
Bom Börjenmakler zum Kagenzüchter / Kampf dem verderblichen Einfluß 

der Wiijchlinge! 

Lieber Stürmer! 
Seit 16 Jahren zeigft Du in unzähligen Berichten 

aller Welt bie grauenhaften Folgen der Rafjenfchande 
auf. Durd) die Hafjenfchande will der Zube die Kraft 
feiner Wirtsvölfer zerfegen. Durch Naffenfchande will er 
die Eigenart und den Cigemwillen der Wölfer brechen. 
Entartete und willensfchwache Völker find die Voraus- 
feßung zur Verwirklichung der jüdiichen Weltherrfchafts- 
tee. Bölfer, die durch Rafjenfchande gefchwächt find, find 
für immer verloren. Sie geben langfam aber 
fiher zugrunde Wir fahen das fhon an vielen 
Beifpielen aus der alten Gefhichte. Und wir erleben eg 
heute bei ben Völkern, die dem Juden verfallen find. 

Dur Adolf Hitler wurde Deutfchland im legten 
“ Augenblid vor dem Untergang bewahrt. Heute fchüßen 

die Nürnberger Gefehe das Volt vor dem vernichtenden 
Einfluß des Judentums. Kein Jude darf mehr ungeftraft 
Naffenfchande treiben. 

Die Nürnberger Gefege auch für Mifchlinge! 
Aber nicht nur die Juden, fondern aud die Mifch- 

linge werden von den Nürnberger Gefeken erfaßt. E3 
wird unterfchieden zwifchen Mifchlingen erften Grades 
und Mifchlingen zweiten Grades. Was ift nun ein 
Miihling? Die Verordnung zum Neichsbürgergefeg vom 
14. November 1935 fagt folgendes: 

„Büdischer Mifchling ift, wer von einem oder zivei 
der NRajje nad) volljüdischen Grofelternteilen abftamımt, 
fofern er nicht nah $ 5 Ab. 2 als Jude gilt. Als 
volljüdiich gilt ein Gropelternteil ohne weiteres, wenn 
er der jünishen MNeligionsgemeinfchaft angehört Hat.“ 

Nach derfelben Verordnung gilt auch der von zwei 
voffjüdifchen Großeltern abjtammende Mifchling als Zube, 

„a) der beim Erlak des Gejehes der jüdiichen Nes 

ligionsgemeinichaft angehört Hat oder danadı in 
fie aufgenommen wird“, 

Der Milchling Kirftein 
Sein Geficht weift typisch jüdifche Merkmale auf, 

„6b) der beim Erlak des Gefetes mit einem Juden 
verheiratet war oder fi dDanady mit einem folchen 
verheiratet“, 

„e) der aus einer Ehe mit einem Juden (im Sinne 

des Abjakes 1) jtammt, Die nad dem Inkrafts 

treten Des Gefehes zum Schube des Deutichen 

Blutes und Der dentjchen Ehre vom 15. Sept. 

1935 geichlofjen ift“, 

„®) der aus dem auferehelihen Verkehr mit einem 
Juden (im Sinne des Abjakes 1) ftammt und 

nad dem 31. Juli 1936 auferehelih geboren 
wird.“ 

Die Verordnung fagt weiter, daß ein Mifchling erften 
Grades (Halbjude) zur EHefchliehung mit Staatsangehö- 
rigen deutfchen oder artverwandten Blutes die Geneh- 
migung des Staates einholen muß. Bei der Entjchei- 
dung über die Chegenehmigung werden insbefondere die 
förperlichen, feelifchen und charafterlichen Eigenfchaften 
des Mifchlings berüdfichtigt. Mifchlinge ziveiten Grades 
aber können ohne Sondergenehmigung eine Ehe mit Deut- 
[chen eingehen. Mifchlinge zweiten Grades dirfen eine 
Ehe untereinander nicht eingehen. Will ein Mifchling 
zweiten Grades (der alfo nur einen jüdifchen Groß- 
elternteil Hat) einen Mifchling erften Grades mit zwei 
jüdischen Großelternteilen heiraten, fo bedarf er hierzu 
ebenfall3 der Genehmigung durch den Innenminister. Den 
Milchlingen zweiten Grades ift die Chejchliefung mit 
Quden verboten. 

Diefe Beftimmunger zeigen alfo, daß der Staat nicht 
gewilft ift, den jüdischen Blutsanteil der Mifchlinge inner- 
halb des deutfchen Voffsförpers weiterhin zu mehren. 
Wie wichtig diefe Maßnahmen gerade bei 
der Mifchlingsfrage find, foll Heute durd 
einen fennzeihnernuen Sall bewiefen wer- 
den. 

Der Halbiuse Sans Mare Samuel Hirftein 
In Berlin-Müggelheim, Tongrubenmweg 76 bei Hähnel, 

wohnt der Halbjude Hans Mar Samuel Kirftein. Er ift 
Milhling erften Grades. Gein Vater ift der jüdijche 
Santtätsrat Dr. Mar Siegfried Kirjtein. Seine Mutter 
ift Nichtjüdin. Hans Mar Samuel Kirftein ift alfo ein 
Produft der NRafjenfchande. Er wurde am 11. Juli 1891 
geboren und evangelifch getauft. Am 10. April 1918 
heiratete er die deutjchblütige Katharina Neihhelm. Der 
Ehe entjtammt Herbert Mar Alfred, geboren am 10. März 
1921. Kirftein wurde am 24. November 1934 von feiner 
Yrau gefdhieden. 

Lom Börfenmaller zum Kogenzüchter 
Kirstein war vor der Machtübernahme Börfenmalfer. 

Diefer Beruf entfprach ganz dem Sinn feines jüdischen 
Baterd md der jüdischen Naffe überhaupt. Als die 
Börfe von jüdiichen Elementen gefäubert twırrde, wurde 
auch Kirftein „abgebaut“. Nun mußte er jid) nach einem 
andern Berufe umfehen. Bald befam er heraus, wie er 
auf mühelofe Art Geld verdienen Tünne. (Siehe Tal- 
mud!) Er jpekufierte mit der Tierliebe der bdeutfchen 
Brauen und Männer und begann einen Handel mit — 
Kapen Mit „Edelfagen“, verfteht fich! Zuerft fah 
man den Sirftein an verfchiedenen Streßeneden Berlins 
ftehen, two er junge Raben zu „billigen” Breifen an ben 
Mann zu bringen verfuchte. Als er merkte, daß fich diejes 
Geichäft nicht Iohnte, betrieb er den Kabenhandel im 
großen. 

Eine Zarnung 
Der Eselfagenzwinger „v. Sildburgkauien” 
Kiritein ahnte wohl feldft, dak man ihn auf Grund 

feiner äußeren Erfcheinung und vor allem feines Gefichtes 
nur zu leicht al3 Juden anfehen konnte. Er fuchte daher 
feine jüdijche Abftammung fo gut wie möglich zu verdeden. 
Bor allem durfte der Name Kirftein in feiner „Kaben- 

grauen und Mäönen, Die Juden find Euer Derderben! 

Der geichäftstüchtige Miichling und Rasen: 

züchter Kirftein und feine „Lieblinge“ 

EEE VEREEESE SEES: 

firma” nicht auftauchen. Kirftein wußte fich zu helfen. 
Seit dem 18. September 1934 wohnte er in der Raijer« 
Briedrich-Straße 86 zu Verlin-Charlsttenhurg bei ber 
deutfchhlütigen Hildegard Hähnel. Zu ihr nahm er bald 
nähere Verbindungen auf. Hildegard Hähnel ift eine 
jtille, befcheidene, Kleine Fabrifarbeiterin. Sie fehafft heute 
noc) den ganzen Tag in einem großen Berliner Jnduftrie- 
werk als Löterin. Den Namen diefes Mädchens beirpte 
nun Kirftein zur Tarnung feines Kabengejchäftes. Die 
Rapenfirma de3 Halbjuden läuft unter den Namen: 

Edelfetenzwinger v. Silpfurshaunjsn, . 

Belikerin Hildegard Hähnel, 

BerlinsCharlottenburg 1, Kaifersgriedrids&tre. 86, 

jest Berlin-Müggelheim, Tongrubenweg 76. 

Das Gefchäft jelbit blieb aber einzig und alfein in 
ben Händen Süirjteing. 

Bie maht nun Sirftein fein Gefhäft? Mit 
großem Zamtam läßt er für fi und die Slaken des 
BSiwingers „b. Hildburghaufen“ die Rekfametrommel fchla- 
gen. Durch einen echt jüdischen Nedefchwall verfucht er, 
feine „züchterifchen Taten” in Fachkreilen in da3 rechte 
Licht zu jegen. Meijtens verfchweigt er dabei allerdings, 
daß fowohl der Dedfater, al3 auch verfchiedene gute Kagen 
in feinem Swinger überhaupt nicht aus feiner Zucht 
tammen. So bringt er die wirklichen Züchter um ihren 
verdienten Ruhm und um ihre Empfehlung. Diefes Kapern- 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Achio 

Hildegard Hähnel 
Sie ermöglicht dem Halbjuden Kirftein bie Tarnung 

feines Geichäftes 



DREITURM - Waschmittel 
die seit Jahrzehnten erprobten Helfer der klugen 
und sparsamen Hausfrau. 
Die gute DREITURM-Kernseife und das beliebte Sauer- 
stoffwaschmittel TORWOL sind vom Reichsverband 
Deutscher Housfravenvereine auf Preis und Qualität 

geprüft und mit dem Sonnenstempel ausgezeichnet. 

DREITURM -Schuh- u. Bodenpflegemittel 
erleichtern die Arbeit und bringen Glanz und 

Freude ins Haus. Besonders in der nassen Jahreszeit 

verwendet die tüchtige Hausfrau zur Fußboden- 

pflege und zur Konservierung des lederzeugs mit 

Vorliebe die bewährten: DREITURM - Wachswaren. 

LUCHTERN DREITURM-SEIFEN G.M.B.H., STEINAU sul 

HAGENBECK 
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venkraft. Darum 

Gib Deine Anzeige 

im Stürmer auf! 

; cp TIERPARK HAMBURs/sTELLINGEN 
viele neue Freianlagen! 
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Das geht jeden an, Mann und Frau, Jung und Alt. — Wee 
fheute mitten im Leoben steht, braucht und verbraucht Ner- 

rechtzeitig den Kraft- und Aufbaustoffz 

QUICK mit Lezithin für Herz und Nerven 
ETTIDITIRTE NIT 

...Sie.bshält aych an diesen Ta- 
" ie hans aan‘ weil sie die 

orzüge der „Camelia” kennt, 
der wirklich idealen Damenbinde, 
Überaus welch und saugfähig der 
vielen Lagen feinster „Camelia”- 
Watte wegen - kein Waschen, 
sondern unauffällige Vernichtung. 

Gamelia 

„Marke Vaterland « 

Motorfahrräder 

Friedr. Herfeld Söhne 
Neuenrade I. W., Nr. 239 

FriEm. Rückste 
Treistrahler 
A 

Gacantie! 
Geld Jurüch,wenn 
Ware nicht gefälf. 

Stubenbrof 
Prüner EINBECK 

Kaffel 4 
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C LO PPE N B U RG Dos Fachgeschäft für Herren-. Damen- und Kinderkleidung K & 

Fahrräder mı: Tretstrahlern 
m,Frl. u. Rücktr,v.30.- 

‚Beleucht.v.4- 
mit Zweigang v. 57. 

bülig. Auch Teilzabl, 
Katalog mit 60 Modellen kostenlos 
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zrotem! 

Das neue überragende 

PÄPSTIN 
Johanna, wie fie lebie, liebte, Papıt 
murde und nerdarb. Un, 4,80 Mk. 
defuitenduch. Weltgefchichte eines 
fatfchen Brieitertume. En. 5.60 MIR. 
Die röm. Päpfte. Von Leop. von 
Ranke. Troß päpftlichen Berbot v. 
unveränderlich. Wert. 2 Bände En. 
9HOMR. Alle3 Rampfbücher geg. die 
Dunkelmänner all. Schattierungen 
1880 Seiten, O MR. Werber gefucht. 
Seg. Monats- 9 MR. Erfüllungg- 
raten von nurevıt: BalleiS. 
Linke & Co. HalleiS. II, 250 

KARTENWERK 
im Großformat 30x42 cm 

mit den neuesten Grenzen 

Meyers Großer Hausatlas 
Ungewöhnl. Reichhaltigkeit, 213 mehr- 
farbige Haupt- und Nebenkarten. Register 
mit über 100 000 geographischen Kigen- 
namen. GrolieMafistäbe,Groftraumkarten, 
Reisegebiete. Interessante Sonderkarten 
(Wirtschaft, Kolonien usw.),auch technisch 
eine kartograph. Nöchstlelstung. Preis 
KM 17.50; in Movatsraten vor RM #. - | 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort Leipzig. Bus durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- na. Verlagshaus „Zur Engels- 
burg“ Leipzig C1,!7 Reudnitzer Str. 1-7. 

Die ideale Reform -Damenbinde 
Nur in der blauen Schachtelpackung ! Ab 50Pfg 
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Herzleiden 
wie Hergfopfen, Atemnot, Schwindel« 
a uk 
Angftgefühl ftelt der Arzt feit. Schon 
vielen hat der bewährte Totedol-erze 
faft die gewünfchte Befferung u. Gtäre 
tung des Herzens gebradt. Warum 
quälen Stefid noch damit? Peg. 2.10 
Me. in Apoth. Verlangen Sie fofort 
koftenfofe Aufffärungsichrift von Dr. 
Rentfchler & Co. Laupheimyygg Bbg. 

iede Serie gegen 
Monatsraten von 

Buchhandtung F. ErOMANN, Dortmund so, 

Nationalsozislistische Standard-Werke 
1. 4 Ganzleinenbände in Kassette, 

bac 

2.50 mm. rung. 

Wollte verreiien 

Preis RM. 24.80. Inhatt: Adolf Hitler: 
Mein Kampf: Alfred Rosenberg: Der 
Mythos des 20. Jahrhunderts. Dr. Goeb- 
beis: Signale der neuen Zeit 
Zöberlein: Der Glaube an Deutschland. 

2. 4 Ganzleinenbände ohne Kassette: 
Preis RM. 24.20. 
Befehi des Gewissens. 
Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei. Rosen- 
berg: Kampf um die Macht. Dr. Gritz- 
E- Hermann Göring. Werk u. Mensch. 

Um jedermann die Anschaffung zu erleichtern, liefere ich 
Die erste Rate ist zahlbar bei Liefe- 

Erfüllungsort ist Portmund. 

Hans 

Inhalt: Zöberlein, 
Dr. Goebbels: 

Gutenbergstraße 35 
Postschließfech 307 

in jeglichem Falle 
Borforglih padt! ich die Koffer fchon ale. 
Nun aber quälen mh Zweifel und Neu’, 
Ob e3 nit doc noch vernünftiger fei, 
Zu Haufe zu bleiven bei Mütterhen Grün, 
YWermich zu Stärken mit Diocitim 
Fühle ein unmiderftehliches Nühren, 
€E3 einmal anders als fonft zu probieren. 
Denn meine Nerven, mein Ausfehn ift fchlecdht, 
Viocitin aber rüdet vieles zuredt. 

Reife, wer Luft bat, id) bleibe zu Haus, 
Lüfte an Ufern der Heimat midı aus. 
Wandern, will wandern mit Biocitim, 
rgend wohin, irgend wohin. 

Die der Gedanfe mich padt und entzüdkt, 
Fühle mid halb und halb fchon ganz erquidt. 

BIOCITIN 
Reiftungsfähigteit, verhilft zu erquidenberem Schlaf, 

froherer Qaune und befferem Ausfehen. 

fräftigt die Nter- 
ven, fteigert bie 

fi 10 Tasten, 2Bässe M 5. an 
10 „ i 8. an 
21,8 ,„ Mi6-an 

Chromatlsche mit Kizvier- 
tasten, rerimulterzeliuloid, Rund- 

a schiff - Stahlstimmen - Qarantie 

21 Tasten, 8 Bässe M 20.— 
5 „ 12 „ M3- 

| 3. 
25. 82 

Große Chromatische 
34Tast,,48Bässe M 84.— 
4. 80 „ MBB— 

34 Tasten, 80 Bässs, 3 chör. 
mit Register... . 120. 

5 41 Tast., 120 B. 2chör.M 120,- 

FE ÄCHEN VERMIGKELT 
VOR ROST GESCHUTZI 

Lest und verbreitel den Slürmer! =: nd 

rer net 

nchifiker 
N sgıfmatiker 

HNO Keugen 
für die au von Profeiforen n. Xerzten erprobten und anerfannten, 
bedeutenden SHeliwerte des auten Mittels für Erfranfungen ber 
zuftwege talter quäfender Srlen, Berfdhleimung, Keblfopfe, Luft 
röhrene, Bronhialfauarch. Athma), „Gilphodcalin?  &chfeims 
:öfend.auswurfförderit, entzändungehemmend, erregunasdämpfend 
und vor allern gewebsteiltgend. verinag „Gilphoscalin* franfen 
und empfindfiden Nmungsorsanen bei Jung und att wirffame 
site au dringen Mit umfonft hal es fih in kurzer Zeit 
einen 'o gropen Ruf erworben. — Ahlen &le beim GFinfauf auf 
den Namen „Gilphoscafin* und faufen Gıe felne Nahahmungen. 
Dadung miı 50 Tabletten „@ilphosraltn® RWT.2.57 in allen Apo- 
thefen, two nicht, Dann Nofeneilipotbete, Münden. Verlangen Sie 
von der Flerstellerfirma Carl Bühier, Konstanz, kosien!. u. unver“ 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärunese 

schrift $/315 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

mit ihren quälenden Begle Hergunrube, Schrei 
efühl, Dbrenfaufen, Nerpofität, Zirkulafionsftörungen, Hedächtnig 
rwärhe werden durch Antisclerosin-Tableften wirkfam bekänipft. 
Antisclerosin iyt ein unfchädliches phofiologifehes Blutfalgaemifch. 
Geit über 30 Jahren ürzrlich peroronet. Warten ie nicht ınebr länger 
gu, beginnen Gie noch berife mir der Antisclerosin:Aur, Padung mit 
60 Tabletten „4 1.85 in N Sntereffont ill rfe Yrudfchriff 

Gratis -Matalog, 
64 Seiten, insge: 
182 Abbild. Alle In- 
strumente orlginal- 
 farbig,KlelnaAnzah- 
lung.10 Monatgraten 

ELINDBERG ® 
GrößtesHohner-Ver- Wi 

M sandhaus Deutschl. # 

MUNCHEN W 
BR Kaufingerstraße 10 ih 

Sein Name ist Hase, 
er weiß noch nichts von Film-Appa- 
raten für den kleinen Geldbeutel, 

PHOTO-PORST 
Nürnberg-O 5.0.7 

der Welt größtes Photohaus 
liefert Filmaufnahmo-Apparale zur 
Ansicht und gegen Teilzahlung, 
Verlangen_ Sie‘ den kostenlosen 

Filmhelfer H 7. 
Das brauchkare 
= Wörnborg.Blas 

1.Biansi, Sport 
‚Relse M.3.- 

u Rücksd, gest, 
Dasgl, Foldstacher nur A. 4.- 

A.Höfling, Fürth/B.,F146/9 

pellleder 
Die befeitigt man 
heumatiihe Shmerzen? 
Es genügtnicht,dab man die fchmerz« 

Böh dem =“ empfindlichen Nerven nur porüber« 
mer- nehend betäubt, was oft Schweiß» 

wald ausbruc, Müdigkeit und Benom« 
menh:it verurfacht. Viel beffer tft 
es, ein Mittel zu nehmen, das der 
Schmerzurfache felbit zu Qeibe geht, 

1, Kilo arane MR1.—, Das tut Melabon, indem es die 

weiße MR. 2,50, 3.50, 
7 3chörig mit Regıster M 146.- 

M168.- 

Tägl.Dankschreiben! 
Teilzahlung! Bunter Katalog 
umsonst! Alle anderen Musik» 
instruments in großer Auswahl 

AlleMusix von 

Pen 

Mitesser, 

sonst Geld zurückli 

Pickel u. 

Ai packung extra stark RM. 2— 

Alingenthal 63 

NIINYSS 
Fr - n AS 

eg F N N 
N R N 

N 

Berlin C 2 . Berlin-Steglitz . Düsseldorf . Essen 

7 
a 

27 

0, 

uw 

E. Lambrecht, Frankfurt: Main, 
art 

Dr 
2, 

An, 
ZZ 
zZ 
ZA 

S Nur Ir N 
2 

Frankfurt a. N. 

er 

Sommersprossen 
Muttermale entfernt schnell u. 

Lambella, Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft auch 
in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem Erfolg - 

Begeisterte Dankschreiben! Grof- 
Porto. 
Schließtach 244: Z 

—_\ 

N 

N \ 
7 Z: 

TR 
LL 

Balbflaumitk.5.-,6.50 
NRupffedern MR. 2,50, 
3.50,5,-, Daunengrau, 
ATR.5.-, weiße MR.9.-, 
10.-, Nichtpaff. taufche 
um oder Geld zurück, 

Altbekanntes 
Subetendeutfch. Haus 

Wenz! Fremulh 
Deschenitz 167 Böhmerw. 

AMufter koftenlos. 

Ar 

sicher 

Nur durch: 

N 

ss N 
Mn, UA 

Ta 

0, Z 

A 

Hamburg 

Schmerzerregung in den Werven- 
zellen hemmt und die Gefäkkrämpfr 
in den Muskeln löft, Meift ver 
acht dadurh der Schmerz fhon 
nach wenigen Minuten. Melabon- 
Pakung 85 Pfg. in allen Apothek, 

Gratis 
Verlangen Sie von Pr. Rentjchler 
& Co , Laupheim 43 5 (Württ,) eine 
Gratisprobe Nelabon, die Ihnen 
durch eine Apotheke zugefchickt wird. 



:Kaufe 
Ww. vom größten Versandhaus der Branche. kr on:Käufer..| Ca. 35000 Dankschreiben! || .Sehr leichtes Erlernen nach 

‚Günstige Ratenzahlungen. . ‚Umtausch.bereitwilligst. 

Re CLY 
ERBEN) 

Meinel 

ED 

& Herold, Klingenthal i.Sa.N® 329 | 
Musikinstrumenten-Harmonika-Fabrik und-Vertrieb. 

VERKAUF EIGENER UND FREMDER ERZEUGNISSE 

Spez. Bayerische Berg-| 977277277 Zuge 
er gschh 2 Sehüiner; 

Oe/haut 
feld u. begvem 
.d.Tosche mitzunehm, 

19.75 21,50 
Alla Berg-, Sport-, Nagel- 
schuh „Ski -, Marschstieft. 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 

Ludwig Röger 
Nürnberg A & 

Trödelmarkt nur 16 

Universalschrank 
| mit eingelegt. Glasböden, 

für Radio, Zeitschriften und 
| Bücher. Porzellan,Likörum 
RM 58.50 franko und ver 
pocungstrei.TadelloseAn- 

i kunftgarantiert.Auchande 
| re Kleinmöbel, grohe Aus- 
\ wahl schonabRM 

Verlangen Sie 223 
Ag. illustr. Katalog mitüben 
100 Modellen gratis! 
Teilzahlung möglich, 

in jeder Preisioge, 
Direkt an Private! 
Katalog kostenlos. 

Luco-Fahrrad-Ges. 
Stuttgart 159 

rt ® 
1 Fürth 1. B, 346 I 

U 

Für Wiederverkäufer 
400 

\ preiswerte, leichtver- 
käufliche Artikel In 
Kurzwaren 
Verlangen Sie sofort 

Preisliste 

Heinr. Beimtieke 
Bünde In Westfalen 2 

Bettumrandung. 
Läuferstoffe 
Umtauschrecht 
SpesenfreieLieferg. I 
1000e Anerkenng. 

4 u Nachbesteilungen #9 
Muster frei 

Raucher 
Entwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 

Kosten. 

Unschädtich. 

E. Conert, 

durch 

TABÄKEX| 
28 Seit,-Heft kostenlos 
LABORA-Berlin SW 29 D7 

Ein hübscher 
Lockenkopf 
verschönt jede Frau ! 
Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen. Be 
nütz. Sie uns. Kräusel 
essenz. Dauerhafte 

TeppichGraef 
Oskar Graef 
Teppichstadt 

Oelsnitz iv. 260 
Deutschlds. größtes 
u. leistungsfähigst. 
Teppich-Spezial- 
Versandhaus 

Apparate 

mit 10 Monatstaten 
kleine Anzahlung 
5 Tage zur Anficht 
Taufdy alter App. 
Garantie. Aatalog 

„Sotowähler” Koftenl. 

S„Bezee” 
das große fotahaus 

Leipzig Gi ? 

Art, 
Fordern Sie Preististen. 
Wenn dorf nicht erhältlich, 
D.Z:Blechwaren GmdH. 

Leipzig cr 

bevor Sie 5 
bestellen 

iartch | 

Alertangt. viele Frauen 

mit Tretstrahlern || Ynahnaften 
Freilauf, Rücktritt Angeboten, 

95 Modelle Leipwäsche, 
Katalog mit |} Kleidung 
Farbmustern ep 

Auch Teilzahl. a T\\ 
.. .WÄSCHEFABRIK 

KIXLCO I. 
Ohligs 151 AN UNZLNZ’ 

Runzeln Grau? 
Falten und schlaffe Haut] $ eztal-Haardl boselt. 
Natürliche Rückbildung.| graue Mlaare od. Geld zu- 
Näh. kostent. Ch. Schwarz] rück. Näh.frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt B72 Herdw.91d| Darmstadt H72 Herdw91+ 

IR | 

(bivädt Arbeitskraft und Lebensfreude. Qudlen 
ie fich nicht länger. Nehmen Sie Golarum, das 
berwvährfe Speziaimittel. Padg. 18 Tabl, # 1.26 
in Upotbelen! "u. a. acidum phenylallylbarbital 0,1) 

Locken In duftigerFülle 
u. allerliebste Wellen 
warden Sie antzücken. 
Dieses erprobte und 

stets begehrte Fabrika! 
schont Ihr Haar 
2 Fiaschen für Sie u 
Ihre Freundin, beid: 
usammennurM1.85 

ad. t große Vorrals 
flasche M 2,50. Porto 
30 Pfennig extra. 

Fischer & Schmidt 
zZ. 14 ‚Dresden-A. 1 
Marschallstraße 27 

Schöne 
Figur 
durch unser gut 
schmeckend.Hormon- 
präparat,Hormonella’ 
U od. BE, Erschlatite 
Büste ist unschön. Bei 
Unent wicklung nehm, 
Sie daher Hormonella 
‚U,b, Erschlattg, Ei 
(2-3 Katffeelötfel tägt.) 
Gute Erfolge, z. Teil 
sogar in kurzer Zeit. 
150-Gr-Packung 3.50, |R 
Doppelpackung 6,- u. 
Porto.Genauangeben, 
obU od. E gewünscht 
wird. - 
„Lebensglück“ Z. 14 
Dresden-A 1, 
Marschallstraße 27 

Zins 

Ause go 

bewährt 
bei Alters. 

beschwerden, 
In Apotheken 
und Drogerien. 
Geruchlos 
in Tabletten 
und Kapieln, 
Pakungs5Pfg. 
und 2.85 ME., 
BieleAnerkenn. 

insser 
Leipzig 373 

Geringe ® 

Hamburg 21 N. M 

Versandhaus 

LET GL 0 

Polstermöbel 
Klein- u. Dielenmöbe!, 
Flurgarderob.,Bücher- 
und Schreibschränke, 

tranko Teilzahlung, 
Katalog kostenfrei 

G. Pensel & Sohn 
Kulmbach 21 Flott! 

Beige 
Sommerstoft 
m.Ledersteg 
Ledersohle 

u. Blockabsatz 

Versand g. Nachn. 

Katalog yratis $ 

Föhlmann! 
H Nürnberg-A 50 

Nikotin 
vergiftet d.Körper. Werdet 
Nichtraucher ohne Gur- 
ge Näh.frei. Ch.Schwarz 

Jarmstadt H 72Herdw.91B iy 
„Quelle. 

a “ . 

eppiche Kleid”. 
käuter, sum Eine reiche Aus- 
randungen, Pol- = ei 
stermöbel, Mö.| wahl zeigen die 
beibezugsstoffe | NeuestenQueller 
ee und | Nachrichten ne- ardinenstoffe 
Stepp- u. Daunen- ben ‚besonders 
aecken bis 10 Mo- | Günsligen Ange- 
natsraten. Forternsie | boten für Wäs e, 
unverbindlich Angebot Wolle Kurzwaren 

Teppich - Schlüter, h 
8onn 19% usw. Sie erhalten 

Größtes und 1eistungs | diese, sowie Stoff. 
fähixstes Teppich | und Wollemusier 

Spezial-Versandhaug ko sie nlos vom 

erhalten Sie schon 
ein schönes, 
modernes 

Westdeutschland. 

BequemeZahlungsweise, 
KostenoseAuskunftdirch: 

ats 

preiswert von unserer Fabrik Wurst 

20 |Tatelbestecke 
4850| _Xer versilbert 

Anzug 

NK RB RLNETN TE 

Charlottenburg 4 

Dauer: Äh 
2kg Pä.(1750g) ab hier la 
5Sort.,jed.ein.Delikat.nur 

Dauer-Rauchwürste, 
keine Kochw.,keine Dosen 
[#3eiboldNorlorf/Hlst-1b 

Marmelade a. getrockn. 
Frücht. d. sonn. Südens 
br. 5 kg Eimer 4 60 

‚ ab hier 

E. Napp, Altona 2 

BESTECKE 
PORZELLAN 
NUR QUALITATSWARE 

RodenbachsHusmann 
ESSEN 88 

dt 
Musik-Instrumente 
tür Orchester, Schule 
a. aus, Reparaturen, 

€. A. Wunderlich, 
gegr. 1854, vieben- 

brunn,(Vogtland)219 
Kataloge rei. 

Hohner 
aus Berlin 

Kleinste Raten! 

Katalag 6. P. grat. 
Das Harmonika Haus 
Päsold, Berlin 

A Frau G. Diessle 

ö | Vertretungen 

bei ihren Ein- mE 
Z Bekannt En 

E u.preiswerth käufen aufden u Shßfiee Teizahig 

Stürmer! frei. _ Katalog 

Briefmarken -Kilo 
Ali kg Generai-Mschg 6RM. 

u,Porto,Nachn J,Singer, 
R| Mindeistetten/Opf. 10 

Locken- 
frisur 

für Damen, herren 
und Ainder. 

one Breunsinere| 
durch meine feit vielen 
Jahren erprobtefjant 
kräufeleffenz. DieLoh- 
ken find haltbar aud 
bei feuchten Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleid 
u. hanrfhorend [omie|,% 
garantiert unfhädlicd.) #9 
Diele Anerkennungen 
a.tägl.Tiachbeftellung. 
Derfand d.Tlahnahme. 

$lafy? Mk. 1.50, 
x Ioppelflafdje Mk. 2,50 

und Porto. 
Monate reidjend 

forlstuhe a. Ai. E 58) 90 gr Silberauflage 
ka oltbekonnter Qualitäg 

gi 

Nebenverdienft 
MASCHINENFABRIK 
BergischGladbach:köin 

verl, Sie sofort die echte 
Fischwitterung „Mo- 
schuin“ Nr. 439095 
(ges. gesch.) für Fische 

aller Art, Angel u. Reuse! 
- Sich. Anbiß kurz nach d. 
Wurt! Dose mit Brosch. 
1.80 u. 3.— M. Annerk. 
im In- und Auslande! 
6. Ninnemann, Stolp, 
Pom. A, Mittelstr. 28. 

Versand per Nachn. 7.80 
Berlin N 65 

Reinickendorfer Str. 97. 

Ü Große Freude 
bringt Ihnen d. mechanische 
ji PR Rasierapparat 

arbeit.o.Strom, o.Batterie. 
Antrieb d. eingeb.Laufwk. 

 Touren-Sport- 
u.Renn-Räder 
Zubehör billig 

» farbiger Katalog 
{ 1939 
EEE IM Preis3.50.Rasierkie Pig. 
Wilh.Oberpoffkamp Katal. mit viel. Neuh.grat. 

Gustav Kowalewski 
Bochum, MärkischeStr.41 

— Le TR Er] 
WELLEETZU0 1 

NEU 0.R.0.M 

Ölhaut 
BENCEIENEGERENE 

Westentaschen-Pelerine 
90 ig. ang. Kapuze 4.95 
Regen-Mäntel,-Peler.j.Art 

Prospekt. Stoffm. gratis 
Dresden, Mathildenstr. 58 

St. MICHEL, Spezial. 

Gasrevol- Br 
ver 6 mm 
Aussch. vorne 
ö sch. . 4.20, 
8sch. . 5.50 
Luftgew. Pist., Karabiner, 
Ferngläser! Versand p.| d 
Nachn. Umtausch nur an 
Personen über 18 Jahren. 

mit Verteilen von Selen 
Wajchmittel, Kosmetik u- 
einer berorragenden Dii- Bnvarbat 
beipotitur. Ausweis wird 
auch für Damen beforat 2 a 

Drogapl, Göttinger „r) Solingen 15 

Direkt aus meiner 

Spezial-Fabrik 
nur gut durchsortierte 

OhneRisiko zurProbe nun. nm. 
1000e Anerkennungen arhielt ich fürllieses 

Rasierklingen 
10 Tage zur Probe! 30 Tage Ziel! 
Qual. £ Die preiswerte Klinge 

Qual. Il: Haarscharf ....nceeannennn ne 

Qual. Ill: Mein Schlager für starken und 
widersp. Bart, 0,10 mm....... 

Qual. IV: Aus bestem 0,10-mm -Stahl, 
Deutsche Wertarbeil ......... 

Qual. Vi: Aus bestem 0,08 - mm - Stahl, 
Besonders sanft für draht 
haarig. Bart, empfindi. Haut. 
Sie werden begeistert sein, 
Deutsche Wertarbeit 

Zur Ansicht und Probe erhalten Sie (Porto und Verpackung 
frei) eine beliebige Packung. 3 Klingen 
lich probiert werden. Sind Sie zufrieden, überweisen Sie 
den Betrag nach 30 Tagen. Andernfalls unfranko zurücksenden 

Rasierklingen - Spezial. 

Heinr. Liese, Essen 683/ 42 a 
Waffen-Versand - Haus 
Waffenstadt SUHL}Y 121. 

Bei Bestellungen wollen Sie bitte ihren Be 

ganze la Schtesw.-Holst. ZanıG, 

MaxWunderfich Köln k 50 

Miu. a, nerv. Hemmungen 

Stoife 
billig! 

%7.8 p.mer- 
halten 

Ste umer: belanrs 
ten QUualstaten 

AN PRIVATE 
TEIL- cMs 

ın 
ee 

NGE Werterelteupeitenzu 
__ SOLINGEN 356 EDEN Breien 

2 bis zum bejten Yacheo 
ner scintud.)— Diele 
Muiter fret bin und 
zurüd ohne Stautarmg. 

Aachener Iuchversand 
M,Reiners Aachen 10 

"FAHRRÄDER: MOTORRÄDER | 
nV Voh ZI. 27.0773. 9.301-4.1 

NÜRNBERGER HERCULES-WERKE A:G. NÜRNBERG-W 

Bitte augfchneiden! 

Beftellzettel 
Aus dem Stürmer-Buhnverlag, Nürnberg 4, 

Hescen 
Cosy mit Keilabsatz. 
Weich und bequem, 

Versand 
gegen Nachnahme. 
Ve Klingen Sie 
gratis Katalog 
mit 500 Modellen! 

Shut, Boftfad) 392, erbitte ara Stüd 

Schwarzenbach f 
a. Saale Peter Deeg 

Fahnen -Eckert 
Nürnberg, Maxplatz 28 

Herausgeber 

Suliunz Streicher 
Ungfang 550 Seiten mit 50 Bildtafeln in Leinen gebunden AM 9,50 

zuzüglich 40 Pfennig für Porto gegen Nachnahme — Betrag wird auf 

Poftfehecktonto Nürnberg 105 überwiefen. 

» KATALOG 
GRATIS 

WITTEN Te) 
BLEIBT ZART 

or a10e 
[717777 

SENDLINGERSTR. 26. 

Schul-, Kon- 

voln ul Auer Kr 
Basler

 se nn 
Eee tere NT S 

violinen auf 
Teilzahlung 
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5 

Anton 

Schröter) Strabe:... 
ö 

Erhältlich in jeder Buchhandlung 

WERE 

Stirmer- Nummern + - _ 
erhalten Sie gentis zumeftellt, wenn Sie uns recht» 
zeitig nacdhftehenden Beftellfchein einjenden. 29 

Gossengrün 
Sudetengau 

Prospekt gratis 

DeinWecker-enfort #7, 

rss 
WehaHrirß, 

Stottern Beftellfhein 
nur Angst. Ausk, frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

Briefmarkenalben 
zu kulantost, en 
Jlustrierten Katalog frei. 

DIET 

Katalog gratis. G 

Bezugspreis monatlic 90 Pfennig 
einfchließlich Poftbejtellgeld Der Stürmer 

ab: 

E\ FREE 

Name: 

EMILH, ING, 
RER URN UN 

? pri et 
ine ter 

Wohnort: — 

Straße: 
ne 

Klingen 

Leherkranke! 
Nicht verzagen 

Es gibt ein einfaches 
reines Naturmittel, das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schaf 
fensfroh machte. Fori- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich 
Laboratorium Lorch, 

© Laut lesen und 
weitererzählen » sv 

Irb halle Ihnen weiter. 

Kurzschrift 
(Stenogratie) brieflich zu lernen ist wirklich sehr leicht! 
Herr Joseph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium in 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „‚Ich halte Ihre Unterrichts 

4 methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an den 
von Ihnen aufgestellten Übungsplan hält, so muß er. ob er 

100 Stück 1.25 
100 Stück 2.25 

Lorch 15 (Württbg. > , : : 100 Stück 3.25 ( 3.) will oder nicht, ein tüchtiger Stenograph werden.“ - Wir . Kündie . ns Schreibfertigkeit von 120 Silben je Minute 5 . = Künstier - (sonst Geld zurück!) Der Kontorist Wolfsang Kleiber in 100 Stück 4.25 Piano Harmonlkas Breslau 10, Einbaumstr. 4, und andere Teilnehmer erreichten 
laut eidesstattlicher Versicherung sorar eine Schreibsehnellig 
keit von 150 Silben in der Minute! Mit der neuen amtlichen 
Deutschen Kurzschrift kann der Geibte so schnell schreiben 
wie ein Redner spricht! - 500 Berufe sind unter unseren 
begeisterten Fernschülern vertreten. Der jüngste ist 7 Jahre 
alt, der älteste 76. Sie lernen bequem zu Hause unter der 
sicheren Führung von staatlich geprüften Lehrern! Das 
Arbeitstempe bestimmen Sie selbst! Alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort in offenem 
Umseh! iese Anzeige ein (3 Pfennig Porto). 

An zschrift-Fernschule Hordan 
Berlin-Pankow Nr. H 

Bitte senden Siv mir ganz umsanst und unverbindl. 5000 Worte 
R Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern 

Vor- u. Zuname: 

Ort und Straße 

100 Stück 5.00 

können unverbind- { 

von ?9.- Mk.an bis 
500 Mark pro Stück. 
Wiener Instrumente 
von 8 Mk. an direkt 
an Private. Katalog 
gratis und franko. 

Herfeild & Co. 
Neuenrade Nr. 98 

Fabrik 

tuf genau angeben. 
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suden farnen jich! 
Duechteiebene Zarnungsmethoden des Juden 

Der Brosch Homberger in Mainz / Deutiches m Solde udas 

Bolf, bieib wach! Barmer 

Das nationalfoziafiftifche Deutfchland Hat fih zum 
Hiele gefegt, Volk und Neich völlig zu entjuden und dem 
Einfluß fremdraffiger Verbrecher au entziehen. Die Nürn- 
berger Gefeße vom 15. September 1935 fehügen Blut 
nnd Ehre de3 VBolfes. Die BVBerordriungen des Reiches 
vom 12. November 1938 fchalten den Juden aus ber 
deutschen Wirtjchaft aus. 

Die Nitenberger Gefeke beitrafen die jüdischen Kaffen- 
Ihänder mit fehweren Zuchthausftrafen. Troßdem läßt 
der Jude nicht von der Naffenihande Trosden-madt 
er fich immer wieder an deutihe Frauen und Mädchen 
heran, um das Volf zu vergiften. Ebenfowenig wie 
die Bejebe des denfwürdigen Neihstags zu 
Nürnberg den Juden veranlafjjen fönnen, 
der Rajjenjhandezuwentfagen, fowenrigver- 
mögen die Verorduungen des feßkten Herb- 
ftes den Quden zu beftimmen, fi) aus der 
deutfhen Wirtfhaft auszuschalten. Der Jude 
Eünmmtert Sich nicht man die Gelebe des gaftgebenden Landes. 
Er erkennt nur jene Verordnungen an, die in feinen Ge- 
Heingefeßbuch Talmud-Schulchanzarnd) niedergelegt find. 
Hier fteht gejchrieben: 

„Der Bude Darf fi nicht richten nad den Stantde 
gefeten der Alım Mihhtjiuden) Er Hat ih zu richten 

nach Den Gejeken der Ruden, Denn font wären Dieje ja 

überflüjjig.“ (Chojchen basmiihpat 368, 11 Haga.) 

Aus dem inhalt 
Audenfrechheit in England 
Meike Auden auch in Wien! 

Aus der Reichshauptitadt 
Seidenhausiude Rudolt Weiß Ä 
Sp arbeiten Audenanwälte 5 2 Ze | 
Sie halten es mit Ausden! Bier jich dem Aiuden unteritellt ind wer für Juda zieht das Schwert 

Semi Strauf at Scherge nur - doch niemals Held st nie des Kampfes Lorbeer wert 

En 
Eu r1 

Die Juden sind unser Unglück! 



Und meiter Heißt e3 im Talmıd: 
„Es ift dem Juden verboten, feinen Bruder zu be= 

trügen. Iedod den Nichtiuden zu betrügen, it ers 
lanbt.“ (Cojchen ha-mijchpat, 227, 1 und 26.) 

„E38 ift erlaubt, den Nichtiuden in jeder Hinficht irre 
30 führen und ihn zu betrügen. Der Jude darf 

an den Nihtjuden unedhte fürchte Sahen 
verkaufen. Er darf ihn beim Zählen betrügen. 

Er darf ihn beim Geldpheransgeben betrügen 
ui.” (Baba famma 1135.) 

Wer alfo heute glauben möchte, die Yudenfrage fei 
nunmehr auch auf mirtichaftlichem Gebiete geföft, der 
irrt fich ebenfo, wie jene treten, die nach dem Nürnberger 
Reichstag glaubten, die Raffenfrage fei erledigt. Nein! 
Wie der Jude nie von der Rafienfehande Tafjen wird, fo 
wird er auch fein Mittel umverfucht Yajjen, das deutiche 
Volk zu betrügen und auszujaugen. 

Die Gefege vom 12. November 1938 erftreben die 
Ausschaltung des Juden aus dem deutfchen Wirtichafts- 
leben. Kein Zude darf mehr Inhaber eines Einzelhan» 
delsgefchäftes und Betriebsführer fein. Er Tann nicht 
mehr Anteil haben an dem durch den Nationaljozialismus 
verurfachten mwirtichaftlichen Aufftieg de3 deutfchen Volkes. 
Er Tann nicht mehr fchieben, betrügen und muchern, mie 
er e3 früher jahrzehntelang getrieben hat. Wer aber den 
Suden tr feiner Raffgier, in feiner ımerfättlichen Sucht 
nach Geld und Gut Fennt, der weiß, daß er in feiner 
teuflifcher Geriifenheit Schon die richtigen Mittel und 
Wege finden toird, auch diefe neuen Verordnungen ums« 
gehen zu fünnen. Und wie der Qube feit Jahrtaufenden 
ein Meiiter des Betruges ift, fo ilt er heute ein Meifter 
ber Tarnung. " 

Zarnung! 

Tarnen! Das ift nun das Lofungswort des Zuben. 
Er felbft verftedt fich im Hintergrunde. Vorne aber 
arbeiten für ihn „Strohmänner”. Wer find Dieje 
Strohmänner? E3 find artvergeffene Männer und Frauen 
des deutichen Volkes! Es find charakterlofe Zudenfnechte, 
die jüdifcher GSilberlinge wegen ihren Namen dazu her» 
geben, damit der Jude im verborgenen Riefenfummen 
verdienen fan. &3 find niederträchtige Volfsperräter, 
die feinen Funfen Stolzes mehr im Leibe haben. E3 find 
erbärmliche Kreaturen, die mit Schimpf und Schande aus 
der Vollögemeinfhaft ausgeftogen gehören. 

Wie raffiniert ber Jude mit feinen Tarnungdverfuchen 
zu Werke geht, das zeigt uns ein Prozeß, ber im 
1939 vor dem Schmurgericht- zu Baing-fattfand: 
geflagt waren: 

Der I1jährige Herbert Israel Homberger, 
feine nichtjüdifche Ehefrau Berta Homberger, geborene 

Sariderz, 
ihr Vater (unb damit der Schwiegervater bes Juden 

Homberger), der 67 Jahre alte Nichtjude Hein- 
ri) Hartherz und 

der 62jährige Halbjude Wilgelm Adolf Dolles. (Seine 
Mutter war die Schmwefter der Mutter de3 Juden 
Homberger.) 

Der erite jüsdiiche Dreh 
Homberger ift der Sohn eines jüdischen Rechtsanmal- 

te3. Er war früher in der Tabafbrande tätig und mirde 
fpäter Teilhaber bei der Faferftoffzurichterei Schmitt & 
Höger in Worms, Infolge feiner jüdifchen Abftanımung 
ergaben fi) Schwierigfeiten, jodaß er Ende 1935 dort 
austrat. Bei feinem Ausicheiden wurden ihm 42 000 AM. 
ausbezahlt. 

Sud Homberger wollte aber nach wie vor Anteil haben 
an dem durch den Nationalfogialismus verurfachten wirt 
Ihaftlichen Aufftieg des deutichen Volkes. Er erinnerte 
fih an feinen „Onkel“, den Mifhling Dolles in Mainz. 
Mit ihm gründete er im Mai 1936 bie Firma Adolf 
Dolles & Eo., Handel und Zurichterei von Faferftoffen. 
Teilhaber ber Firma waren: 

Der Zude Homberger mit 5000 AM. 
der Halbjude Dolles ebenfalls mit 5000 AM. 
und die Nichtjüdin Frau Homberger mit 3000 RM. 

Sn diefer Firma waren alfo ein Jube, ein Yalb- 

jude und eine Nihtjüdin vertreten. Homberger 

glaubte, fein Gefchäft ginge dadurch „in Ordnung”, baf 

ein Mifchling und eine Nichtjüdin mit ihm zufammen- 

arbeiteten. Die Induftrie- und Handelstammer Mainz 

Yieß fich jedoch von dem Juden nicht täufchen. Sie durd)- 

fchaute ben ganzen Schwindel und erhob Einfprudh. An- 
tragsgemäß lehnte dann auch das Amtsgericht die Ein- 
tragung der getarnten Firma ab. Der erfte Dreh des 
Suden Homberger war aljo mihlungen. 

uni 
re RRe: RER 

Ein Nichtiude wird vorgeichoben 
Sud Homberger ärgerte fich, daß ihm fein Schwindel 

danebengeraten war. Al echter Jude erfand er aber 

bald wieder einen zweiten Dreh. Er fragte fi: „Wozu 

hab id) einen nichtjüdifchen Schtwiegeruater?“ Homberger 

ging zum Amtsgericht und erklärte, feine Ehefrau fei nun 

mehr aus der Firma ausgejchteden. (Eine Litge! D. Schr. 

d. ©t.) An ihrer Stelfe fei nun fein nichtjüdischer Schwie- 

gerbater Heinrid; Hartherz al3 Gejellichafter eingetreten. 

Die Männer in der Induftrie- und Handelsfammer 

Mainz durchfchauten auch diefen erbärmlichen Schwindel 

und erhoben erneut Einfpruch. Das Amtsgericht Iehnte aber 
den Broteft ab und genehmigte die Eintragung der Firnta. 

Sud Homberger rieb fih vergnügt die Hände Er 
nannte feine Firma Adolf Dolles & Co. E3 gelang ihm 
auch, die zuftändige Ueberwahhungsftelle für Waren in 
Berlin zu täufchen und Belieferung und Zuteilung bon 
Faferftoffen zu erreichen. 

Die Bolizei greift ein 

Mittlerweile mar jedoch die Mainzer Polizei auf die 
Firma Dolles & Co. aufmerkfam geworden. Bei einer 
Kontroffe des Gefchäftes ftellten ji Mipftände heraus. 

So befanden fich 3. B. die Anfenthaltsräume der Arbeiter 

in einen jfandalöfen Buftande. Al die DAS. forderte, 
Homberger folfe für feine Belegfchaft menfchentmwürdige 
Aufenthaftsräume errichten, gab der Jude frech zur Ant 

wort: „Wenn mir die DAS. jolde Näume baut, dann 
werde ich fie einrichten.‘ 

Nunmehr intereffierte fic) die Polizei für die Perfon 

des Homberger. Dabei ergab fi), daß in Worms, mo 
Homberger früher wirkte, von feiner jüdischen Abftammuung 
nichts befannt war. Des weiteren war Homberger aud) 
in Mainz nicht al3 Jude genteldet. 

Die Mainzer Polizei feitete weitere Unterfuchungen 
ein. &3 wurde feftgefteltt, daß Heinvi) Hartherz Tediglich 

Der größte 

As Hombherger merkte, daß die Volizei hinter ihm her 
war, twirrde er merbös. Jeder andere hätte an jeiner 
Stelle num das Komödienfpiel aufgegeben und feine 
Firma aufgelöft. Hormberger aber ift ein Jude! Und ein 

Sude erfindet immer tieder neue Schiwindelmanöner, 

un die nichtjüdischen Behörden zu täujchen. Homberger 
entdedte pflößlich, daß er ein „mildtätiges“ Herz im Leibe 
habe. Eines Tages trat er zu feiner Frau und fagte ihr: 

Der Berr Schtwiegerpapa! 

Der Nihtjude Hartherz aus Nüffelsheim Hatte fich 

wegen Beihilfe zn derantivorten 
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Die judenfrage Iernt man hennen Dur) Den allrmer 

Der wirtlihe Gefchäftsfeiter 

der Firma mar nad) vie bor der „Jırde Homberger. Er 

allein hatte Poftvollmadht, er allein hatte Bankvoll 

macht! Homberger leitete das gejamte Unter» 

nehmen au3 dem Hintergrund. Sowohl jeine 

jüdiiche Ehefrau, al3 auch der YHalbjude Dolles Hatten 

feine Fachkenntniffe. Als ein Polizeibeamter den Home 

berger fragte, was er denn in diefem Betrieb made, er- 

Härte er, ex fei lediglich Arbeiter. Der Beamte glaubte 

jedoch dem Zuden nicht umb hielt Rüdfrage bei ben 

Arbeitern des Betriebes. Hier wurde ihm die Auskunft 

zuteil, daß es fich bei Homberger um den wirflidhen 

Betriebsführer handle, der fi in echt jüdildher 

Weife getarnt hatte. 

Strohmann mar. 

Sud Homberger 

Der Zude folgt den Verhandlungen por Gericht mit 

einer Gleichgültigfeit und Frechheit, wie fie nur ein 

echter Talınndift an den Tag legen kann 

Schwindel! 
——- Dee Zuse-„Ichentt“ feiner Frau 27000.— AM. 

„Zeh befite ein Gefamtvermögen von 27000 RM. 
Diejes Geld jchenfe ich dir!“ 

er den Juden in feiner Geriffenheit Iennt, der meiß 

fofort, was Homberger mit biefer „Schenkung er« 

reichen wollte. Er übereignete da8 Geld nur Desmegen 

feiner nichtjüdifchen Ehefrau, um einerfeit3 fein Ver«- 
mögen fiherzuftellen und andererfeit3 die Teil- 
haberfhaft feiner Krau glaubhaft zu ma« 
hen. Das ganze war alfo wieder ein aufgelegter 
Schwindel 

Daß e3 fich bei bdiefer „Schenkung“ um ein tafmubdis» 
{ches Manöver handelte, follte fich gar bald zeigen. Hon« 
berger war nach twie vor bei der Firma Dolles & 60, 
tätig. Er dachte gar nicht daran, jemals aus dem Betrieb 
auszufcheiden. Tag für Tag erihien er im Gejchäft und 
leitete das Unternehmen. 

Auch feine Ehefrau Berta Homberger unterftügte ihır 
bei diefem Tarnungsbetrug anf das befte. Sie unternahm 
fogar den Berfuch, den Behörden glaubhaft zu machen, 
ihr jüdischer Ehemann würde unentgeltlich in der 
Firma arbeiten. In Wirklichkeit aber befan der Subde 
auf Ummwegen namhafte Beträge ausbezahlt. 

Der Iude ift ein bequemer, 

aber höchft raffiniert denfender und 

handelnder Charakter, der fih über 

das Weltall verbreitet hat und mit 

allen nur möglichen Manipulationen 

Bermögen zufammentcarrt. 

Aus dem Gittenverfall des Judentums, 

bearbeitet von Mendeltohn — Berlin 1878 



Der Etenerberater Dr. Sieans 
Nun trat die Tarnungsverordnung in Kraft. 

Durd) diejes Gejeh follte verhindert werden, daß ein 
Ssude feine gejhäftliche Tätigkeit Hinter einer undurc- 
fihtigen Firmengeftaltung verbirgt oder durch vorgejcho- 
bene Strohbmänner tarnt. Seht befam es Homberger 
mit der Angft zu tun. €3 war weniger das fehlechte Ge- 
wiljen, dad ihn plagte. Ein Jude Hat überhaupt fein 
Gemifjen, wenn e3 gilt, den Nichtjuben hereinzulegen unb 
fi felbft Worteile zu verfchaffen. €3 war nur bie 
Angft vor der verdienten Strafe. 

Aber auch hier wußte fi) Homberger bald Nat zu 
Thaffen. Er ging zu einem Mann, mit dem er fchon 
früher in Worms zufammengearbeitet und ber ihm fchon 
manchen „Liebesdienft” erwiefen hatte. E3 handelte fich 
um den Necht3- und Steuerberater Dr. Emil Kraus, 
wohnhaft Am Rofengarten 18, Gejchäftsräume: Guten- 
bergplag 1 zu Mainz. 

Dr. Kraus ift eine Perfönlichkeit, die bei ben alten 
Parteigenoffen der Stadt Mainz keineswegs in hohem 
Anjehen fteht. Dr. Kraus war früher fozialdemo- 
fratifher Bürgermeiiter von Mainz. Auch als 
Drganifator und Gauführer bes Reich Sbanners in 
Baden hatte er fich bei feinen Gefinnungsgenofjen einen 
Namen gemadt. Dr. Kraus mar fogar einmal aus- 
erfehen, Jozialdemofratijcher Minifterpräfident von Baden 
zu werden. Als jedoch daraus nichts murbe, überlam 
ihn eine maßlofe Wut. Er erflärte im Jahre 1932 
feinen Austritt aus der fozialdemofratifchen Partei. Aus 
feinem Austritt3-Schreiben geht Mar hervor, daß; nicht 
etiva eine Gefinnungsänderung der Grund feines Aus- 
fcheidens war, fondern ausschließlich die Berärgerung, 
daß er fein Biel, Minijterpräfident zu werden, nicht er- 
reicht hatte. Seine ablehnende Einftellung gegenüber den 
Nationalfozialiften war nad) wie vor bie gleiche geblieben. 
Dies feftzuftellen ift infofern notwendig, ald Dr. Kraus 
heute mit dem Märchen Haufieren geht, „mationaljozia= 
Hiftifche Gedantengänge“ hätten ihn damal3 bewogen, ber 
SPD. den Rüden zu lehren. 

Nach der Machtergreifung durch den Nationalfozialid- 
mu3 wurde Dr. Kraus vorläufig noch auf feinem Poften 
ala Bürgermeifter von Mainz belaffen. Im Jahre 1934 
mwurbe er abgebaut. Seit biefer Zeit Hat Dr. Kraus mit 
Borliebe Juden und Zubdengenofien vertreten und ihnen 
feine Renntniffe in Rechts» und Steuerfragen gegen ent- 
Iprechende Bezahlung zur Verfügung geftellt. 

Diefer Dr. Kraus aljo war e3, an den fich Homberger 
wandte. Diefen Dr. Kraus befragte ber Jude, ob er jich 
nach den neuen Gefepen ftrafbar gemacht Habe. Kraus 
beruhigte den Juden umd feine Sippfchaft und erklärte 

Steuerberater Dr. Kraus 

Aunfolge Verbarhtes der Mittäterichaft blieb bdiefer 

Benge unvdereidigt 

Der Jude Homberger (ftehend) und der Mifchling Dolles 

Der Halbjude Dolles ficht beinahe noch jüdiicher aus als der Volljiude Homberger 

ihnen, fie hätten abjolut nichts zu befücchten, die Sache 

wäre jchon rihtig gedreht. 
Dr. Kraus war auch derjenige gemwefen, ber den Hom- 

berger zu dem getarnten Schenfungsvertvag veranlakt 

hatte und diefen Vertrag beim Notar ausfertigen ließ. 

(Die Vernehmung vor Gericht beftätigte es. D. Schr. 

d. St.) Ieht allerdings verjucht er Tic) dadurch aus der 

Schlinge zu ziehen, daf er die Schuld dem inztwifchen ver- 

ftorbenen Notar in die Schuhe fchieben will. 

Bor Gericht 

Aber die raffinierte Tarnung de3 Juden Homberger 

und bie noch fo „gutgemeinten” Natichläge feines Be- 

rater3 Dr. Kraus halfen nichts. Die Polizei faßte zu und 

brachte den Juden und feine Helfer vor den Staatsanwalt. 

&3 wurde eine eingehende Unterfuchung eingeleitet. Vor 

dem Schwurgericht zu Mainz fand dann die Verhandlung 

fatt. 
Homberger zeigte fich auch vor Gericht als Frecher, 

zynifcher Jude. Er trat felbftjiher auf und fuchte ver- 

fängliche Fragen des Vorfigenden durch Gegenfragen an 

den Sachverftändigen zu entträften. Das Gericht ließ Fich 

jedoch nicht täufchen und verurteilte den „Juden. Die Ur» 

teil3verfündung machte auf den Homberger nicht den ge= 

tingften Eindrud. Man hatte allgemein das Gefühl, daß 

ihn auch diefe Strafe nicht beifern wird. Er wird der 

gleiche Gauner bleiben, der er bis heute geiwejen ift. 
Auch die nichtjüdiiche Ehefrau des Homberger, Berta 

Somberger geb. Hartherz, machte den fchlechteiten Ein- 

drud. Sie it völfig judenhörig geworden. Bei den Ver- 

 _ _________________LL_LLLLLL 

Der gegen den Juden kampf, cingt mit dem Teufel sr 

nehmmmgen durch; die Polizei benahm fie fich frech und 

herausfordernd. Exft vor Gericht wide fie efivas boi= 

fichtiger. 
Der dritte Angeklagte, Adolf Dolles, ift Milchling. 

Aber er fieht nicht nur äußerlich wie ein Bolljude aus, 

fondern benahm fie) auch vor Gericht wie ein echter 

Talmubdiit. 
Der Schwiegervater de3 Juden, Hartherz, betreibt in 

Nüffelsheim einen Lebensmittelhandel. Sein Verteidiger 

bezeichnete ihn im Plädoyer als einen „guten Dentihen“. 

Nah Schu der Verhandlung fuhr jedoch der „guie 

Deutjche” Hartherz mit dem jüdischen Nechtskonflenten 

Ssrael Winter im Auto nahhanjel — — 
Einen geradezu verheerenden Eindruck machte der 

Nechts- und Steuerberater Dr. Kraus. „Sie maden jid 

die Sache als Wirtjchaftsberater verdammt leicht”, fo 

jagte der Staatsanwalt zu ihm. Des weiteren forderte 

der Staatsanwalt, daß Dr. Kraus undercidigt blie- 
be, da Kraus der Mittäterjchaft verdächtig ift. Das Gericht 
ihloß fich dem Antrag des Staatsanwaltes an. 

An feiner Anklagerede machte der Staatsanwalt u. a. 
folgende bemerfenswerte Ausführungen: 

„Wir haben ed bei dem Strafjall, der bier zur 
Entjeheidung vorliegt, mit einem ganz nenen Ges 
biet zu tun, nänmfich mit der Tarnung eines wirtjchafts 

Die Zuden find die größten Gauner, 

die je die Erde beihmust haben. 
Zean Francois Boltaire, franz. Gchriftfteller und 
Sreidenfer, geb. 21. 11. 1694, geft. 30. 5. 1778. 



£r und fie 
Der Jude Homberger und feine Ehefrau, geborene Sartherz, por Gericht 

LU 

lichen Unternchmend. Tarnung ift zunädjit ein Begriff, 

der dem Nechtövenken fremd ift. &3 ift eher ein milis 
tärischer Begriff. Feder Soldat weiß, was die Tarnung 
bedeutet. Wie e3 Darauf ankommt unkenntlih zu fein 
für den Feind, gegen den der Kampf geführt wird. 

Bon einem Kampf muß auch hier Die Nede fein, Dem 
Kampf, den wir führen gegen Das Zudentum ... .“ 

‚ Danır rechnete der Staatsanwalt mit dem Juden und 
feinen Helfern ab und beantragte gegen Homberger 2 Jahre 
Gefängnis und 35 000 NM. Geldftrafe, gegen Frau Home 
berger 11% Sahre Gefängnis und 20000 AM. Geldftrafe, 
gegen Dolles 1 Jahr Gefängnis und 10000 AM. Geld- 
ftrafe und gegen Hartherz 1 Jahr Gefängnis und 5000 
AM. Oelditrafe. 

Das Urteil lautete: 
Yud Homberger: 11, Jahre. Gefängnis und 20 000 AM. 

Gerpitrafe 

Berta Homberger: 1 Yahr 3 Monate Gefängnis und 
10 000 RM. Gelditrafe 

Mdolf Dolles: 1 Jahr Gefängnis und 5000 RM. 
Gelditrafe 

Heinrich Hartherz: + Monate Gefängnis und 300ONM. 

Getpitrafe, 

Steuerberater von einit und jekt 
_ Mit dem Urteifsfpruch des Mainzer Schwiurrgerichtes 
it der „Fall Homberger” erledigt. Was Lehrt uns 
nun diefer Brozeh? Der „Fall Homberger” gab 
nicht nv Einblick in die Seele eines echten Talmudijten, 
fondern vermittelte aud) Erfenntniffe über gewilfe Scich- 
ten von Menschen aus unferem eigenen Volke. Ein Haupt- 
zeuge de3 Mrozejfes war ein nichtjüdiicher Nechts- und 
Steuerberater. Diefer Manır ftammt aus einer verjudeten 
Beit, in der man ber Necht3- und Steuerfragen eine 
Höchft Sonderbare Vorftellung Hatte. 

Wa3 verftand man eiwft unter einem Necdht3- und 
Steuerberater? Der Nechts- umd Steuerberater in ber 
Sudenrepublif fah feine Aufgabe darin, alle Lücen und 
Mafchen des Gefeßes zu entdeden und auf raffinierte 
Veife den Staat zugimften feines zahlenden Mandanten 
um die fälligen Steuern zu betrügen. Kein Wunder, wenn 
fi) zum befonderen die Juden und JZudenrgenofjen 
diefem Berufe zumandten. Se geriffener fo ein Otener- 
Berater ivar und je fErutpellofer er den Staat betrog, 
beito größer war fein Anjehen in den Streifen 
der Suden und jener charafterlofen Deutjchen, die des 
fchnöden Mammons3 wegen ihr Volf vergaßen. Würde 
man .jene Sunmen, die jolche Steuerberater den Staate 
abgaunerten, heute zufanmenrechnen Zönnen, jo ergäben 
fih Milliardenbeträge. Dies gilt bejonders für 
jüdifhe Großfaufhäufer, Konzerne und jon- 
ftige jüdifche Einrichtungen. &3 wird der Gefchichte dor- 
behalten fein, einmal feitzuftellen, in welch grauenhaften 
Ausmaße der Staat von jüdischen Konzernen ufw. um 
die fälligen Abgaben und Steuern betrogen murde. 

Die Juden brachten e3 fogar fertig, tüchtige Leute 
aus der Finanzverwaltung Herauszuziehn und für ihre 

Biwede anzuftellen. Sie bezahlten für diefe Männer das 
vier» und fünffache, ja fogar da3 zehnfache de3 Gehaltes, 
da3 fie bisher vom Staate bezogen hatten. Dieje Mehr- 
ausgaben der Zuben aber Tamen hunbertfacdh iwieder 
herein. Der Leidtragende aber war das Reid) und damit 
da3 ganze Bolf. 

Der nationalfozialiftiiche Nechte- und Steuerberater 
hat mit folchen Leuten nichts mehr gemein. Getviß 
wird auch er feine Mandanten auf die Erleichterungen 
aufmerffam machen, die ihnen durch die Steuergejeß- 
gebung zugute Fommen. Aber niemals wird der national 
fozialiftiiche Steuerberater feine Aufgabe darin jehen, den 
Staat mit allen Mitte um die Steuer zu betrügen. 
Der nativnalfozialiftifche Steuerberater betrachtet fich nicht 
nur al3 Vertreter feines Mandanten, fondern aud als 
ein Vertreter des Volkes. Aufrechte nationaffozialiftiiche 
Männer werden dafiir forgen, daß dem Berufe des Rechts» 
und Steiterberater3 wieder jene Achtung zuteil wird, die 
er verdient. Steuerberater aber, die mit Juben und us 
dengenoffen gemeinfame Sache machen, haben heute Feine 
Eriftenzberechtigung mehr. 

Ergänzungen des Gelee 
Der Prozeh Homberger war aber aud) nad einer 

anderen Richtung Hin auffchlußreich. Nach den bisher 

güftigen Beftimmungen ging die Eintragung einer Firma 

jo vor fid): 

Die Firmengründer gingen zum Gericht. Dort er» 
Härten fie, fie wollten ein neues Unternehmen errichten 
und legten die Verhältniffe dar. Auf Grund ihrer eigenen 
Angaben allein war bisher die Eintragung in das 

Handelsregifter möglich. (Der „Fall Homberger beweijt 
e3.) Bisher waren nämlich die Gerichte nicht verpflich“ 
tet, die Nichtigkeit der vorgebrachten Erklärungen eigens 
zu prüfen. Wenn aber die Eintragung einer Firma nicht 
ganz geiwiffenhaft überwacht und fontrolfiert wird, md 
wenn bor allem die Perjünlichkeiten und das Kapital 
nicht einer genauen Prüfung unterzogen werden, dann 
braucht man fich nicht zur wundern, wern faljche Be- 
urfundungen im Handelsregifter herbeigeführt werben. 
E3 gelang dadurd) auc den Juden, die Tarnung ihres 
Gefchäftes verhältnismäßig leicht durchzuführen. 

Die Praris erweift, daß der Jude Heute mit einer 
geradezu unglaublichen Skrupellofigfeit Darangeht, die 
Behörden zu tänfchen. Wenn aber um auch die Gerichte 
zu einer eingehenden Prüfung verpflichtet werden, 
dann wird e3 dem Juden nicht mehr fo leicht gelingen 
fi) zu tarnen, wie da3 früher der Fall war. 

Kampf der jüsifchen Zarnung! 

Sn Mainz, der fchönen alten Stadt am beutjchen 
Nhein, Haben fchon zahlreiche PBrozefie ftattgefunden, 
die Zeugnis ablegten über die Verworfenheit und Nieder- 
tracht des jüdischen Volkes. Prozeife, die jpäter richtung« 
gebend wurden für manche Gefege und Berordnnungen 
gegen den Suden! E3 fei nur erinnert an den großen 
Weinbetrügerprozeß Gebrüder Heymann, an den Niejen- 
betrug de3 Bankiers Kahn, an den Prozeß Blum, an bie 
Verhandlungen gegen die vier Millionendevifenfchieber 
Sichel ufw. Der Stürmer hat dariiber ausführlich berich“ 
tet und dabei Gelegenheit genommen, die vorbilblide 
Urbeit der Mainzer Barteigenojien, ber Mainzer 
Polizei und Bollfahndungsitelle, der Mainzer Gtaats- 
anwälte und Gerichte ufiv. entfprechend zu wirdigen. 

Und fo Hoffen wir auch, daß der Tarnungsprozeß 
Homberger in Mainz dazu beitragen wird, unjer Volt 
wac zu halten. Der Jude tarnt fich Heute. Und gerade 
weil er ji} tarnt und dadurch unfichtbar madıt, ift er 
heute umfo gefährlicher. Der Prozeß Homberger ift 
una ein Anfporn, nod aufmerkjaner zu fein und vom 
Kantpfe nicht zu laffen, bis fich endlich das Gefhid des 
jüdifchen Teufelsvolfes erfüllt Hat. 

Ernit Hiemer. 

Audenfrechheit in England 
Sn Deutfchland hat der Nationalfoztafismus den Fur 

dereien nahezu ein Ende bereitet. Im Ausland aber, in 
den „Demofratien‘, zeigt der Jude fich no) in feiner ganzen 
talmudiichen Frechheit und Unverfchämtheit. Was ich der 
Zude 3. B. heute noch im „bemofratifchen‘ England er- 
lauben darf, das erfährt man aus der in London er- 
Icheinenden Zeitung „Uetion”, Nr. 162 vom 1. 4. 39. 
Dort wird berichtet: 

Judenfredyheit 

„Es ift eine befannte Tatfade, daß alle Site am 
Strande von Brighton, zwifchen den zwei Landurigsitegen, 
am Sonntagmorgen von den in Brighton anjäffigen Zuden 
bejeßt jind und im Winter oder zu Anfang des Prüh- 
jahres, wenn weniger Stühle aufgeitellt werden, müfjen 
die Engländer, die ja dafür ihre Steuern bezahlen, fi 
damit begnügen fpazieren zu gehen, oder Hinter diejen 
Stühlen zur jtehen. An einem der vergangenen Sonntage 
war id) Zeuge eines amüfanten Erlebnifjes. Ein Polizift, 
der für ein jiidifches Ehepaar, weldes die Straße Treuzen 
wollte, den Berfehr nicht ftoppte, wurde von dem Juden 
in arrogantefter Weife angeredet und mupte jid). bon Dem 
Suden jagen lajjen, dDak es eine Schande jei, dab die eng» 
lifche Polizei jo faul Herumftehe und den Lenten nit 
über die Straße Helfen Tünne. Bevor der Polizijt über- 
haupt zu einer Antwort fam, fügte der Jude Hinzu: 
„Bergefien Sie aud) nicht, da Ihre Gehälter und Shre 
Kleidung von uns bezahlt wird.‘ 

Der Boliziit führte in aller Ruhe jeine Hand in bie 
Tajhe, entnahm ihr einen Penny, welden er dem Juden 

Lu Lu 

Das Rapitalift nirpt Der Herr Des otaates, (ondern JEÄN DIENEL mon nr 

gab und dabei fagte: „Sir, Damit it mehr bezahlt, als 
Shr Anteil an meinem Gehalt und meiner Uniform aus« 
madt. Geben Sie bitte das, was übrig bleibt, Shrer 
Lord Baldwin-Geldffammlung.” Damit verließ der Poli- 
zit den Suden, der immitten einer Xleinen, veht ein- 
fültig dareinfhanenden Menge jtand. E85" 

Su „Demofratien“, in denen die Polizisten anfangen 
ben Suben zu jagen, daß fie Juden find, fonımt aud) 
noch einmal der Tag des Erwachens des ganzen Volkes. 

Säntlide Bilder Stürmer-Arhie 

Bad Gleichenberg (Steiermarl) von ehedem 

« Einf fühlten fich hier Mabbiner und andere jübijche 
Untermenjchen jeher mohl. Bente ift in Bad Gleichen 

berg Fein Jube mehr su fchen, 



IN. 
Das Flugblatt der Sudengepner 

Der antifommuniftifche Verband tn den PBereinigten 
Staaten verbreitet gegen die jüdiichen Sriegsheger ein 
dlugblatt, in weldhem den Amerikanern die Wahrheit 

in deutjcher Ueberjegung. 

Onward Jewish Soldiers! 

Vorwärts, ihr jüdischen Soldaten! 

Während der lebten 6 Jahre führt in den Vereinigten Staaten eine jüdische Minderheit auf eigene 

Faust einen Privatboykott und Propagandakrieg gegen das deutsche Volk. 

Dieselbe Minderheit hat unter dem Deckmantel der „Rettung der europäischen Demokratien” und 

dadurch, daß sie die ganze Presse, den Rundfunk und den Film unter ihrer Kontrolle hat, viele Nicht- 

juden — sogar aus den Reihen der höchsten Staatsbeamten — ihren Zwecken dienstbar zu machen gewuht, 

‘Eine derartige Stimmungsmache für einen Krieg kann leicht die Vereinigten Staaten wieder wie einst- 

mals in einen europäischen Konflikt hineinziehen — und das einzig und allein zu dem Zweck, daß die 

Juden ihr Mütchen an dem verhaßten Deutschland kühlen können. 

In solch einem Krieg würde auf beiden Seiten lediglich nichtjüdisches Blut vergossen werden — 

und die Juden hätten einen riesigen Profit davon, weil sich ja die ganze Kriegsindustrie in ihren Händen 

befindet. 

Die Regierung wolle daher folgendes verfügen: 

Alle die hinterhältige und wühlerische Propaganda für einen Krieg gegen ein Volk, das mit zu den 

besten Kunden Amerikas gehört und uns gegenüber nur freundschaftliche Gefühle hegt, ist sofort einzu- 

stellen, damit wir nicht in Sachen hineingezogen werden, mit denen wir nichts zu tun haben. 

Ferner: Falls es der erwähnten Minderheit gelingen sollte, unser Land in einen Krieg zu verwickeln, 

sind alle Nichtjiuden vom Dienst mit der Waffe zu entbinden und anstelle dessen ist eine Armee für den 

Kampf gegen das Hitlerregime aufzustellen, die einzig und allein aus Juden besteht. 

Weiter ist in Erwägung zu ziehen: Sämtliche Kriegsschiffe, Flugzeuge usw. ausschließlich mit Juden 

zu bemannen; außerdem hätten die Juden das ganze Kriegsmaterial von nichtjüdischen Erzeugern zu 

beziehen und zwar zu Kriegspreisen. Wenn ihnen die nötigen Mittel dazu fehlen sollten, so wären ihnen 

dieselben von ebenfalls nichtjüdischen Geldgebern zu gewähren und zwar in jeder beliebigen Höhe und 

für mindestens 12% Zinsen jährlich! 

Wir machen noch folgenden Vorschlag: Das jüdische Expeditionskorps bekommteinen 

ausschließlich aus Juden zusammengesehten Generalstab. Wir wollen hier nur einige 

wenige aufzählen, die wir einer solchen Ehre für würdig halten: Eddie Cantor, Walter Winchell, Ben Ber- 

nie, Jack Benny, George Burns, Paul Muni, Edward G. Robinson, Francis Lederer, die 4 Gebrüder Marx, 

die Gebrüder Rit;, Henry Morgenthau, Felix Frankfurter, Barney Baruch, Samuel Untermeyer, Samuel Dick- 

stein, Fiorella La Guardia, Stephen M. Wise (-Weiß) usw. usw. 

Amerikaner! Mitbürger! ..... Gebt den Juden Gelegenheit! 

Wenn die Juden einen Krieg gegen Deutschland haben wollen, dann sollen aber die Juden kämpfen! 

Wir haben andere Aufgaben zu lösen, zum Nuten unseres Volkes und unseres Landes, der Vereinigten 

Staaten von Amerika! 

Obige Resolution wurde von dem Antikommunistischen Verband Amerikas in Los Angeles : am 

22. Februar 1939 — an George Washington’s Geburtstag — angenommen. 

Der Jude Jiegt mit Der Lüge und ticul mil Der Daprpei 

gefagt wird. Wir bringen ben Anhalt des Tugblattes 
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Die Demokratie ift das Reich der Juden 
Ein Land ohne verantwortliches führendes SOtauts- 

oberhaupt mit einem Prüäjidenten an der Zpibe, Der nur 
Puppe und Spielzeug in der Hand der im SHintergrumd 
regierenden Zuden it, — ein Bolt ohne einheitlich aus« 
gerichteten Willen, zerjpfittert in Tusgende von Poli= 
tiiche Parteien, die ich gegenjeitig befümpfen, — ein 
Reich, in dem das Bürgertum fehläft und die „Intellet- 
tuellen“ internationalen Träumen nadhängen, — ein 
auseinanderitrebendes Stantsgebilde, in dem Kom« 
mumiften und Anardijten eine unheimliche Tütigfeit ent« 
falten: Das ift eine Demofratie! Ta fommen und 
gehen die Minifter und Nabinette. Ta jinft von Zeit 
zu Zeit die Währung. Da „löfen ji) die Bande Heiliger 
Scheu”. 

Su der Demokratie gibt e$ mır eine Sorte von Mene« 
fhen, eine Naife, die von dem Werhfelfpiel der Parteien« 
macht profitiert: Es ift der Jude. Weih er ji Dod ge= 
tragen von der geheimen jüdischen Weltregierung, Die 
durch Kahal und Freimanrerloge fon deutlich fihtbare 
Formen angenommen hat und die die „Demokratie fon 
als Provinz in das zu gründende jüdijche Weltreich ein« 
gebaut Hat. 

Nahdem der Sude in den Stanten der Ordnung mın 
feine Macht verloren Hat, befennt er fi offen zu den 
„Demofratien”. Die Suden fammeln in den Synagogen 
Gelder umd ftiften den „Demofratien“ Flugzeuge und 
Kampffonds. 

Der Delegierte der jüdischen Agentur beim Bölfer« 
bund, Dr. N. Goldmann, Hat fih nun amtlid für 
die Demokratie erklärt. Sn einem Bortrag vor den 
Prefievertretern im „Hotel des Deur Mondes“ in Paris 
fagte er am 19. Mai 1939: 

„Das jüdifhe Volk geht mit den großen 
Demofratien einig Die Juden betradten 
das englifhe Volk als ein befreundetes 
Bolk... Wir appellieren an das Gemwiffen 
des englifgen Bolfes, Das weiß, was es 
dem VBolfder Bibelfhnldig iit.” 

Wie jeder weil, fordert die Bibel die Weltherrfchaft 
für die Juden. Die Demofratien zeigen id) immer wil« 
liger, dem Suden zur Herrfchaft über die ganze Welt 
zu verhelfen. Dr.9.E. 

Bombe vor einer äanptiichen Synagoge 
An einer Seitentüre der grogen Synagoge in Kairo 

in Aegypten wurde kürzlich eine Bombe gefunden. Die 

Nahricht Darüber rief unter der jüdischen Bevöfterung 

in ver ägyptiihen "Hanptitadt große VBeunrahigung 
hervor. Die Juden fürdten, dag die groge Feindichaft 
der Araber gegen die Juden zu einer heftigen Explos 

fion führen wird. 

Tas Wolf der Araber, Das im Mittelalter eine 
fo groje Nultur geihaijen hat, hat auch chen erkannt, 

dak ein Zujammenleben mit den Juden unmöglich ift. 

Tie Araber, als Die beiten Vertreter der reinen feni« 

tiihen Najie, find erwacht! Sie wollen Die Zuden nicht 
mehr in ihrer Mitte dulden. Diejen Wunfcdh haben fie 
finnbildtih Durch Die Bombe vor der Synagoge zum 

Ansdrud gebradt. 

Stürmer-Ardie 

H „tapferer“ Soldat 
Der Sohn des jüdischen Bäderd Emil Geritel aus 
Marienbad in einer tichechifchen Uniform, Mit folchen 

„Helden“ Hätten die Tichechen allerdings Feine große 
Seldentaten vollbracht. 



Aus Wien 

Weile iuden auch in Wien! 
Mie jich charakterloje Zudengenofien bereichern / Sie gehören ins Konzen- 

frationslager! 

Der Yude beherrfchte während der Shflemzeit in der 
Ofimart den gejanten Handel. Zinn befonderen waren es 
die Natengejchäfte, die fich Faft ausschließlich in jü- 
diichent Beige befanden. Die Waren mußten zmeis bis 
dreifach Üüberzahlt werden. Manch Heiner Angeftellte, der 
fid) mit einer foldhen Subenfirma in ein Gejchäft einließ, 
mußte ferne halbes Leben daran arbeiten, um die Naten 
für jeine Wohnmmgseinrichtung bezahlen zu fünnen. Ope- 
fen und Zinfen ftiegen ins Unermeßliche, fodaß die Schuld 
nie Feiner wide. Der Jude aber ftedte mühelos die 
von den deutfchen Arbeitern fo fauer verdienten Gelder 
in feinen Sad. Trat Wibeitslofigfeit ein, oder mußte aus 
einem anderen Grunde vorübergehend die Natenzahlung 
eingeftellt werden, damı mußte der Jude biefe Schwierig- 
fetten im rücjichtölofefter Weife zu feinem Vorteil aus. 

- Der Zube machte „Terminverisit” geltend, d. h. er 
forderte nunmehr den gefanten Schuldreft aufeinmal. 
Er mwirhte dabei ganz genau, daß die armen Leute dazu 
niemals in der Lage waren. E3 blieben ihnen nur zwei 
Mege: enttveder fie nahen einen neuen Kredit auf mb 
begaben ich damit endgültig in die Hände jüdiicher 
Binsgeier), oder fie mußten ‚zufehen, wie die (in Wirk- 
Yichfeit fängft bezahlten) Gegenftände zur „Sicherung ber 
Keftichild“ weggenonmten wurden. Selbjtverftändlid, ver- 
aufte dev Zude die Waren fofort an andere Leute. 

Bumt befonderen waren e3 die minderbemittelten Volfg« 
genofjen, die anf diefe Weife den jüdischen Blutfaugern in 
die Hände fielen. &8 ift unmöglich, die Not zu jchildern, 
die über jene bedauernswerten Menfchen kam. Wie viele 
Taufende md Mbertaufende von Familien mögen im 
Laufe der Jahre durch den Juden zugrundegerichtet mor- 
den fein! Wie viele Freitode anftändiger deutjcher Volks- 
genojfen gehen auf das Schuldfonto der jüdijchen Wucherer! 

Weiße Zuden 
Die nationale Erhebung im vorigen Yahre befeitigte 

auch die jüdifchen Natenzahlungsgeichäfte. Die fälligen 
Neftfchulden wınden in zahlreichen Fällen von den Ju- 
den felbft geftrichen. Sie taten dies Tediglich deswegen, 
weil fie eine gerechte Beitrafung fürchteten. Sn Zuge der 
Nenordiumng gingen nım die Wiener Gefchäfte in deutfche 
Hände über. Leider verfhtwand nicht in allen diefen Ge- 
fchäften zugleich mit dem Juden auch der jüdijche Geift. 
So mußte unfer Gauleiter VBürdel erft vor kurzem feit- 
ftellen: 

„Ein Zude geht zum Tor hinaus! 

Ein anderer Tam herein!“ 

Auch das Volk hat diefe erbärmfichen Kreaturen Tängft 
erkannt. E83 bezeichnet fie Kurz ats: „Weiße Juden“, 

Bei der Schriftleitung des Stürmers Taufen täglic) 
Briefe von jenen Volksgenoffen ein, die einft da3 Opfer 
von jüdischen Natenzahlungsgefcyäften wurden.  Diefe 
Bolfsgenofjen find Höchft erftaunt, ja zum Teil darüber 

exbittert, daß mm geringfügige Neftfegulden, die von den 

Suden felbft geftrichen worden waren, heute unter Ans 

Drohung gerichtlicher Verfahren eingefordert werden. &3 

it Tatfache: In geiwijfen Kreditfchugvereinen finden jid) 

heute weiße Juden zufammen, die gegen ein entjprechendes 

Entgelt den Juden Schuldanfprüche ablaufen und nun in 

gemeinfter und rifichtslojefter Weife eintveiben wollen. 

(Siehe unferen Bericht ans Berlin in der Ausgabe 28/39 
„Weiße Juden“! D. Schr. d. ©t.) 

Das Bankaeichäft Ehriltoph in der 
Pinriahilferiteaße 

Au diefen fonderbaren Firmen gehört das VBanf- und 

Medjjelgeihäft Chriftopg in der Mariahilferitraße 55 zu 

Wien, Der Stürmer Hat einen fchriftlihen Vertrag diejes 

Banfgefchäftes mit dem Juden Eifig Traun in der Taı- 

deimarktitrafe 12 zu Wien 2 in Händen. Diefer Vertrag 

Yegt Zeugnis ab über die wahre Gejinnung ber Snhaber 

jener Zirme. Die Herren wollen nicht etiva die Neft- 

forderungen zivedts Bezahlung der Steuerrüdjtände oder 

Befriedigung der deutfchen läubiger hereinbringen! 

Kein! Sie wollen fih nur auf müheloje 

Weife bereidern. 

Sn 16 Pınften Hat jene „beutfche” Firma feitgelegt, 

in welcher Art und In welcher Höhe Provifionen, Spefen 
und Unkoften verrechnet werden können. In Punkt 7 
heißt es: 

a) Für Forderungen an arijhe Provinzfunden ber 

Ditmart 150%. 

6) Für Forderungen an arijhe Wienertunden und 

foldyde des Altreiches 250%. 

ec) Für Forderungen an nicht arifge Kunden und die 

fich fpäter al8 nicht arifch erweifen für Die Ditmart 

und Wien 350%. 

d) Für Forderungen nichtarifcher Kunden des Alt 

reidhes 450%. 

©) Für fchwer und nichteinbringlide Forderungen 
50%. 

D Sämtlide Barauslagen wie Spesen. 
Alle Geriytsfojten, Schreibe und PBortofpejen, Mahn 

driefe, Fahrt und SKonferenzfpeien find augerdem 

vom Schuldtonto abzuichreiben. 

Der Jude Eifig Traun Hatte 9000 NM. an Auben- 
ftänden. Nach Abzug aller Unkoften wurden ihn lediglich 
100 AM. gegeben. Der Stürmer zählt jelbjtverftändlich 
zu den Legten, die dem Juden heute noch Nejtichulden 
bezahlen wollen. Aber wir find der Anficht, daß alle 
Beträge, bie heute noch eingehen, ficherzuftelfen und der 
Allgemeinheit zu übermitteln find. Nunmehr aber 
fließen die Niefengewinne in die Tafchen von weißen 
Suden. Bon fogenannten Volksgenoffen, die nicht bejjer 
find, als echte Talmmdiften aus dem Drient. Solchen 
Volksihädlingen muß da3 Handwerk gelegt werden. Fir 
fie gibt e8 mr eine Befferungsanftalt und ein Sanato« 
vium, das fie don ihrer jüdifchen Krankheit zu Heilen 
vermag: Dadan. 

Was das Boll dazu fagt 
Der Tüde hat umjer Volt begammert und fnftematifch 

ausgeplündert. Er hat durch Wucher ungehenere Beiwinne 
eingefteckt. Einer unferer Lefer jıhreibt ung in einem Brief 
darüber u. a. folgendes: 

„Die zugewanderten jüdischen „Koofleite” haben una 
minderwertigen Bofel aufgeihwätt. Den Namid) mue 

ten wir jehwer iiberzahlen. Die jüdischen Natenhändler 

haben Yängit ihren Gewinn in der Taiche. Was jest don 

den arifierten Büros eingetrieben wird, it lediglich 

„Vebere:Nebhadh” In Ihamlojer Weile treibt der 

„weiße Zude“, den man einen „Geburtszufallss 

Arier“ nennen foll, den Profit ein!“ 

Wir teilen die Meinung diefes Volksgenoifen. Es ift 
Tatjache, daß gänzlih unberechtigte Korderungen 
geftellt werden. Siüdifche orderungen aber FTünnen 
heute nicht ohne weiteres mit Nechtsmitteln bei Ges 
richt exwirkt werden. Bunt befonderen gilt eS für jeie, Die 

in Wirklichkeit ja fchon längft überzahlt find. (Siehe Ab- 

zahlungsgejchäfte!) Es wird die Aufgabe dev Partei 

fein, nicht nur über die Juden, fondern auch über die 

„weißen Juden“ zu wachen Dann faun es nicht 

mehr vorfonmmen, daß arme deutfche Volfsgenofjen, Die 

einft einem Juden zum Opfer fielen, heite noch Abzah- 

lungen leiften müfjen, die völlig unberechtigt find. 

Ein Fohann-Streauß-Miufeum 
in Wien 

Der Stürmer beichäftiste Fich in feinen Aus- 
paben 23, 24 und 25 mit jüsifchen Erbichleichern, 
denen es gelungen war, das Erbe des Walzer- 

köniss Aohann Strauß an fih zu reißen Er 

forderte die Herausgabe aller Mufeumswerte, die 

an fohann Strauß erinnern, an die Stadt Wien. 

Die VBeröffentlichungen des Stürmers führten 

zu einem vollen Erfolg. Aufgrund unferer Zat- 

LU 

Der Das Senf roll, muß Das OUT HAFEN! ns 

| fachenberichte mußte die Yüsin Mensaner die Hin- 
i terlalienichaft des Walzerkönigs herausgeben. Die 
Stadt Wien ift nun in den Stand geiekt, 
endlich ein eigenes Hohann-Etrauß-Mu- 

jeum errichten zu Tönnen. Sahleeiche Zu- 
ichriften aus dem Volle haben dem Stürmer den 
Dank und die Genustuung zum QUusdrud ge- 
bracht, dab es ihm gelungen ift, die Borausfegungen 
zu fchaffen für die fchon längft eriehnte Errichtung 
eines Hohann-Steaub-Mujeums in Wien, 

Nchhtsberatung des Stürmers 
Die Zweigftelle Des Stürmers für die Ditmarf bes 

findet fih in Wien I, TZrattnerhof 2. Unfere Ben 
zieher erhalten dort jeweils Dienstags und Freitags 

zwiichen 17 und 18 Uhr Loftenlofe Nehtäberatung. 

Welcher Beliebtheit ich unjere Nechtöberatung erfreut, 
geht aus zahlreichen Zufchriften hervor. Eine Familie, 
Die durch den Juden in größte Not geraten var, und der 
der Stürmer ebenfalls Helfen konnte, fchreibt uns: 

„Lieber Stürmer! 

Bitte entfehulpigen Sie, dak ih mich nidht gleich 
bedanft habe, aber ich glaubte immer nod, ed würde 
noch ein anderer Bejcheid eintreffen, denn dak Sie mir 
fo griindlich helfen, wagte ich gar nicht zu glauben. 

Nun meinen anfrichtigen Dank für Ihre Hilfe, es ift 

das erite Mal, day mir jemand derartig felbitlos aus 

der Silemme Hilft. 

Ih verjichere Cie nochmal der beftändigen Treue 
zu Ihrem Blatt. 90.8.3.“ 

Diefer Brief ftellt eine Anerkennung der Arbeit def 
Stürmers dar, der nichts weiter hinzuzufügen ift. 

Shr Vater it der Teufel 

Aus feinem Geficht fpricht die Niebertrarht feiner Nafle 

Bölfer, die dem Angriff des Juden 

von innen zu heftigen Widerftand ents 

gegenfeßen, umfpinnt er danf feiner 

internationalen Einflüffe mit einem 

Net von Feinden, hebt fie in Kriege 

und pflanzt endlich, wenn nötig, noch 

auf die Schlachtfelder die Flagge der 

Revolution. 

Hdolf Hitler. „Mein Kampf”, Geite 337 



D, dieje Dienitboten! 
Duelle Malhenr! Der Domeitifen fein fo fehlecht zur Zeit zu Triegen, 

Fragen hoch die free Nafen, eingebildet, aufgeblajen. 

Einer, der andern das Fürdten Zohn Bulls Heiligenjchein 

lernen wollte Wenn der Teufel ihm verleiht, 

Sa, ja, fo geht’s, jeht Hat den Tropf Hat das feine Triftigfeit, 

Die Angit nun felber jdhon am Schopf. 

I Tirtiehaftzpleiten rundum Der Spuf 

Troß der virfen gold’nen Eier, Der arme Geift fommt nicht zur Ruß, 

Sist grade Dort der Pleitegeier. Er fpuft und fpuft nod) Immerzu. 

Am Bart erkennt man den Rropheten 

Liebe Deutfrhe! Traurig fen mer, denn uns dauert ihr Märtyrer, 
Eure Führer find Verführer und ihr feid die Opferlänmmer. 

Darum nicht auf fie gebant und nur feite ung vertraut. 

Alter Trid 

Die felber nicht an Frieden denfen, 

Berfuchen ftändig abzulenken, 
(Um dunfle Ziele zu erreichen) 

Indem fie auf die andern zeigen. 



Aus der Reichshauptitadt 
Die Yudenfirma Hornung & Scheibner 

Seiretärin, Dienitmäschen und Haustnccht 
in einer Berion 

Su der Martin-Luther-Strafe 51 zu Berlin-Schöne- 
berg befindet fich da3 Verfandgefchäft Hornung & Scheib- 
ner. Sein Srhaber ift der Jude Scheibner. Al3 einzige 
Angeftellte third die deutfchhlütige Leddin, wohnhaft in 
der Winterfeldftvaße 14 zu VBerlin-W. befchäftigt. Diefe 
Nichtjüdin betätigt fich ala Sekretärin für den Juden 
Sheibner, Bejorgt aber auch al3 Dienftmädden Ein- 
fäufe für die „gnädige Frau“ und führt den Hund ber 
Suden auf der Straße fpazieren. Wenn Zub Scheibner 
auf die Neife geht, (das Gefchäft geht inmmer noch recht 
flott) dann trägt die Nichtpidin Leddin dem „Herrn‘ 
fogar die Koffer ald „Hausfnecht” zur Bahn. 

E3 wird qut fein, wem fich die Behörden einmal für 
das Gefchäft des Juden Scheibmer und feine nichtjüdijche 
Ungejtellte etwas näher intereflieren. 

Aud Dr. Kohn umd feine Vertwalterin 
Der jüdische Mdvofat Dr. Kofef Kohn aus Brünn, 

Donpeh 12, ift der Eigentümer des Wohnhanjes Natjer- 
Stiedrich-Straße 9 zu VBerfin-Eharlottenburg. iv ein 
Butterbrot hatte Sud Kohn diefes Haus in der Inflation 
erivorben. Bis zur Machtübernahme durch den National 
foztalisınu3 hat der Rırde fchön verdient. Aber mn it e8 
zu Ende mit diefer Ausbenterei. An Haus feibit fan 
er auch nicht mehr viel ergammern. Der Wert des Ge 
bäudes it gelimfen, da Kohn feinen Bfenmig für Vers 
beiferumgen ausgab. Zn weichem Zuftande fid) die Woh- 
nungen befinden, geht aus folgendem Befichtigungsergeb- 
ni3 hewvor! 
Borderhaus 1. Stod: Die Wohnung it auf Koften eines neuen 

Mieters einigermaßen hergerichtet worden. Es find noch zu 
reparieren die Yalonfien und cin alter Babeofen. 

VBorderhaus 3. Stod: Es ijt fein Klin vorhanden ‚die aloufien 
find fcyadhaft, die Toilette it zu Klett. 

Gartenhaus, Erdgefhon, rechts: Die Defen und die Toilette 
befinden ich im fchlechtem YZuftande. 

Gartenhaus, Erdgefhop Yinls: Das Wohnzimmer ift völlig 
herumtergelommen. 

Gartenhaus, 4. Stod rechts: Da Dach Yäßt ben Negen durch. (!!) 
Gartenhaus, 4. Stod links: Die Oefen heizen chleht,, Dorfen 

und Wände find feucht, Küchenherd, Toilette und der Storri- 
dor find injtand zu jeßen. 

Seitenflügel, 2 Treppen rerjts: Der Fußboden in ber Küche ijt 
ichadhaft. 

Seitenffügel, 4 Treppen Linfs: Die Zinnmerbeden find feucht. 
Darüber hinaus fehlt auf dem Hof bie Nachtbeteuchtung, 

und die Selferfenfter zum Hof find teilweife bejchädigt. 

Diefe Feftitelfingen zeigen, wie der Jude da3 Haus 

herunterfommen ließ. Die Wohnung im Borderhaus, 
1. Stod, wurde feit 23 Jahren nicht mehr injtand 
gejeßt. 

Die Verwaltung diefes Haufes Tiegt in den Händen 

der Nichtjüdin Käthe Nonn, wohnhaft in der Giefebrecht- 

ftraße 11 zu Berlin. In Frau Nonn hat Jud Kohn eine 

wertvolfe Helferin gefunden. Sie erjpart dem Juden |v- 

viel wie möglich die Ausgaben für die Inftandfegungs- 

arbeiten im Haufe. Neun einziehenden Mietern macht fie 

zur Bedingung, daß fie vor dem Einzug exjt die dernie- 

teten Räume felbft inftand fegen. So arbeitet aljo Frau 

Nonn für den Juden Kohn! Sie nimmt auch für bie 

Hausverwaltung nichts und macht alles umfonft für den 

Suden, wie jie einmal vor Gericht erklärte: aus Se= 

fälligfeit. 

Uns tun die Hausbewohner unter einer folchen juden- 
freundlichen Hausverwaltung leid. 

ud Bier und der Nichtiude Eremer 
Mir berichteten im unferer Ausgabe 19/39 über dei 

jübifchen „Bilanzfeifeur” Karl Israel Bier in ber Dur 

facher Straße 20 zu Berlin-Wilmersdorf. Sn biefem 

Artikel fchrieben wir, daß der Jude Vier, ber einft Sn= 

Haber der „vornehmen“ Hervenjehneiderei Wendt & Ned- 

Yih, Unter den Linden 23, mar, fchon früher gut bor- 

geforgt hat. Er fterkte feine rau, die Züidin Toni Sarah 

Bier, und fein Geld ficherheitshalber in die Blumen- 

großhandlung des Nichtjuden Ndo Cremer aus Berlin: 

Wilmersdorf, Durladhjer Straße 20. 

Rum fehrieb und der Nichtjube Cremer, dies jet nicht 

wahr. Er erklärte weiter: 

„Bahr ift, Daß das Ehepaar Bier und id) feit 24 Jahren (!) 
miteinander befannt find. Meine Yrau und ich ftanden Frau 
Bier mit Nat und Tat zur Seite, dadurch fühlte fi das Ches 
paar Bier mir verpflichtet. Zur Kahre 1919 Tam ich, nachdem 
ich alles verloren Hatte nach Berlin, um nen aufzubauen. Da 
nahmen fi; Herr und Frau Bier meiner an und halfen mir beim 
Aufbau einer neuen Griftenz. Dadurch wurde die Tätigkeit ber 
Fran Bier für mich eine Gewohnheit (!!! d. Schriftleitung). 
Sie Hat dafür weder eine Entjchädigung erhalten nod) verlangt 
(alfo Doch aus Liebe getan! D. Schriftleitung). Jh habe fpäter 
bon Herrn Bier gegen Entgelt ein Zimmer abgemietet und 
zeitweife bei ihm negeflen und getrunfen. Um nun Shrem Ges 
währsmann jede Möglidjleit zu nehmen, mid) mit dem Ehepaar 
Vier in Zufammenhang zu bringen, wird das Ehepaar Bier die 
Wohnung Durlader Straße in Türzefter Zeit räumen. Das 
Eigentumsrecht ift fchon jeit einiger Zeit auf mid übergegangen 
(Ufo eine neue Tarnung? D. Schriftleitung) ©. .... Damit 
hört jede Tätigfeit, die Yran Bier bis jest noh gefällige 
Teitshalber (!!!) für mich ausgeführt hat, auf.“ 

€3 fteht alfo feft, daß fi) das Judenpaar Bier dem 
Herrn Gremer verpflichtet fühlte, ihm beim Aufbau 
einer neuen Exiftenz zur helfen. Die Zidin Toni Bier 
hat dafiir nichts genommen. Jud Vier hat feinen Unter= 
mieter Gremer auch mod) reichlich durchgefüttert. Die 
gefälfige Züdin Toni und ihre gejchäftstüchtiger Ehemann 
wußten genau, warum fie dem Blumenhändfer Cremer 
fo gefällig waren. Eines fteht feit: Mit Hilfe feiner 
Ehefrau und mit Hilfe feines Geldesmadte 
Kud Bier aus dem Nihtjuden Cremer einen 
ehten Judengenoffen. 

Die Deutiche Keramiiche Geiellichaft 
ec. 8. und die Audenjrage 
Ein intereflanter Briefwechfel 

Sı der Wegelyftraße 1 zu Berlin befindet fich bie 
Deutiche Keramiiche Gejellfchaft e. ®. Wie fich diefe Ge- 
jetlfchaft die Löjung der Judenfrage denkt, zeigt folgender 
Briefwechiel. 

Die Deutfhe Keramifhe Gefellfihaft mahnte am 
22. 4. 1939 bei den Juden Hugo Sad)s mit nachjtehen- 
dem Brief den fälligen Weitgliederbeitrag an: 

Herrn 

Konjul Hugo Sachs 

Raris, Sranfreich 

Hotel du PBarillon 

36 Rue de !’Cdhiriquir 

Berlin, 22. Upeil 1989, 

Scehrgeehrter gerr Konful! 

Infolge Ihrer Aufenthaltöveränderung fehen wir 

ung bei der Erhebung des Dahresbeitrages für Das 

laufende Jahr zu Der Anfrage veranlakt, ob Damit 

and) gleichzeitig ein Beruiswechjel eingetreten ift. Wir 

Bitten Sie daher um bafdgejällige Mitteilung, ob wir 

Sie nah wie dor als Mitglied Führen Fünnen, gegen 
benenfall3 erbitten wir den Beitrag in Höhe von 

33 NM. in den nächften Tagen zu entrichten. 

Mit vorziglicher Hohahtung (!!! D.Sch.d. St.) 

Dentihe Keramiidhe Gefellihaft 

e. 8. 

Die Geichäjtzleitung. 

Der Zude Sad fragte nun durch fein Sekretariat in 
folgenden Schreiben zurüd: 

An die 

Dentjihe Keramifche Gefellihaft e. 8. 

Berlin, 

Betr.: Mitgliedihaft. Ihr Zeichen Hu/T. Ihr Schreiben 
vom 22. April an Herın Konjul Sachs, Paris, 

Bevor wir und zur Bezahlung Des Beitrages bon 

Reichsmark 33 Die Devifengenehmigung beichaffen, bitz 

ten wir um Mitteilung, ob Sie Nihtarier des Pros 

teftorat? Böhmen als Mitglieder weiterführen. 

Hohadhtungsvolt. 

Die Gefellihaft gab am 10. Mai 1939 folgende Ant» 

wort: 

EEE 

Ohne [0 jung der Judenfrage keine Exlöfung der Meniäpei 
Inlius Streimer 

An das 

Setretariat Des Herrn Nonjul 9. Sacds 

Münden 

Kaiferitr. 5. 

Ihre Nachricht vom 5.5.39. Unjer Zeichen 992/An/z. 

10. Mai 1939. 

Betreif Mitglievichaft. 

In Erwivderung Ihres Schreibens vom 5. d8. bitten 

twir um gefl. Neberweifung von AM. 33.— Wir führen 

Herrn Konjul Sachs als Mitglied, da der VBorbenannte 

die tfHehifhe Staatsangehörigfeit beiitt. 

Zeutihe Kieramiihe Gejeltihait e, ®. 

Sochadhtungsvolt 

Sie Gefhhäftsleitung. 

Aus diefem Brief geht alfo hervor, daß YJud Sadh8 
mit der tichechifchen Staatsangehörigfeit ruhig Mitglied 

fein Fan. Für die Deutiche Keramifche Gefellichaft iit 
Sads dadurd fein JZudemehr. Aifo, her mit dem 
Meitgliederbeitrag! 

Wir fragen: Was fagen dazu die Judengegner in 
Böhmen und Mähren? 

Halbjude Salinger und jein 
jüdischer Vater 

Sn ber Ausgabe 29/39 berichteten wir im Aufammen« 
hang mit den Nürnberger 'Gefegen über den Mijchling 
Hans Mar Samuel Kirjtein aus Berlin-Müggelheim, 
Tongrubeniveg 76. Diefer Halbjude Iebt, obwohl ihm die 
Ehegenehmigung verfagt wurde, in wilder Ehe mit einer 
Deutfchblütigen. Wir erklärten, daß der „Hall Kirftein‘ 
als Raffenfhandefall anzufehen und zu beitrafen 
fei. Ganz ähnlich verhält fich die Sache bei dem Mifch- 
ling exften Grades Werner Salinger. 

Der Halbjude Werner Salinger aus Berlin-Friedenau, 
Rauterftraße 24, war Vertreter für Laftivagen. Daneben 
arbeitete er auch für einige auswärtige Farbengruße 
handelsfirnen. (Bis Anfang Juli 1939.) Die Vertres 
tung fir Farben hatte früher der Vater des Werner 
Salinger, der VBolljude Hans Israel Salinger, imme. 
Auch bei dem Mifchling Werner Salinger konnte fic) das 
Sudenblut nicht verleugnen. Er gab fich dazu her, feinen 
jüdifhen Vater zu tarnen. Die Uebernahme der 
Vertretungen der Farbenfirmen ift nur eine fchein« 
bare Die Sundichaft, Dronen» und Srarbenhändfer, 
wider mund Toter ausjihlieglid) von dem „Juden Dans 
Ssrael Salinger bejiccht. Der Jude verftedte jich dabei 
hinter feinem halbjüdifchen Sohn und defien BZulafjung 
durch die DAR. als Handelsvertreter und Yandelsnrakler. 
Der Halbjude Werner Satiiyer hat aljo gegen das Tar- 
nungsverbot verjtoßen. Nach Aufdeekung diefes Schtwinz 
del3 entzogen die Farbenfirmen fowohl dem Juden, 
als auch jenem Sohn fofort die Vertretungen. 

Auch der „Fall Salinger” zeigt wieder einmal, welche 
Bedeutung gerade die Mifchlingsfrage heute für unfer 
Bolf beikt. 

Ein Trjähriger jüdischer Rafjenichander 
verhaftet! 

Wegen Najfenfchande wurde der Tljährige Yude 

Arnold Zerael Benecdict, wohnhaft in Der 

Augsburger Strafe 54 zu Berlin W., verhaftet, 

Zud Benedict, der auch als Wechjelfäticher befannt 

ift, war mit einem Dentihen Mädden „verlobt 
Darüber hinaus ader unterhielt Diefer Aude noch ein 

Verhältnis zu einer dentihhlütigen Witwe. Bis in 

die lekte Zeit hinein trieb er mit den beiden grauen 

Nafjenihande. Hoffen wir, Dah diefem alten Talmnds 

juden Durch ein hartes Nrteil die Luft und Die Mögliche 

teit genommen werden, ji weiterhin an dentjiche Frauen 

beranzumadgen. 

REEL EEE RIEEEEEREEEEREEEERE EEE BRETT 
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Stürmer-Ardio 

Auch die Belegichaft der Ortsfrantenfaife in 
Glauchau hat einen großen Stürmerfaften errichtet 



Seidenhausiude Rudolf Weih 
Mie er es in Vrag und Winrienbad trieb 

Rieder Stiirmer! 

Wir können Dir mit großer Freude berichten, daß 
unfer befreites Sudetenland fchon fait vollitändig juden- 
rein ift. Der Unterjchied zwijchen Heute und früher it 
wie Tag und Nacht. Die Juden konnten fi) in unferen 
Städten und Dörfern früher wie das Ungeziefer einnijten. Für 

Sämtliche Bilder Stürmer-Achio 

Der Jude Rudolf Weiß 

Ein fogenannter „Ihöner“ Jude. Sein Charafter und 

feine talmndische Weltanjehaunng find nicht anders wie 

die aller anderen Juden, Er jchändete nur Nichtjüdinnen. 

An die Töchter feiner Naffe machte er fich nicht heran. 

die deutichen Frauen und Mädchen waren die Weltbäder 
$arlsbad, Franzensbad, Marienbad eine un« 
geheure Gefahr. Die Juden errichteten Villen und Paläfte. 
Khr Lieblingsfport war die Naffenjchande. Man Tönnte 
Bände fchreiben über das Unheil und das Unglüd, das 
diefe Parafiten über deutjche Frauen und Mädchen brachten. 

Ein befannter und befonders raffinierter Raffenfchänder 
war der Jude Rudolf Weiß. Er ift Inhaber des Lhoner 
Seidenhaufes in Prag. Seine Wohnung befindet fich 
in der Sungmanngafje. Sie ift eingerichtet mit einer 
Hausbar, mit Tanzräumen ufiv. E3 waren boriviegend 
bionde und Hübfche Frauen, an die fich der Jude heran- 
machte. E83 waren Frauen Prager Gejchäftsleute. 8 
waren Schaufpielerinnen oder Sängerinnen. E3 waren 
Hausangeftellte oder Verkäuferinnen und Näherinnen aus 
feinem Gefchäft. Mit Vorliebe zerftörte der Jude bie 
Ehen der Nichtjuben. Zahllos fird die Samilientragödien, 
die auf fein Konto fommen. Seine bejte Kupplerin mar 
dabei eine frühere Schaufpielerin R. Su den Näumen 
feiner Wohnung traftierte er feine Opfer mit beraujchenden 
GSetränfen. Falt ganz Brag war die Wohnung des Juden 

Weiß in der Sungmanngaffe als eine Stätte wijter 
Gelage und raffenfchänderijcher Orgien bekannt. 

Den jungen Mädchen gegenüber näherte fi) Rudolf 

Weiß; ftets mit größter Fremmdlichkeit und Liebenswürdig- 

keit. Er gewann fie fire fich durch Heinere Gejchenfe und 

durch zumächlt hHarmlofe Einladungen. Als er jich damıı 

Schließlich in feinem wahren Wejen zeigte, da waren ihm 
die Berführten auch meilt fchon verfallen. 

Aftjährlich befuchte der Kude Audolf Weiß den Kurort 

Marienbad. Er hatte fi) eine Villa in der Morgenzeile 

gefauft mit einen prachtvollen Ausblicd nad) dem Bellevue- 
viertel. Sie gehörte früher dem jüdifchen Baron Kubinjky, 
Hier trieb er e3 ebenfo wie in Prag. 

Die Befreiung des Sudetenlandes befreite auch Die 
Stadt Marienbad von dem Juden Rıdolf Weiß. Er 

treibt fich nunmehr nur noch in Prag herum. Aber aud) 

dort wird fiir ihn bald die Stunde fehlagen. Die Stunde 

der Vergeltung für da8 Umheif, da3 er über deutiche 

Familien gebracht und für die Verbrechen, die er an deut- 

Ihen Frauen und Mädchen begangen hat. 

Sp arbeiten Judenanwälte 
Der Rechtsanwalt Dub in Elbogen 

Ein Tchrreiches Beispiel für die Tätigkeit der Juden 
fm judetendeutjchen Gebiet bis zum Umbruch int Herbft 
1938 Bietet dev Zude Dr. Nobert Dub, Er war in 
Eldogen Nechtsanivalt. Der geriffene Jude war dur) jet 
nen deutfchen Bornamen und den tihechifch Elingenden 
Bunamen qut gelarnt. 

Ende de8 ‚Sahres 1933 wandte fih eine in Ztmodan 
bei Falfenau (Sudetenland) wohnende Volksgenojjin an 
den Rechtsanwalt Dr. Dub. Sie beauftragte ihn mit ihrer 
Vertretung. Die Volksgenoffin führte Klage gegen eine 
Gutsbefigerin wegen eines erlittenen Unfalles. Die Klage 
wurde 1934 eingereicht und ging, wie falt alle von 
jüdischen Anwälten geführten PBrozeffe, durch alle drei 
Sinitanzen. 

Su den Herbitmonaten des Jahres 1938 fühlte der 
Sude Dub den Boden ımter den Füßen heiß werden. Er 
30g e3 deshalb vor, feine „teure Haut“ dich die Flucht in 
da3 Gebiet der ehemaligen Ticherho-Stowalei in Sicher» 
heit zu bringen. Sang- und Flanglo® verjchtvand er aus 
Elbogen. Mit feiner Mandantin, die er mehrere Jahre 
vertreten hatte, rechnete er aber nicht ab. Nac) der Flucht 
de3 Kuden beauftragte die Fran einen bdeutjchen Anwalt 
mit der Sache. Ms diefer fich mit der für diefen Fall 
zuftändigen Verfiherung in Verbindung feßte, ftellte er 
feft, dal; die Gefellfchaft fofort nach Buftellung des Ur- 
teils am 6. 3. 1936 an den Juden 18 344 Sronen 
bezahlt Hatte. Auf Grimd des Urteil3 des oberjten 

Gerichts erhielt Dub am 25. 5. 38 einen weiteren Be- 
trag von 22 661 Kronen. Noch nad feiner Flucht 
verhandelte er mit der Verficherungsgefellichaft wegen der 
Koften des Nechtsftreites. Hierfür wurden ihm 23 000 
Kronen überwiefen. 

Aus dem Nechtsftreit hat der Jude Dub insgefamt 
64000 Kronen (RM. 7680.60) einfajjiert. Nur 
6400 Kronen erhielt die arme Volfsgenoffin. Als fie den 
Suden Dub mit ihrer Vertretung beauftragte, hatte jie 
ihm einen Stoftenvorfchuß von 1250 Kronen zahlen müfjen. 
Bon den ihr zugefprochenen und von der VBerficherungd- 
gefellfchaft auch bezahlten 64000 Kronen erhielt fie nur 
5150 Kronen = 618 Reichsmart. Mit dem übrigen 
Geld ift der Jude Dub auf Nimmermwieder- 
fehen verfhwunden. Die betvogene Bolksgenofjin 
muß nım ben geflüchteten Juden, von dem fie nicht einmal 
ben Aufenthaltsort kennt, verklagen, um fich mwenigftens 
an den fpärlichen von ihm zurücdgelaffenen Werten fehad- 
103 halten zu fünnen. 

Diefer Fall ift umfo tragifcher, al3 die arme Xolfs- 
genoffin durch die erlittenen Verfehungen für ihr Leben 
verunftaltet und in einem hohen Grade erwerbsunfähig 
getvorden ift. Der „Tall Dub“ zeigt, wie gewiifenlos 
und wie jErupellos der Jude handelt. Der Jude 
Dub Hat die eigene Klientin um ihre fauer erfänpfte 
Nente und um den Erfak de3 Schadens gebracht. 

Ztauen und Maotjen, Die Juden ind Ener Derderven! 

Das Schlafzimmer des Inden Weil 

Die Stätte feiner Najlefhändungen. Das Bintmer befindet 

fich in feiner früheren Ville in Marienbad. 

EEE EST EEE FE SCENE SEE ERESEETERRRLEER]) 

Susdenkinder in Japan 

Die Parifer Judenzeitung „Univers Ysraelite” (Sün 

difches Weltalt) fejreibt in der Nummer vom 19.5. 1939; 

„Die jüdifche Gemeinde von Tofio Hat fid) dafür ein 

gefebt, dafs die japanische Negierung die Erlaubnis gab, in 

der Hauptitadt Tofio de3 japanischen Reichs eine Gruppe 

von Flüchtlingsfindern aufzunehmen. Tiefe Kinder Hatten 

eine Zeitlang Zuflucht in Schanggai gefunden, Die Heinen 

Flüchtlinge werden in der Internationalen Schule von 

Zofio untergebradht und von der jüdifhen Gemeinde 

Tofio unterhalten.” 

3 wird eine Zeit fommen, da find aus ben Rindern 

Ermwachjene geworden. Und dann werben die Japaner bie 

traurige Erfahrung mahen miüffen, dab fie Kinder de3 

Teufels aufgezogen haben. 

„Großdeutiehland 19387 
Bas hiftorifch wertvolle Bildwerk mit 

Original-führermarke, offiziellem 

Reichsparteitagftempel, einem führer- 

wort u. 15 Gedenkblättern ift erfAjienen. 

| feder Vollsgenofie 
| erhält als Anerkennung fir trene 

Pitarbeit im Sampfe gegen den 

jüsiichen Weltverbrecher 
bei Werbung von 1 Mitkämpfer die 

Mappe mit den Bildern 1—3. für 

jeden weiteren Mitkämpfer 3 weitere 

Aunftblätter. 

Diefes Bilddokument deuticher Gchchichte 

Ausfchneiden! Einfenden! 

Betrifft: Bildwerk „Großdeutfcland 1938” 

Id beteilige mid an dem großen Aufklürungskampf gegen den 
jüdifhen Weltverbredjer und bitte mir ab nädjfter Tlummer den 

Stürmer duch; die Poft zum monatlichen Bezugspreis von AM. —,90 

einfchließlich Zuftellgebühr zujufenden. 
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Sie halten es mit uden! 
Die Firma Alfred Nanft in Ehemnis und ihre Vertreter Kochendörfer 

Lieber Stürmer! 

Sn Deiner Ausgabe 18 haft Du über den fonberbaren 
Brief ber beutichen Firma Alfred Ranft, Spezialfabrifate, 
aus Chemnig berichtet. Wenn die Firma Nanft an ihre 
Kundfchaft fchrieb, fie folle dem Nachfolger das gleiche 
Vertrauen entgegenbringen wie ihrem „langjährigen Mit- 
arbeiter”, dem Juden Lieber, fo war dies noch harmlos 
gegenüber dem, wa3 fie in Wirklichkeit ihrer Rundihaft 
zumutet. 

Die Firma Alfred Nanft erjegt ihren jüdiichen „Mit 
arbeiter” durch einen Mann, der eine Fübdin zur Frau 
a neue Vertreter Otto Kodendörfer ift mit der 

otljüdin Nofel Bernheim, genannt Kofafenrofel, ver- 
a Er wohnt in dem Haus feines Schtvagers, bes 

ubden Lion Flegenheimer. Dort betreibt er ein bi3 heute 
noch immer gut gehendes Kurziwarengejchäft. Das heißt, 
er betreibt e3 eigentlich nur den Namen nad). Seine Frau, 
die Züdin Nofel Kochendörfer-Bernheim, bedient die Kund- 
fchaft. Kodendörfer reift dagegen für die Firma Nanft, 

um biefer die Tangjährige „Mitarbeit“ des Juden Lieber 
zu erjegen. Seine Frau führt zu Haufe in Wieslod das 
Geichäft. 

Hin und wieder wurden von Judengegnern Belchrif- 
tungen an der Wohnung angebracht. Kochendörfer ent- 
fernte diefe perfönfic) mit Schrubber und Schmierjeife. 
Doc nicht nur das! Kocendörfer wurde fogar von den 

noch in Wieslod; anfäfiigen Zuden zu gemeinfamenm Nadio- 
empfang in feiner Wohnung befucht. Der Rabbiner Bern» 
hard Lehmann war bis zu feinem Wegzug fait täglich Gaft 
im Haus Flegenheimer-Kocdendörfer. 

Die Firma Alfred Nanft fcheint der Judenfrage fei- 
nerlei Bedeutung beizinmefjen. Sie vergißt vollftändig, 
daß wir im 7. Zahre nach) der Machtübernahme durch den 
Nationalfozialismus ftehen. Sonft hätte fie fich wohl 

 Tängft über ihren neuen Vertreter Kochendörfer erkundigt. 
Dak fie dies nicht tat, wundert uns nicht. Sie hat ja 
ichon durch ihren Brief an ihre Abnehmer gezeigt, daß fie 
von der JZudenfrage feine Ahnung hat. 

Semi Strauß 
Der Warenhausiude von Schönlinde 

Der alte Jude Semi Strauß befak in Schönlinde ein 
Warenhaus. Er war einer der geriffenften Juden des 
böhmischen Niederlandes. Stets hatte er es verftanden, 
„die Konjunktur auszımügen“. Er müßte jogar die poli- 
tiiche Konjunktur im Herbit 1938 aus. Während feine 
Raffegenoffen faum mehr Einkäufe machten und voll 
Sorge in die für fie jo dunkle Zukunft blicten, verforgte 
der Zude Strauß fein Gefchäft mit ungehenren Vengen 
von Waren. Aber diefes Warenhaus in Schönlinde war 
nur Durhgangsftation. Semi Strauß fagte fich: „VBeiler 
ift beffer“ und verfhob die in großzügiger Weife einge 
kauften Waren weiter nach) Prag. Dort faß feine ebenfo 
gerijfene Tochter, nahın fie in Empfang und gründete ein 

Gefchäft. Diefesg Manöver betrieb der Jude Strauß bis 

furz vor dem Einmarjch der deutjchen Truppen. Dann 
z0g er Hinter feiner Ware nah und ließ Tich in Prag 

nieder. In Schönlinde hinterließ er Schulden in ber 

Höhe von eineinhalb Millionen Kronen. Weber 
fein Gejchäft nıußte da3 Konfursverfahren eröffnet iwer- 
den. Die Gläubiger (zum allergrößten Teil Nichtjuden) 
erhalten nur 35% ihrer Forderungen. Mit Tränen in 
den Nugen fehen fie in die Nihtung Prag, wo ihr 
Schuldner mit ihren Waren verfchivand. 

Aber es ift ein Gejeh, daß es den Verbrecher immer 
wieder zum Ort feiner Tat Hintreibt. Der Jude Semi 
Strauß wırde vom Teufel geritten. Er beichloß, Schön- 
linde einen Bejuch abzuftatten. Dort ivartete aber die 
Bolizei bereits jeiner. Al er fich zeigte, pacte fie ihn 
beim Genid und brachte ihn auf Numero ficher. Nenen 
betrügerijchen Wanfrorts erhielt ev vor furzem jechs 
Monate Gefängnis. Das ift nicht viel, aber es ijt 
aud; nur eine Teilzahlung. Die Generalabredinung über 
feine gefamten Judereien wird ihm in fpäterer Zeit vor- 
gelegt. 

Etwas zum Lachen! 
Der Konkurs 

Jud Mayer ist gestorben. Er hat viel Schulden 

hinterlassen. Der Rabbiner hält am Grabe eine große 

Rede. Schließlich sagt er: 

„Ach, meine Lieben, wie viel haben wir doch an 

dem teueren Dahingegangenen verloren!” 

Worauf Jud Blau zu seinem Nachbarn sagt: 

„Hab gar nicht gewußt, daß der Rabbiner auch 

an dem Konkurs beteiligt war!” 

Der Maskenball 

Die kleine Seima möchte zum ersten Male auf einen 

Maskenball gehen. Sie geht zu ihrem Tateleben und 

sagt: 

„Gib mir einen guten Rat! Wie soll ich mich her- 

richten für den Maskenball, damit mich kann keiner 

erkennen?” 

„No, das is sehr einfach, wasch dir denHals!” 

Die Auskunft 

In der Judenschule wird der kleine Morit; vom 

Lehrer gefragt: 

„Sag, Morit, was weißt du über Alexander den 

Großen?” 

Moritz lutscht am Daumen. Dann grinst er und 
sagt: 

„Herr Lehrer, ich kann nur das Beste über 
ihn sagen!” 

Die Arztrechnung 

Jud Rubinstein bekommt eine Rechnung vom Arzt. 

‚12 Besuche bei Frau Rubinstein 500 Schilling 
Medizin . 5 A 50 Schilling 

Summa: 550 Schilling.” 

Jud Rubinstein macht ein langes Gesicht. Schließ- 
lich schickt er an den Arzt 50 Schilling und schreibt 
dazu: 

„Lieber Herr Doktor! Anbei 50 Schilling für die 
Medizin. Was die Besuche betrifft, so wird sich meine 

Frau erlauben, dieselben zu erwidern.” 

Die Mittagsruhe 

‚Du, Altsilber, sage mal, wann hältst du eigentlich 

deine Mittagsruhe?” 
„Nach dem Essen schläft se ä Stund!” 
„Ich habe nix gefragt um deine Frau! 

gefragt, wann du hältst deine Mittagsruh!” 
„No ja, wenn sie schläft, dann habe ich doch mei 

Ruh!” 

Ich habe 

IM niept Kaffe ift auf Diefer Meit If OPTEM! mann 

Kleine Nachrichten 
Mas dans Bolk nicht veritehen kann 

Die Familie Baumgartner in Lofer (Bräuhotel) unterhäff 

noch immer jreimpdjchaftlicte Bisiehungen zu ber Subenfamilie 

Hlawatid. 
= 

Das Ehepaar Kofef und Franzizfa Zerner in Ylöhau (Sudes 

tenland) ijt dem Juden Leo Neraef Grüngut in Flöhan hörig. 

Einige Gejchäftstente in Flöhau vortanfen der Sudenfamilie 

Grünhut auch heute no Ware, ornich die Auben früher nie 

bei ihnen, fondern im Cozialdemotrariihen Sofumderein ge- 

fauft haben. . 
* 

Der Pg. Karl Arndt, Güften-MNeuftadt, Brzieitete ben Auden 

Märker am 7. Zuni 1939 abend3 vom Bahıfot bi an die evan« 

gelifche Kirche und unterhielt jich recht angeregt mir ihm. 
* 

Der Müller und Landivirt Franz Halbig in Brünn bet Mitne 

nerftadt, Körgenmühle 9. Nr. 31 wohnbait, heichäftigte neben 

einer Arbeitsmaid den Juden Simon Asracl Weil aus Poppens 

lauer. A ihn die Arbeitsmaid daraufhin genommen mwurbe 

erflärte Halbig: „Wenn ich feine Arbeitsmaid erhalte, gehe ich 

nad) Neuftadbt und Hole mir ein, Jubenmäbel!” 

Die Bgn. Lonife Sommer in Munderfing (Oberdonau) nabım 
von einem Juden ein Gejchent ar. 

* 

Beim Ruben gefauft haben nachfteffende Volksgenoffen: Hand 

Lorum in Wildshut, Hans Graf in Munderfing, Zordan Wagner 

in Munderfing, Kerdl Schmiet, Altertumhändler in Kirchberg, 

Paula Siranımer mı Munderfing „(Sau Oberbonan). 

Der ob feiner Jubdenfrenndlichfeit befannte Nuttlonator Korte 

rad Frangen, wohnhaft in Nirdtroisdorf (Bez. Nöln), hat Miet 

geider für den Juden Gottjchalf aus Gleich einkafjiert. 
* 

Die in der Wöhrbftraße zu Lidjtenfel® mohnhaften VoIfd« 

genoffinnen Beder und Albrecht unterhielten fi) freundfchaftlid 
mit den brei Felljuden Kronader. 

* 

Der Landwirt Kranz Weißmüller in Pölling (Oberpfalz) 

verteibigte am 28. Mai 1939 in einer Wirtfchaft nachbrüdtich bie 

a und fang ein Loblied auf die „Tapferkeit der Juden im 
riege”. 

Berteauensmänner 
bie ft defonbers für ben Aufflfärungslampf 

des Stürmers eingejegt haben 

Po. Guftan Wuttig, Bellin, Poft Bürwalbe Nın. 
Emil Griebel, lofter Besra, Bolt Themar i. Thüringen 
Po. Julius Pilz, Krima 2, üi. Komotau (Sudetenland) 

Kofef Schramm, Kuncwald Nr. 214, KrS. Nentitichein 

(Sudetenland) 
Hans Gaggl, Lebmach, Poft Feiitrib a. Pulft i. Ka. 

Franz Moifl, Puchenau, ü. Linz D. De. 
Vo. Br: Harrer, Bad: VBöslau, Nieder-Donau, Abolf-Hitlers 

traße SS. 

Da, Bot in Wiechtal % 
Am 25. uni ftarb unfer Mitarbeiter Po. Pot aus Medal 

Rreis Beuihen DO/S. Bo. Ptof hat fich für die Aufklärung in 

der Judenfrage und fiir die Verbreitung des Stürmerd verdient 

gemacht. Der Stürmer wird ihm ein ehrendes Andenken bes 

wahren . 

Soeben er[dienen! 

Die Judengefete 
Großdeutfchlands 

Herausgeber: 

Julius Streicher 
Berfafjer: 

Dr. Peter Deeg 
Mitglied des Lehrkörpers der Univerfität Berlin 

Die einzig vollftändige und leicht verftändlihe Gefamtdar- 
ftellung der Judengejege Großdeutfchlands feit dem Macit- 
antritt des Nationalfozialismus. Ausführlich mitdargeftellt 
find die VBorfchriften über die Entjudung der deutfchen Wirte 
Tchaft, des Gewerbes und des Grundbefibes fowie die Wohn» 

raumgefekgebung. 

Umfang 240 Seiten mit vier Tafeln, genauem Sacdhverzeiänis 
und Gefekanhang. Preis in Ganzleinen geb. NM. 4.60 

Ein Buch, unentbehrlich für Parteir und Stantsftellen und 
intereffant für jeden am Bolfe- und Staatsleben anteil- 

nehmenden Deutfden. 

Bitte ausfchneiden! 

Beftellzettel 
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Stürmer-Bucjverlag, Nürnberg 2, poftfadt 392 

erbitte Deeg, Die Judengefete Großdeutfhlands 
in Zeinen geb. NN. 4.60 
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Tdhlagaebend; dag hat dem „Gilphoscalin“ feinen großen Auf eins 
getragen. — Ahten Gle beim Einfauf auf den Namen „Gilphod- 
calin? und faufen Ste feine Rahahmungen. — Padung mil 
80 Tableiten RM, 2.57 in allen afpotbeten, wo nit, danıı Rofen- 
Xpothete, München, — Verlangen Sie von der Herstellerfirma 
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und Stranfen erprobtes unb anerfannied Mittel” gegen Er- 
franfungen der Luftiwege (alfo aud Kehlfopfs, Luftröhrene, Brons 
hialfatarrh), das „Silphoscalin‘, — Cs wirft nämlich nicht 

Sie dachte nicht daran! Die moderne Frau aber will schlank, 
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32 Nürnberg, im Auguft 1939 

Kann it man ein Spion? ; Was die Ansdenzeitung The Sentinel fchreibt / Die 
Tredigt des Rabbiners Ahine / Der Zraum des Huden Miorill 

Sm Stiirmer Nr. 11 vom März 1939 war folgendeg Aus! zu lefen: 
. 

Jüdifcher Predigttezt ar | Si 
Sn der jüdifhen Zeitung „Ihe Nerv Norf Semwifh 

News“ find Häufig Die Texte der Prediaten in den 
Synagogen Yeuyorfs angegeben. In de: Ausgabe vom 
20. Jammar 1939 wird folgende Predigt vom Rabbiner 
Lonid 3. Newmann angekündigt: 

„Müffen Plagen über Die Pharavs der Welt kon: 
men?“ 

Unter Bharaos bezeichnet der Kırde diejenigen Staats- 
oberhäupter, die den Juden nicht zu Willen find. Nad) 
den Befehlen des jünifchen Kriegsgottes Jchova müffen 
Diefe Staatsoberhänpter vernichtet werden. Der Sehova= 
diener Mofes befichlt 4. Mofje 31, 14: 

„So würget num alles, wa3 männlich ift unter den 
Kindern und alle Weiber . . . .” 

sm 5. Bud Mofe, Kapitel 7, Vers 24, befichlt der 
jüdische Mördergott Schova: 

„And er wird Dir ihre Könige in deine Hände 
geben und du foltit ihre Namen umbringen unter dem 
Himmel. ES wird dir niemand twiderjichen, bi3 du fie 
dertilgeit.” 

Taufende von Kahren Hindurd; haben es fih die 
Könige und Führer der Völker gefallen Taffen. von den 

Aus dem Anhalt 

Südiiche Mäschenhändier 

Das Gejtändnis 

suden im Strandbad 

Berliner Bricj 

Aarm am Dlivaer-Bla& 

Sonderbare Kiechenlieder Doichitiohmerkoden verfangen nicht mehr, on feines Feichtiinn's Gläubipfeit. 
südliche Koitbarkeiten Das deutiche Voll teug gar zu jchwer She jelbit habt uns davon befreit. 

Die Juden sind unser Unglück! 



Kuden vernichtet zu werden. Kebt find die Völfer und 
ihre Staatsoberhäupter erwacht. Sie werden dem eivigen 
Morden des Mördervolfes, defjen Gott nad) dem Urteil 
eines Jens von Nazareth der Mörder bon Anfang tft, 
ein Ende bereiten. D.dH.€. 

Die in Chicago erfhelnende Judenzeitung „The 
Sentinel” fchreibt dazu in ihrer Ausgabe vom 15. 
uni 1939; 

„Die Nationalfozialiften arbeiten in Amerika mit 
einem teitverzweigten Spionagenet. Das fieht 
man wieder einmal in einer Nummer der Zeitung „Der 
Stürmer“, Nummer 11 vom März 1939. Ein ges 
wilfer Dr. H. €. fhrieh einen Auffat mit der Meber« 
Ihrift „Büdischer Predigttert“, 

Sonderbar! Wenn irgend jemand in Amerifa dem 
Stürmer Predigtterte, Die in den Zudenzeitungen zu 
lefen jind, mitteilt, dann find dieje Mitteiler Spione. 
Dann find fie Feinde der Vereinigten Staaten! In 
ihrer Wut, in Die fie das „weitverzmweigte Spionageneß“ 
der „Nazi geraten läßt, paffiert dem Chicagver Zuden- 
blatt etwas Umüberlegtes. E8 gefteht ein, daß in der 
Bibel verbrecherifche Ausfpriüche des Judengottes ent- 
Balten find. Das QJudenblatt fehreibt: 

„Die Nationalfozialiften verfänmen Teine Gelegen- 
heit, 100 fie den jüdischen Standpunkt verprehen können. 
Sogar eine Predigt über einen biblifchen Tert entgeht 

dem Scarffinn ihrer Spitel nicht. E38 ift wahr, 

Dahk viele Sciten der Bibelhart und grans 

fam find. Aber fie wurden gefhrienen in 

friegeriiden Zeiten und unter Eriegeris 

Then Umftäuden. Wir brauchen Die jüdische Tites 

ratur nnd Die jüdische Lehre vor den Verlenmdern 

unserer nationalfoziafiftifchen Feinde nicht verteidigen.“ 

„Ihe Sentinel” führt dann ein paar Bibelftellen an, 
in denen der jüdifhe Gott als ein gütiger umd 
guädiger Gott erfcheint. Das Sudenblatt fügt aber 
nit Hinzu, daß der Judengott Sehova nur Juden 
gegenüber gütig und gnädig ift, wenn fie 
feine graufamen Mordgebote erfitllen, 
wenn fie für Die ihnen verfprodene jüdi- 
ıhe Weltherrihaft arbeiten, 

Wer nämlich meint, daß die Nabbiner in ihren 
Predigten fi mit „Religion“ befaifen, der irrt fich ges 
mwaltig. Mit frommen Redensarten fucht man nur die 
„nummen Gois" zu fangen. Sn den Synagogen aber 
find Die Juden unter fi. Da fünnen fie offen daritber 
belehrt werden, mit weldhen Mitteln die nichtjüdifche 
Menjchheit vernichtet werden foll, auf daß nur Juda 

übrig bleibe und diejenigen „Gojim“, die den Kuden 
dienen wollen. Der Rabbiner U. 8. Nhine predigte 
aljo; 

„Barum follen wir verzweifeln, wenn ein Hitler 
mwitet und ein Goebbels mühe Dinge fagt gegen 
unferen Gott und fein geialhtes Wolf? An den Wafjern 

dve3 NIE machten Vharaonen Das Leben unferer Väter 

bitter. Die BPharaponen aber find heute nur 
nodh ald Mumien in den Slasfälten ande 
gcehtellt, Die Kinder Fdraelß aber leben, 
Anden Waffern Babylons fahen wir und 
weinten, wenn wir an Zion Dadhten. Aber 
Babylon ift tot. Zion Dagegen ift wieder 

geboren Der Titnsbogen fteht hente ins» 

mitten einer fremden Umgebung. Die fies 

gende Naffe, Die DdDiefen Titnsbogen ers 
riätete, ift Heute vollftändig verfhiwuie« 

Den. Zöraelaber lebt, Das ruffiihe Haus 

Nomanosfiit bentenurnod ein Name mit 
IShlimmen Erinnerungen Der Jude aber 

lebt ... Sie Gefchichte wiederholt fih. Lapt uns 
nenen Mut faffen, um weiter zu Fänpfen für Gered- 

tigkeit, Freiheit und Demokratie. Die Stimme Jakobs 

wird Dann fchliehlich Bis zum Thron der Gnade drins 
gen, und Die Träume Der Propheten Baraeld werden 

zur Wirklichkeit werden.” 

Das ift nın nit etwa ein mündlidher Bericht eines 
„Naziipitels”, deifen Fu eine amertfaniihe Synagoge 
betreten bat. Nein! Diefen Predigttert bradte ge- 
drudt die Zudenzeitung „Ihe American Hebremw“ 

am 2. Dezember 1938. 

Eine Woche fpäter, am 9. 12. 38, bradite diefelbe 
fidiiche Wochenichrift eine „veligiöfe” Betraddtung, „Ein 
Traum“, von Naomi Morilt: 

Jüdische Kunst 
Wenn die Juden in einem Gastland „freie Hand“ 

bekommen, d. h., wenn sie ungehindert tun dürfen, 

was sie fun wollen, dann wird immer etwas Minder- 

werfiges, etwas Niederträchtiges daraus. Warum? Weil 

ja die Juden selbst die geborene Niedertracht und 

Verworfenheit verkörpern. In Paris fand kürzlich eine 

r. Mber 
brechen 
t hin» 

Ausstellung von „Kunstwerken” des jüdischen N 2 
Amedeo Modigliani statt, die natürlich 

Juden und Judengenossen sehr bestaunt wurden. 

mit die Stürmerleser auch an dem Genuß teilneh 

können, bringen wir anbei ein paar Abbildungen 

dem jüdischen Kunstsalon. nal 
reis 
die 

„+. reik deine Echlöffer auf, zerbrih deine Sie 

gel, Die dDih vom Glüd entjernt halten! Bölker ans 

alten Nafjen, Ländern und Namen werden dir heifen, 

um Die Erlöfung zu finden, nad) der dit verlangit, die 

Breiheit, die man Dir dorenthält und die Kultur, die 

man Dir geftohlen hat. Wirf die Miche der Trauer weg, 

freue DIH! Die Welt Fennt bereit3 dein Weh und 

deine Sorgen. Noch ift nicht alles verloren, Der Tem: 
yel Salomos wurde zeritört; Griechenland und Nom 

wurden ausgeplündert und gingen in Flammen auf. 

Aber wie der alte Vogel Phönix fteigit Du Fuda auf, 

um eine fchönere, trenere und tolerantere Zeit zu 

dringen, Ans Diefer Hölle Heraus, Die von Narrheit 

und Fanatismuns gejchaffen tunrde, wird ein Tempel 

der Menjchheit, cin Heiligtum der Freiheit, des Fries 
dena und Der Liebe herauswadjien. Zundiefenm Toms 

pel werden alle Völker fih vereinen und 
wie ein Volt werden fie Dann dem Gott 
Iehoba Lob, Breis und Danktdarbringen.“ 

Sowohl die Predigt des Nabbiners Nhine, als aud) 
der „Zraum” des Juden Morill zeugen davon, daß die 
Fuden nad wie dor darnad ftreben, die Menfchheit zu 
verjllavden und eine jüdifche Weltherrfchaft aufzurichten. 

Wie aber der Einheitstempel für alle Religionen 

unter jüdiicher Herrichaft ausfieht, davon Fünnen fi 

die VBejuher der Neuyorfer Weltausftellung berveitä 
einen Begriff maden. Mit einem Aufwand von 
250000 Dollar wurde auf dem Ausftellungsgelände ein 
Einheitstempel für alle Glaubensbes 
fenntniffe errichtet, der bei allen internationalen 
Kundgebungen im Deittelpunkt fteht. 

Loßt es uns offen beftätigen, daß 

wir internationale Suden find. 

Sud General Golman 

Präfident des World Jewry Fellowfhip 

(Manifeft vom 1.1. 1935) 



Eine Schönheitsfonfurreng in Krigendorf 
Fidinnen und Nichtjüdinnen Iaften fich prämiieren 

Prügelgarbe hatte die Mufgabe, jeden als „ Razi” ver- 
dächtigen Volfsgenoffen bei pafjender Gelegenheit nieder- 
äufchlagen. 

Häufig fam e3 vor, daß damals reichsdeutfche Schiffe 
mit Hafenkreuzfahnen auf der Donau zu jehen waren. 
Mit Leuchtenden Augen verfolgten die unterdrücken DOft- 
märler vom Ufer aus jene Schiffe. Mander von ihnen 
tagte e3 fogar, die Hand zum deutfchen Gruß zu erheben. 
Auf das aber hatten die Juden nur gewartet. Gie ftürzten 
fih auf die verhaßten „Nazi“ (ganz gleich ob Man, ob 
Frau oder Kind!) und übergaben fie fofort der Vehörbe. 
ALS einmal ber damalige deutfche Gefandte das Bad be- 
fuchte, wurde ex begeiftert von einem Speifeträger eines 
Badereftaurant3 begrüßt. Daraufhin forderten die Juden 
bie Entlafjung bdiefes Kellners. 

©o war e8 bamal3 in Nritendorf. Die SA.-Männer 
hatten wegen der Juden Badeverbot. Südifchen Kabaretts 
aber bot fich die Gelegenheit, bie nationalfozialiftiiche 
Weltanfchauung zu verhöhnen. Der deutiche VBolksgenoffe 
tar bogelfrei. ©o fihlug 3. B. ber Xude Dr. Hitfehmann 
im Herbft 1937 einen friegsbefchädigten BVolfsgenoffen 
nieder md mißhandelte ihn. „Plag dem Landvogt”, hieß 
die jüdifche Parole. Der Zube war der Herr, 
ber Nihtjude fein Knecht. 

Die Säuberung 
‚3 der Führer die Oftmarf befreite, verfchivand der 
jüdifche Spuf mit einem Schlage. Wie die Ratten zogen 
Tich die Juden in die Schlupfiwinfel ihres Ghettos zurid, | 

SA.-Mänmer befeßten das Bad. Unter ihrer Bewachung 
vollzog fie) der Abtransport dev Möbel der Zuden. 
Srauenhafte Zuftände kamen zutage. Viele der Bades 
hütten beherbergten alfe Arten von Ungeziefer, Räufe, 
Slöhe und Wanzen, die von den Sebräern einge- 
Ichleppt worden waren. Deshalb mußten auch manche der 
Hänfer jofort abgetragen werden. Die anderen aber 
wurden zur Benütung deutjchen Volksgenoffen übergeben. 
Deutjhe Männer und Frauen halten nuns 
mehr audh ander Donau Wacht, aufdaß fid 
fein Jude mehr einfchleice. 

Dr. 04. 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ario 

Die verlauften Wocjenendhänfer der Zuden in Krißen: 
dorf werden abgebrorhen 

südliche KRoitbarkeiten 
Das Angebot aus Amerika 

Der Ablauf der gefchichtlichen Ereigniffe in der Oft 
mark (Defterreich) ijt bielen Juden etivas zu rafc ge- 
fommen. Sie hatten Faum Beit, fich auf jene Gefchehniffe 
innerlich vorzubereiten. Das hatte zur Folge, dafs fie nicht 
mehr die Möglichkeit Hatten, gewijje shriftlihe Do- 
fumente, die in den Händen von Nichtjuden für fie ge- 
fährlich werden Tönnen, außer Landes zu fchaffen. So 
mußte e3 auch kommen, dab in der Staatsbibliothek in 
Wien Bücher zurücgeblieben find, deren Ausbeutung durch 
die Nationalfozialiiten dem Weltjudentum peinlich fein 
muß. Welchen Wert die internationale Sudenfchaft auf 
ben Befig folcher Bücher Iegt, dns beweift ein Tele- 
gramm, da3 die Juden Brooflyn’3 (USW) an den 
Oberbibliothefar der öfterreichifchen Nationalbibliothef in 
Wien gefandt haben. Das Telegranım lautet: 

„sn unferen Vibliothefen tft nenügend Plab für Titeras 
zifhe Koftbarkeiten, mweilen Urfprungs fie auch fein 

mögen. Wir Tenıen Teine Glaubends und Naffen-Vorurteile in 
der Auswahl unferer Bücher. Wenn e3 uns möglich fein foltte, 
dann fjenden wir Dollarnoten zum Einbinden diefer Bücher und 
Geld, um fie fiher nad) Diefer gaftlidhen Küjte Herüberzubringen.“ 

Die Veltechungsabficht in diefem Telegramm ift unver- 
fennbar. Die Juden in Amerika haben wohl angenommen, 
der Direltor der Wiener Staatsbibliothet würde für ji- 
diiche Dollars fich bereitfinden, mit ihnen Hinter bem 
Rüden des Gxvoßdeutfchen Neiches ein privates Gefchäft 
zu machen. Sie konnten umfomehr mit einem Erfolg ihrer 
Wünfce rechnen, als im Defterreich ber Habsburger, 
der Dollfuß- und Schufchnigg-Leute die Beftehung fogar 
bis in die Minifterhäufer Eingang gefunden hatte. Dies- 
mal aber hatten fie fich verrechnet und bie Brooflpner 
Suden müffen fih nun damit abfinden, daß die von 
ihnen gewänfchten „Literarifchen Koftbarfeiten” dort ver- 
bleiben, wo fie bisher waren: in der Staatsbibliothek in 
Wien. 

SER ELBE SU GER EEE SEE EREIGNETE EEE ESEEERTTRESEEE 

Die Judenftage Ierni man kennen Durch Den Sfürmer 

uden in Bolivien 
Die Bolivianer holen fich die Weit ins Land 

Die in Yabana (Enba) erjrheimende Jettung „Diar 
tiv de la Marina” bringt in ihrer Wusgabe vom 
25. 12. 38 folgende Nachricht: 

„Die Negierung von Bolivien Hat beichloffen Taufenden 
von Flüchtlingen, die aus Deutfchland Tommen, Cied- 
Iungsland fojtenfos zur Verfügung zır jtellen. Die Ueber= 
loffung von Land wird aber an die Bedingung gefmüpft, 
daß die Siedler das Fand felbft bebnen,‘ 

Die Flüchtlinge, die aus Deutfchland Fommen, find 
ansfchließlih Auden. Die Suden behaupten in ihren 
„religiöfen“ Schriften, fie feiern ein „anserwähltes” Boff, 
das Dazu auserfehen jei, jich von den Nihtjuden bedienen 
zu laffen. Die Juden haben ich immer und überall an 
diefe „göttliche Verheifing gehaften. Sie haben immer 
andere fir fich arbeiten fallen, heren Biß im unfere Zeit. 
Wer geglaubt Hatte, die Juden würden nah Paläftina 
auswandern, um dort im „Schwerte ihres Angefichtes“ 
fich das Brot zur verdienen, befand sich auf dem Holzweg. 
Die „Siedlungsarbeit” in Paläftina war ımd ift et auge 
gefochter Judenfchiwindel. Am jidiichen Gejegbuh Tale 
mid heißt es, der michtjüdiiche Beits jet „herrenfofes 
Gut”, das der Jude an fich nehmen dürfe. Nach diefer 
verbrecheriichen tafmudifchen Vorichrift vollzieht ich auch 
da3 „Raläftinawerf” der Auden: fie reißen burcd) bes 
trügerifche Machenschaften die den Mrabern gehörenden 
Ländereien an fich und laffen die VBetrogenen als Knechte 
darauf arbeiten. 

Wenn mm die Bolivianer glauben, „die aus Deutfche 
fand Fonmenden Flüchtlinge” (es find ausnahmslos Fur 
den!) wiirden in Sidamerifa Fojtenfos tiberlaffenes Land 
jelbjt bebauen, dann werden fie eines Tages enttäufchte 
Sefichter machen. Jud ift Zud und Nub bleibt Jud, er 
mag feine Zelte auffchlagen, wo e3 auch fei. Die Betroe 
genen werden die Bolivianer fein. 

Auch in Ehile dämmert os! 
Bei der Eröffnung des chilenischen Kongresses 

hielt der Präsident Aguirre eine Ansprache, die in 
jüdischen Kreisen großes Aufsehen erregte. Aquirre 
erklärte, dag man in Chile keine jüdischen 
Spekulanten oder berufsmäßige Mädchenhändler 
brauche. Dafür aber wäre der Zuzug von Bauern, 
Industriellen usw. mehr erwünscht. Emigranten aus 
Europa würden keine Einreisegenehmigung mehr er- 
halten. 

Also auch in Chile dämmert es. Wieder 
ist für Ahasver, den ewigen Juden, eine Zufluchtsstätte 
verloren gegangen. 

Wer mithellen will, 
daß das Bolf, dem er angehört, 
bewahrt werde vor dem Unglüd, 

der muß fich in die 

Front dee Kämpler 
begeben, die den Feind erfannt 
haben, der das Gute haßt und 
das Verbrechen will. Diefer 
Feind aber ift 

der Weltiüde! 
Ber den Weltiuden in feinem 
heimlichen Treiben fennengelernt 
bat, steht den kommenden Dingen 
nicht mehr blind gegenüber. 

Dee Stürmer kläctDich auf! 
en 



Dom nden zuorumde gerichtet 
Erjchütterndes Bekenntnis eines Auslandsdeutichen 

Seit 17 Jahren Härt der Stürmer das Deutiche Volk in 
ber ZJudenfrage auf. Biele Hunderttaufende und Millionen 
wurden Durch das Kambiblatt Julius Streichers zu Wife 
fenden. Dennoch gibt e3 felbjt Heute noch Bollsgenofjen 
im Arte und Ausland, die die ungeheuere PVedentung 
unferes Aufllärungstampfes noch nicht erfaht Haben. Wie 
notw endig unfer Stampf it, das beweilt uns u. a, aud) 
a afeigends Brief, den uns ein Auslandsdentider 

rieb. 

Rieber Stürmer! 

AU Iefe Di nun feit Sahren und immer wieder 
padt mid von neuem ein tiefer Schmerz, iwvern ich durch 
Dich erfahren muß, wie der Jude auf der ganzen Welt 
twiitet. Wuch ich bin einer von jenen, die das Schidjal jo 
graufa ereilte. 

Xch bin deutjcher Staatsangehöriger, aber in Nıß- 
Land aufgewachjfen. Nach dem Striege mußte ich meine 
Frau und meine Eltern in Nuffands Erde laffen md 
fand in Deutjchland meine Heimat wieder. ch war 
Kriegsverlegter, arbeitete nich mm von ganz unten Hir- 
auf und errang mir fchließlich eine Schöne Stellung. Da 
Vernte ich eine Frau feinen, die mir bald mein Lebens- 
famerad wurde. Wir verbrachten eine glitdliche Zeit bis 
zum Sahre 1924. Nım aber kam über unfer Gefchäft 
das Unglüf. Wir befaßen ein großes Slavierunternehmen, 
da3 nun durch das Nadio mehr und mehr verdrängt 
twurbe, 

KH Hatte mich bisher nie um die Aubdenfrage ge- 
fümmert und mit einem jüdifchen Geldgeber Wechjel- 
gefchäfte gemacht. 3 der Jude merkte, daß e3 mit 
meinen Geihäft abtwärts ging, forderte er plößlich das 
Geld und warf nich auf die Straße. Alles, aber 
auch alles hat er mir genommen! Ju diefem 
Augenblick wurde ich jehend und ich fing an den Juden 
zu haffen. ch Tomte diefe Zeit aberftehen, demt meine 

Frau zeigte fich gerade jebt al3 treuer Kamerad und Mit- 

fämpfer. Sie nahm eine Stellung in einem Radiogejchäft 

an und verkaufte dort Schallplatten. Ich arbeitete in 

einer Fabrif. So brachten wir ım$, wie fo viele Yımdert- 

taufende von Leidensgenofjen, über die fhlimmfte Zeit 

Hiniweg. 
Meine Frau war fehr fchön. Sie mußte in Einzel» 

tabinen des Nabiogefihäftes den Kunden Schaffplatten 
porfpielen. Wie e3 nicht anders zur erwarten mar, hurde 

fie dabei täglich beläftigt und immer wieder eingefaben. 

Sie erzählte mir dies ganz offen. Und fo bejaß fie aud) 

mein ganzes Vertrauen. 

So ging das ein halbes Jahr. Dann aber kam fie 

bes Abends immer fpäter und zerftrenter nachhaufe. Sie 

entfehuldigte fich damit, fie habe fehr viel Arbeit und 

müffe auch des Abends nod, mit aufräumen. Allmählic 

wurde ich mißgtrauifch und ic) ging der Sache nach. Eines 

Tages mußte ich eine furchtbare Entdedung maden. RY) 

ftelfte feft, daß mic) meine Frau mit einem Suden, der 

fie unterhielt und mit dem jie ein Verhältnis hatte, be- 
trog. E&3 fam zwifchen und zur einer Ausiprahe. Durch 
meine überaus große Liebe, die ich zu ihr empfand, konnte 
ich ihe fchfießfich alfes verzeihen. Sie arbeitete num für 
die Aufumft in einem anderen Gejchäft und ich Fonnte 
von einer Verbindung zwifchen ihr und dem Juden nichts 
mehr feititellen. 

Nad) einigen Monaten wurde meine Frau fehr Fran. 
Sie verlangte nach einem Arzt, der ihr angeblich emp- 
fohlen worden war. Der Arzt ftellte „Polypen’ im 
Unterleib feft, die angeblich eine ganz harnılofe Argelegen- 

heit feien und die durch eine Heine und ungefährliche 

Operation bald behoben wären. Fire den erjten Argenblid 

achtete ich nicht auf den Namen de3 Arztes und fein fons 

derbares Benehmen. E3 erfüllte mich nur die große 

Sorge um meine Frau, die zuhaufe nahezu verblutete. 

Plöglich z0g fich mn der Arzt zuriick mit der DVegrünt- 

dung, er Fönne deswegen nicht mehr umfer Arzt fein, werl 

er von meiner fehfechten finanziellen Lage erfahren Habe. 

Er gab mir den Nat, mich an einen anderen Mediziner 

au Wenden. 

Sch mußte num die todfranfe Fran fich fefbft iiber- 

faffen, demm e8 war ja meine Pflicht zu arbeiten, damit 

ich wenigstens die nötigen Medifamente Fanfen Fonnte. 
Eine® Tages aber Fam die Kataftrophe. CS war an 
11. Mai nachts 42 Uhr. ch werde diefen Augenblid 

nie dvergefien. Meine Frau rief mich an ihr Kranfenbeit, 

faßte meine Hände und erzählte mir in ihrer Todesstunde, 

wie das alles jo gefommen war. Von jenem Juden, mit 

den fie damals ein Verhältnis hatte, erwartete fie — — 

ein Kind. Und jener Arzt, der fich nun nicht mehr um 

fie Fünmterte und der fie bedenkenlos fterben Yieß, war fein 

Freund und Naijegenoffe. 

3 meine Frau ir jener Nacht die Augen für immer 

fchloß, füntte ich, daß ich alles verloren und von Leben 

wichts mehr zu fordern hatte. Sch empfand mir einen 

unbändigen Dnft! Einen Durft nad Nabe an 

dDiefen gemeinen Berbrehern. Aber id) war art 

und fonnte damals nichts gegen die Juden unternehmen. 
Jahr um Jahr trug ich meinen Kummer bei mir. 

Nun, lieber Stürmer, weißt Du von meinen furcht- 

baren Exlebnijien. Sch jelbft gehöre nun zu jenen Men- 

ichen, die den Juden durch eigenes Erleben fennengelernt 
haben und haffen, fo-tste #3 der Jude verdient, gehaßt zu 

werden. Darüber hinaus aber erfenne ich die 

ungeheuere Bedeutung Deine3 Aufllä- 
rungstampfe3. Vielleicht ahnjt Du es gar nicht, 

fieber Stürmer, was Du gerade jenen Menfchert, die durch 

den Juden alfes verloren haben, durch Deinen idealen 

und fompromißlofen Kampf gegen den Weltfeind_ gibit. 
Bleibe ftark in Deinem Werke, denn Tau- 

fenden jhentft Du fo viel Glüd. 
Einer Deiner treneiten Xefer. 

Es EEE EEE EEE AEEBEESESEREEE SEE CEETEEEESSSEEREEEESPGEREEEESERBEREG UNS ABGSSESIERSENIEITEASIGHRSESEIPERBBSENSONE! 

Araber protejtieren 

Stürmer-Arhiv 

Kürzlich hielten 10000 Araber eine Kundgebung ab, bei welcher fie gegen die Sudenein: 

wanderung in Paläftina proteftierten. Mit erhobenen Armen (Fafchiitengruß) fchwören fie 

Trene zu ihren Führern 

Das Kreuz in jüsiichen Händen 

Die Zeitung der Katholiken in Frankreich heißt „La 

Eroir‘ (Das Kreuz). Auf diefe Zeitung hatten es die 

Suden und Freimaurer fehon längit abgejehen. Die frei» 

maureriiche Geheimfchrift „acencia“ fehrieb im März 

1908: 

„Benn die Zeitung „La Groir” von Katholifen nes 

feitet wird, warıım folfen wir uns nicht Diefer Zeitung 

bemäcdjtigen? Wir Fönnten mit Hilfe der Auden, der 

Protejtanten und der Negierung ihre Aftien auffaufen. 

Man fünnte dann alle Kircdhenmänner aus der Nedaktion 

vertreiben, um fie mit reidenfern zit erfehen. Die 

müßten natürlich im Anfang den Ton der Zeitung bei- 

behalten, den man dann in der Kolgezeit nad und nad 

verändern Tann.” 

Ein wichtiges Geftändnis für die Nrbeitäweife ber 

Freimaurer. So, twie e8 hier vorgefchlagen wurde, wide 

e3 auch ausgeführt: Der Beliker der Zeitung „La Croir”, 

Herr Kerret. wwar halb rırimiert. Er fonnte das mwachlende 

Defizit des Fathofifchen Blattes nicht mehr deden. Eines 

Tages fprach bei ihm der Sude May vor und machte ihm 

folgenden Rorfchlag: 

„Schre Zeitung acht zurüd. Es fehlt Ihnen das Be. 

SH Fan Shen Helfen. Geben Sie mir Ihre 

Tohter zur Fran und ih werde Shre Beis 

tung „Ca Groir“ wieder anfdie Beine brins 

gen.“ 

Co gefchah es, der Jude May befam die Tochter de3 

Belißerd zur Ara, Als Mitaift fiel ihn Die chriftliche 

Zeitung „Sa Eroir” in die Hände. Hente find die Eigen- 
tiimer diefer fronmmen BZeiting die Sinder des Juden. 
Einige Mitglieder diefer Familie haben fich taufen Tafjen, 

die andern find Juden geblieben. Die Weltjudenfchaft 
triumphiert! La Croig (Das Kreuz) ift in jüdiichen 
Händen. 

Der Demokrat als Nafienichänder 
Audenbeitie versreift fih an Stenotmpiltinnen 

Die in London erjcheinende Zeitung „Sputhern 
Bladfhirt“ berichtet in Nr. 259 (März 1939): 

„Der Sekretär der Nnited Demoerat? (Vereinigte 
Demokraten), Henry NKahan, einer der größten 

Antifafchiiten in Nord-London, wurde am 3. Februar 

zu 12 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er fi in 
feinem Büro an zwei jungen Stenotypiftinnen vers 

sangen bat, 

Kahan Hat e3 anch mit anderen Mädels im gleichen 

Gebäude probiert. Er hat im übrigen die Mädels durd 

Zeitungsanzeigen gejucht und Leine witaitgetajtet ges 

laffen. Eines der Mädel, fagte der Nihter zu Kahan, 

wird fih von dem beftialiichen Angrijf überhaupt nicht 

mehr erholen.“ 

So gejchah e8 einft auch in Deutfhland. ALS der 

Nationalfozialismus noch nicht an der Madit war und 

die „Demofraten” regierten. Die Dirfdung der Frauens 

händung durch Suden zählte zu den ftaatsbürgerlichen 

Freiheiten, die dem auserwählten Volk durch die herr= 

ichende „Demokratie gewährt worden waren. Der Nas 

tionalfozialismus hat diefem Sauftall ein Ende gemadt, 

Swiichen den Grenzen 
Fiemand will He haben 

Die englische Beitung „Daily Erpreß” vom 8. 6. 39 

bringt folgende Meldung: 

„2000 in Deutjchland Tebende Juden polnischer Abe 
funft wurden gejtern Durch) die deutjche Polizei zufammens- 
geholt und in Bahnzügen an die polnische Grenze ge= 

ichieft. Die Polen verweigern die Einreife, Die Deutihen 
verbieten die Nüdkehr.” 

Sp war e3 fihon immer ımd fo mirb e3 immer 
bleiben: nientand will fie haben, die Juden! 

Die Abneigung der germanischen 

Bölfer gegen die Juden beruht nicht 

auf Verfchiedenheit von Religion 

und Dogma, fondern auf Berfchieden: 

heit von Blut, Rafie, Ahltammung, 

Bolfsfitte und Bolfsgelinnung. 

(Zofeph Bictor von Scheffel, Dichter und Gchriftfteller.) 
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ie SPORT DIALYT te {| burg'*/Leipzig C1,/7 Reudnitzer Sir. 1-7. 
1 r „extra leicht” 5 

emetım Wehwaren aus Haagen sohen. Ste alte sportlichen Ereignisse In groif- 

bringen Freude in jedes Haus! 

barer Nähe. Großes Sehfeld und guts Licht- 

Sie erhalten diese so billig und gut: 

Oft verboten Garyim stets freigegeben! 

Ptaffenspiegel 
Ungekürzte Orig,-Augg., geb. 2.85 UIk. 
Die Geißler Orig. -Augg. geb. 2.85 MR. 
Aesenprozeffe illuftriert neb. 6.— NK, 
Ein Trappift bricht fein Schweigen. Er- 
kenntnijie aus einem l5jäbrigen Rloftere 
leben 5% Seiten gebunden 6.80 Ik. 
Vechenn, Inquifition u. Herengericht 
(16. Jahrhdt.) Leinen 6.50 Mk. Alle 
5 Werke mit rd, 2300 Seiten 25.— Mk. 

gegen Monatstaten o. nur sg Tin. 
Erfüllungsort: Salle/$. un 

£inke & Eo., Budhandlung, Abt. 250 
Aatle (9), Play der SA.10 Werber gef. 

stärke ermöglichen genaue Beobachtung aller 
Einzelheiten. Handliche, elegante Form und 
Außerst geringes Gewicht — Vorlelle der be- 
sonderen Konstruklion LRP. — erleichtern Mit- 
führung und Handhabung. Ein Fernglas, das 
nie Rislig fällt und stets Fraude macht, 
Alles Nöhere durch Liste L62 kostenios, 

Iport-Dla'yt M.HENSOLDT & SOHNE 
Prismentaldstecher Optische Werke AG, Wetzlar 

Bolschewismus 
Art. 2352 Art. 513 

Zierdeckchen Edel-Musselin 
aus bunt bedrucktem „ aute, weichfließende Qualität, 

“ 

Rretonne. Größe 0/0 m fer elegant, modern ge 
fehr preiswert, Stück muftert, in fehr |chd» 05 

‘ 

erhalten Sie schon 
ein schönes, nen farbtönen, ca, m 

Art. 299 0 cm breit „ Meter 

40 Mark in bar in erschütternden Augenzeugenberichten ; an Küchen-Handtuch Art. 3965 u. y 
Wettlauf mit der PU. . .5.—M, ie || fogen.Grubentud, mit Karo- } r orte UnfreiwilligeReise nach Moskau 3.50 „ RL eu le ee Keane Schöne Schürze u 5 
Viva Espana! Arriba Espanal 4.50 „ Kleid’. | dauebat, +21100 cm = 5 aus gutem einfarbig melier- Heute wenden wir uns an Sie alle| Wir wollen ein kurzes Urteil 
TEIKlEnBr EBZIEL ermun. DAT. Forde en gro... Stük © U REEL ARE EDRER- der Efasit-Verbraucher über ihre Erfahrungen mit den Efasit- 
klage eines Fronikämpfers u. Sozial. 12.60 „ den bildreichen Eine reiche Aus- tem Befat Bene | 64 er 1 5 . bad,F d i d Alle 4 Werke in Leinen gebunden 25.50 „ wahl zeigen. die | Art. 2199 fehr preiswert Stück Ne Fuhpflege-Präparaten, sei es mit Fuhbad, Fuhpuder, einem der 

beiden anderen Präparate oder mit allen zusammen. Sagen Sie 
uns dies in 40 Worten! Einfache, überzeugende Worte sind oft 

wirksamer als eine gesuchte Ausdrucksweise. Wir wünschen 
keine Übertreibungen, sondern sachliche Urteile. Es kann u. soll 

sich also jeder beteiligen |Wer aber Efasit nur dem Namen nach 
kennt, soll an diesem Wettbewerb nicht teilnehmen. Wir wollen 

Berichte von denen, die Efasit ausprobiert haben u.anwenden| 

Wir zahlen jeden. Tag 40 Mark 
für die beste eingehende Lösung, und zwar bis 16. Okto« 
ber 1939, ausgenommen Sonn- und Feiertage. Die 40 Mark 
gehören Ihnen, wenn Ihre Einsendung —- es dürfen weder 
mehr noch weniger als 40 Worte sein — die beste des Tages 
ist, an dem sie eingeht. Jeder Preisträger wird binnen 3 Tagen 
telegrafisch verständigt, der Gewinn wird sofort in bar aus= 
bezahlt. Name und Lösung werden im Völk. Beobachter ver- 

Neuesten Quslle- Damen Schlüpfer 
Nachrichten ne- P Art, 261 

aus foliden Garnen, Ichöne Billige Schlafdecke 
ben besonders NpIDIENENIER Qualität, kamelhaarfarbi E 

unef “ angenehm und dankbar im amelhaarfarbig, wetid um 
a Ange Tragen, liejerbar in warm, mit fchöner 
ofen fürWäsche, beliebten Sommerfar- 06 Bordüre, 140/10 em 7 ») 

v Wolle,Kurzwaren || ben &röfe 42/48 Stück © Stück 
usw, Sie erhalten 
diese, sowie Sloff- 
und Wollemuster 
kostenlos vom 

jenen Manatsraten von 30 
llungsert: tatle;S. nur 2. M. 

Pestalozzibuchhdig Linke & Co. Abt. 250 
Hatle (S), Platz der SA 10. Werber gesucht, 

Brehms Tierleben 
Das unvorgielhliche Tierbuda Ma aan 5 

en ir 1bitäumaaus- Achlung gnbe. Großen, 
RM 3 N s : handliche For- 

A mat. 5 Bände 
billiger in Knasette, Mit 

366 Bildtateln u 
64 Tafeln i. Vier- 
farbendruck. 
Eine ganz mo- 
damen konzen- Herzkiopfen 
trierte Ausgabe, Atemnot, Symindelanfülle, Arterien. 

Gacontie: 
Geld Juoüch.nenn 
Ware nicht gefällt, 

Stubenbrof 
früner EINBECK 

Praktisches Haus- und Arbeltskleid 
ang gutem ftrapazie: fähigem Stoff gearbeit, in beliebter 
Streifen» oder Rıro-Aufterung, helle, mittel« und dunkel« 
farbig, aut wafchbar, fehr kleıdfam als Baus- 
u. Sartenkl id wie gerchaffen. Größe 42/46 Stück 3,60 

Größe 48/50 Stük 3.95 
Born rn 

: Versandhaus, 
\ 

: : Famili I it , : = : 
a” en jeitde , enehust Angftgefüht Tg Hundertlausends_ von Familien Sind. berali öffentlicht. Einzel-Anfragen können nicht beantwortet werden. 

» s eunc ellt der Arzt feit, on vielen hat & i i ı . Zurorlämignte dar. er beit enlltige i ri Kr treue Stammkunden Pen nn nn un Herren: 
stellt,was esin dieser wünjcte Befferung und Stärf BE BISIN ET SIRTITERKTe r. Max Reschreiter, Rechtsanwalt, n 

Art giht, Brehms Tier- Herzens gebradit. Ve ww mem | Kein Risiko! Umtausch oder Geld zurück! Hanna Lechner, Gaufachschaftsleifer NER: BADrEbAN 
leben bleıht i damit 2.1 Bei fendahl, Drei- „Dr e, München 

WE mfassende Führer as oe ne Itecliie Weitere vorteilhafte Angebofe enthält unser groher Dr. F, A. Schmitt, Direktor, München. } Yertr ‚ Paul Offinger, Inser- 
Berater für alle Freunde Aaltenlaie Auftlärungsfhriftvon Dr, Für Wiedervorkäufer Webwaren-Katalog, den wir Ihnen auf Ihren Wunsch Dip!.-Kaufmann Anton Ott, München “ tionschef, München 

der eve Me E entfejler & Co. Laupheim yygg Wbg. 460 kostenlos zuschicken. Die Preisrichter sind in ihrer Entscheidung uneshänalg, sie ist 
[ir RM 3 monatl.] kosten jetzt nur RIT 30.- u te endgültig u. unanfechtbar. Die Einsendungen sind zurichten an: 

und sind ohne Preisauf- Kurzwaren Efasit-Vertrieb Togalwerk München 27/?2la Postfach Nr. 6 
schlag zu beziehen gesen Monaisraten von nn ne nr nannten Verlangen Sle sofort 

Preisliste 

Heinr. Beimtdieke 
Bünde In Westfalen 2 

Texlil-Manulaklur Haagen 
Wilhelm Schöpflin, Haagen 22 (Baden) 

RM 3.-. Die erste Rate ist zahlbar bei Liete- 
rung. Krtüllungsort ist Dortmund. 

Burhhangt. f. Erdmann, Dortmund 50 
Gutenbergstrafe 35. - Postfarh 307 

STRICKER-Sport 1939 
Farbenfroh - preiswert 
Katalog kostenlos! 
Fahrradfabrik 
E.& P.STRICKER 
Brackwede-Bielefeld 116 

Sdwerhörigkeit | 

und Ohrensausen 
heilbar? Ausführliche Auskunftiä 
umfonjt. Porto beifügen. Ban 

Emil Loest,Duderstadt 202a.Harz|| 
fordern Sie Preististen. 

Erfinder des Ohrenvibrationsapparateg || !Penn dort nicns erhärtlin, 
„Audito* 

Die Efasit-Präparateı Efasit-Fuhbad, ee Efasit-Fukpuder 
und Etasit-Hlhneraugentinktur, finden überall begelsterten And 
Mit Efasit erhält man die Fühe gesund und leistungsfähig und ge t 
erfolgreich an gegen Hühneraugen, Jornhaut, Schwellungen, Fuß- 
schweifs, Blasen, wunde Stellen — kurz, gegen die vielfachen Beschwer- 
den einpfindlicher oder stark beanspruchter Fühe. Allen, die viel 
gehen oder stehen müssen, Ist Efasit wegen seiner orfrischenden, 
änregenden Wirkung hochwillkommen. Vielerorts klärt unser Riesen- 
fur an Plakattafeln und Litfaßsäulen über die Efasit-Fuhpflege auf. 

$ } Efasit-Fußbad (8Bd.) M -,90 | Efasit-Fußcreme. „2.2... M =,55 
Apparate 9, PRRTZBE m Efasit-Fußpuder.....M -.75 ! Efasit-Hühneraugentinktur M-,75 

mit 10 Monatstaten Efasit ist zu haben in Apotheken, Drogerien u, Fachgeschäften. 
kleine Anzahlung on e . du en nn 7 _ ia 

: Tage 3 Fin x BE i Kab arell Taufch alter Rpp. |9577,1Ay9 77787770 
Garantie. Aatalog "DAS:MESSER:DES. 

a |.sotowähler” koftent. Nürnberg 
o B 85 ee BT erwartet Ihren 
das große Sotohaus 
Leipzig fi? Besuch. 

Kinderfahrbetten 
in großer Auswahl, Gr. 60/120, 55/110, 50/100 
RM. 33.—, 30.—, 24.50, 18,50, 18.75 

Kinderbettstellen 
seitlich abklappbar, Gr. 70:140 
wei und elfenbein lackiert 
RM. 2.—, 36.-, 28,—, 26.50 

Kinder -Steppdecken 
u. ‚Reformkissen 

Bettenfachgeschäft Schwegler 
Nürnberg-A, Ludwigstraße 46 D.Z.Biechwaren 1 mdH, 

Leipzig ct 24 

N ; a N N 

N 4 
en. Ne N gi 

PEEK & CcLO PPENBU RG Das Fachgeschäft für Herren-. Damen- und Kinderkleidung 

Berlin C 2 . Berlın-Steglitz .- Dusseldorf . Essen . Frankfurt aM. . Hamburg 

SR 
Ss N 

NS NS N 

vos 



PL Jul, Nürnberger Volksfest 
vom 25. August bis 12. September 1939 

Treifpunkt wie immer in der 

Tucher-Bierhalle 
Festwirt: Karl Kuchenbacker 

r ' Branche. 
SSH E 
RUSS NER AUN AND 

zw. vom:größ 
ion Käufer: ||: Ca. 

RE 5 

= PER r roßve rsand a ; 

Meinel 2 Herold. Klingenthal i.Sa.N® 329 
Musikinstrumenten-Harmonika- Fabrik und-Vertrieb. 

VERKAUF ’EIGE UND FREMDER ERZEUGNISSE 

en Hauptkatalög- FATETIIU TOO ORICH INH 
Nähmaschinen 

te Qualität, günsligdr 
Bris, auch vorsonkban, 

24 Monatsralen. 
Katalog kostenlos. 

{Feinste deuischo 

ILOBEN- 
: u. Gabardine- 

3 
tiFlurgarderoben 
an 

a Marquis& Ca, : = < 
iKleinmöbel 

mer Sa 
| 

Li En Bücherschränko |,
 Bl 

| 

__|schreibtische 
|! Mit imprägnfert 

Römer-Sandale 5 
St it auf Teitzahtany; ws WIsder 

| 

gegen bar, fracht- |: = 

0 ern frei. Katalog gratis Ni
auschmäntel 

Stoffe 
billig! 
80’ 

!£, Herren u, Damen r 
nach Ihrem Mal, Silz garen, 
i Anzugstoffo I 

Orthopädisch. Ledersohle 
z Entwöhnung durch 

Ultrafuma-Gold 
a 

u. a. nerv. Hemmungen 
nur Anost. Ausk, frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

EwWik innenELST 
KREFELD 37 OxFisch 

AseBrafherTihr. Geringe Kostümstoffe 
a Berlin-W9-A_ 60 

en e Kosten. 
Hin 

" 
Linkstr. 13 m ae nn a 

Billig 36112 4.95 Prospek BET eg 2 1» BollmopsTa Steppdecken- 

Alle Berg-, Sport-, Nagel- re) Ion Qualitäten m . 1.50 1 Bismarckhei. Müheloses Waschen 

schuh. Ski- Marschstiefl. Unschädlich. tammgarnu.(Chebiot RN, In 4.» Ferther.Kil. ohne eigene Kraft N 

: gerner beflere Duelit. 4» Geelachspaste durch die praktische 

Rrachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 

Ludwig Röger 

E. Conert, 
Hamburg 21 N. 

| Flott I 

(AWeitereteuheitenzu 
verjchiedenen Breiten 
bis zum beiten Aadye- 

bis zu den feinften 
AahenerKamngar- 
nen, lud preiswerte Magen-, Darm-u. X 

7 » Hronsardinen 
4  Brathäppchen 

Wassermolor- 
| Waschmaschine 

Nürnberg A 4 ae * ner ycintudd.)— Viele 
ralnd 

Trödelmarktnur 10 Barıcher Gone m B\@RuIter Imst bin und ne Leherkranke! 47 Filet ipik.T. ee ie: 

werdet in wenig. Tagen | R ommersto zuruid one Staufgtog. ! Mi | A» heringibelee KVeriang.oie Frosp. Nr. 

Ri ch m.Ledersteg Aach Tuchversand Rachnahmeverfand, Nicht verzagen! ABLE, gl. BF. Münch, Leipzig C1 

lüch straucher 8 Ledersohle £ we Aachen 10 Waldthausen |Es gibt ein einfaches, | 5 end Leibnitz-Straße 8V12 eg 

durch u.Blockahsatz | M-Reiners Aa Tuchtabrik reines Naturmittel, das|R FRITZ HAHN 
Spandaversir. 

Bettumrandung. 
Läuferstoffe 
Umtauschrecht 
SpesenfreieLieferg. 
1000e Anerkenng. 
u Nachbesteilungen 

Muster frei 
TeppichGraaf 
Oskar Graef 
Teppichstodt 

Oelsnitz i. V. 
Deutschlds. größtes 
vu. leistungsfähigst. 
Teppich-Spezial- 

OCREeN- 
irisur 

für Damen, ierren 
und Rinder. 

ohne Brennschere 
durch meine feit vielen 
Jahren erprobtehjaat- 
kräufeleffens. DieLoh- 
ken find haltbar aud 
bei feuchten Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleidit 
uw. haatfchonend fowie 
garantiertunfdädlid. 

Versandhaus 

Freilauf, Rüktritt 
95 Modelle 
Katalog mit 
Farbmustern 

frei 
Auch Teilzahl, 

151 
Hanslı), 

Ohligs 

r ee 
Mefwerkzeuge aller Art 
GROM & HOLL 
Frankfurt am Main 

Preist. a. Wunsch gratis 

BESTECKE 
PORZELLAN 
NUR QUALITATSWARE 

47 Honatsraten. Rataleg gratis, [sind i. 8 Tg. naturf. dch. 

Rodenbach sHusmunn 
ESSEN 88 

u 

Diele Anechennungen 
u.tägl.Nacbeftellung. 
Derfand d.acınahme. 

Slafdıe Mk. 1.50, 
Doppeiflafdie Mk. 2.50 

und Porto. 
Monate teichend 

Frau G. Diessle 
Aaristuhe a. Tih. E58 

Hohner 
aus Berlin 

Kleinste Raten! 

Katalag 6. P. grat. 
Das Harmonika-Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenburg 4 

Musik-Instrumente 
tür Orchester, Schule 
u, Haus, Reparaturen 
€. A. Wunderlich, 
gegr. 1854, Nieben- 
brunn,(Vogtland)219 

Kataloge frei. 

A JGraue 
CS Haare 

„O-B-V*. RM.1.85 portofr 
Bei Nichterf. Geld zur. O 
Blocherer, Augsburg 11/47 

1 TABAKEX Versand g. Nachn. 
Katalog gratis 

| Töhlmann| 
28 Selt.-Heft kostenlos | 
LABORA-Berlin SW 29 D7 

wieder tebens- u. schaf-| 

ZU Auskunft kostenlos und! 

schon Viele von, ihren 
Beschwerden befreite und | 

in ähnlicher Form. 

Versand 
gegen Nachnahme. 

fenstron machte, Fort-\i 
laufend Anerkennungen! 

wie Abbildung u. 9 
” it fefart unftchtbart 
jeden; fmgfönger om 
zubringen 3 Tonstur 
fenu.40-60 Sender! 
KOMPL. R.VOREINS, 
WACHN. SO PF MEHR 

HAMBURG 33] B 12 

ze 
90 gr Silberauflage 

Nikotin! 
vergiftet d. Körper. Werdet 
Nichtraucher ohne Gur- 
geln. Näh.frei. Ch.Schwarz 
Darmstadi | 72 Herdw.91B 

Nümberg-A 50 } 

2113500 Ver- 
ch. Briefm. 
5002.1!{.Rpf. 

ver. Sie sofort die echte 
Fischwitterung  „Mo- 
schuin“ Nr. 439095 
(ges. gesch.) für Fische 
allerArt, Angel u. Reuse! 
- Sich. Anbiß kurz nach d. 
Wurf! Dose mit Brosch. 
1.80 u. 3.— M. Annerk. 
im In- und Auslandet - 
6. Ninnemann, Stolp, 
Pom. A, Mittelstr. 28. 

AEICHSGRUPPE VERSICHERUNGEN 

weitere 70002. 
3 Rot. z. Aussuchen. 

KeineMindestabnahme 
Probelieferg. od.Prosp. 
gegen Berufsangabe. 
Marken-Schneider 
Reutlingen 43a 

schöne, weiche und 
blendend weiß. Qua- 
tität, 100 cm breit 
23 Pfg. das Meter. 
Versand Nachnah- 
me. Katalog gratis. 

&.Schilling ‚Dücen 99 

Lockenkopf 

hübsch aussehen. Be- 
nütz. Sie uns. Kräusel- 
essenz. Dauerhafte 

Locken In duftigerFülle 
u. allerliebste Wellen 
werden Sie entzücken., 
Dieses erprobte und 

stets begehrte Fabrikat 
schont Ihr Haar. 
2 Flaschen für Sie u. 
Ihre Freundin, belde, 
usammennurM1.85 

ad. 1 große Vorrats 
flasche M 2.50. Porto 
30 Pfennig extra. 

Fischer & Schmidt 

zZ. 14 „Dresden-A.1 

Marschallstraße 27 

erlangt, viele Frauen 
durch unser gut 
schmeckeud,lormon- 
prüparat,Hormonella’ 
U od. RE, Erschlaffte 
Büste ist unschön. Bei 
Unent wieklungnehm. 
Sie daher Hormonella 
‚U’, b. Krschlattg, ‚E'. 
(2-3 Kaffeelötfel tärl.) 
Gute Erfolge, z. Teil 
sogar in kurzer Zeit. 
150-Gr-Packung 3.50, 
Doppelpackung 6,- u. 
Porto.Genauanzeben, 
ob U od. BE gewünscht 

Versandhaus wird. - 
„Lebensglück"“ Z. 14 
Dresden-A 1, 
Marachallstraße 27 

Grau! 
Spezlal-Haaröl besoit. 

graue Fraare od. Gold zu- 
rück. Näh.frei. Ch.Schwarz 

Ein hübscher 14 

verschönt jede Frau! 
Auch Sie wollen stets |_ 

Darmstadt 1 72 Hordw91a 

Von erster Jugend an bis ins hohe Älte 

Lorch 15 (Württbg.) | 

22 Monatsraten. 
Kotatog frei 

Breidenbach 
KÖLN 85b_ Brückenstr. 

Universalschrank 
mit eingelegt. Glasböden, 
für Radio, Zeitschriften und 
Bücher, Porzelian.Likörusen 
RM 58.50 franko und ver 

pockungsfrei. TadelloseAn- 
kunftgarantiert.Auchande 

reKleinmöbel, grolje Aus- t- 

238 wahl schonebRM 
Verlangen Sie 
fbg.illustr.Katalogmitüben 
100 Modellen gratis! 
Teilzahlung möglich. 

2 

Lim 5.56 [ 

Verlangen Sie 
B gratis Katalog Ül 

mit 500 Modellen! 

unverbindlich. 
Lahoratorium Lorch, 

%s olibekonnter Qualitäß 

GEBR.KRUMM 
Solingen 15 

Pflaumenmus 
zuckergesüßt,aus guten 
Trockenpfl. brutto 5- 

rt kg-Eimer RM.s.50 ab 
hier. Nachn. Viele 1000 

für Jagd, Reise «. Sport 
Monaisraten Tausch 
Kostenlos erhalten Sie 
auch Beratung. Katalog 

Prospekt frei! 465 

N Euras Mm 

Deine Anzeige 

wirbt für Dich! 

Rassehunde 
Versand sä mtlicher 

achreibg. 
RM.L 

Sp (Marken) 
Arthur Seyfarth Nacht. 

Bad Köstritz 119 
Ali ter, EMIL HARTUNG JUN Nachbest, Otto Ritter, 

Schkölen, Thüring. 70 
RLBACH i. VOGTL, 7 Ptlaumenmustabrik, 

irekt aus meiner 

und die Druckschrift 
i„Mehr sehen, 
mehr erleben‘ und 
ı die Gelegenheitsliste von 

! 

nur gut durchsortierte 

in jeder Preislage, 
Direkt an Private! 
Katalog kostenlos. 

Luco-Fahrrad-Ges. 
Stuttgart 159 

| Vertretungen N 

Nebenbei 
Taufend verdienen als 
Sammelbefteller(in) ever 
Nerteilerfin) von Zeifen, 
Waschmittel ut Nosmetik. 

Drogahl,Öötfingen „,., 

ee || 10 Tage zur Probe? 30 
Qual. & Die preiswarte Klinge . - 

Quat. is Haarscharf 

Quak #liı Mein Schlager für sterken und 
widersp. Bart, 0,10 mm 

Aus bestem 0,10-mm-Stahk 
Deutsche Wertarbert 

Aus bestem 0,08 - mm - Stahl, 

Besonders sanft für draht 

haarig. Bart, empfindl. Haut. 
Sig werden begelstert sein 
Deutsche Wertarbeit 

Quak IVı 

Qusk Ws 

Zur Ansicht und Probe erhalten Sie (Po! 

frei) eine beliebige Packung. 
lich probiert 
den Betrag nacı 

ER Raslerklingen -Spezial-Fabrik 

sr Hein. Liese, Essen 683 %2 a 
PRO Be} Bestellungen wollen Sie bifte Ihren Beruf genau angeben 

gegründet 18364 
II nn 

Spezial-Fabrik 

werden. Sind Sie zufrieden, 

h 30 Tagen. Andernfalls unfranko zurücksenden 

Klingen 

Sorten ‚dieRiesenerträge liefern m.Kulturanw, 

Deutsch Evern, sehr reichtragend. früh 
Sieger, Riesenfrüchte. Ernte groß, früh 
Oberschlesien, große. herrl. Früchte, mittelfrüh 
Mad. Moutot, Frucht riesengroß, mittelfrübs 
Schw. Ananas, Ertrag groß. mittelfrüh 
Sp. v. Leopoldshall, sehr wertv.. da bes. spät 
Kräftige Pfanzen: 50 St. 1.75. 100 St. 3.— 
250 St. 7.—. 500 St. 13.-—. 1000 Sı. 25.— RM. 
Eva Macherauch Neuh., schr_groß. früh 

125 St. 1.50.50 St. 2.75. 100 St. 5.25.500 St. 22.- RM, 
‚| Deutschland Neuh., große Frucht, frük 
-125 St. 1.90. 50 St. 3.60. 100 St. 7. RM. 
‚.|Neuheit Herbstfreude, 2 maltragend 25. 5:.1.20, 
508. 2.25. 100 St. 4.25. 250 St. 9.75,5008t.18.-RM. 
Neuheit: Rankenlose, großfrüchtige Monats“ 
erdbeere Rügen-Auslese, immer. trag.. bringt 
Früchte bis in den Herbst. 508t. 2.25. 1005t. 4.— 
250 St. 9.50, 500 St. 18.—. 1000 St. 35.— RM. 

100 Stiefmütterchen Säml. Prachtmischg. 2.— 

50 Edelgartennelken Prachtmischg. 1.60 

5 Pfingstrosen ın Prachtfarben -- 
5 Neuheit Blutrhabarber Pflanzen +» 

Farbige Herbstpreisliste über sänul, Erd- 
beeren, Tulpen, Narzissen, Schneeglöckchen, 
Krokus, Stauden, Rosen, Zier-, Frucht» 

sträucher und Obstbäume gratis! 

Horstmann & Co., Baumschule 

1000e Anerkennungen erhielt ich fürtleses 

‚Rasierklingen 
Tage Ziell 
100 Stück 1.25 
100 Stück 2.25 

100 Stück: 8.25 

100 Stück 4.25 

100 Stück 5.00 

no und Verpackung 
3 Klingen können unverbind- 

überweisen Sie 

Elmshorn in Holstein 97 

Versand an Private: 
10 Tasten, 2Bässe M 5,— an 
10 „ 8,— an 

8 „ Miß-an 

Chromatische mit Kaver- 
tasten, Perlnuiterzelluloid, Rund« 
schliff - Stahtstimmen » Garantie 

21 Tasten, 8 Bässe M 20,— 
M33.— 
M49.— 

„ M59I—- 

Große Chromatische 
34 Tast,, 46Bässe M B4.— 
34 „ „ MB 
34 Tasten, 80 Bässe, 3 
mit Resister . 

zn 41 Tast,, 120 B. 2chör.M 120.- 
3chörig mit Kegısier M146.- 
WU ..2200.. ME 

ägl.Dankschreibent 
eitzahlungl Bunter Katalog 

umsunstl Alle anderen Müsik« 

” 

ohör. 
120.- 

HS 
LTR 
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Nirnberg-N, Pfannenichmiedsgaffe 19.— Berlagsleiting und 
— Berantwortlicher Schriftleiter: E. Hiemer, Nirnberg. — Berlag: Der Stürmer, 
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Berliner Brief 

Alarm am Dlivaer-Klab 
‚Hilferufe der deutichen Benölferung , Eine unerträgliche Ausden- 

nlage , Auden werden handereiflich / Fort mit den Juden 
vom Dlivner-Blag! 

Lieber Stürmer! 

Das Telefon rafielt. Wir melden ung: 
„Hier ift die Berliner Schriftleitung des Stürmerst“ 
„Bitte Fommen Sie möglichht jofort zum Olivaer-Blns! 

Sn hellen Haufen bevölfern die Juden Diefe Gegend umd 
benehmen fi} Dabei unerhört fredh. Bitte helfen Sie uns!“ 

Solche Hilferufe Famen wiederholt zu uns. Sr den 
legten Tagen aber hänften fich die lagen jener dentjchen 
Vollsgenoifen, die in Wilmersdorf um den Dlivaer-Kat 
herum wohnen, inmmer mehr. So fihreibt uns ein Leier: 

„Man ftannt, dab fo eimas im Inhre 1939 noch mög- 
Kh ift! Helfen Sie dur eine Veröffentlichung diefem 
unerträglichen Zuftand ein Ende zu bereiten.“ 

Am Nachmittag des 18. Juli d. 3. machte fich mım 
ein Mitarbeiter de3 Stirmers auf, um die Verhältniffe 
auf dem Dlivaer-Plage perfönlich zu überprüfen. Die 
Veberrafhjung war groß. Soviel Juden auf einen 
Haufen zu jehen, ift jelbft fir einen Stürmermann in 
Berlin Heute eine Seltenheit. Vier gelbe Bänke find in 
einem fonnigen Winfel des Olivaer-Blabes für die Juden 
referviert. Gie reichen jedoch nicht aus. Eine gejchäfts- 
tüchtige Stuhlvermieterin Hat deshalb Stühle aufgeftelft, 
bie fie an Juden abgibt. Ihr Gefchäft geht gut. Aber 
ou die Stühle reichen noch nicht aus. Juden md 
Südinnen, die feinen Sißplat mehr befommten Fünnen, 
ftelfen fi in dichten Trauben auf den Gang vor Bänfe 
und Stühle. Bornehmlich Sormttags vormittags it an 
diefem Teil des Dlivaer-Plages fiir erholungsjuchende 
deutiche Spaziergänger fein Ducchlommen. Nır ınmvillig 
machen die Juden Pla. Sie wollen e3 nicht haben, daß 
man ihre „Berfanmlung“” ftört. Und als BVerjamm- 
lungen find diefe Horden anzufehen! Affe 
Buden und Zübdinnen Tennen fi. Hier taufchen fie 
untereinander ihre Tips aus. Hier geben fie jih Nat- 

Am Olivaer-Plas 
© Iungern fie herum 

fhläge, wie man auch heute noch am beften betriigerifche 
Gefhäfte machen Tann. Hier werben politifche 
Ereigniffe bejprochen. Hier wird in jchändlichiter 
Weife gehegt und gejhürt. Hier erhalten die Juden 
bon ihrer geheimen Führung die Barole mitgeteilt. 
Wehe aljo dem, ber ftört. 

öuden werden tätlich 
Unfer Mitarbeiter kennt die Juden. Er wußte e3 im 

vornherein, daß er nicht etwa mit PBalmenmedeln und 
Halleluja-Rufen empfangen wiirde, al3 er mit dem Photo= 
abparat erjchien. Aber wa3 fich nm ereignete, das hatte 
jeldft er nicht erwartet. AS er die erften Nufnahmen 
von den Juden gemacht hatte, da ging es amı Dlivaecr- 
Plab zu wie in einem Wejpenmeft. Aufgeregt rannten 
die Juden hin und her. Gene, die einen befonder3 triftigen 
Grund hatten, die Kamera zu meiden, liefen, wa3 Tie 
fonnten, um fich in Sicherheit zu bringen. 

Dann aber ging ein Höllenfpeftalel Yo2. Laut 
fhreiend mit erhobenem Srüdftod, fprang ein Jude auf 
unjeren Mitarbeiter os. Ex fchrie: 

„denn Du Hier nicht jofort verjchteindejt, fhlage ich 
Dir den Kopf ein! Sch kann das! Mir pafjiert nichts, 
ih bin für meine Handfungen nicht verantwortfih zu 
machen. Hier ift mein Ausweis, damit Du e$ glaubit. Id) 
bab’snämlid im Kopf!“ 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhiv 

Der Bude, der 18 „im Kopfe” Hat 
Mit wutverzerrtem Gefichte ftürzt er auf unferen 

Mitarbeiter 108 

Am Nu war unfer Nlitarbeiter aud) von den anderen 
uden umringt. Er lieh fich jedoch durch den Judentumult 
nicht ftören und photographierte ruhig weiter. Wie bie 
Spapen fingen nım die Juden zu Schinpfen an. Al3 unfer 
Mitarbeiter ich dan ach eingehender Prüfung ber 
Verhältniffe langfanı auf den Heinmveg machte, verjuchten 
die Juden nocheinmal gegen ihn vorzugehen. Einer, der 
fich gu „örontlänpfer” ausgab, ftürzte auf ihır Io3 und 
brüllte: 

„Sie kommen Hier nicht weg! Zeigen Sie mir Ihren 
Ausweis!” 

E&3 ift ganz felbitverjtändfich, daß fich der Stürmer- 
mann wicht im geringjten um den Juden kiinmerte. Da 
verjuchte diefer wildgewordene VBaläftinenfer unferen Mit- 
arbeiter an den Armen zu fallen und mit zur Bolizeis 
wache zu zerren. Dabei fchrie er: 

„Set werden Sie mal richtige Srontlänpfer Tennen 
lernen, Wir werden Ihnen ein Ding einbroden, dag Sie 
an uns Denfen werden!“ 

Natürlich Fand umfer Mitarbeiter fihon bie nötigen 
Mittel und Wege, feinen Heimweg ungeftört antreten zu 
fünnen. 

Kinder als Berfolger 
A3 unfer Stürmermitarbeiter zur Heimfahrt den 

Autobus 12 beitieg, Sprang ein 12jähriges Mädchen auf 
den Wagen. Das I4jährige Judenmädel Helga Sarad 
Hirih aus Berlin, Niienberger Straße 33 und ein Heiner 
Sudenbube fuhren auf ihren Rädern Hinter dem Autobus 
her. Und num beging das Judenmädel eine Frechheit, über 
die auc) jener erjtanıt ift, der den Juden in feiner Durch- 
triebenheit und Niedertracht kennt. Das Mädchen zeigte auf 
unferen Mitarbetier und fagte zu dem Wutobusichaffner: 

„Diefer Mann verfolgt mich. Es Handelt fih um einen 
Spion. Er Hat verbotene Aufnahmen gemadjt. Bitte 

Das nit Kalle It auf Dlejer DEI IE OPLEW mu ame 

Iaffen Sie den Mann nicht ans den Mugen umd helfen Zie 
mir, Damit wir ihn verhaften Injjen können!” 

As unfer Mitarbeiter den Mırtobns verlieh und bie 
Schriftleitung des Stiimers ir der Wilhelmstraße 37,98 
betrat, machten die drei Verfolger große Augen. Mit dem 
„Spion” war es alfo nichts mehr. Aber die Judenrangen 
gaben fich noch nicht zufrieden. Sie gungen zum nächjten 
Schußpofiziften md führten lage, dab ein fremder Mann 
fie eben photographiert hätte. Sie baten den Beamten, ihır 
wegen Beleidigung feitzunehmen. 

akt euch nicht peonozieren! 
Was wollten nun die Juden mit ber tätfichen Be» 

drofung und was wollten fie mit der Verfolgung unferes 
Mitarbeiter buch ihre Kinder erreichen? So dummt 
find doch die Juden nicht, daß fie wirktich noch glauben, 
im fiebenten Jahre feit der Machtergreifung durch deu 
tationaljozialismus fi) fo freih und berausfordernd 
benehmen zu dürfen. Nein! Die Suden wußten 
genau, was fie wollten! Gie wollten, daß unler 
Mitarbeiter auf die Drohungen und Herausforderungen 
mit — au fi wohl verdienten — Ohrfeigen antworte. 
Dann hätten die Juden wieder eimmal Gelegenheit gehabt, 
in die ganze Welt Hiranszupofaınen, wie furchtbar doc) 
heute die armen, verfolgten und fogar gehienkranfen Juden 
in Deutfchland zu feiden hätten. Das wäre wieder etivas 
gewefen Fiir die jüdische Weltpreffe! Dann Hätte man 
twieder einmal schreiben fünmen: „SZudenpogrom in Deutfch)- 
land! Stürmermitarbeiter jlägt Franke Juden und = 
fehuldige Kinder!“ 

Aber die Suden Haben fein Glück gehabt. Anfer 
Stirmermitarbeiter wußte genau, was die Juden twolften. 
Und wenn uniere Lejer das noch nicht wifjfen, dan jagen 
twir es ihnen heute: Laßteunch nicht provozieren! 
Bleibtruhig! Unjere Behörden werden die- 
fen frehen und unverfhämten Juden fchon 
die vidtige Antwort geben. 

Fort mit den Huden! 
Sp Ffonnte alfo ımjer Mitarbeiter feftftelfen, mie bes 

rechtigt doch die Klagen jener Volksgenoffen waren, die 
in der Nähe des Dlivaeı-Plabes wohnen. Darüber Hinaus 
hat fich beftätigt, daß es ein unmöglicher Zuftand ift, 
Suden Pläße zur Verfügung zu jtellen, die and von 
Deutfchen befucht werden. Allein die Tatfache, daß diefe 
Pläge zu Verfammlungsftätten der Juden be- 
nugt werben, allein die Tatfache, baß hier neue jüdische 
Gaunereien ausgeflügelt md Nacdhepläne gejchinie- 
bei werden, muß dazu führen, da eg den Juden ber- 
boten wird, öffentliche Parks zu befuchen. Sunächft aber: 

Fort mit den uden vom Dlivner-Blap! 

m Du 
1 RL UTENN 

| „Großentienland 
Das hiftorifch wertvolle Bildwerk mit 

- Driginal-führermarke, offiziellem 

Reichsparteitagftempel, einem führer- 

wort u. 15 Gedenkblättern ift erfchienen. 

Sehen Voilsaenofie 
erhält als Anerkennung für treue i 
Mitarbeit im Kampfe gegen den Ki 
jüsiichen Bseltyerbeecher e 
bei Werbung von 1 Mitkämpfer die | 
Mappe mit den Bildern 1—3. für f 

jeden weiteren Mitkämpfer 3 weitere 
Aunftblätter. 

Diefes Bilddofument denficher Geichichte | 
nicht Fauftich! 

L 

hi 

RAusfdyneiden. 

Betrifft: Bildwerk „Großdeutfdjland 1938” 

Ich beteilige midi an dem großen Aufklärungskampt gegen den 

jüdifchen Weltverbreder und bitte mir ab nädjfter Tlummer den 

Stürmer durch Die Poft zum monatlichen Bezugspreis von RM. —.90 

einfchlieplid Zuftellgebähr zuzufenden. 

£infenden 



onderbare Kir eniteder 
Sp werden die Auden auch bemte noch verherrlicht 

Lieber Stürmer! 

‚ Sr Hagen=Eppenhanfen (Weftfalen) haben wir neben 
einem nationaljozialiftiichen Binrrer auch den Befenntnis- 
pfarrer Willins. An 1. Pfingftfeiertag d. 5%. hielt Willms 
Gottesdienft bei una. &3 ift Sitte, daß der Kirchenchor 
dazu fingt. Da mer Kirchenchor aus nationaffoziafiftitch 
gelinnten Männern und Frauen befteht, it Pfarrer 
llms nicht qut auf ihn zu fprechen. Er fagte ım8 auch 
an jenem Tage nicht, welche Lieder Heute gelungen 
werben follen. Nm fuchte fich der Kirchenchor felbft 
Lieder aus md zwar fofche, in welchen feine Qobes- 
bymnmen auf $Srael enthalten find. Pfarrer Willms 
forderte num den Chor auf, das Lied „Geift des Glau= 
bens, Geift der Stärfe” zu fingen. Da wohl fehr viele 
der Stürmerlefer den Tert jenes Liedes nicht fernen, 
will ich davon einen Auszug geben. Die eitzehten VBerfe 
fangen an: 

„Eis una Mbrahams gewiffe feite Glaubenszuders 

fiht 2... .* 
„Bib und Mofes brünjt’nes Beten... .* 

„Sid un Davids Mut... .“ 

„Bio Elias heil'ge Strenge... .* 

Das Ganze ift alfo nichts anderes als eine Xobes- 
De auf das Volk der Juden. Weiter Heißt e3 in dem 

ied: 

„Bi6 uns Mofes brünit’ges Beten 

Im Erbarmung und Gevuld, 

Wenn Durch freches Nebertreten 

Nnfer Volk häuft EShuld anf Schul.“ 

Nenn man diefe Heilen Tieft, dann weiß man genau, 
warum Pfarrer Willms das Lied fingen ließ. Man weiß 
auch genau, auf wen der Pfarrer anfpielte. Und weiter 
heißt e3 im Lieb: 

„La uns nicht mit Faltem Herzen 
Unter den Berdorbenen jtchh, 
Nein, mit Mofe2 heil’gen Schmerzen 
Für fie jenfzen, weinen, Flehn.“ 

Sn dem befagten Lied it ferner folgender Vers zu 
finden: 

Etwas zum Lachen 
Erst das Geschäft 

Levysohn, Pinkus und Marcus wollten sich taufen 
lassen. Levysohn betritt als erster das Pfarrhaus, Außen 
warteten die anderen schon eine halbe Stunde. Levy- 
sohn kam nicht zurück. Endlich streckt er grinsend 
seine Frae aus der Türe. 

„Nun?”, schreien die beiden anderen. „Biste end- 
lich e Goi?" 

„Mir haben noch garnich gefangen an”, erklärt 
Levysohn, „hab ihm zuerst verkauft en 
Staubsauger!” 

Erinnerung an die Inflation 
Es war im heurigen Sommer. Isidor und Abraham 

watschelten zur Badeanstalt. An der Kasse mußten sie 
40 Pfennig Eintritt bezahlen. 

„Gott, wie billig“, staunte Isidor. „Wie ich ge- 
badet habe das le&te Mal, mußte ich be- 
zahlen tausend Mark.” 

Er zahlt drauf 

Jud Blau ist sehr traurig: 
„Seit 3 Jahren zahle ich ununterbrochen auf mein 

Geschäft drauf!” 
Sagt ein anderer: 
‚Jo, warum sperren Sie denn dann nicht zu?” 
Blau ist empört! 
„Großer Gott, wovon sollich dann leben?" 

Das Darlehen 

Jud Pinkus und ein Nichtjude sind im Walde von 

Räubern überfallen worden. Eben schicken sich die 

„SH uns Davids Mut zu ftreiten 

Mit den Feinden Töracls!“ 

Hier foll alfo die Chriftengemeinde Gott um den feigen 
Mit bitten, den jener David einft aufbrachte, al3 er mit- 
tel3 eines Steinwurfes aus dem Hinterhalt den nicht» 
jidiichen Gegier erledigte. 

Zum Schluß fei noch ein Vers aufgeführt: 

„Bib Elin3 heil'ge Strenge, 

Wenn den Gögen Diefer Zeit (1) 

Die verführte blinde Menge 

Tempel und Altäre weigt.“ 

Sieber Stürmer, Di wirft min fragen, bon wem 
diefes „Herrliche Wirchenlied gedichtet it. Sch will es 
Dir fagen. E3 war dev — Halbjude Spitta!! ch 
fchreibe Dir dies alles, damit Du weißt, daß auch immer 
Halb der Kirchen Nationalfozialiften tätig find, die nichts 
gemein haben wollen mit Juden und Judengenoffen. Wir 
wiffen e8: Wenn es und gelungen ift, das Ju= 
dentum ans Kunft, Wifjenfhaftund Handel 
anszufchalten, fo muß es uns erftrehtnod 
gelingen, den Einfluß von Juden und Ju- 
dengenoffen auf die hriftliden Kirden zu 
breden. . 

Hab über das Grab hinaus 
Ein Nachtrag des Stürmers 

Wir brachten in unferer Mirsgabe 28 d. %. den Artikel 

„Hab über dns Grab Hinaus”. Im diefem Berichte war 

die Nede von einem jüdischen Afiftenzarzt an der Deut» 

fchen Chirurgiichen Klinit zu Prag, der felbft noch in 

feiner Todesftunde einen bewährten dentfchen Arzt in 

ungeheuerlicher Weile verdächtigte. Diefer Jude hieß Dr. 

Sofef Sach und nicht, wie irrtinnlicg in dem Artikel 

angegeben, Dr. Gamper,. Bei Dr. Gamper handelte es 
fich um einen angejehenen deutfchen Arzt, ber 

fich bet der Vefämpfung des Judentums an der Deutfchen 

Univerfität in Prag viele Verdienfte eriworben hat. 

Anläpfich eines Mutounfalles verumglüdte Dr. Gamper 

auf tragifige Weife. 

Wegelagerer an, die beiden auszuplündern. Da zieht 

Pinkus schnell seine Brieftasche heraus und sagt zu 

seinem Leidensgenossen: 
„Ja, richtig, ich bin Ihnen noch 509 Schilling 

schuldig, da haben Sie sie zurück!” 

In der Straßenbahn 

Levy und Moses unterhalten sich. 
„Gestern hat mich der Schaffner in der Straßen- 

bahn angeschaut, wie wenn ich noch nicht bezahlt 

hätte.” 
„Und was hast du da gemacht?” 
„Ich habe ihn zurückangeschaut, wie wenn ich 

doch bezahlt gehabt hätte!" 

Kleine Nachrichten 
Bas das Volk nicht veritchen Tann 

Der Mitchkontrollafjiftent Andreas Männle in Titifee unterhält 

Beziehungen zu den in Durbady noch anjäfligen Auden. Aın 

18. März 1939, mittags 13.80 he ınmterhielt er jich freundfchaft- 
fich mit der Volljidin Elfa Strauß. 

* 

Der Mebgermeifter Kofef Berten in Hinsbed bei Lobberic) 

(Rheinland) begrüßte am 17. Juni 1939 vor feinem Laden in 

der Hermann-Göring-Straße den Juden Philipp Ysrael Sanders 

mit den Worten: „Ra, Philipp, wie geht e3 Dir denn no?“ 

Daraufhin betrat der Qube den Laden des Mekgermeifterz. 

* 

Bei Mebgermeifter Anton Ki in ruft, Bez. Koblenz, geht 

der Jude Salomon aus Kruft ein und aus. 
* 

Der Kohlenhändler und Kuhrunternchmer Heinrich) Bernhard 

Schwede, wohnhaft in der Konrad Martinftrape 4 zu Paderborn, 

beförderte am 28. Sumi 1939 die Möbel des uden Louis 

Ssract Sternberg aus der Konrad-Martin-Straße 12 zu Pader: 

born, wobei der Sude neben ihn auf dem Lieferwagen faß. 

* 

Das nit Kalle It auf Diejer DeIt IK OpTeW sn mc 

X IAntianariat3-Ratalog Nr. 54, „Mufil, ber Firma 

Karl Mar Poppe in der GStiermvartenftraße 8 zu Leipzig ei 

finden wir verjchiedene Juden aufgeführt. 

* 

Der By. Karl Dorfmülfer, wohnhaft Unterer Bürglafi 12 

zu Coburg, grüßte am 8. juli 1959 an Bahııhof Eoburg den 

jüdijchen Nechi3anwalt Baer mit: „Grüß Gott, Herr Auftizrat!“ 

* 

Die Pan. Nofa Niekner, wohnhaft in ber Fabrifftrafe 20 

zu Freudenthal (Sudetengan), verteidigt mit Eifer bie Juden. 

* 

Die Kraftfahrerschefran Helene Wallin, wohnhaft in der 

Sr. Waflitraße 31 zu Aaffig, führt die Wirtfchaft des Juden 
Koh in Auffig. r 

Bei dem Gafttvirt Kofef Kapeflmann in Broichiweiden ift 

der Jude Wilhelm Kamp, wohnhaft in der Yauptftraße 97—99 zu 

Broihweiden, Stanungaft. 

Der Gürtnermeifter Adolf Santer in der Karl-Friedrich- 
Straße zu Emmendingen bejchäftigt den Juden Günzburger. 

ı 

Der Bärer Franz May, wohnhaft in Lifhnig Nr. 6, unter 
Hält noch heute frenndfchaftliche Beziehungen zu ber Jubenfamilie 
Bloch in Lifchnig (Kreis Brig). 

* 

Die Roffsgenoffen Felie Schiffe mb Adolf Popp in 
Kordansmühl (Bez. Breslau) haben duch den Tijchlermeifter 
Kafdel von Juden Möbel gekauft. 

Neue Stürmerkäften 
Neue Stürmerfäften mwurben erridtet: 

Unternbern, Bot Tamsıveg, Ortsgruppe der NSDAP. 
Horheim (Baden), Ortsgruppe der NSDAP. 
Anushrun (Tirol), Hotel Kreid 
ZneimNeuftift, Ortsgruppe der NSDAP., 3 Stürmertäften 
Kinfterneuburg db. Wien, Leovold Haberl 
Münden, Govtheitr. 64, Neihshund der Deutfchen Beamten 
Sarlörufe, Ortsgruppe. der RSDAP., Ortsgruppe Hocfdhule 

2 Stürmerfäjften 
Tepli-Schönau, ftädt. WaffersEfeltrizitätse und Gasiwerfe 
Altwarjegorw (Ponm.), Ortsgruppe dev REDAP. Schlawe-Norb 
Stein i. B. (Oberbonan), Ortsqruppe ber NSDAP. 
AnffinsLerchenfeld (Sudetenland), Ortsgruppe der NSDAP. 
Keubiftriz Niederdonau), Ortsgruppe der NSDAP. 

Nerteauensmänner 
bie fih befonders fürden Aufflärungstampf 

des Stürmers eingefeßt Haben 

Eriy Lange, Liebenfelde, Dftpreußen 
Karl Sitberbaner, Unter-Thumerig 13, Boft Yapona (Nicderbonau) 
Walter Tiedemann, GropeDttenhagen, Pot Groß-Lindenau 

-Dftipreußen) - 2 
Mios Gaufter, Breitenftein am Cemmertng (Niederdonan) 
Franz Höchan, GriessOberndorf a. d. Melt (Miederdonan) 
Franz Kitberger, Wienings Nr. 42, Rot Groß-Sieghardts®.Dd. 
Werner Gerher, Laut) iiber Königsberg (Pr. 5) 
Leopold Kadane, Altenfelden Nr. 18 (Dberdonanu) 
Karl Stummerer, Wurmbadh Nr. 4, Roft Allentjteig (Niederbonan) 
Kart Groenfe, Gnewin (Bonmern), Kreis Lauenburg 
Leopold Polorny, Marienthal Nr. 84 (Subetenland) 
Heinrich Götting, Häver Nr. 192 über Binde im Weftfafen 
Sofef Falhing, Stoob (Niederdonau) 
Hugo Müller, Gebersdorf in Thüringen. 

In Frankreich verboten! 

Bayatelles pour un Massacre 
Louis Ferdinand Eeline 

Die Tudenverihmörung in Frankreit 
einen 5.50 AM, 

Diefes Buch ift die Kampffchrift eines Franzofen gegen 
das Judentum. Es ift das Buch eines Braftifers, 
eines Mannes, der überall den Yuden nadaeipürt 
hat, der fie rüdfichtslos mit antifemitifchem yanatiss 
mus entlarvt. Schunung8los praffeln die Vorwürfe 
und Auflagen auf feine Landsleute nieder und bie 
Wirkung fann man aus den Preffepolemifen erfehen, 
die zu diefem Bırche, wie je faum zu einem anderen 
Stefung nehmen. Vor furzem gelang e8 den Juden 
rar voichs, das Verbot dDiefes gefährlichen Buches zu 
erreihen. Für uns Deutfche ift e8 wichtig zu mwiffen, 
da’ auch unfere weitlichen Nachbarn Langfam zu Ein- 
fihten nefangen, die, wären fie Allgemeingut der Völfer, 
leicht eine Atmofphäre des Friedens fihaffen fünnten. 

Vitte ausfchneideni 

Veftellichein 
Durch die 

Großdeutiche Buchhandlung 
Karl Holz Nürnberg A Dallplat 5 
bejtelle(n) ich — wir gegen Boreiniending des Betrages 

auf Bofticheeffonto Nürnberg 22181 — unter Nachnahıne 

Name und Beruf: 

YAnjchrift 



südliche Mäschenhändler 
Suden im Protektorat Böhmen und Mähren  Vioderner StHaven- 
handel / Zragiiches Schiefjal von Artiftinnen und Zanzdamen 

In der ehemaligen Ticheho-Stomatei befand Fich 
bie Stellenvermittiung für Urtiften Schon don jeher in 
jüdiihen Händen. Der Jude mit feinem Anftintt für 
leidhted Geldverdienen anf NKoften anderer Menichen 
war auf Diefem Gewerbe Alleinherrider. Der Artift 
oder die Artiftin mußten zehn Prozent des Are 
beitälohnes an den Juden abliefern. Darüber hinaus 
waren fie verpflichtet, bei Abfchlug eines jeden Vers 
traged ein anjchnlihes Schmiergeld zu entriäten. 
Bejonders berüchtigt find Die Juden Bahmann und 
Pollat, die auf Diefe Weife Hunderttaufende bon 
Kronen aus der Arbeit nichtjüdisher Artiften herana. 
geiäiunden Haben. 

Getarnter Eflavenhandel 
Wenn Die Juden fich Teniglich Durch Arbeitsvermitt« 

lung Geld ergannert hätten, Dann wäre Dies no nicht 
das jchlimmite geweien. Aber Das, twad Das jüdische 
Gefindel trieb und felbft heute noch treibt, ift nichts 
anderes ald ein getarnter — — Mädhenhandel. 
In der Nachkriegszeit fhojfen die nächtlihen Vergnüs 
gungsftätten wie Pilze aus dem Boden. Celbit das 
Meinfte Reit hat feine „Bar“, die in vielen Fällen 
nicht8 anderes it als ein verfappted Freudenz 
haus. Iene Artiftinnen nämlich, Die an foldh zweiiels 
hafte Bergnügungsftätten vermittelt werden, haben nes 
ben der Aufgabe, ihre Tanzkunft zu zeigen, Die Vers 
pflichtung, Die Gäjte foviel als möglich zu neppen und 
an — „unterhalten“, E3 wird ihnen alfo Die Nolle von 
Unimiermädden zugewiejen. 

Birflide Artiftinnen geben fih dazu nicht ber, 
Cie verlangen au Gagen, Die die Befiter folder Gajt« 
ffätten nicht zahlen wollen. Den Inhabern der Atis 
mierlofale tommt e3 ja auch viel weniger auf die 
Tanzfunit der betreffenden Artiitinnen ald auf Die 
Animierkunft an. Um den großen „Bedarf“ diefer 
Lofale an „entgegentommenden SKünftlerinnen” zu 
deden, bedienten fich die jüdischen Vermittler folgender 
Methoden: Gegen gutes Honorar liegen fie jtellen« 
Iofen oder in Not geratenen Mädchen einige Tänzs 

den einjtudieren. Sie kauften ihnen Dann nod) eittige 

billige Koftüme und fehidten fie Dann auf „Tour“, Als 

Die Opfer erkannten, da fie nicht nur ihre WArbeitse 
kraft, fondern au ihren Körper verkauft hatten, 
da war e3 meiftens Schon zu fpät. Sie fanfen von Stufe 
zu Stufe. Ihre Gejundheit wurde durd Das nächtliche 
Leben und den Altoholmikbranch völlig zu Grunde ges 

richtet. Sie ergaben fic fchliehlid) dem graufamen Ges 
fhid und blieben in der „Boffe“ Liegen. 

Ein Mufteregemplar diejer jünifchen Mäpdenhändfer 

war der Agent Ferenczi in Breßburg, der fid 

mittlerweile nach Ungarn in Sicherheit gebracht Hat. 

18 echter Talmudift handelte er nach den Vorjchriften 

des jüniihen Gcheimgejehbuhes TZalmud- Schule 
bansarud, in dem geichrieben ftcht: 

„ES darf der Aude die Nichtiüidin miß- 
brauchen,‘ (Maimonides: Zad chafata, Seite 2, 2.) 

„Ein fremdes Weib, das Feine Tochter Israels 
ift, ift ein Bich,.* (Rabbi Abarbanel, im Mathkoneth 
Hammis.) 

Und jo betradhtete er die nichtjiniihen Mädchen 
lediglich ala Ware, die man beliebig Faufen und vers 
Kaufen könne. Er belieferte hauptjächlich jlowatijche und 

Tarpathosruffiiche Lajterhöhlen, Deren Befiter ebenfalls 

Durdhwegs Fuden tvaren. Neben den PBrozenten bes 

am er au noch ein Schmiergeld. Geficlen ihm Die 
Mädchen, fo forderte er Darüber hinaus nod) Die Fürs 

berliche Hingabe, Lehnten aber die Mädchen fein Ans 
jinnen ab, dan erhielten fie eben feinen Vertrag. In 

den „Bars“ von Muntacs, Uzshorod, Kajhan 

und vielen anderen Städten waren Diefe Mädchen den 
Gelüften fehmieriger Kaftanjuden preisgegeben. Weil 
die Juden in erjter Linie Blondinen fhänden wollten, 
berichleppte Berenczi Mädchen aus dem Supdetens 
gebiet und aus den heutigen Proteftoratsländern in Die 
öftlihen Gebiete der früheren SIowalei, Seite Ges 
Ihäftsverbindungen reichten aber auch bis nach Ungarn 
und in Die Balkanländer, 

Gefchäft ift Gefhäft! 
US in Den letten Sahren der „Import” bon Deutz 

fchen Artiftinnen immer mehr unterbunden wurde und 
die beijeren Lokale auf die Vermittlungsdienfte der 

Suden verzichteten, fuchten ich Die Paläftinenjer ein 

anderes Ausbentungsobjeft. Früher war ihnen Die Vers 
mittlung don fogenannten „Barkettänzerinnen“ 
ein Gejhäft, das zu wenig eintrug, Da die Mädchen zu 
Heine Gagen erhielten. Heute aber macht der Jude aud 
mit dDiefen feine Gejchäfte. Von den 20 bis 30 Sirenen 

Tagedgage, welche die Mädchen erhalten, gehört ein 
Zehntel dem Juden. Dazu FTommt noch Das übliche 

Schmiergeld in Höhe von 100 bi8 200 Sironen für 
jeden abgeichloffenen Bertrag, Diejed Schmiergeld muf 

no bor Wnterfchrift bezahlt werden. Zumeift aber 
lauten die Verträge nur auf 14 Tage, da Die „Hands 

Ihaft“ einen häufigen Berfonafwedjjel fordert. So jtedt 
alfo der Zude den größten Zeil Der Gage in feine 

eigene Tafche. WI Die Tänzerin auch leben, dann 

muß fie ji eben auf „andere Weife“ Geld verdienen. 

Eie treiben Mäschenhandel! 

Tie „Vermittlung“, Die Diefe jünishe Ausbenter 

fippe betreibt, ift aljo nicht? anderes ala ein getarn« 
ter, verbrederifher Mäpdhenhandel, bei 
dem nicht der Käufer, fondern Das Dpfer den Preis 
an den Juden zu bezahlen Hat. Au heute no 

treibt das jüdiihe Verbredergefindel im Rroteftorat 

jein Unmejen, wenn auch manchmal durch artvergeiiene 
niätjüdishe Strohmänner getarnt. Die Juden 

Robert Tonath, Prag I, Beim PWılverturm 8 
“. Rollat, Prag VII, N Kaplidy 15 
BR. Ehrlid, Prag I, Altftätter Ring 32 und 
8 SHafta, Prag XN, Stalieniihe Gaffe 82 

verdienen fi Durd foldhe „Bermittlungen“ auch heute 
no ihren Lebensun .chalt. Wann wird Diefer 
HBetarnten Mädhenhändlern ihr talmudi 
Ihes Handmwerf gelegt? Zorit. 

Aus dem Lande der Freiheit 
Vorinareis Seitung in Frankreich verboten 

Die Beitung des „italienifchen Streicher” Moherto 
Parinaeri, „ZL Negime Fascifta”, führt feit Jahren einen 
heftigen Kampf gegen die Juben und gegen bie Rriefter, 
die unter dem Dedmantel bes Chriftentums allerhand 
politiihe Kuhhändel betreiben und die bejonder mit 
Marriften und Juden gemeinfame Sache machen. Die 
Beitung „IL Regime Fascijta” ift daher feit Jahren von 
Suden, Freimaurer und politijierenden Geijtlichen ge- 
fürdtet. 

Sn Sranfreich tft vor Purrzer Kett ein Zubenfhup- 
gefeg erlaffen worden. Wer ein Wort gegen bie Zuben 
fchreibt oder fpricht, macht fich ftrafbar. &3 hat num eine 
Treibjagd der Juden und Judengenoffen gegen alfe Kämp- 
fer gegen die Juden eingefegt. Gegen alle Herausgeber 
judenfeindlicher Zeitungen ift eine Hausfuchung eingeleitet 
worden. Unter den mindigiten Vorwänden mırrden ehrliche 
franzöfifche Frontfämpfer verhaftet. Die Juden dagegen 
und ihre marriftifhen Ableger können auf die gemeinfte 
Weife gegen Deutichland, Italien, Spanien und Xapan 
hegen. Sie fönnen Gift um Gift gegen jede Verftändigung 
unter den Völkern verfprigen. Sie können ungeftört zum 
feriege treiben. 

Die italienifche Zeitung „II Regime Fascifta” fand in 
legter Zeit in Frankreich immer mehr Lejer. Denn e3 
wählt troß allen Druces die Zahl derer, die bie Wahrheit 
erfennen tollen. Die aus $talien ausgewanderten Juden 
und Judengenofjen Haben e3 num fertig gebracht, daß bie 
Beitung „II Regime Fascifta” für ganz Frankreich ver- 
boten murbe. 

So Sieht die franzöfifche Freiheit der Preffe aus! 
Sede3 fchamlofe Judenblatt, jedes chriftlich-fommuntftifche 
Schmierblatt (wie die „Terre Nouvelfe”) darf in ber 
„Demokratie Frankreich erfcheinen. Aber ein fauberes 
Dlatt, da3 fir die Erneuerung Staliens fo viel getan hat, 
da3 fich bemüht, in die Welt des franzöfiichen Hafjes 
einige Sonnenftrahlen ber Verftändigung zu Bringen, 
da3 wird verboten. 

„Sreiheit, Gleichheit, Brübderlihkeit‘find 
die Schlagtworte der Freimaurerei. „Sreiheit, Gleichheit 
und Brüderlichkeit” find die „Emwigen Menfchenrechte” der 
franzöfifhen NRepublil! Was bedeuten bdiefe Schlagworte? 

„Sreiheit“ — nur für die Juden, ungeftört bie 
„Bojim“ auszubeuten und zu vernichten. Freiheit für die 
Subden, nicht nach den Gejegen des franzöfifchen Gafte 
landes zur fcben, fondern nach den Gefeen de3 Talmubs. 

„Bleichheit“ — aber nur für bie Juden: Ob feit 
100 Jahren in Frankreich anfälfig — ob 1983 importiert 
oder ob exit vor wenigen Wochen bei Nacht und Nebel 
heimlich über die Grenze entwisht — alle find gleich), 
wenn fie nur Juden find. 

„Breibderlichfeit” fir alfe KXuben mb für bie 
Freimauver, die ja aux Lünftliche Juden find, (Der fiuie 
zöfiiche Arzt Celine nennt die Freimaurer „Ipnthetifche 
Zuben“.) 

Das franzöfifche Nott geht ja KXubden ıumb Kubden- 
genoffen nichts an. Die Franzofen jind ja für fie nur 
Ziere in Menfchengeftalt. 

Wann tird endlich da8 franzöfifche Volt erwachen? 
Wann wird e3 feinen Erbfeind exfennen? Wann werden 
die Frangofen ihre jüdifchen Sflavenhalter zum Teufel 
jagen? Dr. Hanns Eifenbeif. 

Das Schwarze Frankreich marfchiert 
Der Abgeordnete des franzöfifhen Parlaments Mots 
fieur Galandoun Diouf iit ein Neger aus Senegal. 
Das Bild zeigt Den Neger mit feiner jungen Fran nad 
einer gejenneten Mahlzeit. Die Neger erobern fih in 

Paris einen Madtpoften nach dem anderen, 

(Das Bild erfhien in der großen Parifer Abendzeitung „Paris Soir“ in ber 
Ausgabe vom 6, April 1933,) 

Wer das Schledjte will, muß das Gute haffen! „u... 



Das Geitändnis 
Der Mordinde Klein ; Die Hinrichtung von drei Nichtiuden 

m RBudapeft fand dor menrigen Tagen der Nude 
David Klein vor dem Schnellgericht. Er war des drei- 
fahen Mordes mugeflagt. Das Verbrechen war be- 
gangen worden im Sahre 1919 zur Zeit der boljihewwilti 
Then Herrschaft des Juden Bela Khım. Die Juden hatten 
in Ungarn einen Umfturz herbeigeführt und führten ein 
granenvolfes Blutregiment. Nationaldenfende Männer 
wurden dor fogenannte „Erefutionsfonmmitees“ gejchleift. 
Waren fie als Antifemiten befannt, fo wurden jie 
unter den Hafgefchrei der Juden augenbliclich Hinge- 
richtet. 

Der Sude David Nlein war nach der Bela-Sihuns- 
Herrfihaft in die Stowafei geflüchtet. Solange diefe unter 
tichechifcher Herrfchaft fand, blieb er unbehelligt. Er wurde 
an die ungarifche uftiz nicht ausgeliefert. Irgendwo 

hatte er einen Mramladen aufgemacht md friftete auf 

diefe Weife fein Leben. Sebt, nachdem die Stowafei ir die 

Hände einer nationalen Regierung Fam, ereilte den Juden 

die Nache des Schiefals. Ex wurde verhaftet, nach Bus 

dapeft transportiert und vor das Schnellgericht neitellt. 

Die Verhandlung brachte die ganze jehanerfiche Mordgier 

des Juden zutage. Es ijt dem Quden nad feinen rabbi- 

nischen Geheimgefeßen befohlen, Nichtjubern bei jeder ihn 

gegebenen Gelegenheit zu ermorden. Diefe talmudifchen 

Mordgefege Heipen: 

„&3 ftcht gefchrieben: Dur foltit nicht töten. Das 

heit, man jolt feinen Angehörigen des jüdiiden 

Volkes töten. Die Nihtjuden find aber feine 

Säraeliten, fie fönnen Darum getötet wers 

den.” (Hilchoth geneba, Seite 47 ca.) 

„Bahwe hat erianbt, der Nichtiuden Blut zu der: 

gieen, denn cs heijt: Du folfit feine Seele leben 

Iajjen.“ (Midraih Wajjifra rabba c 13.) 

„Wer Das Blut der Nichtjuden vergieit, tut foviel, 

als ober Gottein Dpferdarbringe.“ (Zalkut, 

8 772, Bamidber raba ce 21.) 

Der Zube David Klein legte vor Gericht ein furcht= 

bares Geftändnis ab. 

Am 24. Sumi 1919 wurden drei Männer vor den 

Magen rer Mütter, Treuen ad Finder hingerirhtet 

63 waren der Möbelfabrifant Bela Martinovics, der 

Kabriffeiter Emerih Papp und der Gejchäftsmann Emerid) 

DOrez Karo, Der Präfident des Srefutionsfomiteed war 

ein Xude. Er war fo befoffen, daf der Anflagefommilfar 

ihn beim Gehen und Stehen unterjtügen mußte. Die 

fogenannten „Zeugen“, die die drei Nichtjuden anflagten, 

waren die Juden Bela Verger, Sandor Levy und Sander 

Helffgott. Die Juden faen mit übereinandergefchlagenen 

Beinen in dem Hinrichtungshof auf den Stühlen, rauchten 

Zigaretten, Tachten und riefen: „Nur hinrichten.” 

Der Jude Aerander Klein, der Bruder des Angeklagten 

David Nein, befahl dem Fabrikleiter Papp: „Stell 

Dihanfden Kohlenhanfen, nach drei Minu- 

ten bift Du frepiert!” Papp rief: „Töten Sie 

mich nicht unschuldig, ich bin ein ehrlicher 

Ungar! Der Anklagefommiffar blieb unerbittlich. Die 

Frau des Zuden Alerander Klein rief: „Sie m ülfen 

hingeridtet werden. Wenn der Standge>- 

richtshof es nicht tut, werde ich felbit das 

Urteil vollftreden!” Der Zude Alerander Nein 

fommandierte: „Schießt fünfmal in die Augen 

und fünfmal ins Herz!” Die Schüffe fielen. Papp 

fan tot auf den Kohlenhanfen hin. Die im Hinrichtungse 

hof angetretene Arbeiterfchaft war jo erichüttert, daß 

mehrere davon in Ohnmacht fielen. 

Bei der Hinrichtung des Möbelfabrifanten Martinvpirs 

fniete diefer plößlich nieder, richtete Augen umd Hände 

zum Hinmmel empor und rief? „Derrgott, vernicdte 

doch diefe Judenbande!“ und damı fchrie er: 

‚Nieder mit der Bolfchewiftenherrjhaft!" 

Da Erachten die Salven. Er erhob fich noch einmal und fchrie: 

‚Nieder mit der Judenbande!” Noch einntal 

wurde auf ihn aeichoffen. Martinovies fant aufammen, 

aber er febte noch. Da befahl der Jude Helffgott einem 

roten Soldaten, dem am Boden YZucenden die Flinte 

an die Schläfe zu halten und abzufchiegen. Sp ftarb 

Martinvvies, Ebenfo wurde Emerid) Orcz Karo erjchoffen. 

Der jüdische Stadtfommandant Julins Schön gebärbete 

fi wie tolfiwütig. Er fprang nach den Schußfalven auf 

die Aufammtengebrochenen zu und ftieß mit alfer Kraft 

mit den Stiefehr gegen die bfutüberftrömten Slörper ber 

Opfer. Dabei ftieß er fchredfiche Verwiinfhungen und 

Schmähungen aus. Schliehlich z0g er die Biftole und 

fchoß die Märtyrer mehrmals in den Kopf. 

Durch diefe Verherdlung taucte_hie Zeit, ber jübiich- 
botfchewiftiichen Schredensherrichaft wieder in ihrer ganzen 

Srauenhaftigfeit aus der Vergangenheit auf. Das ungaris 

iche Volk verlangte die Aburteilung und die Hinrichtung 

Stürmer-Achiv 

Zuden in Ingarn 

Sie Fommen ans der Synagoge, two fie zu ihrem Gott Jahtve beteten, er möge die „Sojim” 

(MNichtinden) zerichmettern 

a 
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rauen und Mädtjen, die Juden ind Euer Derderben! 

be3 Suden David Mein, der einer der Mörder war. Aber 

nach dem ungarifchen Gefes Find benangene Verbrechen 

nad) 15 Sahren verjährt. David Klein fonnte nicht Hin» 

gerichtet werden. Aber er bleibt im Gefängnis. Ex wird 

die Sonne niemals wiederjehen. 

Vier, 

Die Mahrbeit 
Sm London erfehten ein Buch mit dem Titel: „National 

Socialism and the Roman Chathofie church‘. Der Schreis 

ber heiit Nathaniel Midlem. Diejes Buch) vertritt die 

Biefe der römischen Kirche und der sogenannten Befennts 

nisfront und damit auch die Sntereffen der Juden. E8 

beichäftigt fich an mehreren Steffen auch mit dem Stür« 

mer umd feinem Herausgeber Sulins Streiher. Auf 

Seite 224 Schreibt der Berfafler: 

‚„Sulins Streider mm ernit genommen werden. Sm 

Aırsland it man volfftändig faljch unterrintet, wenn man 

Sulins Streicher für einen umverantworthen Fanatifer 

hält. Ohne Zweifel Hält Adolf Hitler zu ihm. Gemäßigte 

Kreife Haben immer wieder verjudt den Stürmer ver- 

bieten zu Infien. Im Frühjahr 1938 wurde eine Stürs 

mermimmmer befejlannahmt, Der Grund für Die Deichlan- 

nahme der betreffenden Ninmmer tar nicht etwa ein 

pornographiicher Bericht über einen Rall von Nafiens 

ihande, fondern die Veröffentlicjung eines geheimen Bes 

fehls, der fi) auf die Devifenregelung bezog.” 

Der Herr Nathaniel Mictem ift Ficherlich beftrebt bie 

Wahrheit zu erforichen und auch zu jagen. Er ift einer 

jener Engländer, die nicht darauf verzichten wolfen, als 

anftändig zu gelten. 

Dei Erzengel 
Veberfeßt aus der ir Burfareft erfcheinenden vörfifchen 

Zeitung „Porunca Bremii“, er. 1330 vom 15. April 1939. 

Hitler, Franco, Muffolini — drei an der Zahl und 

alle drei Giganten, Die die Menjchheit von den Buden 

befreien wolten! 

rei Erzengel, die ihre Stirne in Sternenfphären 

erheben und zornig auf die Audenbrut einschlagen! 

Kenn der Himmel ihnen hilft, den Naden der Welt 

von den hinterfiftigen, von den Tuden auferlegten Fo 

zu befreien, gebührt c3, dak wir jenen drei hohe Staa 

tuen errichten aus all dem Gold, das heute die Budens 

Diebe haben! 

Schreiben wir jedem auf den Sedel jeineh Dertmals: 

„Du hajt Fuda niedergeichmettert, Das EhHriftu3 an 

das Krenz schlug! Alte Ehriftenvötfer jollen fich ewig 

vor ir verneigen, denn Du haft fie vom Audenjoc 

befreit ud ihnen wieder frohe Zukunft gegeben!“ 

Diktatue in YUmerila 
Deutsche Waren Fönnen heute in Amerifa nicht ber» 

trieben werden, weil die Groffiften und Einzelhändler fait 

ausschließlich Juden find. Das grobe amerikanische 

Publikum Fan alfo feine dentjchen Waren faufen, nicht 

weil e3 glaubt, dal; e3 beffer fei, amerifanifche Waren zu 

faufen, fondern weil ihre jüdischen Meifter ber As 

duftrie vor Wirt gegen Deutfchland Ihäumen. Und man 

tagte uns, dak Noofevelt Diftaturen nicht 

leiden fönne. Oder ijt das vielleicht was anderes, als 

eine Diktatur? 
(Aus der Zeitung „Netion“, London, Ir. 152 v0. 21. 1. 39.) 

RER Pe ES ER De ä s 

Möchte jemand denken, ich rede zu 

viel. Sch rede nicht zu viel, fondern 

viel zu wenig; denn ich fehe der Juden 

SHriften: fie fuchen uns Gojim und 

wünfhen uns in ihren Schulen und 

Sebeten alles Unglüd, fie rauben 

uns unfer Geld und Gut durd 

Wucer, und wo fie fünnen, bewei- 

fen fie uns alle böfe Tüde, 

(£uther: „Bon den Züden und ihren Lügen“ 
»). 32, ©. 182 ff 
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Der Songrek 

Der Sioniftenführer Ben Gurion ver- 

tünder den jüdiihen Weltiried 

Der Kongrek in Genf 
Um bie Mitte des Monats Auguft 1939, alfo Furz 

vor Ausbruh des von Polen und England berbei- 
geführten Krieges, fand in Genf ein Zioniften- 
fongreß ftatt. Er ftand im Zeichen fommender großer 
politifcher Ereigniife. Die Juden ftanden erregt jhwat- 
zend und mit den Händen geftifulierend beifammen. 
Auf ihren Gejihtern Tag gejpannte Ermartung. 
Heimliher Triumph, eine fchleht verhohlene Yreude 
feuchteten aus ihren Augen. Safen fie dann auf den 
Pläten, fo ging ein Stimmengewirr durch den Raum, 
dem eine befondere Erregung unjhwer anzumerken 
war, 8 beftand Fein Ameifel, diefe Juden wußten, 
dak bald Nadhricten fommen würden, an denen fie 
den größten Anteil nahmen. Und die vielleiht von 

weltgefhichtliher Bedeutung waren. 

68 war der 21. Internationale Fioniftenfongreh, 
ber bier am 16. Auguft 1939 eröffnet wurde. Aus 
43 Ländern waren 560 führende Juden zus 
fammengelommen. Die Stadt Genf hatte das Grand 
Theatre, das ftädtifhe Theater, für die Haupt- 
tagung zur Verfügung geftellt. Als jüdifches Hoheits- 
zeihen war die jüdifhe Shwurhand angebradt 
und rechts und links hingen an den Maften Die blau» 

Aus dem Inhalt 

Onte Nacht, Here Krieusminifter! 

Ein fonderbarer Dreibund 
Warum kein Friede? 
Die jüdische Weltzentrale in England 

Was Bolen für England bedeutete 
Müflen die Fuden hungern? 

Die Juden 

Brennende Kirchen, gefchändete Frauen, ermordete Kinder! Mit 

der Wieltwerbrecher 

b a 

folch erbärmlichen Greuelzeichnungen beste 1914 der Zude die ganze 

Belt genen Deutichland auf, Lind heute lügt er wieder wie damals! 

unser Unglück 
u 



weißen jüdifhen Nationalfahbnen mitdem 
Davdidftern. Den Borfib des Kongreffes hatte der 

Zude Dr. Ehaim Weizmann. Der Präfident des aus« 
führenden Ausfchuffes war der Jude Ben Gurton, 
Diefer tft ein befannter Bioniftenführer in Baläftina. 
Bei den Verhandlungen, die die. Baläftinajuden mit 
England führten, fpielte er eine. bedeutende Rolle. 

Die Rede des Ben Gurion 

Daß fich Die Juden gerade die Tage Mitte und Ende 
Auguft für ihren Kongreß ausgefuht Hatten, war fein 
Zufall. Sie wußten, was in der Luft lag. Sie hatten 
ihn zufammengerufen, um dem Weltjudentum fir die 
fonımenden Ereigniffe Die Barole zu geben. Sie 
hatten den Kongreß zufammengerufen, um der Welt 
zu zeigen, dag Alljuda von diefen fommenden Er- 
eignijfen unterrichtet, und daß es fich bewußt war, 
welche Nolle es dabei fpielte. 

Der Zude Ben Gurion bradte dies aud deutlich 
und unverhüllt zum Ausdrud. Er erflärte, das ziont- 

ftifche Sudentum fehe Paläftina heute fchon als jüpdi- 
hen Staat an. Er ließ durhbliden, daß die Eng- 
länder fi wohl oder übel damit abfinden müßten. 

Denn England fei für die Zukunft auf das Weltjuden- 

tum angewiefen. Das Weltjudentum babe 

große Nufgaben in den entfheidenden 
Bragen der Weltpolitif durchzuführen. 

Dann Fam er auf diefe Aufgaben zu jpreden. Er 
wie3 darauf hin, daß ein Krieg vor der 
Tür ftehe. In diefem Krieg, jo rief er unter dem 

Beifall der bufterifch fehreienden Juden in den Saal 
hinein, ftehe Das Judentum auf der Seite Englands. 
Denn der kommende Krieg fet in jeder Hinficht 

ein jüdifher Krieg. 

Die Rede des Dr, Hleinbaum 

Nah Ben Gurion trat der Führer der jüdifch-ziont- 
fttfjhen Bewegung In Bolen auf. Er heißt Br. Klein- 
baum. Zn verftedter Weife wies er darauf Hin, daß 
die Abkehr Polens von Deutfchland ein Sieg des Xuden- 
tums gewefen fei. Dann begann er das britifche Neid) 
zu loben. Der große Feind des Qudentums fei 
Deutfhland, jo meinte er. Dagegen babe fih in 
der Welt ein Anti-Hitlerblot gebildet. An der Spike 

(Aus „Yüdifche Bilder‘, Riga 18, Ruguft 193:) 

Rabbi Mejer Berlin, 
der Leiter der Delegation aus Dentfchland auf dem 

Genfer Zioniftenfongreh 

Gute Nacht, AKerr Kriegsminifter! 

M 
Nerv 
Bi. nn en a 

itle.Charberlains with their small hastens and their 6-Tt. host, Sir John & Lad 
ik 

Braun Annie Chamberlain verabfchiedet fich von dem Inden Hore Belifhn. 

Dan beachte die grinjende Tenfelsfrage des Inden! 

England sit der Fluch der Welt 
Wer trägt die Schuld am polnifchen Kriege? England! 

Wer predigt Mord vom Grels bis zur Wiege? England! 

Wer tritt die Rechte Neutraler mit Züßen? England! 

Wer läßt Unfchuldige für Schuldige büßen? England! 

England ift der Fluch der Welt, 

Kennt nur Habfucht, Hab und Geld! 

Wer heuchelt Liebe und fät doch nur Hab? England! 

Wer gab polnifhen Mördern Freibriefund Paß? England! 

Wer raubte den Kindern die Mutter, den Bater ? England! 

Wer war denn in Polenden Mördern Berater? England! 

England ift der Fluch der Welt, 

Kennt nur Habfucht, Haß und Geld! 

Wer ift flets fchuld, daß die Völfer verbiuten? England! 

Ber ift der Freund von Berrätern und Juden? England! 

Wer hält die Bölfer in Knechtfchaft und Bann? England! 

Wer läßt verhungern Kind, Frau und Mann? England! 

England ift der Fluch der Welt, 

Kennt nur Habfucht, Haß und Geld! 

Wer torpediert wohl eigene Schiffe? England! 

Wer ift ein Meifter der Lüge und Kniffe? England! 

Wer fchießt herunter jelbft beigifche Flieger? England! 

Wer gab ung bislang die Kolonien nicht wieder ? England! 

England ift der Fluch der Welt, 

Kennt nur Habiucht, Hab und Geld! 

Paul Kirchhoff. 

TE STE EEE SENSE EEE EIEEETEEIREEESEEEETETTEETE SEE EEE EEE NEUER TESESIETEERTEER 

biejes Anti-Hitlerblods ftehe dag engliihe Im« 
perium. Die Engländer feten aljo die be- 
ften Verbündeten der Juden. Auch diefer Zude 
erntete ein heftiges Händeaufeinanderflatfhen und ein 
lebhaftes Beifallsgefchreie der Zuhörer. 

Am Schluffe des Kongrefjes verfafte die verfam- 
melte Yudenfchaft eine Entiliegung. Sie Tprad 
dem damaligen polnifhen Gtaat ihre 
Sympathie aus. Und fie forderte die pol- 
nifhe Regierung auf, dem Hitlerdeutfd- 
land gegenüber nidt nadzugeben. 

Wenige Tage nad) diefem Kongreß rollten dann die 
weltgefichtlichen Ereigniffe ab. England beste 

Polen gegen Deutfhland und als fid die- 
fe8 dann zum Gegenangriff in Marid 
feste, da brad England den Krieg vom 
Baun. " 

sind schuld am| IEGE! 

Der Kongreh in Baiel 

Die Rede des De, Herzl 

Diefe feltfamen und geheimnisvollen Bufammen- 
hänge zwifhen Biontftenfongreffen, Welt- 
judentum und Krieg Tann nur der berftehen, der 
diefe Kongrejje von Anfang an verfolgte. Schon der 
erite ioniftenfongreß in Bafelim Jahre 1897 zeigte 
einen aufjehenerregenden Bujammenhang mit dem im 
Sahre 1914 vom Weltjudentum herbeigeführten Welta 

frieg. Der damalige Zioniftenführer Theodor Herzl 
wies auf Diefes Ereignis dunfel hin. Der fehmedifche 

DOberrabbiner Br. Ehrenpreis fehrteb darüber in der 
„Sudist Tidferift“ („Süpdifchen Beitfhrift‘) Nr. 6 
vom Auguft-September 1929; 

„Ih Habe zufammen mit HerzI an dem Erften 
Bioniftifhen Kongrek in VBafel im Bahre 1897 teilges 

nommen. Herzl war auf PDiefer eriten Tagung Des 
Weltjudentums Die  hervorftehendite Perföntlichkeit. 
Ebenfv, wie Jefaias HIahrzchnte zuvor Die fieg« 
reihe Machtentfaltung Gyrus’ vorausjah, genan fo 
fahb Serzl etwa 20 Jahre vorher Die Ims 
wälzungen, die der Weltfrieg mit fi 
bringen würde, voraud und er bereitete 



Ein jonderbarer Dreibund 
Habbiner, Kardinal und Freimaueer Sand in Sand 

Der oberfte Habbi von England ift der Hude Herk. Anlählich des jüdiichen Newiahre: 

feites richtete er an alle Auden in Enaland eine Loticheft. Er erklärte darin, niemand 

werde auf den Ruf des enolifchen Mönias fo mit vollem Herzen antworten, wie die 

dusden in England. 

Die beiden führenden Nabbis in Valäftine, Herzog und ziel, haben an den eng- 

lichen Wliniiteepräfidenten Chamberlain ein Huldisungstelegeamm gericktet. Eie for- 

derten Ehamberlain auch auf, dem König den Senen des palältinenjiichen Audentums für 

Englands Sieg zu übermitteln. Weiter behaupteten die Tiabbis, es hätten ich zah'reiche 

Auden zum Scerosdienit gegen Donutichland gemeldet. Der Königs von England, ein 

Socharadfreimaurer, lich den Kabbinern feinen „Kefgekühlten‘ Dant übermitteln. 

Meiter wird gemeldet, der Kardine! Sinsten habe an die Hatkoliken in England 

einen Sirtenbrief nerichtet, worin er das gejamte Fatkolifche Volk auffordert, für England 
einzutreten und gegen Dantich'and zu Fämpien, 

Ein fonderbarer Dreidund! 

in Sand! 

Rebbiner, Kardinal und Freimaurer Sand 

un8 auf Die Tommenden Ereignifje vor. 
Er jah die Anfteilung der Türkei vorans nnd ebeno 

Die Machtergreifung in Baläftina Durch England. „Wir 

Dürfen beveutfame Entwidlungen in der ganzen Welt 

erwarten.” Diefe Worte fprad) Herzl 20 Fahre vor 

dem Weltfrieg Er fügte noh Hinzu, Dah Die 

Ercignifjfe dem jüdifhen Bolfe aufs nene 

Chancen bieten würden.“ 

Die Nede des Alfred Mond 
Diefe „neuen Chancen” waren nad) dem Weltkrieg 

eine ungeheure Anhäufung des Goldesin 
den Händen der Juden. Die Durdführung 
bon Judenrevolutionen in vielen Ländern und 
die Errihtung von Judenrepublifen. Die 
Erriätungdes Judenftaates in Paläftina. Der 
engliiche Snduftriejude Lord Melchett (Sir Alive Mond) 

fprach über diefe Errichtung im Jahre 1928 auf einer 

Sudenfonferenz in Neuyork: 

„Diefe Errichtung ift Die wichtigite nicht nur für 

uns, fondern für die ganze Welt. Denken Sie nur ein 

Der Zioniftenführer Theodor Herz 
1897 am Rheinufer in Bafel beim erften Zinniftenfongrek 

paar Bahre zurüid. Nehmen Sie Das Yahr 1913 an. 
Wenn ich 1913 hier geitanden nnd nejagt hätte: „Hont- 

men Sie zu einer Konferenz, Damit wir iiber Die Er- 

richtung einer Nationalheimat in Balaftina Disfutieren 

können — Sie hätten mich für einen mühigen Träuts 

mer angejchen. Auch wenn ih Ihuen 1913 gejagt 

hätte, der öfterreihiihe Thronfolger wiirde ermorbet 

werden und aus Dem, was alles Ddarans entjtiinde, 

erwüdje für und die Chance, Daß Glüd, 

Die Selegenheit, cine Nativnalheimatfür 

Die Juden in Paläftina aufzubauen. Gaben 

Sie jemal3 Darüber nachnedacht, wie bemerfenöwert Das 

it, Dak nus Dieje Ströme von Blut der 
ganzen Welt dDiefe günftine Gelegenheit 
vberfhafft haben? Glauben Sie wirflih, Da dns 

nur ein Zufall if? Glauben Sie wirklich in Ihrem 

Herzen, dak und bleh ein ganz underfgämter Tarel 

nah Feracl zuridführt? Glauben Sie, dah Dieje Ge 

fegenheit, die fich und Hier bietet, keinertei tiefere Be: 

deutung in fih trägt? Nah 2060jähriger Wanderung 

Durch eine Wildnis ift ms Diefes Glüd zuteil geworden 

— und Da ftehen noch viele zurüd und jagen, Das 

intereffiere fie nit?! Ich möchte gerne wiljen, ob Dieje 

Leute über Diefe VBerfettung der glüdfichen NUmftände 

überhaupt Shon einmal nachgevacht haben!“ (Zitiert in 

„The Zewifh Ehronicle” vom 9. November 1928.) 

Swei Mongrefle — zwei Kriege 

lleber diefe „Verfettung glüdliher Umftände” haben 

nit nur Suden nahgedadt, fondern auh Nicht- 

juden. Im Jahre 1897 wurde auf dem erften Zio- 

niftenfongreß der Weltkrieg angefündigt. Im Nahre 

1914 brah) er aus. In den Sahren 1919 Dis heute 

mußte die Welt erfennen, daß die einzigen Gewinner 

aus Diefem fchauerlihen Ringen die Juden waren. 

And im Sahre 1928 wies der Jude Lord Meldett 

(Mifred Mond) Höhnifh und mordluftig darauf hin: 

„Es ift fein Zufall, daß die in derganzen 

Welt vergoffenen Ströme von Blut und 

Suden die günftige Gelegenheit und das 

Glid gebradt Haben.” Auch die Nidhtjuden has 

ben darüber nahgedadht. Und fie find zu der lleber- 

zeugung gelommen, daß Die Juden Die wahren 

Drabtzieher des Weltfrieges, daß fie die 

Hauptfhuldigen an diejem namenlIpjen 

Unglüd find, das über die nidhtjüdifcde 

Menfhheit Fam. 
Und nun fam wieder eine jüdiiche Weltfonferenz. 

Unverhillt erflärt dabei einer der bedeutendften fiidi« 

ihen Führer: „Wir haben weltpolitijde Auf 

gaben zu erfüllen €8 fommt ein Krieg 

Englands gegen Deutfhland. Unfer Blaß 

ift auf englifher Seite, denn der fommende 

Krieg ift ein jüdischer Krieg.” 

Der Krieg ift da. Der Jude glaubt, Deutfchland 
würde nad diefem zweiten Kriege endgilltig zeritärt 

und das deutfche Wolf ansgerottet werden. Der Qubde 
wird fi) täufhen. Der Weltkrieg traf 1914 ein ıms 

wiffendes, ein von Parteien zerriffenes Boll. Ein 
Bolt, das ohne Führer war. Diefer Krieg aber trifft 

ein erwachtes, aufnellärtes und geeintes Volk an. Sein 

Führer heift Apdotf Hitler. 
Was der Zude dem deutfehen Volfe bisher ankilns 

digte, ging nicht in Erfüllung. Was aber der Führer 
prophezeite, tft immer eingetroffen. Der Führer aber 
bat am Anfang diefes Jahres im Reichstag verkündet: 

„Sollte infolge der unabfäffigen jüdischen Kriegs« 

hese ein Sirieg ansbrecdgen, fo prophezeie ich al3 Ende 

Dieses Krieges Die Anarottung der jüdiidhen 

Naffe in Europa.“ 
Karl Holz. 

Was wie nicht vergessen dürten 
Der war fehuld an dem Sungertod von vielen Zaufenden deuticher Kinder 

während des Weltlrieges? 
Südliche Schieber! 

Mer hat Deutichland um Geld ans Ausland verraten? 

südliche Spione! 

Der ift an der von Auden gemachten änflation reich geworden? 

Füsifche Börfengauner! 

Wer hat in der Nachkriegszeit den Wohlitand des Bolfes vernichtet? 

Siusiiche Spekulanten! 

Mer hat nach dem Weltkrieg ganz Deutichland überichwenmt? 

Tolniiche Auden! 

Julius Streicher. 



Harım Fein Friede? 
Der Hude will feinen Frieden haben! ; Ein Bekenntnis des AYudentums 

Der Kampf gegen Polen ift vorüber. Unaufhaltiam 

war der Siegeszug Der deutschen Truppen. In Fürzefter 

Zeit wurde die polnifche Armee gejichlagen und ver: 

nichtet. Der ewige Unruheherd im Dten unferes Neiches 

war Damit endgültig befeitigt. 
2er Führer hat in feiner Tehten Nede wiederholt 

erklärt, dag Dentjchland weder an England noch an 

Sranfreich irgendwelche Forderungen habe. Much Der 

Duece hat fi bemüht, Europa twieder den Frieden zu 

geben. Bolen hat aufgehört zu beftehen. Damit find 

die Gründe für einen Sirieg hinfällig getworden. Eng: 
laud wei dies. Trosdem denkt Die englische Ne: 

gierung nicht Daran, Die Feindfeligfeiten einzuitellen. 

Trobdem verjuhen die Engländer weitere Völker in 
den Sirieg zu beten, 

Vederait Hört man nun die Frage: „Warum hat 

mit der Beendigung Des polnifhen Feld: 

zugesnidhtder gejante Kriegazuftand ein 

Ende geinuden? Beutfhland will dod 

nihts von den Wejtmädhten! Warım gibt 

e3 feinen Frieden?“ 

Eie legen die Maske ab 
er Stürmer bat Schon mehrfach Darauf hinge- 

twiejen, Day nur der Die weitgeichichtlichen Sefchehnifie 
der Testzeit verjtchen Tann, der ein Wifjender in der 

Rudenfrage ii Der Krieg, der hente über Europa 

Hinwegbrauit, it ausichhlichltih ein Werk Dde3 radhes 

Dürjtenden Iudentums Der Krieg it Für Alljuda 

Mittel zum Ziwed, Ber Ziwed Diejes Sirieges aber ift 

Die Erringung der Weltherrihaft dur den Faden. 
Wie recht der Stürmer mit Diefer Behauptung hatte, 

gibt Das Audentum hente jelbit zu. Au Amfterdan 

erjeint Die Zeitung „Sentraalblad voor Ba 

racliten in Nederland“ Dieje Zeitung lcat auf 

Scite 2 ihrer Ausgabe 29 vom 13. Schtember d. 3. 
nnter der Neberjchriit „Der neue Krieg“ ein auf- 
Tehenerreaenvdes Bekenntnis ab. Sie Schreibt: 

„or, Bier müflen für den Sieg beten, 
für den Sieg der Mächte, die Für diejes Recht 
und fir die Micnichenwürde Tampfen Ein fo 
genannter Friede, der den Zuftend von 1933 bis 
1939 wieder berisellen wärde, wäre Fein wahrer 
Seiede. Es wäre Höckitens ein Waflenitillitend, 
der den Möchten der Finfternis Gclenerheit bite, 
ihren Bernichtungsfeidzus über die Welt bin 
gegen die Anten fortzufegen.” 

And weiter heiht es in dem gleihen Blatte, Anz- 

gabe vom 7, Schtember d. 3: 

rer. Anier Wohl und Wehe fteht und Fällt 
nicht allein in Holland, Jontern auf der ganzen 

Wolt mit dem Sieg der Demofkratien. Wir 
hoffen auf einen Sieg dieier Völler und 
beten darum — denn im unpsrhergeichenen 
Falle einer Nicderlane wären wir Auden end 
gültig verloren . . . ." 

Kein Friede, weil ihn der Aude nicht 

baten will! 

Hier geben e3 aljo die Juden offen zu: Sie beten 
für den rieg! Sie beten [fürden Sieg un: 

ferer Zeinde! Sie beten für den Unter: 

gang Deutihlands! Wie da3 Iudentum Fehuto ijt 

an dem Ausbrud der FZeindfeligfeiten, jo ift Dad Funden 

tum die Nrfache davon, dak jett nah Löfung der pol 

nijchen Frage fein Friede gekommen ill. Das Iudene 

tum will feinen Srieden E83 will nır den 

Krieg. ES till fih am Siriege bereichern. E3 will, 

dak die nichtjüdnifchen VBülfer verbiuten. € will den 

Untergang aller Siultur and Zivitifation. 

Wenn aljo trok der Friedensbereitjchaft Deutfche 

lands und troß Der Friedendpermittlung neutraler 

Staaten der Krieg fein Ende gefunden hat, fo ift Dafür 

dag vom Juden beherrfhte England verant- 

wortlih zu machen. England will feinen 

Frieden, weil ihn der Jude niht Haben 
wii, nd Der Jude will feinen Frieden, weil er jid 

dom Sriege Die Erfüllung feiner Weltherrichaftsiviins 

The erhofft. 
Wir DBentichen Tonnen mit jeljenfeitenm Bertranen 

in die Zukunft bliden. Wir wiljen, Daß iveder der 

Führer noch Das deutihe Volk einen Krieg wollten, 

Wir wilfen, Dar Adolf Hitler 6i3 zum Lehten ging, 
nur am feinem Bolfe den Frieden zu erhalten. Wir 
fennen die Shuldigen am Siriege, Ahnen gilt 

unfer unbeugjamer Kampf, Wir werden fiegen und 

Alliuda wird untergehen. 

Ernit Hiemer, 

Sie fönnen es faum erwarten! 
usen erichnen das Ende Deutfchlands 

Der Stürmer hat in feinen Ausgaben 38 und 39 
wieserholt darüber gefchrieben, dank der heutige Krieg 
ausfhliehlih ein Werk der Auden ift, Wie 
recht der Stürmer mit diefer Behauptung hatte, beitätigt 
ung eine jüdische Zeitung felbft. Es handelt fich um das 
„Eentzenibland voor Asrackiten‘ in Amfterdam. Dieje 
Seitung jchrieb am 7. September 1939 folgendes: 

ie rengiert das jüdiiche Volk? 

Fön der ganzen Welt haben die Auden begriffen, 
um was 08 intt geht. Sie beginnen, ihre eigenen 
Gesenjäge zu überbrüden und in die Wannichale 
zu werfen, was #iejes 17 Millionenvoll noch 
an phnfiicher und moraliicker KHeaft befist. 

Eon bat die „Hewiih Ugenen“ in einem Manifeit, 
das Ttarken Eindruck gemacht bat, erklärt, die 
paläftinerfiichen usen würden ungeachtet dejlen, 
daß der Kampf um das Meifbuch noch andanert, 
ihre mmeingeichränfte Kraft dem Britiichen Reich 
zur Berfügung Stellen, Die Irgun Swai Leumi, 
die netioneiiüäifehe Militseorganifation, welche 
bis jeht in Baläftina unter großen Opfern den 
Kampf gegen die arabiichen Zerrordanden geführt 
bet, hat gieichjalis erfläct,. fie würde Eng- 
lands Feinde als die ihrigen betrachten. 

Der Hude Loubet jchrieb in der „Alliance Israelite Aniverjelle”: 

Mit Deutjchland, Hiejem idiotijch-tierifchen, gemeinen Boll, werden 

wir im Seiege fertig werden. Es muß diejes Hdeutjch-nriiche Bolt 

vom Schauplag verichwinden. Es Tommt der Weltuerichtshof genen 

den Antiiemitismus, vor welchem alle Andenfeinde zur Beftenfung 

herangezogen werden - und wenn es Millionen find, 

Die judenftage lernt man Kennen Due Den otlirmer 

Zauiende von jungen Fusden, de militäriich aus- 
gebildet find und ihre Züchtinteit im Kampf genen 
die arabiichen Banden erprobt haben, haben fich 
den engliichen Behörden zue Verfünung geftellt. 

Ahnliche Berichte kommen aus allen Zeilen 
der Welt, wo alteinsejeilene Anden jekt als 
Flüchtlinge leben mällen Die Errihtung be 
fonderer jüsijcher Einheiten nach dem Mufter der 
Zichechifchen Legion it in der Vorbereitung be 
griffen. Die Auden warten voller Unge: 
duld auf den Sturz eines WRerimeg, 
weiches fich jeit 6 Achren mit dem Blut, den 
Zränen und den Flüchen zahreicher Schlachtopier 
beladen hat.“ 

Alfo, hier jagen 28 de Auden Telbit: Alliuda geht 
mit England einig. Aüdiiche Soldaten melden fich 
freiwillig. um gegen Deutichland kämpfen zu können, Die 
auden Fönnen die Bernichtung des Nationaifozialismus 
und de8 ganzen deufjehen Volkes nicht erwarten, 

ui un u uU Lu un 

Stürmer-Rigto 

Eine typifche Talmndfrate 



Die jüdiiche Weltzentrnle in England 
Die Ereisniiie der Iehten Seit Kaben be- 

tiefen, daß England zur Zentrale des Weltiusen- 
tums geworden ilt. Yon hier aus verfucht das 
Ausdentum, feine finiteren Bläne gegen Deutichland 

zu verwirklichen. 
Menn es nun dem Yuden gelungen it, Eng- 

land in den Krieg zu hegen, fo ift es intereflant, 
feftzuftellen, welche Nolle das Ausentum in den 

Ereigniffen der Ietten Wionate fnielte. Die Ge 
ftalt des füsdifchen reiegsminifters STaat Dore 
Belifhba und fein Zroß von jübiichen Striens- 
lieferanten find den Lefern dos &türmers be- 

fannt. Bon großer Bedeutung war der Befuch 
des franzöfiichen Hegiuden Leon Blum-Kar- 
funfelftein. Blum weilte längere Seit in Eng- 

land, um mit den engliichen KRriegstreibeen (Chur- 

chill ui.) Fühlung zu nehmen. Darüber hinaus 

war 08 jeine Aufgabe, die engliiche Oppolitiong- 

partei ganz für jüdifche Bläne gefünig zu machen. 
Da die Feiaheit die größte Zunend der Huden ift, 
hat die jüdifche Weltzenteale England zunächlt 
einmal Bolen in den Strieg gehest, während fich 
England damit begnügte, duch feine Eteate- 

fnhärenflieger aus ficherer Söhe herab Flunblätter 
über Deutichland abwerfen zu laffen. Diele Flug- 
blätter bringen Auszlge aus einer Nede Eham- 
berlaing, deffen Kampf gegen das „Hitlerrenime” 
von den „heißen Segenswünfikhen der »a- 
löftinenfiihen Rabbiner begleitet wird. 

Aljuda wird fein giel nicht erreichen. Der 

von jüsifchen HSehern gemachte Krieg wird mit 

der Vernichtung des Audentums enden, 

Der Friegsheter 
Stürmer-Arhie 

Der Premierminifter und Judengenofje Chamberlain Hält im Haufe des Juden Ziidore 

Salmon eine mwüfte Hebrede gegen Deutichland. Neben ihm im Gefellichaftsfleid feine 

Gattin Annie Chamberlain, geb. Eole, Sie will ihren Ohren nicht trauen, ob der haferfüllten 

Schmähreden ihres Mannes gegen Hitler. 

Aus aller Welt 
Kleine Hachrichten 

Der Präfident des jüdifchen Paläftina-Ausichuffes hat an 

Chamberlain ein Schreiben gerichtet, in weldem er ben 

feiten Willen des Judentums bekundet, England zu unters 

ftügen und mit den Demofratien Seite an Seite zu Kämpfen. 
& i 

Die beigifche Zeitung „Metropole* fordert die belgiiche 

Regierung auf, Sondermagnahmen gegen die jüdifdhen Emigrans 

ten an ergreifen. Das Vlatt fhlägt Die Erhebung einer Son« 

derfontribution von den Juden oder Heranziehung zu 

gewiifen Hilfsdienften vor, 

Ya Brepbnrg müflen die Juden ihre Läden und fonftigen 
Unternehmen als züdifch Tennzeicnen, 

* 

Die Polizeidirektion in Olmüs (Mäfren) hat fharfe Eos 
laffe gegen bie Juden herausgebradit. ü 

r * 

Die Cinwohnerfhaft von Barfchau ift zu 29,9%, alfo faft 
zu einem Drittel, jüdif. 

Bon den im Kahre 1938 aus Europa ausgewanderten 80 000 
Zuden Haben faft 35000 die Vereinigten Staaten von Nords 
amerifa beglüdt, während nur etiva 11.00) nach Paläftina gingen, 

%* 

Einer Entfchliekung des tichechiichen Filmberetungsausichuffes 
gemäß find in Zufunft Juden und Kreimanrer aus der tichedji= 
ichen Filmproduktion ausnefhlofien; ebenfowenig werden fie mehr 
al3 Darfteller zugelafjen. 

Der Zude Leon Karfunfelfteine Blum ift von Das 
ladier aufgefordert worden, im franzöfifchen Sabinett der 
nationalen Berteidigung einen Minijterpoften zu übernehmen, 
Blum Hat den Minifterjejfel aüneichnt. 

* 

Sn Frankreich fühlen fi die Juden nicht mehr reiht wohl, 
Der jüdiihe GErziehungsminifter Jean Zay, der Durch jein 
Spottlied auf die franzdiiidie Kane weitverähimt geworden iff, 
hat fein Amt niedergelegi, win angeblich „als Soldat an ber 
Front feine Pflicht zu tun“, So meiden wenigitens Die franzos 
fifchen Zeitungen. 

4 

Der Abjchlus des Nichtangriffsgaftes mit Nuffand Hat zu 
einer alfgemeinen Flucht der Juden ans der Dftjlowafei nad 
Ungarn geführt, Weit Nofferu und VBündein verfüchten fie über 
die Grenze zu fommen Natürlich Tonnten die florwafifchen 
Finanzer dabei verfajiedentlich größere Schmuggelverfude vers 
eiteln, 

* 

Sn der Stowafei dürfen Juden mit mit der Waffe 
dienen, fondern werden Arbeitsfofonnen zugeteilt. 

* 

Sn Prag find fämtlihe Sinderfpielpläge, mit Ausnahme 
von zweien, in den Bororten Smihov und Sarlin für Juden 
geiperrt, ö 

Die wachjende Empörung der beigifchen Bepölferung über 
die jüdischen Striegsheber führte in der Nacht vom 3. auf 4. Sep« 
tember erneut zu Schlägereien in BrüffeleAnderledt, 
Mehrere Juden, die fi; prounzierend benonmmen Hatten, wurden 
verprügelt, 

Kom iuden gelobt 
Was eine Audenzeitung über Churchill 

und Eden fchreibt 

Das jüdische „Eentranlbiand Hoor Israeliten 
in Nederland’ in Amsterdam fehrieb am 7. Sep: 
tember 1939; 

Das englische Kabinett 

Bei Kriegsausbruch wurden im eng: 

lichen Kabinett Amftellungen vorgenom- 

men. 

Fer find zwei Männer ins englifche 

Kabinett eingetreten, die wir als Freunde 

desiüdiichen Volles begrüken dürfen: 

Winften Churchill, dejlen Enmpathien 

gegenüber dem Zionismus ebenjo bekannt 

find wie fein Hab genen ienliche Form 
von Unterdrücdung, und Anthony Eden, 

seiten Haltung während des italieniichen 

Aberfalls auf Abeilinien bewiejen hat, wie 

jehe ihm die Nechte der Kleinen Hationen 
am Herzen liegen. Wir eriwarten von dem 

jesigen Minifter für die Dominions, Wir, 

Eden, dab er für das Necht der Yusden 
auf ein eigenes Land und einen eigenen 

Staat Berftändnis hat, 

Ehucrhilluns Eden werden alio vom Ausen 
gelobt und geprieien, Wer aber vom Ausden ge- 

lobt wies, it ein Ausengenoffe und niemals 

sin Freund feines eigenen Bolfeg, 



Das Bolen für England bedeutete 
Der Lebensguell des internationalen Yudentums 

Polen ift befanntlich Das verjudetite Land Europas. 

Die Zahl Der dort lebenden Juden wird zivifchen bier 
und jchE Millionen gejchäkt. Nechnet man Die Halb: 

junden und Mifchlinne Dazıı, fo mus ihre Zahl noch viel 
bößer eingefebt werden. Bolen ijt Die Keimzelle 

ve8 FZudentums in Europa. Die Juden ber: 
mehren ji in Diefem Lande fehr jtarf, Aus Polen 

ergiehen fich ununterbrochen Die Scharen jüdifher Gau: 

ner uud Schnorrer in die übrigen Länder Europas. 

Srüher führte ihre Weg über Dentjchlend nah Fran: 

rei und England. In Dentjchland kamen fie ande 
nahınaloa beiteların an, Durch üble Talmudereien vaffs 

ten fie jich in kurzer Zeit ein Vermögen zufammen., 

Wenn ihnen Danıı Durd Die begangenen VBerbredhen 

allmählich Der Boden zu hei wurde, zogen fie nad 

sranfreih oder England. 

ort traten fie als „vermögende fultivierte Ge= 

Thafistente* auf. Dies hinderte fie aber nicht, aud 

Diefe Bolier in der wienerträchtigften Art auszuplüns 

dern. ie gleichen Itden, Die noch dor etliden Jahren 

Hojenträger und Wafierfeife verfauften, wurden in 

England und Frantreih zu Herren des Handels, 

Der Breffe, des Films und des Nunpfunke. 

ie leihen Iupden, Die bei nu3 in Dentjchland wegen 

der von ihten begangenen Berbreden vom Staatds 

anwalt geiucht wurden, erfreigen fich heute, Die „joges 

nannte öffentliche Meinung“ in England zu machen. 

Sie fhhidten feibft jüdifhe Minifter in die Stabi- 

nette der weltlichen Demofratien. E3 fei erinnert att 

die Inden Xeon Blum, Mandel: Nothihild 

und Bean Zay in Franfreid, an den jüdischen 

Sriegaminifter Hore Belifha und feine Elique 

in England. 
Das „tweitliche” Judentum vermehrt ji aber bei 

weiten nicht in dem Mafe, tvie Dies bei den Ditjuden 

in Polen der Fall ift, Im Gegenteil. Wenn c3 auf 

fi) allein angewieien wäre, Dann liefe e3 Gefahr, mit 

der Zeit anszufterben. Aus Diefem Grunde ift eine 
ftetige Blutanffrifhung aus Rolen für die 

Juden des Weitens von höcdhiter VBeventung Nur fo 

können fie ihre pofiiiichen nad wirtigaitligen Marhte 

ftellungen in den Ländern der weitlihden Benofratien 

untermanern, Wenn alffo Polen als „Auffrischung 

gebiet” für Das Zudentum ausfallen würde, jo würde 

fich Dies zu einer Siataftrophe der jüdischen Machthaber 

im Weiten auswirken. E3 find alfo ausjchlichlich jidis 

fche Interejjen, Die England veranlaft haben, in den 

Krieg zu ziehen. Die Juden wollten den VBejtand 

VBolens gejichert Haben. Und nur Deshalb mur der 

engliiche, frauzöfiiche und polnische Soldat kämpfen. 
Polen hat aufgehört, in feiner bisherigen Geftalt 

zu beitehen. Ebenfo unanfhaltjam wie fi 

das Gejfhid Bolens erfüllt hat, werden 

auch Die jüdifhen MadhthHaber in den weit: 

lihden Demofratien vernidtet werden. 

Die Ausen in taten 
or tem Konzentrationsianer 

An Ancona an der Adria erjcheint die Zeitung „Gor= 
riere Adriativo”. Eine der lebten Nınmmmerm diejes Blattes 
weilt auf die ungeheure striegasfohnfld Hin, die Die 
Suden auf fich geladen Haben. Der Jude ift durchichaut. 
Er zittert aber aud) vor Angft in vielen Ländern. Der 
Sude weiß: Wenn ein Weltkrieg fommt, Dann wird er 
im voraus die Spejen zahlen müfjen. 

Die römische Zeitung „Tevere“ (31. Ang./1. Sept. 39) 
fügt zu diefen Gedanfen des „Korriere Adriatico” Hinzu: 

„Die Juden mögen fi feinen Zilnfionen hingeben. 

Wenn Der Krieg ausbridt, Dann fommen 
fie in ein Konzentrationslager, um Dem 

Bolte niht noh mehr [haden zu Tönnen, 

als fie es bisher getan Haben. Sie folten fid 
wohl in acht nehmen. Sie jolien fich im Gejhäft vollig 

forreft benehmen. Sie follen fi) vor jedem Berjuch 

zur Spetnlaiion, zur Warenzurüdhaltung, zur Preiss 

fteigerung hüten! Denn jeder folde Verfuh twirde 

exemplariich beitraft werden.“ 

Was Juden wünfchen . 

ZaHg rn
 een 

Jüdifche Tleujahrskarte 
(Herausgegeben im Auftrage des Kahale) 

Der Tegt lautet: 

Mit neue Glück und rend, 
8 wird von Weh und YVeid 
Die Welt befreit. 

Sinf Hitlerjohr, vergeh 
Mit deine Schmerz und Weh 
Sint, finf auf ewig hin... 
A nenes Sohr ist geht 

„e nouveau 
sephartdi ee: Palestine 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhio 

Ein fanatifcher Deutichenhaffer 
Der neue Oberrrabbiner der Scpharditen in Baläftina. 

(Rechts feine. Ernenunngsurfunde in hebräifrher Sprarhe.) 

z, 
VER BEER TRETEN ENSEREHENNTE SC BFETTERENEEEE SEIN SU BETERETEESSTEIEESEESEETRET SE 

Das Ghetto in Werichau 
Die oberen Schntauiend in Bolens Hauptitadt 

Der amerikanische Jude Leon Dennen gibt in feinem 
1934 in Neupork erichienemen Buch „Wo das Ghetto aufs 
hört” eine anfchauliche Schilderung des berüfinten Ghettos 
in Warfhau-Nalevfti. Er fihreibt auf Seite 224; 

„Nalesfti it Fhmusig und überfüllt. Der Heringsda 
geruch, vermifcht mit Dem Duft billiger Barfüns, Der 

von beichäftigungsiofen, jüdischen Mädchen ausftrahlt, 

die auf den Warfehnner Strafen aß Broftitnierte 
berumtanfen, ift wmerträglid. Anden verkaufen Hc= 

ringe, oder heilige Thorarslien oder etwas Erde aus 

den Heiligen Land, Ihre Nufe „handel, handel“ („ich 

kaufe und verkaufe”) tönen durch Die Höfe des Wars 

fchaner Ghettos. Die Juden find die widtige 
ten Mader aufder „Shwargen Börfe von 
Warihan“ Sie Fanfen nnd verkaufen falfche Bols 
Yars, Franfen, Gold, Silber und Nıbel,. Schr oft wird 

die „Schwarze Börje“ von der polnischen Polizei andges 
hoben. Da fann man etwas erleben! Zuden mit langen 

Bärten, mit ihren Ningelloden, die fih im Winde 
fräufein, ftieben nah allen Nichtungen auseinander, 

Die Bolizeit .... Einige von Diefen Iuden werden 

Dabei getätet, während andere wiünfchen, getötet zu 

werden, denn wenn fie einmal gejchnappt find, Danıı 
wird ihnen ihr letter „groaz3” (Grojchen) iveggenommen. 

Sp etwa pafjiert Häufig in verjchienenen Zeilen 

Polen?.” 

E3 war die höchfte Zeit, daß diefe Yuftände in War- 
fchau befeitigt wurden. 

suden als 
ergebene Bürger Englands 

Ai 1902 (DO. ®. 12/11) In der Erzählung „Sohn Q Sohn“, 

fteht gefchrieben: 

„England hat Feinen ergebeneren 

Kürger als die Kinder Osracls, die 

fich unter feiner Fahne niedergelaiien 

haben. E&o find Engländer und Auden 

eins im Geift und im Streben: Des 

Huden Schriften jind die Quelle, wor- 

aus der Engländer tief gejchöpft hat. 

Nicht ein Zufall it 08, daß die Feinde 

der Engländer zugleich auch AUntiie- 

miten find.“ 



@er dentfche Soldat und Die englifden Bunkelmänner 
Kein Menid die Nullen eenit Bent nimmt, 
Bon Helden wird die Zeit beftimmt. 

Ber will fie heut noch haben? 
Auf jeden Fall, — wir nimmermehr, 

. Churchill der Verbrecher ' ta ol 6 a 1. oh, 
Die ganze Be Vene heute fon Der Zud it feind in jedem Land, 

Der Schatten Chamberlains Englands alte Tradition, 

Der Schatten ganze Bände fpricht, 
Steht Ehamberlain im rechten Lit. 

RÄT oa Die Urfache jedes Weltenbrandes 

Wie wärs mit einem Senerlöjcher? Schwere Geichüge i a an ee 

Vielleicht wär es beffer, das Feuer ging aus, Auch davon bleibt Deutfcjland unverfehrt, Hlammend wird die Nacht erhellt, 
Der Brand fchlägt fehon fiber auf's eigene Haus, Bir wiffen, wie man dagegen fi} wehrt. Zuda ift der Feind ber Welt, 



Aus Berlin 

iirien die uden hungern? 
Den Juden in der Keichshauptitadt gcht es ausgezeichnet! 

Licher Stürmer! 

Die Gegend um den Diivaer Blak in Berlin ift 

ftart von FZuden bewohnt. Ein großer Prozentjak Des 

Dortigen Hausbejites befindet fi in jüdischen Händen. 

Ein Zeihen alfo dafür, wie ausgezeichnet es den 
Juden and Heute noch in Deutichland ergeht. In unjes 
rer Ausgabe 32 Ded Zahres Tchrieden wir über Dn8 

heransfordernde und free Benehmen der Inden auf 

dem Diivaer Pas. Inzwifchen tonrden nun Die Bänke, 

Die man Dort den Inden zur Verfiigung geitellt hatte, 

entfernt, um weitere Anjammlungen Dicjer fremdrafs 

figen Sauner zu verhindern. 

Die Juden fanden aber einen nennen Weg, um ihre 

BZujfammentünfte weiter abhalten zu können. Das Ches 

paar Baul und Hlara Mekel unterhielt in Der 
Konftanger Strage am Dlivaer Wlat ein Siaffee. Hier 

nifteten fich min Die Juden ein und zahften für ihre 
Bufammenfünfte pro Stunde AM. 7.—. WIs fi Die 

judenfreundlichen Wirtslente entdelt fahen, gingen fie 

fohnell daran, ihr Lokal zu verkaufen. Ber neue Ins 

Sämtliche Bilder Stärmen-Rrchiv 

Sn Berlin 
Mährend das Weltindentum eine wahnfinnige Hete 
gegen Deutfchland entfeilelt, beforgen bie Berliner 

Suden und Jüdinnen in aller Ruhe und IUngeftörtheit 

ihre Einfänfe, 

| 

Den Inden geht e3 gut 
Auch diefe Jüdin (liche Kennfarte) Fan wie jeder 

andere dentiche Volfsgenofie durch WVezugicheine 

Lebensmittel und andere Waren erhalten, 

haber hat mit den Fndenverjammlungen völlig aufs 

geräumt. Wie wir Hören, beabjichtigt Das Ehepaar 

Metel demnähit in Shöneberg eine neue Gajts 
ftätte zu eröffnen. 

Die Berliner Yusden und der Krieg 
Kieber Stürmer! Nach der denhoürdigen Negies 

rungserffärung des Führers vor Dem Dentfgen Neich8: 

tage am 1. Schtember 1939 und in den fpäteren Tagen 

gingen wir wiederholt Dur Berlin, um feitzujtelten, 

wie ji die Berliner Iuden Heute verhalten. Auch Die 

Berliner Juden tragen eine frohe, zuderfidts» 

lihe Miene zur Schau. Wer Den Iuden in feiner 
Niedertracht kennt, der weiß, was die Baläjtinenfer 

heute erhoffen, Es geht ihnen aber auch font nanz 

ausgezeichnet. Während drangen in der Welt Alljuda 
nah Nahe jchreit und die Vernichtung des Dentichen 

Volkes fordert, gehen Die Berliner Juden ruhig ihren 

Eintänfen nach. Als die Bezugsiheine eingeführt wurs 
den, befamen auch Die Inden die gleihen Mengen 

zugeteilt, wie Die Nichtinden. Wenn man aljo fragt: 

„Miüffen die Berliner Juden Hungern?“, 

Unmenichlicher Hak 
Sp beste man zu Aufruhr und Mord 

Lieber Stürmer] 

Niederträchtig und gemein waren die Gewalttaten, die von Juden verhetzten polnischen Untermenschen an wehrlosen deut- 

schen Männern und Frauen verübt worden sind. Im Zusammenhang damit erinnere ich mich an ein Gedicht, das im Jahre 1921 

in einer Ostrowoer Zeitung veröffentlicht wurde. Der Hab, der aus diesen Zeilen spricht, kennt keine Grenzen, 

Er geht ins Tierische, ins Unmenschlichel Das Gedicht lautet: 

Brudergruf! 

Brüder nehmt die Sensen in die Hand, 

Auf zum Kampfe laßt uns eilen! 

Polens Knechtschaft hat ein Ende, 

Länger wollen wir nicht weilen. 

Sammelt Scharen um Euch alle! 

Unser Feind, der Deutsche falle! 

Plündert, raubet, senget, brennt, 

Laßt die Feinde qualvoll sterben, 

Wer die deutschen Hunde hängt, 

Wird sich Gottes Lohn erwerben! 

Jede Sünd’ wird Euch vergeben, 

Selbst der wohlbedachte Mord, 

Dem, der Polen freies Leben 

Unterstütjt von Ort zu Ort! 

Aber Fluch dem Bösewicht, 

Der von uns für Deutschland spricht! 

Polen soll und mufß bestehen! 

Papst und Gott verspricht es uns! 

Deutschland, Preußen, muß vergehen! 

Helden polnischen Paniers, 

Darum jauchzet froh darein, 

Polen lebe groß und klein! 

} 

af widsich erfüllen! 

to Taun man diefe Frage nur berneinen. Das Deutiche 
zott ist auch in Diejen entfheidenden Tagen und 

Wochen dem Judentum gegenüber anftändig geblieben, 

Kun liegt 08 allerdings beim Auden felbit, wie er 

uns Dieje Anftändigkeit vergilt. Das deutfhe Bolt 

und in Sonderheitderdeutihe Staatwer 

den Dann Die geeigneten Mahnahmen zu 
treffen wiffjen, weitere Webergriffe des 

Inden zu verhindern. 

Kurznachrichten aus dem Reich 
Su Frankfurt a. M. erhielten die jüdifchen Devifenfchieher 

Bernhard Sipper und Benno Nsrael Steinlauf je 5 Jahre Budt- 
haus und 100000 AM. Geldftrafe. Außerdem murbe ber Betrag 
von 80 750 NM. eingezogen. Nud Sipper hatte 150 000 RM. und 
Steinfauf 110000 NM. nad) dem Ausland verfchoben. Beibe ge- 
hörten einer jüdifchen Devijenfchieberbande an, bie geiverbd- 
mäßig Gelber von DOftjuben verfchob. 

” 

Der Jude Nuben aus Bünde ti. W. hatte fein Haus nicht 
genügend verduntelt. MS bie Streife das Srundjtüd betrat, um 
die Mängel abzuftellen, machte fie bie Feftftellung, daß Nub 
Ruben ausländiiche Grenelmeldbungen abhörte und Hausgenoffen 
dazu eingeladen hatte. Er murbe verhaftet. 

% 

Str TepligeSchdnau wurde das jübifche Ehepaar Mormwik 
wegen Hamfterns von Lebensmitteln und Belleibungsgegenftänben 
verhaftet. 

* 

Vor ben Schöffenfenat bes Landgerichts Wien IT Hatte fich 
die tihechifche Küdin Kamille Amedher twegen Abtreibung gu 
verantivorten. Sie erhieit 5 Jahre fehiweren, verfchärften Sterfers. 

* 

Gegen den Suben Mar Xerael Stern und feine Ehefrau 
Rofa Sara aus Kigingen, bie fich zur Zeit in Belgien aufhalten, 
wurde ein Steucrjtedbrief erlaffen. 

* 

Der Mijährige Jude Leopold Kernel Nofenzweig and Wien 
hatte mit einem Komplizen zahlreiche Wırtos ausgeplünbert. Das 
Wiener Landgericht I bejtrafte ihn mit 19 Monaten Kerker. 

* 

Vier Jahre lang hatte fich der Aırde Sally Dannenberg von 
Dortmund an einem Lehrmädchen, das in feinem Geichäft tätig 
war, in ber gemeinjten MWeife vergangen. Nur weil feine WVer- 
brechen vor Erlaß ber Nürnberger Gefege begangen waren, fam 
ud Dannenberg mit 3 Jahren Zuchthaus davon, 

* 

An Wien ivurbe der polnifche Yude Samuel Ringer wegen 
gewerbsmäßigen Handel mit ausfänbiichen Zahlungsmitteln gu 
21/5 Zahren Kerfer und 100000 AM. Geldftrafe verurteilt, 

> 

Der Yube Mobert Jsrael Stafawffi betrieb in Verbed eine 
Wirtichaft. Obwohl er Volfinbe tft, gab er fidy-ftet&-eis Arler 
aus. Die Hamburger Polizei fam ihm aber auf bie Spur und 
verhaftete ihn wegen Rafienichande. 

Sm Mat 1937 Hatte ber Nude Yelig Jarael Yleifhmann aus 
Berlin an feinem damaligen Wohnfip Hamburg bie Aufnahme 
in die Neichsmufiffammer beantragt. rn ben Uufnahmeformu- 
laren hatte er falfche Angaben gemacht und vor allem ver» 
fchtuiegen, daß er ube ift. Us er bie Mitglichsfarte in Händen 
hatte, radierte er die Fälfchungen aus und fegte feine richtigen 
Verfonalien ein. Zub Pleifhmann erhielt nun wegen Urkunben« 
fäljchuug fowie eines Vergehens gegen ba8 Namensgefeg jechs 
Monate Gefängnis, 

Krieg als Geihäft 
Die „Times“ in London vom 3. März 1917 bradte 

eine Ansprache des Juden Sfaae Mareusfohn, in ber 
ed heißt: 

„Der Seien ift ein riefiges Gelchäftsunter- 
nehmen, wobei nicht der Seroismus deg Soldaten, 
fondern die Gefchäftsorganifation das Ichönfte ift.” 

BESSERES 

Serantwachfende Talmndjugend 



suden lernen arbeiten 
Ein Bericht von der Front 

Lieber Stürmer! 

Der Feldzug in Bolen führte uns u.a. in ein Hleines polnisches Städtchen jüslich um Warfichau 

herum. Auch diefer Ort wurde wirtichaftlich völlig vom Auden beherricht. Fünf Audenfamilien mit 

insgefamt 25 männlichen Witeliedern betätigten fich als üble Wucherer. Falt die geiamte polnilche 

Einwohnerichaft war an fie werichuldet. 

Nach unierem E’nzus veriammelten wir die Ausden in einem Saal, d.h. wir mußten fie zuerit 

unter dem Waihneicheei ihrer Weiber unter den Betten bervorholen. Die „Helden“ hatten fich 

nämlich jchleunigft verfrochen, als fie hörten, daß die Deutfchen Tamen. 

ind nun begann das Schlimmite für das „auserwählte Noll”, Sie, die in ihrem ganzen Geben 

noch nichts nearbeitet hatten, fie, die in ihrem ganzen Leben nur Betrünereien, Wuchereien 

und andere Verbrechen besangen hatten. fie mußten num plöglich eine Törperliche Arbeit ver- 

eichten,. Wir lernten ihnen das Fällen der Bäume, das Ablägen der Stämme und vor allem das 

Solamachen. nd bei diejer wirklich produftiven Beichäftisung habe ich die Auden fotografiert (fiche 

Bilder). ch überiende Dir diefe Yufnahmen als einen Beweis dafür, 

1. dah die Ausden Ieoß allem von ung anftändig behandelt werden, 

2, da 08 einer geichieften Erziehungsarbeit auch gelingen könnte, die Juden im Kriege zu 

nusbringender Arbeit anzuleiten. 

En diejem Sinne grüße ich den Stürmer herzlich! 
R ” : Seil Hitler! 

Harry HSahnewald, 

Sg idifche DAUER Din nutbringender Arbeit 

Endlich produktive Arbeit! Ein Baum wird gefällt. 

Sie wollen unszzyyyymgeIn 
Der Hude Budzistamwiki jchrieb in der „Neuen Weltbühne”: 

Abichnüren müßte man die braune Eiterbeule, 

den neuen Militärjtant einkreilen, aushungern, 

verfemen, Achten! 

bat, das weiß man auch in ötalien, Sn vielen Wi 
italienischen Zeitungen wird immer wieder auf I 

Kom Audentum 
entfejjelt 

Bas Etnatsminifter Farinarei über 3 
den Krieg jante 

Wer die wahren Hrienstreiber in Europa find, 2 

und wer den jehigen Kampf beraufbefchiworen 

x den unheilvollen Einfluß des Weltiudentums hin- 
Me ocwicien. Yon bejonderer Bedeutung it eine 
= Sicde de8 italienischen Stantsminiiters Fari: Wi 

Ä nasei, die er am 8. September 1939 in Ero- 

i | mona gehalten hat. Er jagte u. a. wörtlich: 

 .‚2uch heute find wie dayon überzeugt, | 
dab der gegenwärtige Konflikt 
vom Zudentum entfejleit wurde, I 

M das immer dns Bedürinis hat, im | 
E Zrüben zu filchen aus feinem Egois- W 

mus heraus, um fich die Borherrichaft [A 
Bu ficheen, feine wahnfinnigen Zräume 

zu verwirklichen und wegen feiner W 
| wirtichafttichen Antereiien. Wir find Wi 
BE jicher, das die Auden nicht 
M teiumpbieren. Sie haben aus 

| Rabe Bolen in den Krieg ae R 

Ä gen Deusichland gehest. 
E Sarinaeri gehört zu den bedeutenditen Wor- PM 
En jönlichkeiten der italienischen Regierung. Sein Arteil [I 

| über den jühl'hen Weltfeind verdient daher be: ME 
a jondere Beachtung. un 

Ausden an der Seite Englands 
Der Zioniftenführer Waizmann, Der Der eng 

fiichen Negierung eine Ergebenheitserflärung Des jüdie 

schen Wolfes übermittelt hat, wiederholte feine Grfläs 

rungen, dak die Auden nunmehr au Der Seite der 

Zemoftratien fämpfen würden Der jüpdifche 

Nachrichtendienit in PBaläftina Fündigt an, Dak Juden 

und Züdinnen zwifchen 18 und 50 Jahren Hilfsdienite 

für die englifchen Armeen leiten würden. Die Eng: 

länder werden mit diejen jüiviichen „Helden“ allerdings 

ihre blanen Wunder erleben! 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Acchio 

Auch feine Heimat ift Polen 



Das is 
a 

Mir bitten unfere Stürmerfreunde an der Front, uns 
weitere Berichte über Erfelnifje mit Juden ufw. einzus 
ea Wir werden diefe Berichte fortlaufend veröffente 

lichen. % 

Meuchelmörsder! 
2... 68 ftinmmt alles, twad man von Polen erzählt 

und was man darüber gefehrieben hat. Ja, e3 tft zum 
Teil noch viel Schlimmer. Ein gewifjer Prozentfaß der 
polnischen Bevöfferung, vor allem aber die polnifchen 
Juden, find feige und fämpfen aus dem Hinterhalt. So 
ift 3. B. einer unferer Offiziere furz vor dem Einmarjch 
in eim jüdifches Dorf meichlings ermordet worden. 
Ein SZudenmädel reichte ihm in der emen Hand einen 
Blumenftrauß, mit der andern fchoß fie den Offizier mit 
einem Heinen ZTafchenrevolver nieder. Die Yudenjchicje 
ift natürlich fofort ftandrechtlich erfchoffen worden. Und 
da3 mit Necht! Xeider ift diefes Vorfommnts fein Einzel» 
fall. Gar oft habe ich zu meinen Kameraden gejagt: „Das 
ganze Sudenpad miühte ausgeroftet werden!" 

Polen ift völlig von Juden beherrfcht und ausgejogen. 
Durch eigene Hand Fünnen die Polen diefe tenflfifche Last 
nicht 108 werden. Da muß Deutfchland Helfen. Sm der 
Stadt 8, in der wir im Sudenviertel einquartiert tvaren, 
wohnen mindeitens 80000 Subden. .... Manchmal be- 
kamen tvir Ausgang. Wir muhten immer fchiver bewaffnet 
gehen, denn die Juden verfuchten mr zu oft feige Weber- 
fälle... . Wem man jo in einen Hinterhof kommt, ver- 
Schlägt e3 einem den Atem. Hier fieht man noch richtige 
Faftanjuden mit Niefenbärten und NRingelloden. Bolnifche 
Gefhäfte find dünn gejät, unter 100 gehören minde- 
ftens 90 den Juden. Dentfche Soldaten faufen natürlich 
in feinem Sudengefhäft. An und für fih ift 8. eine 
fhöne Stadt. Sie ift von Deutfchen gegründet worden. 
Nun gilt es, diefe Stadt von jüdischen PBarafiten zu 
fäubern. Ueberfhär. 

Wohnungsplünderer und Diebe 
Lieber Stürmer! 

Als wir am 8. September in 8. einmarjchierten, 
wurden wir bon der VBevölferung ala Befreier 

empfangen. Furhtbar hatten Die Polen gehauft. Um 

Jude 
rontsoldaten schildern ihre 

Schlimmiften aber hatten es die Juden getrieben, Shites 

matisch hatten Diefe jüdiichen Gauner Die Wohnungen 

von Volfsdentjchen überfallen. Alles, was mitzunehmen 

war, ftahlen fie. Die Möbel wurden mit Herten zus 
fammengefcdhlagen und Die Betten mit Meffern aufges 

Schnitten, Day Die Federn im ganzen Zimmer herums 

lagen. .... Der Haf der Deutfchen und der anftän« 

digen Polen auf Die Juden ift groß. Leider find Die 

meijten dieier Plünderer jchon geflohen, bevor wir 

anfamen. Einige Diefer gemeinen Iuden Tonnten aber 

Doch noch verhaftet werden. Sie fehen ihrer verdienten 

Beitrafung entgegen...» + 

Altes it glüdlich, day nun der polnische Terror und 

Die gemeinen Nebergriffe der Juden ein Ende ges 
funden haben...» 8, Meiiter. 

Kinder des Zeufels 
Rieber Stürmer! 

Sch habe früher oft gelächelt, wenn ich Deine 

Bilder md die Zeichnungen des Fips fah. Dft fagte ich: 
‚Na, der Stürnter bringt eben immer nur die übelften 
Sudentppen.“ Sch muß mich heute bei Dir, Tieber Stür- 

mer, entfchufdigen. Denn mm Habe ic) nrit eigenen Augen 
gefchen, daß e3 Solche Typen, wie Du fie bringft, zu 
tanfenden und abertaujenden in Polen tatfächlich gibt. 
Herrgott, fehleichen da Seftalten herum! Der lange Kaftan 
ift jo verfhmugt und verfettet, daß man fic) falt darin 
ipiegeln könnte. Die Bärte und Ningelloden der Juden 
find wohl jeit Jahren nicht mehr gepflegt oder gar ge- 
wajchen worden. Und ein Geruch geht von biefen Juden 
weg — e8 ift nicht zu befchreiben. Ya, lieber Stürmer, 
Du Haft fehon vecht, wenn Du biefe Brut ala Kinder des 
Teufels bezeichneft. Ich Habe noch nie an die Lehre des 
Darwin geglaubt, daß der Menfch vom Affen abftanıne. 
Aber feit ich in Polen Juden gejehen habe, glaube ich fait, 
daß wenigftens die Juden vom Affen abjtanmen. 

Oft möchte man lachen über diefe fchmußigen Kerle, 
wenn die Zeit nicht gar jo ernft wäre. Die Juden bilden 
für Polen eine Landplage. Dieje Landplage aber muß 
aufgeräumt werden mit Stumpf und Stiel... ... 

Hans Kirchmeier. 

50 hetite der Jude gegen Deutfchland! 

Eine intereffante Brügelei 

Lieber Stürmer! 

00. Mad nun noch ein heiteres Erlebnis. Wir 

hatten bei M. ungefähr hundert polnische Gefangene 

gemacht. Verjhiedene meiner Kameraden und id 

brachten den Trandport nah rüdwärts. Interivend 

raftete der Transport auf einem Felde, auf dem fid 

eine Anzahl don polnishen Zivilgefangenen befand. 

E3 handelte fih hier ausfchlieglih am Juden, bie 

entweder als Hedenfchüten gefaht worden waren oder 

wegen anderer Verbrechen zur Nedenfchaft gezogen 

wurden. Kaum hatten fi Die gefangenen polnischen 

Soldaten niedergejett, fo ging fhon ein wiltes Schimps 

fen über die Zuden 108. Und fiehe, ehe wir und ver. 

fahen, waren einige der gejangenen Soldaten aufges 

fprungen. Sie padten Die Juden und [Hin« 

gen fiewindelweidh. Hätte unfere Begleit 

abteilung nicht eingegriffen, ih glaube, 

die polnifhen Soldaten hätten die Juden 

zu Tode geprügelt..... 

Auch in Polen macht fi immer mehr ein fanas 

tiiher Ha gegen die Juden breit, Die am SKiriege fhuld 

find, .» 0 + 

Emil germofer 

Sude verhöhnt das Heldodim! 
Der Aude Walther Nathenau jchrieb in dem Buche 

„Die neue Gejehichafl”: 

Die ärmiten Dp’er des Leibes und 

der Seele, denen die Flucht nach hinten 

verieot war, und senen nur die 

Flucht nach vorn übrig blieb, nannte 

man Helden... ... 

ES ESSEN 

Aur „Beb-Rarikaturen anı Piyibolngie ce Enlenti”) 

Deutfche Offiziere und Mannfchaften wurden zu Fäubern und Mäddenfchändern gemadıt. Durdy joldye Lügen gelang es dem Juden 

die ganze Welt gegen Deutfcdland aufzuhetien. 



Der sjude im rien 
Was man dem Stürmer Ichreibt 

Ein jüdiicher Generalarzt als Dieb 
Lieber Stiirmer! 

Während bes Meftkrieges war in Leitmerib (Sudeten- 
gan) der Höchhte Milttärarzt der jüdifche Generafarzt 
Dr. ®. Eines Tages gab e3 dort eine große leber- 
rafchimg. Der Herr Generalarzt wırde verhaftet. Er 
hatte feine Patienten in ibelfter Weife beftohlen. “Leber 
Offizier, der zır dem Audenarzt Fam, mußte fich völlig 
entfleiden. Dann wurde er ins Unterfuchungszimmter ge 
rufen. Mitten in der Behandlung begab fich der Juden- 
arzt in3 Mrsffetdezinnmer zuriid ımd entnahm den Brief 
taschen der Offiziere größere Summten. 

Einmal Fanen zwei Ungarn aus der Sarnilon Neichen- 
berg zur Unterfichung ımd twirden ebenfall3 beftohlen. 
Sie meldeten den PMorfall dem Oberften und biefer er- 
ftattete Mizeine. Der Honmmandant von Leitmerib ftellte 
den Seneralarzt eine Kalle. Er tiberreichte einem dienft- 
habenden Leutnant eine Brieftafche mit Banknoten, dbe=- 
ren Serien und Nummern er zuvor aufger 
fhrieben hatte M8& der Zeitnant von der linter- 
fuchung zuviicfant, Stelfte es fich heraus, daß eine Zehn- 
md eine Amwanziafronennote fehlten. Nun Tieß der Konts 
mandant einen Gerichtsoffizier herbeirufen und auch den 
jüdifchen Generafarzt in feine Wohnung beftellen. Eine 
Unterfuching der Brieftaiche des AQuden ergab, daß die 
beiden Gefdioten mit den richtigen Nummern fich im Be- 
fiße des ırden befanden. So legte man einen „borneh- 
men“ Suden da3 Handwerk. Nach dem Umfturz 1918 
tonrden die Sefänanilfe geöffnet und der Judenarzt fonnte 
ind Yusland fliehen. 

Dr. Rudolf von Zitek, 

Sigaretten mit Wferdemijt acitopft 
Kieber Stiirmer! 

AB wir im Winter 1915 al3 Wriauber auf der 
Nüdfagrt an die Front die Stadt Komel Durd. 
fuhren, hatten wir Gelcaenheit, verschiedene Saden 
einzufanfen. Unjer Zug wurde von fehmierigen Kaf: 
tanjuden gejtüirmt, Die und Gebäd und Naudiwaren 

ansschwagten. Wir wollten unferen Kameraden an der 
Zront eitte Frende machen und fauften den Juden 

mehrere Schachteln felbftgeitopfter Zigaretten ab. Die 

Juden gaben una einige Koftproben, Damit wir ja 

wuhten, wel ante Ware wir bei ihnen Tauften. Nadı 
einiger Zeit fuhr der Zug weiter. Ein Kamerad wollte 

zufällig eine Zigarette ans der zweiten Neihe der 

Schachtel nehmen. Da ftellte fi heraus, Dak Die 

unteren vier Neihen Der Zigaretten nicht mit Tabak, 

fondern mit .... getrodnetem Rferdemiit ge 

ftopft waren. Dar fanıit Dir Ddenfen, lieber Stürmer, 

weile Wut wir auf Diefe erbärmlichen Zalmndjiinger 

hatten. Rudolf Nodlik. 

„sie müflen beten, daß der Ehrift bleibt 

unier Sinccht!" 
Lieber Stürmer! 

Sch fam im Sahre 1918 von der Front aus Albanien 
nachhaufe, ım den Urlaub bei meinen Eltern zu ber- 
bringen. Men PBater hatte in der Bwifchenzeit eine 
Audenfamilie, beftehend aus zwei Männern, zwei Frauen 
und zwei lindern, aus Galizien in Qiartier nehmen 
mihfen. Obwohl die Flüchtlinge Gelb wie Heu Hatten, 
mußte die Gemeinde fiir alle Koften auflommen. 

Sc denke heute noch mit Schaubern zurüd, wie fi 
diefe Zudenfamilien bei uns aufführten. Sie verumreinig- 
ten die Zimmer in einer Weife, die jeder Befchreibung 
fpottet. Ein Mtofett befand fich diveft neben den Räumen. 
Die Juden aber waren zu faul oder zu bösartig, dies zu 
benußen, jondern verrichteten ihre Notdurft in 

ihren Wohnräumen. Dez Nadia firren die Auben 
und die Jüdinnen oft laut zur beien an und flahlen uns 
dadurch unfere Nachtruhe. MS ich einmal eine der Jr 
dinnen fragte, warum fie fo Tant beteten, befam ic) die 
Antwort: „Wir müffen beten, Daß der Chrijt bleibt 
unfer Kneht!“ Sch Habe mir tiber diefe Antwort ber 
Südin noch oft meine Gedanken genradht. Ir den daranfs 
folgenden zwanzig Jahren hatte ich Gelenenheit, Felt 
zustellen, daß fich diefer Musforuch mur zu fehr bewahrs 
heitete. Im neuen Deutfchland aber it mit der Zuden- 
fnechtfchaft aufgeräumt für immer und ewig. 

Reopold Krahl. 

Wan wagte es nicht, gegen die uden 
etwas zu janen 

Sieber Stfirmer! 

Heute fam mir zufällig der Brief eines Belannten in 
die Hand, den er am 14. Mai 1916 an feine Frau ge- 
Ichrieben hatte. Hier Heißt es u. a.: 

„Es ift ein Sfandal, wie e3 die Anden in Galizien 

treiben. Leider Fümmert fich niemand Darum. Wie 

lange ich Das VBolf Da3 noch bieten lädt, Daranf bin 

ih neugierig, denn Die Fuden twurzen das Mifitär 

Direft aus. Ab und zu fonmmt e3 dor, Daf ein Judens 

laden von Soldaten demo‘iert wird. Die Kuden vers 
fangen aber auch Preise, Das it ein Standat! Aber 

leider darf man über die Inden nichts fa- 
gen, fonjt würde man nur Nnaunchmlicde 

keiten Haben. 3 ift beffer, man jchweigt .. .“ 

So war e3 im Weltkriege 1914/18. Das nationaf- 
fozialiftifche Deutfchland wird dafiir Sorge tragen, daß 
fi) folche Dinge nicht mehr wiederholen. 

Bittm 

SEBEvSchlachtield 
Der Jude Ianaz Wrobel fchrieb in der „Weltbühne“ Rr.26 vom 30. Kuni 1923: 

Das moderne Schlachtfeld ift weder ein Feld der Ehre noch cin Fold 

der Unchre, Es it die Abdederei der Kaufleute, wo Eadilten, Rubm- 

bejoffene, werstiofes Sefindel und Linfchuldige ermordet werden, 

En 

Stürmer-Achiv 

Ein Schnappfdyuß aus Wien 

An den Eden ftchen Gruppen von grinfenden Juden beifammen. Sie erhoffen fich durch 

den Krieg die Zurückgewinnung ihrer früheren Macht. 

Einem unbelannten 

Soldaten 
an der Front möchte ich bi3 auf weitereö 

den „Stüemer” zukommen laffen. 

Den Bezugöprei3 don AM. —.90 fir 

den Monat DOftober itberiwveife ich auf Poft: 

Icheeffonto 105 Nürnberg unter „Feldpoft“ 

(liegt in Briefmarken bei), 

Der Stürmer wird auf Wunfd 

die Anfchrift des tapferen Sol- 

daten an der $ront mitteilen. 



München 

Private Krankenversicherung 
ist Dienst am Volke 

erfchleimung der Atmungsorgane mit 
ften wollte abfolfnichfiweichen. Gihtief | 

e den Dr. Boerber- Tabletten. ch tvnr | 
fo freudiger überrafche, nls_ich febr 

fchnell eine wefentliche Befferung verfpürte. Sch nabın die Labletten 

Daraufbin noch Furze Yeif weiter ein mif dem Sıjolg, daß irb jest 

bolltonmmen von der Berfehleimung und dem quälenden Sften 

befreit bin, Cie önnen diefes jederzeit veröffentlichen.” Co fihrieb ung 

Fran Hedwig Haus, Münıben, Yeonrodftraße gr, am 15.%uni 1038. 

Durätender Kuften, bartmädige Bronchitis, chronifche Berfihleimung, 

Aftyma werden feif Jahren mit Dr. Boether- Tabletten aud) in alten 

Züllen erfolgreich befärnpff. Unfcbädliches, Bräuferbultiges Epezial- 

mittel. Gntbalf 7 erprobte Wirfftoffe, Gtark fchleimtöfend, auswurf: 

fördernd, gewwebefeftigend. Zahlreiche fhriftliche AUnertennungen dantı 

barer Patienten und zufriedener Rirzte! Sn Alpotbefen mM 1.43 und 3.50. 
| 

| Sntereffante Brofchiire mit Dankfchreiben und Probefoftenios. 

©greiben Gie an: Medopharm Nllünden 16/ B43 

„Ich lift an einer fehweren 
bartnädigem Huften. Der Hu 
lich machte ich einen Berfuch mi 
febr fPeptifeb und deshalb um 

Hausschuhe fürJedi 
warm und 
behaglich! 

Wir dienen dem Volke durch vor- 

bildlichen Versicherungsschutz, 

MÜNCHENER VEREIN 
Krankenversicherungsanstalt a. G. München-Wien 

Ge ET Zr T gabe erhalt El 

ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel 
Porto und Verpackung frei 

den —, 
Füllfedeckaßtee 

a 100° 
u 

Ohne Risiko 
ist dieses Angebot für Sie, weil ich von der 
Qualität meiner Halter überzeugt bin. In der 
kurzen Einführungszeit erhielt ich viele be- 
geisterfte Anerkennungsschreiben. In aller 
Ruhe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung 
Ben Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen 
aben, senden Sie denselben zurück. Eine 

Verpflichtung haben Sie nicht. 

Die Vorteile: 
1. Schaft, Kappe und durchsichtiges 

Vorderteil sind unzerbrechlich. 
2. Großer Tintenraum, wobei der 

Tintenvorrat ständig zu sehen ist. 

83. 

m 

Beispiel: 
für 

Damen 

Das Handwerf 
fett fidy für die Ziele, die unfer Führer dem deutfchen 

Dolk gefeht hat, mit feiner ganzen Araft ein. 

Areishandwerkerfhaft Münden f. d. öff. R. 
Auguftinerftraße 1 und die angefcdloffenen Innungen. 

LACHEN VERNICKELT 
- VOR:ROST 'GESCHUTZ Herzleiden 

wie Herzflopfen, Atemnot, Schwindel« 
anfälle, Arterienvertalt., Wafferfucht, 
Angftgefühl ftent der Arzt feit. Schon 
vielen hatderbewährte Toledol-Herz» 
faft die gewünfchte Befferungu. Stäre 
tung des Herzens gebraht. Warum 
ZU SINE nodh damit? Pdg.2.10 

t. in Apoth. Verlangen Sie fofort 
kojtenfofe Aufllärungsichrift von Dr. 
Rentfcler & Co, Laupheim yg; bg. 

Das vornehme Familienkaffes in der City 
Cafe Viktoria Unter den Linden 46, Ecke Friedrichstr, 

Konzer! allererster deutscher Kapellen 

Cafe Unter den Linden 

Über ‚3000 KA CHEU ANCR Pen BR TR CHILE 

- und in,140 Ofa-Spezialgeschäften im. Reiche Fahrräder m Tretstrahlern 
„Marke Vaterland‘ 
m.Frl. u. Rücktr.v.30.- 
m.Dyn.Beleucht.v.3%- 
mit Zweigang v. SI 

Das historische 
Kaffeehaus seit 1878 Einfaches Füllen durch Vor- und 

Unter den Linden 26, Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanstraße 
5 Uhr lanz-Tee 
Eintritt frei 

Sonder - Angebot! 
Kräflig.Sporischuh 
Doppelsohle, Zwiegenäht 

Alle Berg-, Sport-, Nagel- 
schuh.,Ski-,‚Marsehstiefl. 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 

Ludwig Röger 
Nürnberg A& 

Trödelmarkt nur 10 

Monatsraten. 
Katalog frei ! 

Breidenbach| 
| KOLN 85b Brückensfr. 

Das Richtige 
Universal-Prismenglas 

H M. 68.50 
Teilzahlg. 
7 Probetag. 
Prosp. frei! 

A.Höfling, Fürth/B. 146/F 

| Feinste deutsche 

LOBEN" 
f wasserdicht. imprägniert 

Visder| 
Flauschmäntel 
& Herren u. Damen 

nach Ihrem Mod, Sitz garcnt, 
Anzugstoffe 
Kostümstafte 
jSienndecken 

6 Monatsrat.1. Rate 
drei Tage nach£mp- 
tang. Maßliste und 
Muster unverbindl. 

Berlin 62710 
Spandauerstr. 19 

P| p. Nachn 

Mldurch 

ll od. I, 

| |Marschallstraße 

Abends 8 Uhr 
Täglich spielen allererste Tanzkapellen| 

Meter 
Pelerinen 
Proben gr. 
$. Schüner, München 

Rindermarkt 13 

999 versch. echte 
Briefmar- 

2 ken, wobei 

K Albanienu.a. 
Länder für 
3.95 u. Porto 
. Preisl. grat, 

Markenhaus 
| Alfred Kurth. 

Colditz Nr. 205 i Sa 

„schöne 

Figur 
erlangt. viele Frauen 

unser gul 
schmecekend.Hormon- 
präparat,Hormonelta’ 

Eirschlatfte 
Büste ist unschän. Beı 
Unentwicklungnelm. 
Sie daher Hormonella 
‚U, b, Kirschlaftg, „E. 
(2-3 Katteelötlel tärl.) 
Gute Erfolge, z. Teii 
sonar in kurzer Zeit. 
150-Gr-Packung 3.50 
Doppelpackung 6.- u. 

ob U od. E gewünscht 
wird. Versandhaus 
„bebensglück“ Z. 14 
Dresden-A 1, 

27 

Magen-, Darm-U. 
Lehierkranke! 
Nicht verzagen! 

Es gibt ein einfaches, 
reines Naturmittel, das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schaf- 
fensfroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 
Laboratorium Lorch, 

Vertretungen 

Nebenbei 
etwas hinzuverdie- 
nen als Sammelbe- 
steller oder Vertei- 
ler auch Frauen 
sohreiben sofort 

an 

Porto.Genauangeben |$ 

Lorch 15 (Württbg.) re no run 

R Meßwerkzeuge” "alter Art 

100 Tischtelefone, 

Raucher 
werdet in wenig. Tagen 

Ni ra ucher 

TABAKEX 
28 Seit.-Heft kostenlos 
LABORA-Berlin SW 29 D7 

Nikotin 
vergiftet d. Körper. Werdet 
Nichtraucher ohne Gur- 
jeln. Näh.frei. Ch.Schwarz 
Jarmstadt $ 72 Herdw.91B 

Gratis -Katalog, 
64 Seiten, insges. I 
162 Abbild. Alte In- 

 strumente original- 
tarbig.KleineAnzah- 
tung.10 Monatsraten 

LINDBER6 
a GrößtesHiohner-Ver- 
sandhaus Deutschl. 

MUNCHEN 
Kaufingerstraße 10 

Spezialfabrik f. Blas- 
instrumente EGID 

GLASSL, KOMOTAU, 
Sudetengau. Seit 1899 
Ruf 422. Probesendg. 

Musik-Instrumente 
tür Orchester, Schule 
u. Haus, Reparaturen, 
C. A. Wunderlich, 
gegr. 1854, Sieben- 
brunn,(Vogtland)219 

Kataloge frei. 

" fofort unfichtbort 
‚Jedem Empfänger on 
zubringen.3 Tonstu» 

fenu.40-60 Sender! 
MOMPL.B.VOREINS, 

kt frei 45 
WACHN. 50PF MEHR 

Prosp 

Moderne 

Locken- 
frisur 

für Damen, herren 

Briefmarkenalben eine Brsnaalare 

ee ah durch meine feit vielen 
zent Ai FT „Jahren erprobtefjaot- 

BEA kräufetettens. DieLok- 
a a ken find haltbar aud 

bei feuchtem Wetter u. 
Scyweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarfconend [owie 
garantiert unfhädlid. 
Diele Anerkennungen 
utägl.Tladjbeftellung. 
Derfand d.Tlacynahme. 

Slafche MR. 1.50, 
= 9 |Doppelflafche Mk. 2.50 

und Porto. 
GROM & HOLL| Monate teidend 

TE rOr as 

2 Frankfurt am Main |Frau G. Diessle| Cremeladen Laun 

Drogahl Göttingen 99..!preis!. a. Wunsch gratis!inrlsruhe a. Tih. E sel München, Kauflagerstraße 35 

billig. Auch Teilzaht. 

Katalog mit 60 Modellen kostenlos 

Friedr. Herfeid Söhne 
Neuenrade 1. W., Nr. 289 

Motorfahrräder 

Farbig. Haus 
B schun, Gummi. 
sohle, Kap 
u. Fleck. Billig 
und bequem. 
Versand 
Nachn. » 
Sie gratis Ka- 
talog mit 500 

Modellen! |R 

SCHWARZENBACH 38 
ANDER 

Deine Anzeige 
wirbt für Dichi 

pi 

spar® 
voraltets Flecken, - Picker; 
Nilesser, große Poren, Fett; 
glanz baselilgt sicher 

Jugendcremg 
Ihr Beslcht wird vared. u. 
Jingt. Probs -.60, Dose M. 4.3 
Sauerstofi -Sparicreme 
für den Tag schützt dauernd 
Ihre Schönh. M. 2.- Prosp, gr. 

Gr. 36142 | 

Ver. 

senen 

Einzelh 

PÄPSTIN 
Johanna, wie fie lebte, liebte, Papit 
wurde und verdarb. En. 4.80 
Jejuitenbuch. Weltgefchichte eines 
falfchen Prieftertunts. En. 5.80 NR, 
Die röm. Päpfte. Bon Leop. von 
Ranke, Troß päpftlichen Berbot v. 
unveränderlih. Wert. 2 Bände En, 
ISOMR.Briefter u. Fraui. Beicht« 
HuhL.1TERM. Alle 4 Rampfbücher 
geg. die Dunkelmänner all. Schattie= 
rung. 2000 9. 21.T75MR. Werber gef. 
Geg. Monats- MY Ak. Erfüllungs- 
raten von nur ort: Balle/S. 

E Linke & Co. Halle/S. II, 250 

Kinderfahrbetten 
in großer Auswahl, Gr. 60/120, 55/110, 50/100 
RM. 33.—, 30.—, 24.50, 18,50, 16.75 

® 
Kinderbettstellen 
seitlich abklappbar, Gr. 70/140 
weiß und elfenbein lackiert 
RM. 42.—, 

Kinder -Steppdecken 
u. Reformkissen 
in allen Größen. 
Bettenfachgeschäft Schwegler 
Nürnberg-A, Ludwigstraße 46 

und Ohrensausen 
yeilbar? Ausführliche Austunjt 

chwerhörigkeit 

 umfonft. Porto beifügen. 

Emil Loest,Duderstadt202a.Harz 
Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 

„Aubdito*” 

Das hausärztliche 
Volksbuch von Weltruf 

Neue dritte Million-Ausgabe. 
In 13 Sprachen erschienen. 

Dr. med. Anna Fischer-Dückelmann: 
‚DieFrau aisHausärztirn‘ 
mit über 600 Bildern, Kunsitafeln 
und Modellen. Die Krankheiten sind 
in alphabetischer Reihenfolge mit ge- 
nauer Behandlung ausführlich beschrie- 
ben. Einiges aus dem Inhalt: Verband- 
kunde, Schönheitspflege, Kräuterkunde, 
Gymnastik, intime Fragen des Ehelebens, 
Schwangerschaft, Geburt undWochenbett. 
Preis 20 RM, in Monatsraten von 2 RM 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort Leipzig. ee durdı 
Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- u, Verlagshaus „Zur Engels- 
burg‘ | Leipzig C1,7 ReudnitzerStr.1-7. 

mı SPORT-DIALYT. «sic 

barer Nähe. Großes Sehfeld und gute Licht- 
stärke ermöglichen genaue Beobachtung alier 

äußerst geringes Gewicht — Vortelle der ba 
sondeıen Konstruktion DRP. — erleichtern Mit- 
führung und Handhabung. Ein Feinglas, das 
nie lästig fällt und stets Fraude macht, 
Alles Nähere durch Listei 1 62 

M.HENSOLDT & SOHNE 

2 |] Erdhäer-Plantage Edwin Müller, | 

Gewicht nur 290 g 

Sie alle sportiichen Ereignisse In greife 

eiten. Handliche, elegante Form und 

kostenlos, 

Optische Werke AG., Wetzlar 

doc 

Kranke, selbst jahrzehntelange und ich, 
wurdon durch ein leicht anzuwendendes 

4 Mittel von dem Leiden befreit. Verlangen | 
4 Sie kostenlos Prospekt und Dankachreiben 
und Sie werden lesen, was mir viele über 

4 die Wirkung schreiben. Ich sende Ihnen 
keine Mittel, diese müssen Sie aug der 

Apotheke selbst beziehen. 

Rückschrauben des Saugkolbens. 
Große Feder mit Iridiumspitze, 
die Sie in jahrelangem Gebrauch 
nicht abschreiben können. 

5. 5 Jahre schriftl. Garantie f. „Gala 100° 

Der „Gala100" kostet 3,83 RM 

4 

In vier verschiedenen Farben wird derselbe 
hergestellt: Schwarz, grünperl, blauperl und 
braunperl. Die Feder ist in folgenden verschie» 
denen Spitzen lieferbar: extrafein, fein, mit- 
tel, breit und schräg. Eine Postkarte genügt. 
Geben Sie bitte die Farbe und Federspitze an. 

Wollen Sie weniger ausgeben? 
Auch denn habe ich für Sie dasRich- 
tige. 
In den gleichen Farben und Federspitzen, je- 

2,55 RM Der „Gala 33° kostet nur 

h in etwas geringerer Qualität. Ich liefere 
den „Gala 33“ zu den gleichen Bedingungen, 
Für diesen Halter 3 Jahre Garantiel 

' Hirschfetde / Amteh. Zittau 
Abt. Heilmittolvertriob] 

Verlangt den 

in den Gaststätten! 

Drudfchrife Boftenlos 

chifikep 
Bi ON hkmalike und Asthmaliker 

. c 

NHNITeUgen 
für die au von Profefforen u. Xerzten erprodten und anerfannten, 
bedeutenden Hellwerte des guten Mittels für Erfranfungen ber 
Zuftwege talter ner Suften, Berfchleimung, Kehltopfe, Lufte 
röhren«, Brondlaifatarch, Afthma), „Gilphoscalin‘, Schleim 
{öfend,ausiwurfförderns, entzündungehemmend, erreaunasbämpfend 
und vor allen geweßdjefttgend, vermag „Giiphoscalin” franfen 
und empfindlihen Mtmungsorganen bei fung und alt wirffame 
Sitfe r dringen, Nicht umfonft_ hat es 19 in furzer Zeit 
einen fo großen Ruf erworben. — Adyten Gie beim Einfauf auf 
den Namen „Gilphoscalin” und faufen Sie feine Nahahmungen. 
Padung mtı 30 Tabletten „Sitphoscalin® RM.2.57 in allen Rlpo» 
thefen, wo nicht, dann Rofens?poigefe, Münden, Verlangen Sie 
vonder Herstellerfirma Carl Bihler, Konstanz, kosten. u. unvere 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärungss 
schrift $/315 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

oo “ R 4 As 

türme r au Arterienverfaltung und hoher Blntdrud mit ihren quälenden Begleite 
erfcheinungen wie Herzumruhe, Gchwindelgefühtl, ITerpofität, Hirn 
faufen, Zirtutationsftörungen werden durd, Antisklerosin mirffum 
befämpft. Enihälf u. a, ein feit über 30 Yahren ärztlich verorönetes 
unfihädliches pbrfiologifches Blutfaizgemifh und Mreisinuf« 
bormone. Beginnen Cie noch beufe mit der Antisklerosin-Sur, 
eu 60 Tabletten #185 in Apothelen, Sntereffant illuirierte 

durh Medopharm, Nlünden 16] 43 

entfernt, 26 jähr, 
Praxis, Selbsibe- Tätowierung handig. Auskunft. 

Cusster C, Berlin $.0. 16, Köpenickersir. 121a 

wie befeitigt man 
thenmatiiche Schmerzen? 
&s genügt nicht, daß man die [dmerze 

empfindlihen Nerven nur vorüber» 

gehend betäubt, was oft Schweihaus- 

druc, Müdigfeit und Benommenheit 

verurfacht. Viel befier ift es, ein Mittel 

au nehmen, das der Gchmerzurfadhe 

felbft au Leibe gebt. Das tut Melabon, 

indem es bie Schmerzertegung in ben 

Nervenzellen hemmt und die Gefäß- 

främpfe in ben Musfeln löft, Meift 

vergeht badurdy der Schmerz chen 

nad wenigen Minuten. Melabon- 

Padung 85 Pf. in allen Apotbefen. 

Gratis 
erlangen Sie von Dr. Aentihler 

& Co, Laupheim 39 (Mürtt.) eine 
Gratisprobe Melabon. bir “ibnen 

durch eine Apothefr zugelchidt mird. 

Schriftleitung: Nürnberg-W, Pfannenjchmiedsgaife 19. 

Berlagsleitung: Mag Fink, ver anttwortlich für den Anzeigenteil 
Zur geit ift Preisfifte 

— Beranttwortlider Schriftleiter: €. Hi 
: Anton Qauternfhlager, Nürnberg- 

zer, Nürnberg. — Berlag: Der Stürmer, Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgajje 19. 
A, Vfanmenjchmiedsgafie 19. — Drud: Fr. Monninger (Inh. ©. Liebel), Nürnberg. 

Nr. 6 qültig. Briefanjchrift: Nürnberg 2, Schließfadh 393. 
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Sie wollen nicht für Aude Der böle Geilt 
iterben! | a 

Die englischen Ariegäheker verfuhen immer twieder 
der Weit glaubhaft zu nahen, Das engliiche BoIt fei 
bon Der Notwendigkeit eines Krieges gegen Beutfhland 
überzeugt. Fuden und Zudentnehte wollen auf diefe 
Weile Die Verantwortung des don ihnen vorbereiteten 
und entjejjelten Krieges auf Das englifhe Wolf übers 
tragen. Daf aber in Wirklihfeit das englifche Bolt 
in feiner Mehrheit den Krieg ablehnt und für einen 
wrieden ohne weiteres bereit wäre, hat der Stürmer 
Ichon mehrfach unter Beweis geitellt. Selbft tad 
der Ariegserffärung fchrieben nod engliihe Zeitungen 
gegen Den Sirieg. Selbit nach der Kriegserflärung 
fanden Aundgebungen für den Frieden ftatt. 

‚Bir wollen nicht für Husda fterben!" 
Das war Die Barole, die von aufredten, ihr Bater« 

land Liebenden Engländern hinausgegeben wurde. Die 
Zeitung „Action“ jdhrich no am 4. September, alfo 
nad der Siriegserklärung u. a, folgendes: 

‚Niemand bedroht England. im Gegenteil 
immer tvieder wurden uns dauerhafter Friede 

EEE Er EEE 

Aus dem Inhalt 
Hüdiicher Nah negen Unbeichnittene 
Die Fahne der Schweinerei 

Ditiuden als Mäschenhändler 

#octiegung des Sonderberichts: 

Der Aude in Bolen Db nun das Werkzeug England, Frankreich heißt, ee en nl Bil nichts bedeuten; denn der gleiche Geift, Das ift der Aude Der eine Melt einft in's Berderben ftich, Hudiicher Bercug in Dit-Oberfchieften Zreibt heut fein MWefen noch in London und Paris, 

Die Juden sind unser Unglück! 



und Berftändigung angeboten Doch unfere 
Negierungsparteien kümmern fich zupiel um 
die Angelegenheiten anderer Rationen und 
zu wenig um das Schidkial des eigenen Volles, 
Man ipricht von Sumanität und meint 
damit die Intereifen der ifdiihen 
Zinanz. Han fagt, das engliiche Boll wäre 
für den Wahnfinn des Strieges einig, wer 
hat es je befragt? Der einzige Beweis 
der öffentlichen Meinung find unfere Demon- 
Itrationen, die größten, die e8 in diefem Lande 
je gegeben hat. &ie aber beweilen den Willen 
der Pinjien gegen diefen Krieg. Der Zag 
der Abrechnung wird Tommen, haltet aus, 
Kameraden, was immer fommen mag, das 
Licht der Erkenntnis Tann Feine Korruption 
der jüdifchen Geldömacht mehr zum Berisichen 
beingen.“ 

&o fchrieben Engländer nad Ausbruch des Krieged. 

Nnd jo denfen Hunderttanfende von Engländern, die 

wiifen, wer der Schuldige an Diefem Kriege tft. Diele 

Hunderttaufende aber werden eines Tages zu Millionen 

und aber Millionen werden. Die Juden mögen biels 

Yeicht Heute triumphieren, weil e3 ihnen gelungen If, 

Die Demofratifchen Negierungen zu beivegen, Die dars 

gchotene Friedenshand Hitlerd zurüdzuftoßen. Ber 

Krieg ift nun zur Tatfache getvorden. Und diefer Krieg 

mug durchgeführt werden. Er muß purdgeführt wer 

den 6iß zu jenem Tage, an welhem Das ganze englifche 

Bolt erwacht. Daun werden Millionen von englis 

{chen und franzöfiichen Soldaten den wahren Krtegd- 

heter und Nusnieger am Ariege erfennen. Sie werden 

ertenten, daf e3 nur der Jude war, der fie in Diejen 

mörderischen Krieg nehest hat. Sie werden Ihre Waffen 

gegen Alljuda erheben und ihre Länder von dem Belt 

feinde befreien. ©. 

Mas uden winchen 
Die Botichait des NRabbiners 

Ter Dberrabbiner des Britifchen Weltreihes, Dr. 

Herk, richtete am 13. September an die Juden in 

England eine Botfchaft, die von der „Times“ und 

anderen grogen engliichen Tageszeitungen übernommen 

wurde. Dieje Botjchaft hat folgenden Wortlaut: 

Niemand wird aus vollerem Herzen 

auf den Ruf von König und La d anf- 

werten als die Ausen in Engtand. Nie- 

mand twird brünftiger darum beten, Aak Gott 

unfer liches Land, welches dar Bollwerk *er 

Freiheit, der Gercchtiekeit und der Menichlichkeit 
auf Erden fit, mit jeinem Arm beickiemt und daß 
das fommensde Fahr ein Fahr wird, wo die Ge- 
rechtinkeit triumphiert und sie Serrickaft jener 

anmatenden Wiachthaber wie Rauch nerichwindet, 

ein Bahr. wo Gott Seine in Verwirrung nebrachte 

Melt mit den &ennungen eines dauerhalten 

Friedens heilen wird. 
Zer Rabbiner Herb bejtätigt mit diefen Worten 

Das, was der Stürmer fon immer gefchrieben hat! 

Der engfte Verbündete des heutigen England ift 

Dad Judentum. Die „Berwwirrung“ aber, bon Der 

der Rabbiner jpricht, hat nicht Pentjchland, fondern Der 

Jude in die Welt gebraht. Bas Ende Diejes Krieged 

wird nicht Dentfchland „wie Hauch verichwindend“ jchen, 

fondern Die Vernichtung des jüniihen Weltfeindes zur 

Folge haben. 

Hüsifcher Soh genen Unbeichnittene 
Die holländische Zeitung „Das Nebelhorn“ vom 

17. Ditober 1939 fchreibt: 

Ein Holländer kennt in diefem Augenblick 
nur holländifche Belange. Nicht jo der Iubde 
— aud dann nicht, wenn er e nen holländifchen 

Bah beist. Er kennt ausschließlich jlüdiiche 
Belange und geht ftets darauf aus, Nichtjuben 
fiir diefelben kämpfen zu lafien. So aud) jebt. 
Die jübdifhen Prefleorgane beten unfer VBoIk 
gegen Deutichland auf. In ihrer teufliihen 
Wut gegen bas Dritte Reit kommt ihr ellen- 

langer Haß gegen alles, was nicht be» 
Ihnitten ift, zum Ausdruck. Dab nur Hole 
länder die Opfer folder Haltung fein können, 
ftört ihn nicht. Set ficht man erft recht, was 
an feinem fogenannten Hollänbertum Wahres ift. 

Niederland, mad rein bein Neft, 

ber jübifhe Einfluß ift die Belt. 

DaB Holländishe Bolt kann grüüdlidh Darüber fein, 

dak e8 auch in feinen Reihen Männer gibt, Die den 

Juden und feinen unheilvollen Einfiuf ertannt haben. 

Mörder von Anfang an 
güsiiche Mordtaten in Frankreich 

Die Franzöfifche Zeitung „Pas Ddiffichte* bringt 

in der Nummer vom Februar 1939 ein Verzeichnis 
von Juden, Die hervorragende Menfhen ermordet 

haben. In der legten Zeit find folgende Juden zu 

Mördern geworden: 

Zub Kelemen ermorbete ben König von 
Sugojlauien und den franzöfifhen Staats 
mann Louis Barthou. 

Sud Shmwartsbarb ermorbete den Heimann 

PBelinrn. 
Sud Grünfzpan ermorbete ben beutichen 

Botihaftsrat vom Rath. 
Sud 3Zaout ermorbete ben Schwerkriegsver- 

legten Aubertin. 
Sud KRamoun ermorbete 3Zigliarra. 
Sud Benayoun ermorbete Blairon. 

Sud Mar Bloch ermorbete Guftowiez umb 
feine Ehenattin. 

Sud Serror Martocde ermorbete die vor 
ihm geihändete Iunafrau Drano. 

Sud PB. Nathan ermordete Frau He: dh. 
Südbin Sanderzky ermorbete einen Beamten. 

Süudin Goldbftein morbeie.... 
Sub Allouche ermordete Herrn Gauder. 
Sud Eohen mordete.... . ulm. 

Die Geihichte des gefamten jüdiichen Volkes beginnt 

mit dem Morde des Kain. Nah Hunderttaufenden mwei- 

teren Mordtaten Freuzigten die Juden Chriftus auf 

Golgatha. Bis in die heutigen Tage herein mußten 

Millionen dur die Schuld Alljudas verbluten. Die 

Zuden find, wie Chriftus fon jagte, Mörder 

bon Anfang an. 

Em Alten Zeitament, 5. Buch Mofes, 7, 16, befichit Gott Aahiwe den Auden: 

‚Du jollit alle Bölter frejien, die Jahmwe in Deine 

Sand geben wird. Du jollit ihrer nicht jchonen 

und ihren Göttern nicht dienen, denn das würde 

Dir ein Steid jein.“ 

Huden in der Etappe 

Nah einer amtlichen Statiftif vom 1. November 
1916 bejanden fiy in der Etappe 4752 jüdische Sols 

daten. Tason waren 1754, alio 36,9% friegsverwents 

Dungsjähig. Bon Diejen wurden 863, alfo 49,2%, nicht 

mit Der Waffe in Der Hand verwendet. 1021 friend 

verwendungsjähige Juden, alfo 58,2%, mweilten bereits 

über Drei Monate in der Etappe!! 

Stürmer-Ardio 

„Der Tango der Germania” 

Eine jüdifche Heßzeirynung aue dem Weltfriege 



Die Fahne der Schweinerei 
Wie der jüdifche Wiinifter Say die Zrifolore verhöhnte 

in Yude Hletbt Jude, er mag Aufkerlich werden, 

was er will. Er fauın Dem Namen nad sranzofe vers 

den, aber er bleibt Jude. Er fann fogar franzöfiicher 

Erziehungs und Nnterrichtäminifter werden vie Der 

Jude Jean Zay, er bleibt Jude, Dem nichts Heilig 

ift, nicht einmal Die heilige Fahne des Landes, defjen 

Miniiter er tft. 

Hören wir, mas der Yude Jean Jay am 6. März 

1924 über die franzöfifche Fahne fchrieb: 

Das iüsifche Lied von der franzöfiichen Fahne 

Die Fahne 

1300000 find für dieie Echweinerei geftorben. 

1300 000 in meinem Land. 15 Millionen in an- 
deren Ländern. 

1500 000 für dieje Schwrine-Zrilolore. 

1300000 tote Männer, von denen jeder eine 
Mutter, eine Geliebte, Kinder, ein 
Saus, ein Le’en, eine Hoffnung, ein 
Herz beiah. Was ift das für ein 
Feen, für den man fein Leben hingao? 

13500000 Zote! Wein Gott! 

1300 000 Zote für diefe Sanerei! 

1500000 mit aufneichligtem Bauch, zeritüdelt, 
in den &chwasden eines Echlachtfeldes 
trepiert. 

1500 000 verfault in irgend einem Pr’edhof ohne 
Sarg und ohne Gebet. Sie find nur 
mehr Fänfnis, Für dieien ichmusisen 
winzigen Blunser! 

Du fchreflicher Feen Zuch, an einer Stange 
befeitigt. ich hafje dich arimmig. Aawohl, ich 
ha’ie dich aus tieffter Seele. Sch halle ich 
wegen all des E’onds, das du in die Welt fekteft, 
wesen de8 Mierichenblutes, das us deinen Fal- 

ten fidlert. Sch hafie dich im Ramen der Eletlette. 
Es waren ihrer 1500000. 

Die von Juden geleitete Jettung „Bringotire* in 

Paris vom 12, Dltober 1939 fchreibt: 

.... Dertichlands inalüd und auch das unfriae 
ift die Arusche Finheit, Ein Sien, der die Un- 
teilbarkeit Deutich'ands zugeftehen mwirde, wäre 
nichts anderes als ein neuer Waffenitillitand ... + 
Alle Franzofen w irn iet* recht au“, dak fie weder 
Frieren noch Ruhe haben w*rden, folange fie noch 
ein imperinfes Deutichlond zum Nach*arn haben. 
Wir willen, dab ein ftarkes Deutich'and ein unver- 

Sie wollen Deutichland zertrümmern! 

Lak mich du 'chäntliches Enmbol. ganz alle'n 
für mich weinen. Und veraiß nicht, Jah du frok 
deiner Generale, deines ver-oldeten Eilens und 
deiner Siege die widerwärtigite Art eines 
U — wilches bilt. 

6. März 1924. ger. Heon Ian. 

&o verhähnte ein Rude die Fahne feines Gaftlandes, 

Das ihn fpäter fogar zum Minifter madte. Ber 

gleiche Miniiter trat vor einigen Wochen zurid, an« 

geblih um an der Front „fein“ Vaterland verteidigen 

zu Tönnen. In Wirflichleit aber dient er heute beim 

Train in Raris! (Siehe Stürmerausgabe 44!) In 

der Heimat glaubt der Jude Zah die beite Gelegenheit 

zu haben, die von ihm jo gehakfe Trifolore bejudeln 

zu können, ohne jein Leben zu gefährden. 

befferlichee Deutichlond ift — aut. dah wir dies 
endlich einmal beariffen haben! ... .. 

Hier legen die Juden cin offenes Belenntnis ab: 

Deutihland foll zertrümmert und aufge» 

teiltwerden. Das ift Das wahre Ziel der von Juden 

geleiteten Kriegspolitif unjerer Gegner. Der jogenannte 

„Beiltandspatft“ mit Polen war nur eine Finte, um den 

Eroberungsfrieg gegen Deutfchland vom Zaune breden 

zu Tönnen, 

Ehuechill und die uden 
Ein Meilter der Lüge , Die Yusden find mit ihm zufrieden 

Im FZufammenhang mit den Lügenmandvern und 

Berdrehungstunftftüden des englischen Marineminifters 

Churchill ift es interefiant zu erfahren, welche Dinge 

Herr Churchill fehon früher „gedreht“ hat. 

Zm Jahre 1921 follte die Uusbeutung der Watfer 

träfte des Iordans und djas (Diftrift FJaffa) durch 

eine öffentliche Uusfchreibung vergeben werden. Churchill 

unterließ die AUusfchreibung und verfchaifte dem ‘Fionis 

fteniuden Pinhas Rutenberg ein Monopoi auf 

Erzeugung und Auswertung eleftrifchen Stromes für 

Paläftina auf die Dauer von 70 (!!) Jahren! Dieie 

Gchiebung wurde auch in der englifhen Öffentlichfeit 

befannt. Der Korreipondent 3. M. Zeffries fchrieb 

1923 in der „Daily Mail“: 

„Bolle 7O Jahre werden fonad die 

Araber dDieiem Rutenberg ausgelie- 

fert fein, der fie je nach Belieben 

peinigen wird!“ 

Churchili war früher beftrebt, fih feinen politifchen 

Geanern nicht ale Iudentnecht zu verraten. Ein typ. sches 

„Churdils&tüd* teifiet: er fih im Jahre 1920. Er 

brachte im „Sunday Berald“ einen Artikel, in dem 

er orten von dem Haß des Iudentums gegen das 

Ghriftentum fchrieb. Weiter Helte er veft, die Auden 

würden über eine teuflifche Kraft verfügen und eine 

Berfchwörung bilden, die die Weltrevolution zum Ziele 

habe. 

Diefer „Antitemitiemue*“ des Deren Churchill war 

natürlich Lug und Trug und ein Schwindelma, 

növer erfien Ranges. Die Juden wußten dag! 

©ie drudten foger den Artitel Churdille ab und 

fihrieben dazu 

„Einige indirelte Komplimente!” 

Churchill war von jeher ein Meifter des Betruges 

und der Lüge gewefen. Kein Wunder alfo, wenn ihm 

auch heute der Jude seine Sympathie offen ent 

gegenbringt. Alljuda fann mit Churchill zu 

frieden fein, 

Der füsiiche Brofelior Suno Lefling fchrieb in feinen fogenannten „Sriegserinnerungen” im Brager 

Zageblatt 1929: 

Es gelang mir, mich zu drüden.... sch vor- 

wandte immer neue Lilten, um der Front zu 

entgehen. 

„Vas Gewehr... über!” 

Stkzmer-Arcie 

Der erfte Soldat Englands 

Mit dem Negenichirm anf der Schulter, ber 

Sasnaste zur Linfen und ‚Knien nach der 

Heimat”, fo jchleicht Kriegsheger Chamber 

lain durch die Strafen Londons! 



Sitjuden als Mäschenhändler 
Zragiiches Schieffal unerfahrener Mädchen ; Mädchenhandel von einst und jet 

E83 aibt fein Gejhäft, mag es nod fo Ihmutig und 

verbredheriich fein, Das der Jude nicht betreiben würde, 

wenn e3 ihm mr ermöglicht, Yeicht und viel Gelb zu 

derdienen. &3 ift Daher nicht verwunderlich, Daß Dad 

Ihändlichite aller Gewerbe, der Mäpdhenhan« 

Det nahezu ausschlienlich in Händen der Juden, vor 

allem der Ditinden ift. Wo und wann immer ein inter 

nationaler Mäpdchenhändler. gefaht wmisd, in 99 don 

100 Fällen ftammt er aus Polen, Numänien oder 

Ungarıt. Das find ja aud jene Gebiete, in Denen friiche 

„Ware“ am leichtejten zu befchaffen ift. 

Sp sehen Mäschenhändter zu Werke! 

Die Methoden, mit denen die jipifchen Mädchens 

händfer ihre Dpfer anzuloden verjtehen, find Dur 

GBerichtsverhandlungen befannt geworden. Junge, hübs 

iche, unerfahrene Mädchen werden mit Dem VBerjprechen 

angelodt, gutbezahlte Stellungen im Audlande zu er. 

halten. Mit falihen Päjlen geht es über Die Grenze 

und Die Neife endet in einem üblen Hans des Drientb 

oder der 1eberjee. Ru fpät ertennt das Mäddden feine 

Lage. Mittellos, Tprahuntundig, tft eb der Madt dob 

Bellters des Frendenhanfes ausgeliefert. 

Nicht Telten find and jene gälle, in denen ber 

Berbrecher Tip mit Dem Dpfer „verlobt“, ja ob fogar 

zum Scheine heiratet, um ed dann zu verfihadhern. 

Aimichlanhafen für Mädchen 

Beionders ftart florierte der Mäpckenhandel in den 

Jahren um die Jahrhundertwende. Nah einer amt 

lichen Verlautbarung des früheren öfterreihifhen Mir 

nifterpräfidenten Thun blühte der Mänchenhandel im 

Jahre 1890 hanptfählig in Konftantinopel, Bort 

war der Nmjchlagplak für ven Handel mit „lebendem 

sleifch“ und die befannteiten Dort anjäfligen Mäpden« 

händler waren Die polnischen Juden Anroham Tans 

So logen fie! 
nr, 

GALANTEME ALLEMAHDT 

Jüdifche Aehe im Weltkriege 

„Dentiche Galanterie.” Bon dentichen Soldaten gefchänbet und 

ertränft! Cine gemeine jädifche Lüge! 

Der Jude fiegt mit der Lüge und 

ernannt Tee Eee RESET. EAN TOTER 
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nenbaum, Zoe Fallmann, Berta Schubs 

mann und Mojes Bedner. Ihr Handtlieferant war 

ihr Landsmann und Nafjegenofie Bra iler Im 

Jahre 1897 fpielte fih in Lemberg ein Prozeh ab, 

in welchem eine Bande von 27 polnifhen Juden 

verurteilt wurde, weil fie Mädchen in Die Bordelle von 

Konjtantinopet verichachert hatte, 

Der Abwehrkampf 
Im Jahre 1897 warnte der „Verein für Mäddien« 

fu in Argentinien“ vor den berüchtigten Mädchens 

händiern Jantel und Her Zabledomwifti, Hein 

rihd Eohen, Mojes Geift, Leo Mund, Salomon 

Blum, Menahem Shuldreih, Chafa Stragniws 

Fri, Durchivegs polnische Inden. Die füdamertifanifchen 

Staaten waren immer ein befonders gutes Mbjatgebiet 

für Mädchen, Im Jahre 1913 wurde in Buenos Aires 

ein internationales Komitee zur Belämpfung des Mäbds 

Genhandels gegründet. Der Öfterreichtiche Konful Baron 

Glanfewig teilte auf einer Situng mit, dak and 

Defterreih die meilten Mädchen nah Argentinien ex 

yortiert werden. Die nuglüdlichen Mäpchen werden 

fe durchwegs von jüpifden Kupplern geltefert, die 

Dabei ungeheneres Geld verdienen. 

Htiefenverdienite der Juden 

Wie Südamerifa, fo waren au Nordamerika, 

Heghpten, Invien, China das Abfatgebiet Diefer vers 

breiheriijen Bupenbanden. And bie bnchmer der 

„Ware“, die Borvellbefiger in aller Welt, waren meift 

wieder Juden döftlider Hertunft. Die größten 

Frendenhänfer Neuyorks gehörten feinerzeit, wie der 

Polizeidireltor Er. Smith auf Grund amtlihen Mas 

teriald nachtwies, den Dftjuden Nofenbaum, Kohn, 

Rubin, Kauderd, Shwarsbad, Aronfohn. 

Sie wurden Millionäre aus Diefem Geichäft, wähs 

rend ihre unglüdlichen Opfer in Schuacdh und Schande 

(Rentefe-Behämungt 
ar: 

in der Bojje endeten. Welche Antimmten Diefes Schande 

gewerbe feinen jüdischen Unternehmern einbrachte, bes 

weit der Fall der Jüdin Elfa Becher, Die vor Dem 

Weltfrieg ein äffentlihes Hans in Berlin betrich, 

Sie Hinterfieh nah ihrem Tode fünf Sänfer und 

1 680 000 Mark. Zhr jährlicher Verdienst betrug 80 000 

pi3 100000 Mart. Als frommte Zalmnpjidin vermachte 

fie Der jüdischen Nefigionsgemeinde 250000 Mark. 

Der Zalmud 

Die Sfrupelfofigfeit, mit der der Jude jelbft Ge: 

ichäfte mit Hifflojen Frauen und Mäddren macht, fanıt 

nur der verftchen, der den Zalmuıd:-Shuldhane 

arucd kennt. I Diefem, für alle Zuden gültigen Ges 

fetsbuche, heii;t e8 von den Nichtjüdinnen: 

„Alle Richtiüdinnen find Huren.“ (Chen haczar 
6, 8.) 

‚Alles was ein Mann (Fuse) mit dem Weibe 

tun Fann, darf er tun. Er darf mit ihm verfahren 

wie mit einem Stüd Fleiich. das vom Michger 

kommt. &r darf 08 ejlen roh, gebraten, gekocht 

oder neichmort.” (Talmub: Ntedarine 206.) 

„Ein fremdes Weib, das Leine Tochter Israels 

ift, ift ein Vieh.“ (Mabbi Abarbanel, im Mathtoneth 

Hammis.) 

Der jüdiihe Mädchenhännter fühlt fi Teineätmegd 

fhuldig. Gein eigenes Gefch Heltt je die Richeäpiemen 

Dem Sieh glei. Mud wie der Mont berentenie® 

Bitch Yauft und verfaufi, fo treibt ber Sure wund 

jeden Strupel Handel mit Mäpchen. 

— 

Der Stürmer wird im einer feiner nächiten 

Ausgaben verichiedene Einzelfälle von jüsiihen 

Mäschenhändlern veröffentlichen. 

den Stürmer 
von Sand zu Sand! Geb 

Das taten fie! 
(Origtnalfotografte]) 

(PBreffe-Hoffmann) 

Tüdifcher Mord im Polenfeldzug 

Ba den in fcheuflicher Weite ermordeten Volfedentichen in 

Polen zählen auch viele Franen und Mädchen. 

ftirbt mit der Wahrheit 
Julius Streicher 



1. Fortiegung 

Der Stürmer beachte in jeiner Aus- 
gabe 44 cinen reichbebilderten Artikel 
unjerer nach Polen entiandten Sonder: 

berichteritatter über Djt-Dberjchlejien. 

errungenen herrlichen Sieg über die 

volfsfremden Gewaltherejcher. Im An- 
Ichluß an eine eingehende Beiichtigung 
Dt: Oberjchlefiens jegten unjere Be- 

&ie berichteten über den Hcldenkampf | richteritatter ihre Neije nach Lodjich 

der Bollsdeutichen gegen jüdifche Iinter- 
drücken und den nach großen Opfern 

(jeüher 2083) fort. 

Sflaven des zjuden 
Ein Bejuch in Lodich / Wie jich der Aiude zum Herren diejer Stadt machte 

Die Not der Bolksdeutichen 

Kodicdh (Früher Lodz) ift eine Stadt mit etwa 670000 | 
Einwohnern. Davon find mehr al3 ein Drittel Juden. 
Rodfich ift eine reine Smduftrieftadt. Schornfteine ohne 
Zahl zeugen von der Negfamfeit diefer einft von Deut- 
chen gegründeten Stadt. Troß feiner Größe ift 
Xodich ein Dorf geblieben. Eine einzige Wefchäftsftraße, 
die Betrilaner Straße, bildet den Sammelplaß 
Lodfchs. Schon die Seitenftraßen diefer Hauptverfehrs- 
ftraße find völlig vevwahrloft amd verfchnnigt. Der Pole 
hatte es nicht verftanden, die Anduftrieftadt Lodfch zu 
einem Fuftuvelfen Nerttelpunkt des Landes au mardhen. 

Verjudete Wirtichaft 
Troß der maßlofen Deutschenverfolgungen durd die 

Sen wohnen heute in Yodjicd ungefähr TO 000 BoLfs- 
dentide. Die Deutjchen leben heute in voltftändiger 
wirtichaftlicher Abhängigkeit vom Inden. Heute ist fowohl 
die Erzemgimmg ats au) Dev Handel ur no vom Sul 
den bebrrridt. 

Der Nirde ging dabei raffiniert zu Werfe Er 
jchattete Fich zuerft als Soifchenhändter und Berfänfer 
ein. Der fleifige Deitjehe arbeitete vom frühen Morgen 

Sänntliche Bilder Stüimer-Arcto 

Dom Juden ausgebeutet 
Birk in die Stube eines dentjchen Webers in Yodich. Viele Tanfende Diefer Heimat beiter 

mnsten fich Sahrzehntelaug um einen Schandlohn für den Juden abradern, 

Die Juden find fchuld am Ariege! 

m Sa Same 
: ‚geil dus Bann van tus 
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Bor dem Plakat für die Befreinungefundgebung 

in Yodich 
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bis in die Späte Macht und war froh, als der Jude fic) 
erbot, Fir ihn Ein md VBerfanf gu wigehn Sr hberfah 
aber dabei, dab er fich dadıırd) ganz ben Juden ale 
lieferte Schließlich wide amch der gefamte Sirfanf 
und Handel den Juden übertragen. Das war ein fe iwe» 
ver Fehler, den die Dentichen bitter bien munplen. 

Der Jude hatte überall Hin jeine Berbindingen. Gr 
beichäftigte und betieferte mim mm noch jeine Maflegenofs 
jen. Der itrieg, der Jfanımenbrich md die Schaffung 
enes febensunfäbigen pohrifchen Staates zerrilten bie 
alten wirtschaftlichen Berbindinrgen. Die nun einjehende 
Dentschenhege gab den Nefi. Debt hatte der Jude 
leichtes Spiel. Er geiindete Afttengefettfchaften. Bald 
war der Deutsche mir noch dev Sflave des Juden. 
Dev Deutsche gab fen Yeiffen, fein önnen und feine 
Arbeitsfrait, dev Nude Tenfte die Grzenging, Schucherte 
md -—- verdiente in feine Taichen Floffen Niefens 
gewinne. And jo Fan, was fommen mußte: Was nicht 
direft dem Juden gehörte, md dies üit jehe wein, Apurde 
mer aucd) vom Juden fontroliiert md abhängig. 

Xiberall der Au?e! 

Dir SGroßinduftrie üft zur über 7006 did. Rost 
alle Rabrifen gehören dem Juden, Markus Kohn, 
Sbig Pranansfy, Markus Zilberftein umd 
RN. Ettingon jind Dir veirditen pen Polens. Sie 
nd Miillionäre, Die aus Dentjeher Arbeitskraft Herans 
ihren Weichtum begründeten. Zie find 05 and), Die Die 
öffentliche Meinung Bolens beherrichten. Ihr Einfnb 
reichte bis zu Den Hödjften Ztantsitellen. Es ft fein = 
fült, dab au dev PBolizeipräfident von Lodfrh ein Sude 
war. Zud Elfäffer, fo Hieh der Bolizeipräfident, ließ 
ji) tanfen und feinen Namen in Niedzielffi poloni- 
jieren. 95 echter Talmudiit verdedte er alle Gamereien 
und Schiebungen feiner Wafegenoffen. Neinem Suden 
durfte ein Leid angetan werden. 

Der Parafit 

„Das Dolk Gottes... ift Jahrhunderte her, ja 

faft jeit feiner Entftehung, eine parafitifche 

Pflanze auf den Stämmen anderer Tlationen.” 
(Aerder, „Idee zur Philofophie der Gefchidte 

der Menfcheit.” 3. Teil, 5. 97 ff.) 



(Brefie-Boffmann) 

Dolksfhädlinge müffen arbeiten 

„Die Arbeit ift viel fchädlich und wenig zuträglich!" So ficht im Talmıd geichrieben. 

Man merkt, dap die Anfränmmmgsarbeit den beiden Wurcherern wenig rende wacht. 

Huch der Kleinhandel ftand ganz unter jüdijchem 

Ginfuß. Ueber 90% aller Unternehmmmgen befanden lid) 

in jüdijchen Händen. Genäß den talmudifchen Amveiftuns 

gen betätigte ich kaum ein Jude als Fabrifarbeiter. Das 

fiir waren aber die Poften von Birrvangeftelften umd 

Berfänfern ausichließlich mit Juden bejegt. Ebenfo wide 

auc) der Zwifchenhandel nur vom Suden beherricht. 

Summer wieder verftand es der Jude, Jic) zwifchen dem Ex- 

zeuger und Verbramher einzuschalten. Ar jedem Yaar 

Strümpfe, jeden Hend ımd jeden Balten Stojf verdienten 

fiinf bis. jechs Juden ihr Geld. 

Das Elend der Hrimarbeiter 

Die fhlinunfte und niederträchtigfte Vergewaltigung 

aber betrieben die Juden mit einer fehantlojen Ausbenting 

der Heimarbeiter. Zn Lodjch allein leben iiber 5090 

deutfche Familien von der Heiminduftrie. Ganze 

Dörfer im der Umgebung Frd ausschliepfich von dentjchen 

Heimarbeitern bewohnt, Ein Webfluhl oder eine Strit- 

maschine ift dev einzige Vefig Ddiefer Leute. Die friiher 

noch felbftändig gewejenen Weber find heute fängjt dent 

Juden verfallen. 

Eeflaven des Anden! 

Werfitätten, Fabriken, Büros uw. fennt der Aude 

nicht. Kür ihn müjfen Die dDeutjgen Seile 

arbeiter gegen fürglidjten Kohn arbeiten! 

Der Zude fauft das Garn und giät es ihnen in Afford= 

(on. Der Jude bejtimmt auch Tnalität und sinjter. Er 

fäht mr minderwerfige Ramfdmware erzengen, An 

dieien Maffenartifein verdient ev ungehener. Die ganze 

Familie des Heimmebers mund mithelfen, Damit ernigftens 

ein Wocenlogn von 19 bis 20 Zloty MM. 7.90 bis 

RD. 10.) erarbei.et wird. Wan und Aral arbeiten 

am Webjtuhl und ninder jputen anf. 29 gcht Dirs vom 

frühejten Morgengrauen bis in Die finfendr Nacht hinein. 

Umvoritellbar ift Das Elend Dirjer bedanernsterien dritte 

jhen Meber. 

Damit aber moch wicht genug! Der Aude zahlte diejen 

Schandlogn mir felten in bar aus. Dit gab er deu Heints 

Dolnifcher Judenfriedhof 

Hier Tiegen die Väter jener Verl recher begraben, die diefen Krieg verfchuldet Haben! 

Stürmer-Ardiv 

Das Unglük der Welt 

„Ic; fehe der Juden Schriften: Sie flucyen uns 

Gojim und wünfchen uns in ihren Scyulen und 

Gebeten alles Unglück, fie rauben uns unfer 

Geld und Gut durch; Wucher, und wo fie können, 

beweifen fie uns alle böfe Tücke.” 

(Luther: „Don den Jüden und ihren Lügen” 

Bd. 32 9. 182 ff.) 

SC EEE EEE EEISKERNGSZSECIECT TENEEERSESGRSEERSEGEEEERFER. 

arbeitern nur Gutfcheine, die matürfich wieder nur 

bei jüdischen Geichäftstenten eingeldft werden fonnten. 

Duriy diefe Sntjiheine amd Bons fehuf Fi dev \jube ein 

eigenes Geld, durch das er bie beflagensiverten 

Heimarbeiter völlig in der Hand hatte. Nogejehen davon, 

dab; die dich Guticheine gefanfte Ware teuer md ichlecht 

war, verdiente der Jide auch daran wieder, daß er von 

feinen Naffegenoffen Prozente erhielt. Durch den harten 

wang zim Mebeit fonmten die inder der Weber zum 

Teit auch feine Schilde befhen. So kommt es, daß viele 

von ihnen heute Analphabeten find. Auc dafür 

iftalleinder Jude verantwortlidzumahen. 

Steuerbetrüger 

Trob feiner Niefeneinfünfte zahlte der Jude grumds 

füslid Feine Stenern Er war ja nirgends als 

„Firma eingetragen. Er verfügte and über feine richtige 

Buchführung. Einnahmen und Ausgaben verzeichnete Der 

Sude nur in einem Notizbud, Das er natirlid) niemals 

den Behörden vorlegtr. Auf Dieje Weife wurde der polnis 

ice Zinat um viele Millionen an fülligen Steuern 

betrogen. In Lodidh Iaufen hente nord Sröntaufende jolcher 

jüdischer Stenerginter'icher herum. Zie gehörten alle vers 

haftet und fo lange gefangen gejalten, bis fie dus nad» 

gezahlt Hätten, was fie der Oprigfeit fehlen, 

Beiuch in deuitichen und jüdischen Wohnungen 

Ar befchlen zahlreiche Wohnungen dev de utfhen 

Weber Trop der bitteren Aenmet, die dort bericht, 

fanden voiv berall eine bedaglide Wohnlichfeit 

vor. Altes ift biißfanber, dev Fußboden gejchenert, die 

Ynıde Find getiimcht md an allen Feten ftchen Vlıe 

men. Sr jedem Name fahen tiv ein Wild des Süd» 

vers, und wen es nur aus einer Zeitung ausgejchnitten 
’ 

war. 

Stürmer-Arhio 

Leichenfledderer des Schlacht.e »r8 

Er fchleppt gefto,,iene Waren davon 



Der Derbredjer 
Ans feinen Augen fpricht der Tenfel 

Gang and aber jah e3 bei den Juden aus. Gie, 
bie fich riefige Summen ergaunert hatten, hätten fich eine 
fhöne ftattliche Wohnung halten können. Aber fie taten 
da3 nicht. Sie tarnten ich gegenüber der Steuer- 
behörde baburch, daß fie in fürchterlichen Hütten wohnten. 
Und in biejen Hütten jah e3 ganz grauen- 
haft aus. Ueberall Dre und wieder Dre! Eine 
Luft, zum Umfallen! ‚Länger al3 einige Minuten hielten 
wir e3 in biefen Räumen nicht aus. 

Die Erfüllung 

Die Deutjchen in Lodjdh Haben jahrelang einen fhier 
ausfichtslofen Kampf gefümpft. Heute Lönnen fie den 
Umfchtwung in feiner ganzen Größe umd Tragweite nad) 
gar nit erfajfen. Sie find glücklich, daf fie wenigitens 

wieder Deutsch fpredden und erhobenen Sauptes durch 
jene Siedlungen gehen dürfen, Dir einft ihre Bäter qrün- 
deten. Sie wilfen aber au, das mun bald die Fhlimmite 
Not bejeitigt fein wird, Der Jude wird wieder in fein 
Ghetto zurüdfehren müfjen. Gr war auf in Kodfch 
immer ein Krempder umd ijt ein Fremder gehfichen bis 
heute. Er wird mm wieder fein Bündel jAmiren müjfen 
und ruhelos von Stadt zu Stadt und von Yand zu Yand 
eilen. Er wird wieder zu Dem werden, was fein Ahne 
thon vor Sahrhunderten war, 

zum ewig wandernden Juden Yhasper 
N 
Se 

Achtung! Fortiegung dieier Sonserkerckte in 

der nächiten Stürmer-Nusgabe. 

Der Auftuf des Fioniftenführers 

In der Botfchaft des Zioniftenführers Win- 

dimir Jabotinsky an das jüdifche Dolk heißt es: 

„England hat diefen Kampf zu dem 

feinigen gemadjt und wir Juden dürfen 

niemals vergeffen, daß England unfer 

Partner von jion war. Der Plat; des 

jüdifchen Dolkes ift daher an allen 

ftonten an der Seite Englands.” 

hier fagen es die Juden felbft, auf 

welder Seite fie kämpfen! 

An der Seite Englands 

Susen drohen! 
Das „Centraalblad voor Nsracliten in Mederfand“ 

Ichreibt in feiner Ausgabe vom 12. Oftober d. 3. auf 
Seite 1: 

. Wir mljen uns zur Wehr feken und Das 
Durd energiiches Auftreten innerhalb Des Nahmens der 
hoständiichen Gefeze, Die Das Ausiaen von Hak gegen 
andere VBoltsgruppen unter Stra’e jtellen. Man mu 
leider unjeren jüdischen Führern den Vorwurf machen, 
dai fie von Diefen Mögtichteiten bisher noch recht 
wenig Gebrauch gemasdt haden. Dh hier Mangel ar 
Mint, Ghettogeijt oder mir Fatiche Anfichten tattiicher 
Art mitjpielen, wollen wir nicht weiter unterjnchen. 
Anf jeden Fall mug jekt gehandelt wers 
ven 

Die Juden in Holland fiheinen mrit ihren „Führern‘ 
nicht recht zufrieden zu fein. „Auf jeden Fallmuß 
jebt nehandelt werden!“ So drohen die Juden! 
Das Hofländifche Volk wird gut daran fun, vor den Juden 
anf der Hut zu fein. 

Sie wollen den Weltkrieg 
Der Borfitende der fozialiftifhen Bartei Nora 

man Thomas hielt am 16. September in Neuyort 
eine Nede und fagte m. a.: 

„Eine große Gefahr befteht für Amer 
rika in ber Tatfache, da die jübifchen 
Bankiers der Wallftreet von Anfang 
anihren Einfluß bei ber Beiekung wich- 
tiger kriegsinduftrieller Regierunns- 
ämter geltend gemacht haben, um ben 
Eintritt der VBereinigten Staaten in 
einen Krieg zu begünftigen.“ 

Thomas forderte zum Schluß feiner Nede die Ber: 

jammfnngsteitichmer auf, ihre Abgeordneten von Diefer 

dem amerifanischen Volke Drohenden Gefahr zu witters 

richten. 
%* 

Auch in Amerifa gibt es alfo Wifjende, Die Den 

jüdischen Striegsheter Durhichant haben. 

Yudas Ziel -- Deutsch laı ’ 

Ver nichtiund MIT eg 
—— 

Der Führer der Neuzioniiten Wladimir Fabotinskn icheieb in der jüsiichen Zeitichriit „Ratcha 
Neth“: 

&njere jüsiichen Interefien dagegen fordern die endgültige Ver- 

nichtung Deutjchlands, Das deutiche Boll jamt und jonders ijt 

eine Gefahr für uns. Deshalb ift es unmöglich zuzulafien, daß 

Deutichland unter der gegenwärtigen Regierung mächtig wird. 

Sämtlihe Bilder Stürner-Arhiv 

Anf diefen Wagen ergriffen die Juden vie 
Flucht und fchafften ihre ergannerten Wert: 

fa;;en jort, 
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Das „auserwählte‘ Bolt 
Sieber Stürmer! 

Wir 

einen foldhen, 
Sade war fo: 

Hatten geftern Gasangriff! Aber nicht 

wie man fiir gewöhnlich annimmt! Vie 
Ein Jude wurde zur Vernehmumng bors 

geführt. Wir muten fofort alle Kenfter aufmahen, 
Denn don Dem Burfchen ging ein geradezu beftialiicher 

Geftant tweg. Als wir ihn befragten, wie ed Tomme, 

Dak er jo furdthar riedhe, deutete er auf feine Kühe. 

ren... Ber Herf hatte einen fo furchtbaren Fuha 

Thmweik, dak die Schuhe Davon zerfreffen waren... 

Nn8 cfelt alle, wenn wir fehon bon weitem cinen 

Ruden jchen. 

..a0on 

Heil Hitler! 

Neinhold Schwarz. 

Leichenichänder 
Lieber Stürmer! 

2. Auch wir Fönnen Dir beftätigen, daß der 

Ausde wirklich aus allem ein Geichäft macht. Wir 

konnten in Co dich beobachten, wie jüsifche Händler 

Kleisungsitüce um Verkauf anboten. 83 han- 

delte fih am Uniformitücke von gefallenen Bo'en. 

Die Ausen hatten die Leichen entkleidet. an 

einem Falle hatte ein use fosar Gräber auf- 

geriffen umd fich der Mileidungsitüde der Toten 

bemächtigt ... Die Kerle vehörten alle an den 

Galgen. Heil Hitler! 

Fig Ameis, 

Südifche Komssianten 
Kicber Stürmer! 

0. Ein interejfantes Erlebnis hatte ih in Nielce. 

Sort machte fich ein Jude, der ausgezeichnet Deutich 

fprach, an mich heran. Er lobte Das Dentjche Heer über 

alle Mapen, pries und al& Vefreier und fang ein Lobs 

lied auf Das dentihe Volt. Zwei Tage darauf traf ich 

Diefen Auden wieder auf der Wade. Er war einges 

Yiefert worden, weil er don der VBevölferung ala der 

erbärmlidite Volfsverheger ud Deuts 

henhaffjer bezeichnet worden war. Zwei polnijche 

Amtöperjonen beitätigten, dak es fi bei Diefem ges 

ist der Jude 
Frontsoldaten schildern ihre 

riffenen Gauner um eine ganz erbärmlide Kreatur 

handelte. Ia, lieber Stürmer, fo find die Auden! 

Seil Hitler! 

Lohann PRieyer. 

ible Samiterer 
Lieber Stürmer! 

rer 0r. Nun haben wir in Volen wieder 
Drönung veichafft. Ein Zeil des polnischen Bol- 
fes danft uns dies... ..... Nach meiner be- 

ftimmten Aberzeunung find c8 nerade die Auden, 
die viel Lebensmittel gehamitert haben. Wenn 
man alle Audenwohnungen auf das gewilienhaf: 
tefte Aurchluchen würde, jo kämen fo viele Bor- 
räte and Zaneslicht, daß die arme polniiche Be: 
völferung auf lange, lange Zeit hinaus das befte 
Efien hätte... Heil Hitler! 

M. Kubit, 

Im Warichauer hehe 
Lieber Stärmen! 

ren. Nente vormittag ivaren wir im War 

Thauer Ghetto. Ah will ?ir Das glei fgreiben. Zur 

ftände herrihen Dort, Die wir nicht genlaubt hätten, 

würden wir fie nicht mit eigenen Ungen geichen 

haben. Was in Diefem Wiertel fi an Nuden herums 

treibt, ift fhon wirklich die Ausgeburt dersnölle. 

Bilngen fahen wir hier, fo grauenhaft, wie fie wohl in 

feinem Werbredheralbum zu finden find. nd Zuftäude 

herrfchten in den Säufern! Ach fönnte mir Teinen 

Deutfhen denfen, der je freiwillig Tolde Bohnungen 

betritt, gefchweige denn hier wohnen wollte. Ih bin 

überzeugt, Dak Die Menfhen in der Steinzeit fon 

eine höhere Kultur hatten als die ShHettosjuden in 

Barfihan. Ich habe inzwischen fhon eine ganze Anzapl 

von Zigarren gerandht, aber ich bringe diefen Geftant 

einfach nicht and der Nafe. Wenn Neutrale Diefe Ber 

haufıngen fehen würden, fo würden fie mit Sicherheit 

erflären: „Dafür gibtesnurein Mittel: Die 

Hänfer anzünden und berbrennen Iaffen.* 

Co wirden Neutrale fagen. Wir Dentidhen aber, Pie 

wir im Musland ald Barbaren verfährien iverden, wir 

fagen fo etwas nicht. Wir venten es höditens. 

seit Iitter! 
Rt. Heinrteb. 

Südifcher Betrug in Dit-Dberfchlelien 
&o trieben es die Juden jahrelang 

Lieher Stürmer! 

Wer nur einige Zeit in einer mit Juden „gefegner 

ten“ &tadt gelebt Hat, wird twiljen, wie die jüpifchen 

Konkurfe gemadht werden. Ein Zude kommt aus Der 

Fremde und jekt fich an einem der befebteiten Punkte 

feft. Er eröffnet mit marftichreisriiher Neflame ein 

Geihäjt. Mmabläjjig injeriert er, Day er billiger als 

jede Konkurrenz liefern könne. Tatjächlich kann er bils 

liger Tiefern. Aber nur, weil er viel Nam) 

tanft! Einen Teil der Ware erwirbt er anf raffinierte 

Weije. Bon einem arischen Fabrifanten, der nicht mehr 

weiß, wie er fein Gefchäft aufreht erhalten Fan, fauft 

er für ein Spottgel® Das ganze Lager. Dver er bezieht 

von einem feiner Najjegenofien Waren, die bereitö zit 

einer Konfurömaffe gehören und nicht mehr verkauft 

werden dürften. So treibt e3 der Tude einige Jahre. 

Während Diejer Zeit fchädigt er alle arifhen Konkurs 

renten am Blake und in der Mmgebung. Dod eincd 

Tages heikt e8, Dak der Jude Konkurs angejagt 

Stürmer-Achio 

Immer das Gefchäft! 

kaum war der Kampf in Polen abgeflaut, fo ning bei den Juden fdhon wieder das 

Scadıern los. fAier verkaufen fie geftohlene Decken! 

Das Kapicalift nit der Herr des Staates, londern JeIN DIENET mc 

habe. Eine Neihe arifher Fabrifanten, Die an den Juden 

ohnehin zu Den niederften Preifen lieferten, find plöß 

lich um bedeutende Beträge betrogen. Hatte Do Der 

Jude gerade in den Iekten Monaten groke Mengen anf 

Kredit beftellt. Davon ijt aber bei der Inventur nichts 

mehr zu finden. Wohin find Die Waren ges 

fommen? Bei Naht und Nebel jind nanze Ballen, 

ganze Kiften zu einem Nafjenenojfen geihafjt worden. 

ort geben fie wieder eine billige Einkanfaquelfe, am 

arifche Konkurrenten zu Tchädigen. Der Bude, Der Schon 

Bargeld auf die Seite geihafft hat, erhält Dur der 

Berfauf Ddiefer Waren noch weitere Summen. Die 

ariichen Gläubiger aber werden Darum betrogen. 

Hatte ed der Jude bereit3 zu einem fchuldenfreten 

Hans gebracht, dann waren die Lieferanten teotdem 

betrogen. Denn im Grundbuch findet fih nicht der 

Aude, der Konkurs nemadht hatte, al Gigentimer. Das 

Hans gehört angeblich der ran des Juden oder einem 

feiner zahlreihen Verwandten. Na Turzer Zeit wird 

da3 gleiche Geihäft, das Bankrott gemacht hatte, unter 

dem Namen des Sohnes, der Schwägerin uf. twieden 

erdjfnet. Die Talmudmethoden aber find geblieben. 

So fommt e3 vor, dak jünifhe Geihäfte innerhalb 

weniger Jahre mehr als fünfmal den BVefiter wedhieln. 

In Wirffichfeit ift immer der gleiche Nude der Ins 

haber. Mit jedem Honfurs vermehrt er fein Bermögen, 

obwohl auch feine Verwandtichait ihren Anteil an der 

Bente befommt. Wer Die zahfreihen Betrugamandber 

genauer bejicht, wird feititelien, dag nahezu 90° Der 

grogen Zahlungseinjteiiungen auf Auden enttfalfen. 

Die Juden machen aber nur etwa 5% der Bevölkerung 

in Ditoberfehfefien aus. Die meijten jüdiihen Zahs 

funozeinitellungen find planmähig angelegt, nm die 

Bertranensfefigfeit der ariihen Glänbiger in Der ma 

verjchämteiten Weije auszubenten. RB. 

Der internationale Tude 

„Laßt es uns offen beftätigen, daß wir 

internationale Tuden find!” 

Manifeft des jüdifhen Präfidenten Gerald Solman 

vom 1. 1. 1935 



Britiihe „Staatsmänner“ 

Bon Staat merkt man aud) nicht die Spur, 
Sie fennen ihre Gefchäftdhen nur. 
Und Zudenfchniergeidnehmer — nebbih — 
Denten, handeln immer drerig. 

1 TERN TIEREN en ne une 7 

Die wilden Sprünge der engliihen Gonvernante 

yn England, Franfreih, macht ji breit 
Das Geipenft der Lächerlichfeit, 

& Ganz abgejehen, was die Wett 
Indenrundfuntfhörer Von dem üblen Zauber hält, 

Der Yudenmaufchein Teiht fein Obe, 

Nnhaltbare Stellung ; ft nadyher dDümmer al’ zuvor, 

Troß „Zudenheldenmut” und Gunft | 
„ It alle Hoffuung ganz umfunft. | 

i pe mosnonuntenee man DO EHRT. An se AR ne NTAERE DNB TÜRE NEAR MR me nn An ze 

NS 

Rena 

Englifing 

Englifhe Neitfunft 

Eine S Auf Efeln reitet gern der Brite, 
Der türkiihe Halbmond Ghamberlain in der Schlinge Doc) einmal nehmen folche Ritte 

Die Türken werben noch . :reuen, Seine Dentihenhabpotitit Ein Ende, das nit vorgeich'n. 
Wontit fie jebt John Bull erfreuen, Bächit fi aus zum Galgenitrid, Um Englands Anfchn ift's geicheh'n, 



nl mer 
und ewe> 

Die zahlreichen Briefe und Starten, die wir täglich 

von der Front erhalten, bereiten uns eine befondere 

Freude. Immer wieder beitätigen uns Die Soldaten, 

wie wichtig der Aufflärungsfampf des Stürmers üt. 

Einige Beifpiele 

Lieber Stiirmer! 

Erheiternd war da3 Exftanmen der Mannfchaften, als 

die eriten polnischen Raftanjuden auftauchten. „Sa, qibt 

e5 denn jo was? Genan wie im Stürmer! Wir haben 

immer geglaubt, die Bilder im Stürmer find übertrieben!" 

Da3 Eonnte man dußendentale hören. Sebt find die Leite 

überzeugt ımd e8 find ihnen die Augen aufgegangen. Auf 

feinen Fall Hätte irgend eine Werbung Deinerjeit3 mehr 

Erfolg haben Fönnen als diefer Zırg duch Polen 

Der Hab der Bevöfferumg, namentlich dev Ukrauter, gegen 

die Juden ift groß. E& würde mich nicht wimdern, went 

nach Abriicen der Befakung dem Juden das Seficht in 

den Naden gedreht witrde. Die Juden Fennen diefe Stim- 

mung ganz genan und find froh, dah wir nod) da find. 

Reutnant 8. Kaldihmid. 

* 

Kieber Stiirmer! 

0. Im iibrigen war der Feldzug in Polen für 

alte dentihen Soldaten Der beite Anihanungs« 

unterriht in der Nafjenfunde Pie jchmierinen 

Saftane, Vollbärte und Schläjentoden, Die berdredten 

Wohnungen und das underfhämte Gebaren felbit in 

der Hriegszeit Yieken alle die Neberzengung gewinnen, 

Arbeitsdie 
Auf Grund eines Erlaffes des flowakifchen 

Innenminifteriums wurden alle nad den be- 

ftehenden Gefetien als Juden geltenden männ- 

lichen Perfonen in der Slowakei aufgefordert, 

fich zur Mufterung für den jüdifchen Arbeitsdienft 

zu melden. Diefe Mufterungen umfaflen alle Juden 

Judenbube als Meucelmörder 

Diefer 12 jährige polnische Iudenbube hat bh 

und zwei von ih 

Die Judenfra 

ie für Juden 

pe lern! man bennen Dur den Stürme 

unddli 
Auffelärungs kanypfes 

das das jüdische Volt ald Nngeziefer angejehen und 

mit allen tauglihen Mitteln befämpft werden muß. 

Heil Hitler! 

Iofef Hiefer 

Dperfeldwebel in einem Inf..Regiment. 

* 

en 

Sieber Stürmer! 

Sch muß ehrlich fein und Dir fagen: Bisher glaubte 

ich, Du übertreibft ein werig mit Deimen Berichten und 

Bildern. Aber jest bin ich als Soldat mit durch Bolen 

marfchiert und habe das Yudenvolf gejehen. Und man 

fieht e3 diefen Fragen an: Wenn man über die 

Suden fchreibt, fann man nad feiner Seite 

hin übertreiben. 

Air haben die Juden geichen, wie fie fi) vor jeden 

Sewehrfchuß feige gedrückt haben, vor jedem Kanpiert- 

fchlag in die eller ftoiperten. Dam aber famen fie mwie- 

der hervorgefihlichen, um ein „Beihäftchen“ zu machen. 

Und was wollten fie uns nicht alles andrehen! — Die 

Suden haben polnische Gefangene angefpuct, weil wir 

dabei ftanden. Sie Haben die pofnifche Armee verhöhnt 

(aber in deutfch, damit die dabeiftehenden Polen es nicht 

verstehen folften) in Worten, wie fie bei uns Soldaten 

wicht üblich find. Sie wolften fid) bei uns in gutes Licht 

feßen, das Gegenteil haben fie aber erreicht. 

Non der jüdifchen „Sauberkeit“ möchte ich wicht viel 

erwähnen. Iedes Tier pubt fich mal oder reibt fein elf. 

Dak fich dev Jude aber mal gewajchen hat, das haben wir 

nie beobachten Tönnen. Sedes Tier erneuert maf fein Lager 

— wenn wir aber einmal im eine jüdische „Wohnung 

mußten, fonnten wir es nicht länger als 2 Minuten vor 

der Jahrgänge 1890 bis 1919. In den erften 

zwei Tagen wurden von allen Juden rund 

80 v. A. für tauglich befunden. Drüdie- 

bergertum wird ducd ftrenge Dor- 

(diriften unmöglid gemadt. 

Stürmer-Airdjiv 

interrüct8 auf dentiche Soldaten geichoffen 

nen ermordet. 

Geftanf anshaften. So etwa don Shmmb fan Fich nes 

mand vorjtelfen. Sp leben feine erenen! AR 

So, das wollte ich Dir, lieber Silrmer, fıhreiben, 

Xch Fann Dir verfichern, dab ich Did) von jet ab no 

vief genauer und öfter ofen werde. 

Heil Hitler! 

Karl Hofmann, Uff. 
% 

Sieber Stürmer! 

Bei unjerem Einmarjch in Polen ift ung allen fofort 

aufgefallen, Dak es bier ungehener viel Auden gibt. 

Man ficht hier Nudengeitaiten, die überhaupt Teine 

Aehntlichkeit mit Menichen haben. eine Abbildungen 

im Stürmer find no viel zu menshlid für 

Diejes Judenpad. 

Rol.:Wahtmeijter Alfred Kirsch. 

Stürmer-Achio 

Der erite Stürmerkaften in Polen 
Pobinnige, IR. 10. 9 

Kieber Stürmer! 

22. X fan behaupten, dak ber erite fefbitangefertigte 

Stürmerfaften in Pabianite von mir perjönlich an die NSB. abs 

geliefert wurde. Mit renden nahm Diefer Parteigenoffe, ein 

Berliner, den Naften in Empfang. Somit fehen Sie die Mite 

arbeiter am Stürmermerf, welche in jeder Hinsicht ihr mönlichites 

tun merden, um ben uden Das Sandiwerf zu legen. PBielfeichht 

ift es der erjte Stürmerfaften, der in ganz Polen hängt. 

Heil Hitler! 

fr Stürmerkampfgenoffe 

Meyer Aug., Hanptfelbtmebel, 

Der Ruf von der Front nach 

dem „Stürmer wird täglich 

lauter und eindringlicher! 

Mir in der Heimat verftehen diefen Ruf. Taf enbe 

von Erempfaren machen täglich ihren Wen zu 

den Soldaten, um diefe über den wahren Teind 

Deutfchlands aufzuklären. 

Boreilige auch Du Dich 
Lieber Xefer, an diefem großen Auftlärungstampf 

und fende uns die Anfchrift eines Soldaten, 

dantit wir diefem den „Stiirmer” zufenden fönnen. 

Du erfüllt damit eine große Aufgabe 

An den „Stürmer* Nürnberg 

Sende ab fofort [ab 

ben „Stürmer“ 
zum Bezitgpreis von monatlid) 90 Pig. 

an Dienjtgrad 

Bor- und Zunante ..... 

Feldpoftanfchrift _..... 

Poftfammerftelle und Zeldpofhmimmer 

Das Zefigeid wid unter Ytfeeckkonto 305 Mürmberg einbejahlt Ch 
Briefmarken anbei) dur) 

Name und Anfchrift des Befteller2..... 

Bitte Nichtgewänfchtes ducftreichen 



Allgemeine Volkskrankenkasse Nürnberg }} 
Gegründet: 1843 Spittlertorgraben 21 

Auteilung „A" 
Alte und leistungsfähige Krankengeld- 
und Zuschufikasse Bayerns 

Abteilung „B" 

Büstenhalter 

Weg enttdl Hüftgürtel 

Corselets ER 

„Ih litt an einer fehtveren Verfihleiinung der Atmungsorgase mit 
bartnädigern Hujlen. Der Huften wollte nbfolut nicht weichen. Eirhlieh- 

# lich machte ich einen Berfuch mit den Dr. Boerber-Labtetten. Tch war 
febr ffeptifih um? deshalb um fo freudiger überrafcht, als ich febr 

1 fihnell eine mefentliche Befferung verfpürte. Fch nahm die Sabtetten 
$ daranfbin noch Burze sjeif weiter ein mit dem Grioig, daf ich 188€ 
$ vollfonmmmen bon der Verfchlemung umd den quälenden Huften 

befreit bin. Cıe Pönnen diefes jederzeit veröffentlichen.” &o fdrrieb uns 
Avan Hevwig Hans, Nlünchen, Yeonroöftrafe 41, am 13. uni 1g. 
Dulender Huften, barmädige Bronchitis, chronifihe Verfchleunung, 
Athına werden feit Jahren mit Dr. Boether-Tabletten auch in alten 
allen erfolgreich befümpit Unfibadliches, kräuterbnltiges Epegial« 
mittel, Snfbött 7 erprobte Wirfitoffe. EtarP Antemitöfens, musmwurt- 
lördernd, geiwebefeftigend. Jahlreiche fhriftliche Muerfennungen dan, 
barerPatienten und zufriedener Rirzte! jun porbefen M 1.43 und 3.50. 
rereffante Brofibüre mit Dankfihreiben une Probe foftenlos. 

Grhreiben Cie an: Medopharm }llünden 6) 1 43 mn 

Familienversicherung für Nichtver- 
sicherungspflichtige. Freie Arzt- und 
Heilpraktikerwahl.Kein Rrankenschein. 

| Gratis -Katalog, 
64 Seiten, insges. | 

Ä 162 Abbild, Alle In- 
BJ strumente original- 8 
ER tarbig.KleineAnzah- MR 

Jung. 10Monatsraten Bl 

MLINDBERG 8 
A Größtestiohner-Ver- M 

KB sandhaus Deutscht. M 

AMUNCHEN M 
BE Kaufingersiaße 10 

die deutschen Schönheitsfurmes 
erhältlich in den bekannten Fachgeschäften 

BEZUGSNACHWEIS DURCH WEGENA. BERLIN SW 68, ALTR JAKOBSTR, 7 

I 

ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel 
Porto und Verpackung frei 

Oft verboten Garyin stets freigegeben! 

Pfaffenspiegel | Kati TR] 
Ungekürzte Orig.-Aueg., geb. ?.85 Mk, 

den Die Geißler Orig-Ausa, neb, ”.85 Mk ös RR BE 
Te Aezenprozeffe illuftriert geb. 6.— MR. HO ZHAUSER = 
rüßlfedechaltee Fin Trappiit bricht fein Schweigen. ı- I ß A BR 3 RE 

kenmtnihe is einem töjährigen Rloiter- = 
teben 30 Seiten vebiumder 880 NR zeriegbar und riesier un rauen 
Sehen, Inguifition u. Herengericht Baracken transportabel Hallenbauten 
(18. Jahrbdt.s Yemen 830. Nr AL 

Ablap, Nißbrauch geiitlicher Gewalt, fkrupellofe Macht- 
Rä pfe, rückfichtsloe Vebensaler: dag war die Welt Der 
unfergebenden Revaiffance Ein aroßangelegtes Hitlen- 

5 Werke mit rd, !5W Seiten 23.— Mk. 

negen Monatstaten u, nur 2 5g Tik 

n 

‚Gata 100° 
Richard Mekelnburg 

en ai, 48 5 biS aus Dieyer Zeil bieten die Romane Pudiw. Dina’: 5 Frfüft :Balle 8. 5 N ü \ 3 ie al] ’ 
Ohne Risiko ee En Bekandinh Abt. 250 ER Bun Holzbau Nacht über ‚slorens, Mona Beatrice, Backen eri. Wılie 
ist dieses Angebot für Sie, weil i Halte {5}, Wat per SH. 10 ABerher gel. veipzig N 21, Zschorlauer Strafe 57/58, Fernrui 57585 9 Derson, Woif in Baıpur 5 Bücher für Kenner 14 YRM. ies nngebot für Sie, weil ich von der j 15}, % Ya. x ‘ ER AESNERE IE . Schon fir monatlich za RAM werdn Sie glücklicher Kursen Befinusten ua In en &5 (ee Rn een Achlanat Kusschuufasen ar Rs Dehellanr aufleder Yaıı I ut ME k i rung ıe i mit Kleid 1 Schla ‚) ucht. Ihre Beitellung verfehieben heißt fich felber um geisterte Anerkennungsschreiben. -- In aller ei Sn NS“ fansuy Achtung! Ausschnelden! einen Benuß brinoen, kinke & Co, Burkh,, BallerS. 230. Ruhe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung _ DE ec? Anzeige erscheint nur 1x|\3 prüfen. Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen : i E > Be 

Der Berzenswunfd für Weib- 
nahten Ift diefe entzüfende neue 

Ociginal Luta: Puppe 
mit dem neuen, fett audy völlig unzer- 
drelihen Kopf, Modell Zuta 39 aus 

haben, senden Sie denselben zurück. Eine 
Verpflichtung haben Sie nicht. 

Die Vorteile: 

1. Schaft, Kappe und Be 
Vorderteil sind unzerbrechlich. | 

2. Großer Tintenraum, wobei der völlig neuem deutfhen Material mit | Tintenvorrat ‚ständig zu sehen ist. n BE | AL T 111,5 N n 2 f eindie fügem lädeindem Sefihtsaus:! 

3 Rllehraufen des Sagkeibens‘"” | WEHBERRBERRBBENETNGIER Ä a REIS EeN 
4. Große Feder mit Iridiumspitze, 8 1: Buker auefer Aeuerung wird jede Puppe, die Sie in jahrelangem Gebrauch taten h i E N 4 zur allergrößten freude des Kindes, nicht 

nicht abschreiben können. . R ] : nue mit einem Kleid geliefert, fondern er> 
Naop : a B hält außerdem noch I volftändig. Schlaf- 

x n anzug, ferner ein entzücfendes Kalsfett: / und deutscher anzug, Ferner ein entzüdendes Hnleteit: Der „Gala 100" kostet 3,85 RM nu! 2. 5 | Yatkraft } 4 : en mit Hershen und I dazu pafendes 
In vier verschiedenen Farben wird derselbe monat. Der Armband, ct GSablonger Arbeit, mit. hergestellt: Schwarz, grünperl, blauperl und | va N pfllieger D F3 i i braunperl. Die Feder ist in folgenden verschie- | s&Plüschow: Die und a ih ee on MORE denen Spitzen lieferbar : extrafein, fein, mit- Abenteuer des Stoff und Bolzwoile), fondern völlig tel, breit und schräg. Eine Postkarte genügt. Fliegers von Tsing- eimat gehärtet, Belente unfichtb 6 

. “ . ‘ ” ar Öpppeit perftäckt 
5 Ru i ie nn N ı, t Geben Sie bitte die Farbe und Federspitze En tau i Schoen: die u, anmzerbrentich, An: der ridtwärts, vorwirtsn and feittwärts betveulich. Natürl, Hölle van Gatlipoli | neforınte ger, ande ar. Kühe, Dreh Topf mit weißen gäbnen, Yrnge, chte Haarivimpern a. großen hoen: Auf Vorposten | |teimtuenden Srsartnıgen, 2 dit Böpfe od. Wnbitodentopf, Sie ficbt, fit, fbläft, enft dentiich Yan ın, macht für Pautschland F Röck:!j.„"utte Bitte ’,tı \dnbe, impfen. interfieid, allck auın Ante ı, Unszschen, entziutendes etfteit aus die Festung i. Gle pjj nugeblummt. Se < pigenfrng., Bolanigarınerg 11. groß. Dr, nuperdem 12 = chlafanguy init bunt. Warffibläg. 

 Velenliner: 0.38, Wick-1 In Diefer Epezialans» Hröhe Ad cm NM. 7.40 einfal.Rortn,Beitellgelbn. Aingerlahrten eines deut ;üprumg: Neid, Schlafanzugund Größe 53cm RN. 8.80 Berpadımg per kadnahnıe, Ben © er n IN Fa doch in etwas geringerer Qualität. Ich liefere el: Schnmd toftet für Cie die Puppe Säle 5 En a I Rem Rifiko, bei wine 
wie abgebildet und befchrieben Gräfe 86cm RM. 13.40 ° 

den „Gala 33’ zu den gleichen Bedingungen. Y zarkrieg führen! | Fürbrin "Wed voll yuriht, 
onen vn mn non mann nn nme er 
mit echtem, Fümmbarenm, feidenweihem Menfshenhaar u. mit den neuen Rugen, 

ve er 
Für diesen Halter 3 Jahre Garantie! ee Alarm! Tauchen! } Wehrt: Ir 

| die nicht nur Sihlafen, fond. ch nach allen Seiten bewegen RM. 4.- mebr per Stick, 
nenberg. — Die 10 Ganzleinenbände mit 2482 Seiten | 
Text u. 214 Bildern kosten zusammen nur RM.28.50. Sn an Pa Man NED 

she 25, Siegermüble, fhreibr une amt 28. 11. 88; „Die Anna“ Yırpyı jchden Ausitatnung bat wegen ibrer Schönbeit und Binigdit Bronudering eronit, 

ich liefere die 10 Bücher ohne Ent ann Renlehn 

De 2 ea Sie ft in Wirfüichleit noch viel fehöner wie im Tuferat. ch werke fie ubrralt emdiehten 
e \ Bu Tau UN ETURTET WER ' Buchhandlg. F. Erdmann Bei van: LUtA-Punpenfabrik W.Luthardt-idel, Steinach 153 Ihie.ald 9 ie Seine 

Dortmund 60, Butenbergstr. 35. Postschließf. 307| 

Wollen Sie weniger ausgeben? 
Auch dann habe ich für Sie dasRich- 
tige. Der „Gala 33° kostet nur 2,65 RM 
In den gleichen Farben und Federspitzen, je- 

Wie befeitigt man 

theumatiiche Schmerzen? 
Es engl acht, Daß asan Die jebiietge 

N enpfindiühen Merden nur dwrilber- 

e Arkaitsstiefel webend betäubt, was oft Eiveraus- 

Natur -Spalt- bruch. Müdignfeit und Beromn nbeit 
leder, braun derurfacht Diet befler ıft cs. ein Wıtrel 
und schwarz, au nebmen. das der Echmernurluche 
mit Beschlag. felbit zu Leibe geht Das tut Melubon, 

jversand.gegen indem es die öchmerzeriegung ın den 

Auf Wunsch auch spesenfrele Nachnahme 

a er \ 

Nachnahme. 
Fördern cr Ka. Nervenzellen hemmt und bir Hefäß- 

; = nn främpte in den Mustein lölı Meift 
Kranke, selbst jahrzehntelange und ich, login S03!M6: aıple N ei 

vergebt dadurch der Schmerz Ichon 

nah wenigen Minuten. WMelabon- 

Paduny 86 Pt ın allen Anntbefen 

wurden durch ein leicht anzuwendendes 
Mittel von dem Leiden befreit. Verlangen 
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben 
und Sie werden lesen, was mir viele über 

dellan gratis! 
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Ulster vollftändig koftenlos! 
Touffaint= Langenfcheidt erfordert feine Dora 
fenntniffe, Teine befondere Begabung. Doifss 
fhulbildunggenügt. Sürjeden geeignet. Hunderts 
taujende aller Beruistreife haben mit beiten Erfoig 
danach gelernt und fo ihre Lebenslage verbejlert. 

echre | Leherkrankel | ,51& RM. 650 
idıt verzagen Harzer Nidıt v Eiteier Forsthaum- 

Es gibt ein einfaches, 
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erens DI@HS Ischon Viele von Ihren 
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gewefen jet. Diefen Erfolg tann ich nur Ihren Briefen 
Zufchreiben. Otto Schroeder, kaufm. Angestellter, 
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München, die Hauptitadt der Bewegung | 
Besucht die historische Gaststätte 

Cafe LUITPOLD-Restaurant 
Stern ecker- Die vornehm-gemütliche a Heilmann 6 Sittmann 

München BPÄU _Taı sa Palmengarten — Billardsaal 

Baal und abends erstklassige Künstler-Konzerte Bau-Aktiengesellschaft 
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Andr. Payerl, Pächter 

üromaschinen und” 
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vorzügliche Weißwürste X 
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Die Kreditinstit { gehören zu den wichtigen Gliedern der deutschen Volkswirtschaft. Sie dienen der 

u ea Aufgabe: 

Zahlungen und Ueberweisungen rasch und zweckmäßig auszuführen, 

vorübergehend verfügbares Geld und Ersparnisse sicher und zinstragend anzulegen, 

wirtschaftlich gesunde Unternehmungen von Landwirtschaft, Gewerbe, Handel und Industrie mit Kredit zu versorgen, 

die Anlage von Ersparnissen in Wertpapieren zu vermitteln, 
Wertpapiere und Wertgegenstände sicher aufzubewahren. 

Oberstes Gesetz der deutschen Kreditanstalten ist, das ihnen anvertraute Geld sicher anzulegen und planmäßig einzusetzen, um Arbeit zu beschaffen, die Güterer- 

zeugung und den Güterverbrauch zu vermehren, die Lebenshaltung des deutschen Volkes zu heben. Das Reichsgesetz über das Kreditwesen gewährleistet, 

daß das ganze Kreditwesen in Deutschland im Geiste des Nationalsozialismus geleitet wird. 

Deutscher Volksgenosse! 
Wenn Du Geld brauchst für einen Kredit, der nach den Grundsätzen sicherer Geldanlage und nationalsozialistischer Wirtschaftsförderung verantwortet werden 

kann, dann wird es das Kreditinstitut Dir anvertrauen; hast Du Geld zur Anlage, dann vertraue es dem Kreditinstitut an. 

Wer sein Geld im Strumpfe läßt, versündigt sich an der Volksgemeinschaft und sabotiert das Aufbauwerk des Führers! 

Die in Bayern vertretenen Kregilinstitnie. 

Landes-Brandversicherung ' Landes Hagelversicherung  Landes-Tierversicherung Gemeinde: 

versicherung (Versorgungsverband) : Versorgungswesen (Ärzte-, Apotheker-, Dentisien- Berg- und llüllenwerke: 

Versorgung) ! Bayer. Versicherungsverbana (Fahrnisteuer-, Haftpflicht-, Unfall-, Kralttahrzeug-, Bodenmais / Boden- 

wöhr ; Weiherhammer 

Sonthofen. 

Versicherung) ! Krankenversicherung :Staatsbeamtenkrankenkasse, Krankenfürsorgekasse)- 

Verlangt den Stürmer in den Gaststätten! 
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Das Bekenntnis Gewitter über England 
des Sioniütenführers Horzl 

Wollen wir die weltgeidichtlihen Greignifje der 
heutigen Zeit veritehen, fo müljfen wir zurüdbliden 
in die Bergangenheit. Immer wieder müfjen wir 

md fragen: „Wie tvar Das früher geivefen? Wer 
war fhuld am Weltkriege? Wer tvar der Verantivorte 
liche am Verjailfer Schandvertrag, an der Berarmung 

und Berfflapung Des deutschen Volke? Wer var don 
Anfang an Die Arfache allen Anglüds, das über unjer 
Bolt gekommen it?“ | 

Der Wiffende in der Audenfrage fennt den Welt: 
feind. Er fennt den Kriegäheter. Er kennt Den ewigen 
Haffer des Deutichen Volkes. E3 ift der Jude! Wenn 

e3 galt, Dentfchland einen entfcheidenden Schlag zu 

derjegen, Dann befand fidh Alliuda immer auf der Seite 

unferer Gegner. Danıı befaunte fich der internationale, 

über alle Völker der Erde verjtrente Zude plöklich als 
Einheit. Dann war alles vergeiien, was die Zuden 

bisher im wilden Getriebe Des Weltfehachers getrennt 
hatte. 

Shon dor vielen Jahrzehnten tat fich zwischen 
Dentjchland und England eine Kluft auf. Der Jude 
war e3, der die Feindjchaft der beiden Negierungen 

derurfacht hatte, Der Fude war e3 aber auch, der fich 
im entfcheidenden Angenblid auf die Seite Englands 
ftellte. E83 war um die Sahrhundertwende. Am Polis 

tischen Firmament zogen fi immer mehr Striegs- 
tvolfen zufammen. England twurde neidisch auf die von 

Bahr zu Rahr fich fteigernde Macht Dentichlands. E3 

Aus dem Inhalt 

Die Auden als VWiordanitiiter 
Huden und Eng’änder 
Spnderbericht des Etürmers: 

sndeniiade find Borkrocker- nn ir jchaffen's - jene find verloren, Bom Zaune brachen Streit und Krieg. 
statten Die Auda und dem Geld verichworen, Wie Lämpfen um der Wahrheit Sieg. 

Die Juden sind unser Unglück! 



firchte ac) Bundesgenojfen für einen fpäteren Krieg. 

Der erite Bundesgenofje, der fih Hinter England 

ftellte und über Ddeijen Zuverläjfigkeit für England 
fein Zweifel beitand, war nicht etwa Sranfreidd oder 

Da3 damalige NRuflanıd. Nein! Der erjte und 

trenejite Bundesgenojje Großbritannien? 

war Alljuda! 
Im Sahre 1902 fhrieb der Zioniftenführer Theo: 

Dor Herzil an den englifchen Angenminifter einen 

Brief, In Diejem Brief heiht es: 

„Es gibt, gering gerechnet, zehn Millionen 
Juden in der ganzen Welt. Sie werden nicht 
überall die Farbe Englands offen tragen dür- 
fen; aber im Herzen werden jie alle England 
tragen, wenn es durch eine foldhe Tat die 
Schugmadht des jüdifchen Dolkes wird. Mit 
einem Schlage bekommt England zehn Mil: 
lionen heimliche, aber treue Untertanen, die in 
allen möglichen Berufszweigen in der ganzen 
Melt wirken. Sie verkaufen Zwirn und Nadeln 
in vielen kleinen Dörfern des ©ftens, oder fie 
ftehen im Großhandel, in der Induftrie, an den 
Börfen, fie find auch Gelehrte und Künftler und 
deitungsjchreiber und anderes. Sie alle werden 
fit) auf ein Signal in den Dienjt der groß: 
mütigen Nation ftellen, die eine längjt erfehnte 
Hilfe bringt. England bekommt zehn Millionen 
Agenten für feine Größe und feinen Einflup. 
Möge die englifche Regierung erkennen, welchen 
Wert es hat, das füdijche Volk zu gewinnen!” 

So fhrieb der Judenführer Herzi damals an Die 
englifche Negierung. Jeder einzelne Sa ift von größe 

ter Bedeutung. Feder Sab ftellt eine FSrenndihafts- 

betenerung Alljudas an England dar. Ber wichtigite 

Sat aber Tantete: 

„England bekommt zehn Millionen 
Agenten für feine Größe und feinen 
Einflug!” 

Fund Herzl erflärt, Dak jeder einzelne Jude nichts 

anderes ift, ald ein Agent Englands. 

Jeder Jude ein Agent Englands! Dicie 

Worte geiten noch mehr fir Die heutige Zeit. Heute 

führt Engiand Krieg genen das nationalfozia- 

Yiftifche Dentjchland! Gegen jenes Dentichland, Das 

die Naifenfrage Fennt und Darum jndenfeindlich eitte 
gejteitt ift. Gegen Diejes Dentichjland bis zur VBernich- 

tung zu kämpfen, ijt die Pflicht aller Zuden! Sit die 
Bliht jedes einzelnen Juden, ganz gleich, ob 
er „Zwirn und Nadeln in den Dörfern des Ditens ver: 

fauft“, 06 er „im Großhandel, in der Sndnitrie oder 

Börje jtcht“, ob er „Gelehrter, Künftler oder Zeitungs: 

fhreider“ ift, 
Ser Sirieg, den nnd England und feine jüdischen 

Agenten erilärt haben, ift ein Kampf auf Leben und 

Tod. Weber feinen Ausgang aber beiteht fein Zweifel. 

England ijt völlig von der jüdifchen Peit befallen, An 

Diefer Veit mu e3 zugennde gehen. 

Ernit Hiemer. 

EEE EEE TTETTENZ ER TEIENI TEE UTBEEHENEENSSEETERSZTEERFTERE 

Die Schlange Halifax 
Eine Sarifaine ans der amerifanifchen Beitfehrift „Sen“ 

Die inden als Miordanitiiter 
7 

Bier Tage vor dem Attentat jchrieb die jüdiiche Zeitung 

‚Daily Miireor‘, dab Adolf Hitler ermordet werde 

Da die Fusen es waren, die mit dem Attentat in München dem deutichen 

Bolte den Führer nehmen wollten, dns haben fie jelbit verraten. Das Atten- 

fat im PBürserbräu hat am S. November 1939 jtattgefunden. Am 4 No: 

vember 1939, aljo vier Zage zuvor, jchrieb die in London ericheinende Zeitung 

‚Daily Mirror‘ (Nr. 11205, Seite 1) folgendes: 

‚Hitlers Schifial Iteht in den Sternen seichrieben, jagt der 

wohlbefannte franzöfiiche Atrologe Canome; Teine_ glüd- 

verheißende Brophezeiung lautet folgendermaßen: Hitler 

wird ermordet werden.“ 

Das alfo peophezeile die jüsiiche Zeitung „Daily Mirror" vier Zage vor 

dem Attentat im Bürgerbräu. Ihre Prophezeiung geichah am 4. November, 

an dem Zag, an dem der mit jüsiich-engliichem Geld gefaufte Vollsverräter 

Georg Eljer im Bürgerbran Nachichan hielt, ob die Ahr in der eingebaufen 

Söllenmaschine auch wirklich zuverläffig jei. Wenn die in England ericheinende 

Siudenzeitung „Daily Mirror‘ vier Zage vor dem Attentat im Bürgerbräu, mp 

Adolf Hitler ermordet werden follte, den Vollzug des Miordes vorausjagen 

kann, dann ift damit bewiejen, ee 

daß die Juden von der beabjichtigten Ermordung 

Adolf Hitlers gewußt haben. Dann ift aber aud 

bewiejen, dak niemand anders als die Fuden die 

cheber des Mordanichlages im Bürgerbran Find. 

iudengerichte in Amerika 
sjüsifches Verbrechen joll oberites Gelet in der Welt werden 

&s gibt kein Land in der Welt, in dem die 

Juden eine fo große Macht erlangt haben, wie 

in den Vereinigten Staaten von Amerika. Dort 

haben fie die Erlaubnis erhalten, ein eigenes 

jüdifches Gerichtswefen einzurichten. Die Rid;- 

ter diefer Gerichte find die Rabbiner. Der 

oberfte Richter ift der Oberrabbiner. Die 

Urteile, die von den jüdifchen Gerichten gefällt 

werden, werden von den nichtjüdifchen Behör- 

den der Vereinigten Staaten als gültig aner: 

kannt. Damit hat der Weltjude in den Dereinig- 

ten Staaten von Amerika einen Sieg errungen, 

den er noch vor gar nicht langer Zeit nicht zu 

hoffen wagte. 

Bei der Eröffnungsfeier des jüdijchen ©ber- 

gerichtes in Neuyork erklärte der ©berrabbiner 

als hödhfter Richter, daß in kommender 

Zeit das „Hefe Mofes” als das „ober: 

fte und einzige Recht in der Melt” gel: 

ten jolle. Was aber erlaubt dem Juden das 

Sefet Mofes? Das Gefetz Mojes erlaubt 

ihm, die Nichtjuden zu bewuchern, zu bes 

trügen, zuhintergehen auf allen Gebieten 

des Lebens und wenn es fein joll, fie aud) zu 

ermorden. Das alles erlaubt den Juden das 

Gefetz Mofes. Und diejes Gefetz joll, wie der 

©berrabbiner von Neuyork erklärte, „ober 

ftes und einziges Redt in der Melt” 

werden. Daf es nicht jo kommen wird, dafür 

wird das deutjche Volk forgen, das im Kriege 

fteht, um die Welt vor dem Untergang durch dic 

Juden zu retten: 

Wir fiegen, weil fie uns haffen 
Julius Streicher 



suden und Engländer 
Das neue Geichäft um Baläftinn 

Seit Jahrhunderten ift der Juden Sehnjucht, 
das Land Paläftina in ihre Hand zu bekommen. 
Eine Uebernahme Paläftinas durdy die Juden 
bedeutet aber die Dernichtung des arabifchen 
Bauerntums, das heute in Paläftina lebt. 

Als der Weltkrieg ausbradh, jahen die Juden 
dfe Zeit für gekommen, ihre, Paläftina betref- 
fenden Wünfche, zur Erfüllung zu bringen. 
Sie machten den Engländern das Angebot, ge- 
gen Ueberlajjung Paläftinas alles zu tun, daf 
die gegen Deutfchland in den Krieg gezogenen 
Mächte aus dem Kampf fiegreich hervorgehen 
würden. England, das durch den U-Boot-Krieg 
in höchfte Gefahr gebracht worden war, nahm 
das Angebot an und verpflichtete fich in der zur 
Berühmtheit gekommenen Balfour-Dekla- 
ration, die jüdifchen Anfprüche auf Paläftina 
anzuerkennen. Wenn die Engländer nach) dem 
Meltkriege das den Juden gegebene Derfprechen 
nur teilweife einlöften, jo fjt das eben eine 
typifch englifche Angelegenheit. 
Nun fteht Europa wieder im Kriege. Und 

wieder jind es die Juden, die in diefem Kriege 
ihr Gejchäft madhen wollen. Wieder haben fie 

bei der englifchen Regierung ihre Wünfche auf 
ganz Paläftina angemeldet. Sie wollen die Not: 
lage, in der fidy das heutige England wieder 
befindet, ausnügen und ein großes Paläjtina- 
Gejchäft machen. Tatjächlich haben die Englän- 
der den Juden die Aufftellung und Bewaff- 
nung eines Heeres von 22000 Mann ge 
nehmigt. Dieje füdifche Soldateska in Paläftina 
mordet und plündert nun landauf und land- 
ab mit dem Ziel, die arabifche Bevölkerung aus- 
zurotten oder zu zwingen, in die MWüfte Ara- 
bfens auszuwandern. 

Der Ausgang des heutigen Krieges wird aber 
England nicht wie im Weltkrieg zum Sieger 
machen. Die Juden werden es erleben, daß ihr 
Kriegsgejchäft, das fie mit England madıten, 
einen anderen Ausgang nehmen wird, als fie 
erhoffen. Der Ausgang des heutigen 
Krieges wird einen Zuftand fchaffen, 
deres möglih madt, alle Dölker von 
der füdifhen Bedrücdkung zu befreien 
und den Juden dorthinzufchicKken, wo 
der Pfeffer wädhlt. 

Stimme des Blutes 
Ehurchilt jest jich für die Auden ein 

Die innige Frenndichaft, Die den engliihen Ders 

fügner und Marineminifter Winfton Churdili 

(adgefürzt: W. E.) mit dem Zudentum verbindet, bes 

ftegt nicht etwa erjt jeit Beginn Des Krieges. Schon 

vor über 3 Jahren, im März 1936, machte Churs 
HILL im engliihen Unterhaus einen Borftoh zuguniten 

der Juden in Deutjchland. Die Wiener Zeitung „Tes 
legraf“ fchrieb Darüber am 25. März 1936: 

MWinfton Churdyill erhob geftern abend fm 
Unterhaus einen leidenjchaftlichen Appell gegen 
die Judenverfolgungen in Deutjdyland ... Mit 
einer Stimme, die vor innerfter Erregung bebte, 
erklärte er: „In einer Zeit, in der das füdifche 
Dolk einer jchredlichen, graujamen, brutalen, 
„wilfenfchaftlichen” Verfolgung durd eine ty: 
tannifche Regierung ausgejetzt wird, darf das 
Unterhaus nicht geitatten, daß die Türe gegen: 
über diefen Verfolgten gejchlojjen oder der Zu 
gang auch nur erjchwert wird. .... 

Die Ausführungen Churdills fanden auf al- 
len Seiten des Haufes ftarke Zuftimmung und 
es zeigte fich, daf die Stimmung für die An- 
nahme des Regierungsantrages gering fft. 

Namhafte Foricher behaupten Heute, Day in den 
Adern Des englifhen Marineminifters Judenbiut 

fliege. Man brandht fi) alfo über diejen „Ieidenfchafte 

lichen Appelt” Ehurillz für die Juden nicht mehr zu 

wundert. 

Der englifche Minifterrat ift 

(Bid aus der franzefifchen Zeitfhrift Match”) 

ratlos 
Die Nachricht von der Entlarvung der englifdyen Mord-Agenten und der Blamage des britifcyen Geheimdienftes fehlug 

im englifcyen Minifterrat wie eine Bombe ein. Premierminifter Chamberlain {1) fenkt traurig den Aopf. Außenminifter 
Aalifax (2) traut fih kaum zur Tür herein. Der jüdifche Ariegsminifter Belifha (3) zullt nervös an einer Jigarette. 
Folonialminifter Eden (4) verfteckt fich hinter feinem Sekretär. Der Obergauner Churchill aber ift nicht anwefend. 

£r hat vor Schreck Aerzkrämpfe bekommen, 



arputin 
Ein Werkzeug der uden 

Das war fchon immer fo gewejen: Wer vom 

Schickjal eine gejchichtliche Sendung übertragen 

erhält, muß es fich gefallen lajjen, daß die Mits 

welt oder die Welt, die nach ihm kommt, ein 

Urteil über ihn fällt. 

So fit es auch dem rufjifchen Bauern Rafjpu 

tin ergangen. Als er noch lebte, fchrieben dfe 

Zeitungen über ihn Wahres und Erfundenes. 

Als er tot war, wurden Bücher über ihn ge 

fhrieben. Nicht alle Schreiber diefer Bücher tar 

ten es mit anftändiger Gejinnung. Darum blie, 

ben fie nicht bei der Wahrheit, bei dem wirk» 

lich Sewefenen. Die einen machten aus Raf- 

putin einen weltfremden, nur der religiöjen 

Derzükung lebenden Menfchen. Die anderen 

glaubten in ihm nur den in Sinnlichkeit an 

fchöne Stauen ficdh verlierenden Genufmenjchen 

befcdjreiben zu follen. Wieder andere wollten 

in ihm einen leibhaftigen Teufel erkannt haben, 

der nur der ihm gebotenen Silberlinge wegen 

EIN LUNG DES JUDENTUMS 

ins Spiel der großen Politik mit hineingeriffen 

wurde. Die meijten diefer Bücher verraten ihren 

Unwert fchon in der gefuchten Darftellungsweife. 

Sie madren Rafputin zum fragwürdigen 

Helden eines Romans und lafjen darin die 

Phantafie des Schreibers fic, in füglich"ichwuls 

ftiger Art ausleben. 

Das Buch des Dr. Rudolf Kummer geht 

den ehrlichen Weg des verantwortungsvollen 

Suchers nad) der Wirklichkeit und damit nad) 

der Wahrheit. Als Minifterialrat im Reichs: 

minffterium für Wiffenfhaft, Erziehung und 

Dolksbildung hatte er in jahrelanger Schau Ge 

legenheit zu prüfen, was über Rafputin an 

Wert und Unwert fchon alles gefchtieben wurde. 

Dabei begegneten ihm neben den Aufzeidy: 

nungen führend gewefener Politiker im zarifti, 

fen Rußland aud) die Niederichriften Anges 

höriger des Zarenhofes und der Familie Raf- 

putins. Alle diefe Aufzeichnungen über das 

Gefchehen um Rafputin find als Gejchichts- 

quellen zu bewerten. Sie bringen aber nicht die 

letzte Erkenntnis, die man fucht. Wer das letzte 

Geheimnis um Rafputin öffnen will, der 

muß erfahren, was der Jude Aaron Simono: 

witfch zu offenbaren weiß. Er war der Sekre- 

tär und Dertraute Rafputins und was er in 

feinen Erinnerungen „Rafputin, der allmächtige 

Bauer” niederfchrieb, gibt den letzten Schlüfjel 

zur Erkenntnis: Der rufjifhe Bauer Raj- 

putin war von den Juden zu einem 

Werkzeuggemadhtworden,dasihnen 

willenlos ihre teuflifhen Ziele er- 

reihen half. 

Das Bud „Rafputin, ein Werkzeug 

der Juden” kommt in eine Zeit herein, in der 

man mehr als fe zuvor nad; der Entfchleierung 

der Kräfte fucht, die ihr Unwefen in der Welt 

treiben. Das Buch des Dr. Rudolf Kummer 

zieht den biutbefleckten Dorhang hinweg von 

Ereigniffen, die in die Gefchichte eingegangen 

find und läßt darüber hinaus die Gewalten 

erkennen, die mit einem erneuten Dölkermorden 

ihre teufliichen Pläne zur Erfüllung bringen 

wollen. 
Julius Streicher. 

Die Judenftage lernt man kennen durdj den Stürmer 



5. Fortfegung 

Die berichteten in der Ausgabe 45 | jere Sonderberichteritatter ihre Ein- 

darüber, wie jich dor Zude zum Serren | drüde, die fie bei ihrem Bejuche des 

der Stadt Lodjch (früher Lodz) machte. | Lodicher Judenniertels erhielten. 

ön der heutigen Ausgabe jchildern um- 

udenitädte 

iind Berbrecheritätten 
sm Ghetto zu Lodich ‚ Hüsiiche Sittenlofigkeit , Geborene Verbrecher 

In Norden von Lodjd) liegt das Judenviertel. Dort 
wohnen ungefähr 300 000 Juden. Diefer Stadtteil inter- 
ejliert uns natürlich ganz bejonderd. Mühfelig bahnen wir 
una einen Weg durch die Menfchenmaffen. Bettler, Händler 
und Träger veritopfen die Gehfteige und erjchiveren tas 
VBorwärtsfommen. Wir Haben auf unferer Boleireife 
viele Subdenftädte gejehen. Aber Lodih ijt Die 
Ihlimmfte! Das Ausfehen der Suben it faum zu 
bejchreiben. Shre Kleidung ift verfchiniert und zerriffen. 
Eine glänzende Spedfchicht bededt NRodaufichläge und 
Uermel. Der ftruppige, ungepflegte Bart, in dem Speife- 
rejte Eleben, umrahmt wahre Teufelsgefidter. Die 
halbgefchlofjenen Augenlider verleihen ben Gefichtern einen 
dämonifchen Ausdrud. 

Ep werden die Bauern beitohlen 
Eine Menjchernanfammfung erregt unfere Yufmerkfons 

feit. Inmitten einer Gruppe von aufgeregt herunfud)- 
tefnden Suben erkennen wir einen polnifhen Bauern. 
Die Yuden wollen ihm Lebensmittel abfaufen, bie fie 
dann mit großem Gewinn weiter verfihacdhern möchten. 
Subenweiber mit abgejchabten Pelzmänteln reigen ih 
gegenfeitig die Brote aus der Hand. Alte und junge 
Suden raufen miteinander. &3 fieht aus, al3 ob e3 zu 
einer richtiggehenden Keilerei fomme. Sommer bichter 
drängen fi) die Juden an ben Bauern heran. Da, auf 
einmal ein Schrei! Ein AJubenbube rennt mit einem 
Brot unterm Arm davon und verfchwindet im Geivinmel 
der Fußgänger. Fluchend verfolgt ihn ber beitohlene 
Bauer. Das aber it das Signal zum Diebftahl für affe 
andern Juden. Jr wenigen Sefunden find jämtliche Brote 
verjhtwunden. Das ganze war nidht3 anderes 
als eine abgefartete GSaumerei! 

Der ZJubenbube hatte aber die Nechnung ode den — 
Stürmer gemadt. Wir verfolgen ihn und befommen 

Meifter im Schadjern 

„Dab id) eine Dede, prima Qualität, Faunite faufen nirgends fo billig, wie bei mir!“ 

—— 

der wahre kriegshelzerist derJide! 

Sänıtlicye Bilder Stürmer-Hıdiv 

Sudenbube ans Yodich 
Er fagte: „Wenn Deutfche einmal wieder find fort, 
werden wir wieder machen groge Geichäfte, Die Voten 

find ja fo dumm!“ 

BEE EEE WE SEES EEEERTSEEEETEEBEEERN 

ihn auch zu faffen. Er muß zwei geftohlene Brote an den 
Bauern zuräcgeben und dafür einige fräftige Ohrfeigen 
in Empfang nehmen. Der Bauer erflärt uns, es fei an 
der Tagesordnung, daß die pofnifche Sandbevölferung auf 
iofhe Weile von den Qubden ausgeftohlen würde. Die 
Suden machen das künftliche Gebränge mur zu dem HYinede, 
um giftige Gelegenheit zum Diebftahl zu haben. 

Bom Bauchladen zum VWiodelalon 

Wir gehen weiter. Auf einem Heinen Plab wird Markt 
abgehalten. In Koffern, Körben, Säden und Schachteln 
bieten die Suden ihre Ware an. Die Marktitände felbft 
werden von den Juden wenig benubt. Der Jude fürchtet 
näntlich die Polizei und meik, dab er bei Kontrollen mit 
feinen Koffern und Säden viel leichter verfchivinden Tann, 
al3 wenn er feine Ware auf den Ständen ausgebreitet 
hätte, Ein Sudenbube bietet una Handfihuhe zum Ver- 
fauf an. Er fordert das Dreifache ihres Wertes. Bei ben 
Suden gibt e3 feine feiten Preife. Sie fordern diefe Preife 
je nach dem Ausfehen des Käufers und find ge 
wohnt, daß man dann mit ihnen zu feilfchen anfängt. 

Schon jechsjährige Subenfinder bieten Zigaretten und 
Backwaren an. Eine PBappfchachtel mit einem Bindfaden 
um den Bauch gebunden und einige felbftgeftopfte Zigaret- 
ten find das ganze Befistum diefer Händler. Die Juden- 
buben mit Bauchladen find ein typijches Kennzeichen der 
polnischen Städte. 

Vielfach ftellen die Suden aud einen Tijch in eimeıt 
Hausflur und verkaufen dort ihre Waren. Das polnische 
Volk wird in niederträhliger MWeife begaunert und 
ausgeplündert. Der Jude beherriht den ganzen 
Handel. 

Die Betrüger 
„Du foltit nicht nachlaffen, die Be: 

trügereien der Kinder Israels aufzu- 

deden. Betrüger find esbisaufwenige.” 
Mohammed (Hug dem Koran, 5. Gure ©. 78) 

Kimanniche Aberfegung 



Etwas für die Zigarettenraucher! 
Wir fragen einen Hebräer, woher er die „Papierofy” 

(geitopfte Zigaretten mit langen Wumpftücden) bezogen 
habe. „Alles felber erzeugt!” it die Antwort. 
Wir erfahren and, wie diefe „Sclofterzeugung“ vor fid 
geht. Der Zude fummelt in den Aichenfhalen der 
Kaffeehänfer und Saftjtätten, ja fogar auf den Straßen 
Die Weggeworfenen Zigarren und Zigarettenftunmel zır= 
jammen. ES ift für ihn völlig belanglos, wenn Diefe 
Nefte über und über verihmußt find. Er vaudt ja dns 
Zeug nicht. Die Ware ift ja nur für die Gojim bejtimmt. 

Sür die aber ift jelbjt das Schledtefte gut 
genug. 

Die gefammelten Zigarren- und Zigarettenftummel läft 
der Jude zuhanfe von der Sonne trodnen. Dann jchneidet 
er den jogenannten Tabak in Feine Stüde und füllt damit 
die Zignrettengülfen. Auf der Strafe preift er dann mit 
großem Gejchrei fein Erzeugnis als ‚prima Ware” und 
„eritflaffige Fabrifate” an. Sp wird es gemadt! 
Die jüdishen Zigarettenhändler find Nohftofflieferanten, 
Babrifanten und Händler in einer Perfon. 

Die ‚geichändeten‘ uden 
Wir gehen eine Straße weiter. Da packt ung ein etiva 

jehsjähriger Polenknirps am Nermel und ruft: „Panje, 
Banje, gudi, guei, Sud, Jud!“ Dabei zeigt ex auf eine 
Sudengeftalt, die mit fchfürfenden Schritten in einem 
Haustor verjchtwinden will. Wir rufen dem Alten nad). 
Doch der flüchtet mit einer Behendigfeit, die man ihm 
gar nicht zugetraut hätte Wir folgen ihm durch den 
Yausflur. Mehrere abgetretene Stiegenaufgänge führen 
in die Stochwerfe. Im Haufe empfängt und eine „ägyp- 
tijche”” Finfternis. Erft in Schein der Taichenlampe 
finden wir uns zurecht. Fingerdiet Tiegen Staub und 
Schmub auf den Treppen und in den Fenfternifchen. Der 
Mauerverpug ift abgefallen. Eine fticfige Moderluft macht 
uns da3 Atmen fait unmöglich. Der Jude ift inzwifchen 
hinter einer vergitierten Türe verfchiwunden. Erft auf 
mehrmaliges energiiches Mlopfen wird ung geöffnet. Eine 
fürchterlich ausfehende alte Judenhere bittet uns hände- 
ringend, draußen zur bleiben, denn hier fei bisher noc) 
fein Fremder eingetreten. Wir laffen uns aber nicht ab- 
weifen und treten dennoch ein. Eine aus Berweiungs- 
gajen, Kochdünften und Abortgerüchen gemifchte Luft ver- 
petet den Raum und erzeugt ein würgendes Gefühl im 
Halfe. Wir fehen uns im Binmter um. In einer Eıfe 
ftehen Judenkinder, die ums entgeiftert anftarren. Selbft 
die EHeinften Buben tragen Schläfenlocden und Käppi. 
Sioifchen altem Gerimpel, Stoffbalfen md Speifereften 
jteht ein hochmoderner Schrank aus Faufafifchenm Nuß- 
baum. &3 Handelt fich um ein den Polen abgegaumertes 
Pfandftik. Auf den Tijchen Tiegen Gebetbüder, 
Eier, Zwiebel und zwei — Gänfe Firwahr 
ein fonderbares Stilfeben! 

Den alter Juden, den wir gefucht haben, finden wir 
aber nicht. Schon wollen wir toieder gehen, al3 wir in 
einer dimflen Ede in einen Bette eine Mänmergeftali 
erfennen. Da ftürzt die Jüdtn auf ums zu und bejchtwört 
und, doch Mitleid zu haben. Es jei ihr „alter, Eranfer“ 
Mann, der fchon feit Jahren gelähmt wäre. Wir Schlagen 

da3 DBettuch zurück. Und wer ift der „alte, franfe, ge- 
lähınte” Mann? Es ift der gleiche Jude, der 
uns vorhin mit affenartiger Gejhwindig- 
feit Durchgebrannt war, als wir ihn foto=- 
grafieren wollten Mit allen Mleidern war er 
ind Bett gefrochen und hoffte, una auf diefe Weife zu 
entkommen. Wir holen den Burfchen heraus, bringen ihn 
auf die Straße und fotografieren ihn. Ex verjteckt zuerjt 
feinen Bart im Mantelfragen. Auf unfere Frage, warum 
er daS tue, erflärt er, er habe Angft, daf er „gefchändet” 
werden fünnte. 

Worin aber befteht dieje Shändung? Ju 
den Bärten und Haaren der Juden befindet fich viel 
Ungeziefer. Aus gefundheitlichen Gründen wurden daher 
den yuden vielfach die Kopf- und Barthaare abgefchnit- 
ten. Das aber bedeutet für die Hebräer eine Schande. 
Der Bart ift für die Juden angeblich eine rituelle 
Borfärift. 

Miüllhaufen auf der Straße 

Wir verweilen nod) mehrere Stunden im Ghetto von 
Lodfch. Die Straßen find mit einer Elebrigen Schmuß- 
ichicht überzogen. Das Holperige Pflafter ftammt noch 
aus dem vorigen Jahrhundert. Gehfteige gibt e3 zumeift 
nicht. Die Abfälle werden einfach vor die Türe geivorfen. 
Ganze Müllhaufen liegen vor den Häufern und find der 
Tummelplat für die jüdifche Jugend. Ju den Reije- 
befcehreibungen werden ähnliche Zuftände nur im Orient 
feitgeftellt, doch jorgen dort wenigjtens die Geier und 
jonftigen Aasvögel für die Bejeitigung der Vermwefungs- 
jtoffe. Hier aber in Qodfh ift der Shmuß bud- 
ftäblich Generationen alt. Der Zube lebt ftändig 
im Dred. E3 ift deshalb auc) nicht verwunderlich, wenn 
fein geiftiges Leben nur von Schmuß und Gemeinheit 
ausgefültt ift. 

EEE TEE DEE TEE Er GETRETEN SET? SEE ENERGIE EEEE FREIE NEIRIFEISEREDSSREEZBENER 30:8 TEERGESHEIESITEEEERNETSEEREERREN 

Bald tun fie es ihren Dätern gleid; 
Indenbuten ans Lodich hanfieren mit Hofenträgern, Kragenfnöpfen und Auderwaren 

oder verdienen fich ihr Geld als Tafchendiebe 

Der Stürmer klärt dich auf! 

» 

Das ift er! 

Der „schiwerfranfe, Tahıme’‘ Jude, der plößlich wir ein 

Wiefel Tanfen Fonnte 

Ein Meifter der „augen Finger“ 

Sämtliche Bilder Stinimer-Archte 

Der Banernjchred 
Er beftritt feinen Lebensunterhalt wur durch VBetrügereien 

an polnischen Yanduolf 



Mas uns ein Volizeibenmter berichtet 
Während unferes Aufenthaltes in Lodfch hatten wir 

auch Gelegenheit, un mit einem führenden Beamten der 
PBolizei eingehend zu unterhalten. Wir haben einige Auf 
zeichnungen gemacht: 

Das Lodjcher Ghetto ist ein berüdhtigtes VBer- 
brederviertel, Hente Halten fir dort alle Zucht: 
häuster auf, die die Polen vor ihrem Abzug frei ließen. 
Gegen diefe Schwerverbredger muß ein harter Kampf 
geführt werden. Tag für Tag werden in den Schlupf: 
winfelt Durchfuchungen veranftaltet, um dieje Sanner 
unjhädlidh zu machen. Daß die friedliebende Ginmwohner- 
ichaft von Lodfch Heute wieder in Nuhe und Sicherheit 
ihrer Arbeit nacgehen fann, verdanft jie dem uner- 

müdliden und opferbereiten Ginjab Der 
deutiden Polizei. 

Der polnifhe Verbreder ijt der granfane 
te und fErupellofeite Europas. Wohl in feinem 
anderen Stante fommen ähnliche fehwere Verbredden vor 
wie in Polen. Der Jude iftan der Kriminalie 
jtit mit SO Prozent beteiligt. Wird irgendivo 
ein fehmeres Verbreden begangen, dann ftedt in fait 
nllen Fällen der Sude dahinter. Der Sude ift Anftifter, 
Mithelfer, Hehler und Ausführender. Er it unter den 
„barmiofen‘ Zafchendieben genau fo Häufig zu finden 
tie unter den Näubern md Mördern, 

Hüdiiche Verbrecherhochichulen 
Sn Bodich gibt 03 eigene Verbrederdgodhfchnlen. 

Kudich ist der Weltmittelpunft der internationalen Hod)- 
itapler und Tafchendiebe. Die Tafchendiebe werden bon 
erfahrenen jüdischen „Lehrern ausgebildet. Der Anfänger 
nm an einer lebensgroßen Puppe, die mit Glof- 
fen behangen ijt, Die uottwendigen Griffe fiir den Dieb- 
itayl fo fange üben, bis feine Glode mehr fhellt. Jeder 
einzelne Trike wird bon einem bejonderen „Spezinliften” 
nelehrt und ausgeübt. Sind die Schüler ausgebildet, dann 

müffen fie auf „Tour“ gehen, d. H. fie müffen ihr Können 
am polnischen VBolfe erproben. Nun durchziehen ganze 
Banden Ddiefer jüdischen Tafıhendiebe dns Land, fuchen 
aber au große internationale Kurorte anf, um Dort 
ihrem ‚Erwerb‘ nachzugehen. Wird ein jüdifcher Ta- 
ichendieb ertappt und ins Zuchthaus gefperrt, fo übt er 
dort an feinem LZelfengenoffen die Handgriffe, Damit 
er nidt aus der Lebung fommt. 

Er traut nicht! 

„Zuerft da8 Geld, dan Fannjt du Haben die Ware!“ 

Der Stürmer in Polen 
Nürnberger Soldaten haben in Jaroslau einen Stürmerfaften errichtet 

Die Juden find fcyuld am Ariege! 

fach 392, erbitte 

ac Stüt De. Kummer, Ralputin 

Ih der jüdische Verbreder wieder in Freiheit, dann 

nimmt ex fein Diebshandiwert jofort wieder auf. Vor: 
forglidderweije verläßt er allerdings das Land, in den 
er ertappt worden ift nud beglüdt ein anderes mit 

feiner Anwejenheit. Die Kriminaliiten vieler Länder 

haben fih den Kopf dariiber zerbroden, wie e3 fomme, 

dak die berüchtigten internationalen Tajchendiebe Tän- 

gere Zeit in Lodih zugebraht haben. WUlle Dieie 

jüdifhen GSauner haben in Den VBerbre: 

herihnlen zu Lodfh ihre Sahaemähe Aus 

bildung erfahren. 

Te 

Bämtliche Bıldeı Btürmer-Kichw 

Der Satan von Lodich 

Mas Ichenfe ich zu 
Meihnachten? 

dns neue Buch von Dr. Audeli Kummer 

ASPUTIN 
EIN WERKZEUG DER JUDEN 
MWeil erfte Auflage bald vergriffen, beftelle 

man fofort. Zu beziehen durch alle Birch: 

Handlungen oder den Stürmer:Buchverlag, 

Nürnberg. 

— Bitte ausfchneiden 

Beitellzettel 
Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2, Bolt 

Ein Werkzeug der Auden 

in Leinen gebunden mit 6 Bildern RM. 3.90 

zuzüglich Porto — gegen Nadhjnahıne — Betrag in 

Briefmarken anbei — mird auf Boftichedfonto 

Nürnberg 105 übermwiefen. 



Heiber des Zeufels 
Audendienen in Lodich 

Sie ift kaum 15 Zahre alt, troßden «oo.» 

Die Diebin 
Sie beitiehlt ihre „Kunden“ in raffiniertefter YBeife 

Die Anfängerin 

| 

Die Anfpruchslofe 
„Schenken Sie mir Kommißbrot, dann... . .“ 

Die Broititution in Zodich 
Ein Maßftab für die Kriminalität eines Landes ijt die 

VBroftitution. In Xodjch gibt e3 feine ausgejprochenen 
Bordelle. Dafür aber befinden fich dort eine Unzahl von 
Kuppel- und AUbjteigequartieren. Diefe liegen zumeift in 
jenen Stadtviertel, die nicht vorwiegend von Juden be= 
wohnt werden. Der jüdifche Zuhälter Hat ftet3 einige 
möblierte Zimmer für die Dirnen bereit. Oft ftehen fünf 
und mehr Betten in einem einzigen Naum. Bei einer 
Durhfuhung durch die Polizei wurde fürzlicd, ein Ab- 
fteigequartier ausgehoben, in dem — fage und fchreibe — 
20 (zwanzig!) Schlafftellen in einem einzigen Naum 
untergebradjt waren. Die rohen Hofageftelle waren nur 
mit zerfegten Lappen und jchmußigen Deren belegt. 

Die Dirnen in Lodfh nnd im übrigen Kongreßpofen 
find bis zu 70 Prozent Südinnen. Bon der 14jüh- 
rigen Sudenjchidje bis Hinauf zur 6djährigen Judenhere 
find alle Typen jüdifrder Dirnen vertreten. Die ärztlichen 
Unterfuchnngen ergaben, daß zumindejt jede dritte Zidin 
geihlehtsfrant ift. Wir Fonnten es fejtjtelfen, und 
die Polizei beftätigte es uns, daß diefe Franken Züdinnen 
ih ausfhließlih an nidtjüdifdge Männer 
heranmadjten. Die Züdinnen erbrachten dabei wieder ein- 
mal den Beweis, day für fie die Lehren ihres Seheim- 
gejehbudhes Talmud-Shulhan-arud gültig find, 
In Ddiefem Buche werden die Juden „Rönigskfindern” 
gleichgeitellt, während der Nichtjude zum „Vieh“ ernied- 
rigt wird. 

Ein Kapitel für fi) find die jüdischen Zuhälter. Vor- 
fihtig pürfchen fie fich am nichtjüdifche Männer heran. 
Sie verfpredhen ihnen galante Mbentener, machen dabei 
aber ben Preis gleich im voraus aus. Gie kontrollieren 
die gefamte Proftitution. AS Zahlınngamittel werden 
nicht nur Geldbeträge, fondern auch Lebensmittel, Schnaps 
und Tabak angenommen. Die fittlihe Verwahrlofung der 
Stadt ift faum zu befchreiben. Sie wird erft ein 
Ende finden, wenn da8 Kudentum mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet ift. 

Die jüdiiche Belt 
Zum Schluß noch einige Worte über den jübifchen 

Krämergeift in Lodich. Der Zube fihachert mit allem 
möglichen Zeug. Er verkauft ebenfo zerbrochene Schall- 
platten wie echte Perfianermäntel. Der Zwifden- 
handel ift mehr verbreitet al3 im jeder anderen Stadt. 
An einem Paar Soden verdienen mindeftens 10 Juden. 
Sie find Rohftoffeinfäufer, Nohftoffhändfer, Vermittler, 
Transportunternehmer, Vertreter, Fabrilanten, Groß- und 
Kleinhändler. 300000 Zuden wohnen in Lodih. Kaum 
ein einziger von ihnen leiftet produftive Arbeit. Alle 
fchachern und handeln fie. 

Nah der Bejegung von Lodfch durch die deutfchen 
Truppen verichleppten die Juden die Waren n Schlupf 
winfef. Sie verftanden e3 die Preife in die Höhe zu 
treiben. Auf diefe Weile erzielten fie Verbienfte Bis zu 
500 Prozent. Troß der harten Strafandrohungen können 
lie Suden auch heute nicht von ihrem liblen Handiwert 
alien. 
Wird fo ein Zube verhaftet, dann fühlt er fich immer 

unschuldig. Durch eine unterwürfige Kriecherei ver- 
fucht er fein 208 zu mildern. Ein Jude kann verhöhnt, 
ja fogar gejchlagen werben, immer heuchelt er eine fchmie- 
rige Höflichkeit. Als ein ausgefochter Verbrecher verfteht 
er 23 fich meifterhaft zu verftellen. Man muß bie jübifche 
Art gut fennen und hart bleiben, will man einen Quden 
überführen. 

Der Polizeibeamte, der uns tiefen Einblick in das Leben 
der Juden in Lodich gegeben Hatte, fchloß feine Wursfüh- 
rungen mit den Worten: 

„Wir Haben Hier eine große Aufgabe vor uns. Aber 
wir werden unjere Pilicht bis zum lebten erfüllen. Eines 
Tages werden wir dan melden Fünıen: Lodfch ift 
wieder eine Deutidhe Stadt, eine Stadt der 
Siherheitund der Arbeit!” St. 

Achtung! Stürmerlejer! 
Fortiegung unferer Sonderberichte in der 

nächiten Stürmerausgabe. 

Die Sittenlojen 
„Die große Maffe des jüdiihen 

Bolfes fteht überali geiftig und fittlich 

abfeits von ihren Wirtspälfern.” 

Geldftbefenntnig des Iuden Ben Chaim 

„Suda erwache” Buchöruderei U. ©. 

3ürih 1938 ©. 15. 

Die Krante 

Wieviele Menfrhen mag diefed Zudentweib fchon unglüdlid; 
gemacht haben! 

Frauen und Mäddpen, Die Juen Ind Euer Derderben! 

Die Aunsgediente 
Auch das Kind hindert fie nicht, noch immer ihrem 

„Sewerbe” nachzugehen 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardir 

Die „Bornehmen“ 
Sie find nod Schlechter al3 Die anderen! 
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Zu Tode geheit 
So haben „edle Friedensftreiter“, des jegigen Krieges Vorbereiter, 

Ob jegliche Vernunft gefiegt. Im Stadhjeldraht der Friede liegt. 

Hore Belifhe 
Der Teufel fchürt fein treuer gut. 
Ein Börfenjobber Tecjzt nad) Vlut. 

Er wirft ins Feuer Mann um Mantt, 

Dak er den Blutdurft jtillen Tan. 

Das Aergite 
Bon Sechova 558 verraten, 

Winkt dem Juden nur der Spaten, 
Totenlicht 
Was fngt zu Diefes Lichtes Schein, 
Der judenfreundliche Verein? 

a nes Zer britifche Seehund 

x a . er 2 Das Gleichgewicht darf er nidjt verlieren, 

In den Spuren Lord Northeliffes Weber den Dächern von Paris Soll er den Globus balanrieren, 

Kröten fühlen fi am Cude Dr haft Schik „Bel Ami“ Bod) Kunftftüdt — Kigelts ifn am Vaud), 

Nur wohl in fumpfigem Gelände, . To nun weiß man es erft — wir! Berliert das Gleichgewicht er and). 



Bunte Nachrichten 
Der Jude Fsrart Lemy frchte Beriimer Nafjegenofjen auf 

und exrbot fich, ihnen bei einem auständifchen Konfulat Einreife- 
vifa zu beforgen. 3 gelang ihm, 20000 RM. zu erichwindeln. 
Jud Lermy wurde feitgenommen. 

* 

In Dornbirn wurden zwei Suben verhaftet, bie die Ler- 
dunfelung zum Einbruch in ein zotogefchäft benüßt hatten. 

* 

Die nichtjüdifche Ehefrau des Zfidor Kernel VBeder betrieb 
in einer Dresdner Borftadt eine Heine Saftwirtihaft, die Jub 
Beder mit führte. An nationalen Feiertagen wurde bie Hafen- 
freuzfahne hevausgehängt. Das Schild „Arifches Geichäft” er- 
hl Fich Zud Beer duch Abgabe einer falfchen eibesftatt- 
lichen BVerficherung, die er mit dem Namen feiner Ehefrau unter- 
zeichnete. Die Straifammer de3 Dresdner Zaubdgerichts fchicfte 
den Juden auf 1 Jahre 3 Monate ins Gefängnis. 

* 

Der Jude Louis Jsrael Sittenberg, der zuleßt in Stuttgart 
mohnte, Hatte bei ber Mufftellung feines Bermögensverzeichniffes 
die „Sleinigfeit“ von 37500 AM. „vergeifen“. Wenn er auch vor 
Gericht erklärte, die3 fei nur aus „Dummheit“ gejchehen, jo er- 
hielt er doch 4 Monate Gefängnis. 

* 

Wegen Betrugs und Urkundenfälfchung wurde ber 48jührige 
Ssubde Ferdinand Jsrael Kahn aus Liedolsheim zu 1 Jahr Zucht- 
Haus verurteilt. 

* 

Anfang 1939 wollte die Yidin Nofa Sara Nohrlid, von Wien 
nach den Vereinigten Staaten ausivandern. Bei der Kontrolle bes 
Umzugsgutes wurden Schmucgegenftände im Werte von 7200 NM. 
gefunden, die ins Ausland gefchnunggelt werden follten. Das 
Landgericht Wien veruvteilte die Jüdin NRohrlid) zu 7 Monaten 
Gefängnis und 7100 RM. Geldftrafe. Der Schmud wurde für 
verfallen erflärt. 

* 

Der Ajährige Jude Emwaid Zsracl Lehmann und feine 
jährige Ehefrau Margarete Sara Lehmann aus Wilmersdorf 
werden von der Berliner Kriminalpolizei gefucht. Das Gauner- 
paar preilte einen Berliner Zahnarzt um 1245 NM. 

* 

Durch Zufall erhielt die Stuttgarter Polizei Betveile, baf; 
der jüdifche Frauenarzt Ridjard Zsrael Ney noch in den Jahren 
1937 und 1938 verbotene Eingriffe vormahm. Bei der Verhaftung 
de3 Juden jtellte fich Heraus, dab er die gefamte Krankenfartei 
vernichtet hatte. Das Gericht fprach den Juden mangel3 aus- 
reichenden Gegenbeweijes frei. Die Staatsanwaltfchaft hat aber 
bereit3 Nevifion angemeldet. E 

In Landsberg (Warthe) Hatten zwei Juden 12 Xahre lang 
das Wohlfahrtsamt um 9200 RM. betrogen. Der Schaden ift 
inziwifchen aus beim befchlagnahmten Vermögen gebet morbeır. 
Der Söjährige Zube Jsrael Treitel erhielt 1 Jahr 4 Monate und 
feine Sljährige Tochter Sarah Treitel 1 Jahr 9 Monate Ge- 
fängnis. 

* 

Das Landgericht Eger verurteilte den Yuben Ernit Klein, 
Sohn eine Tempeldieners, wegen Naffenfhande zu 3 Sahren 
Zuchthaus. Yud Mein Hatte mit einer fhmwachfinnigen Dienft- 
magd, bie von ihm bereits 3 Kinder hatte, weiterhin Rafjen- 
fchande getrieben. 

* 

Die Schiveitern Sophie Sara Pappenheim und Elia Sara 
Fürftenheim aus Kaffet meldeten Ende vergangenen Aahres mr 
einen Heinen Teil ihres Vermögens an. Silberjachen im Gewichte 
don 30 Kilo brachten fie auf die Seite, um fie ins Ausland zu 
Ihmuggeln. Das Silber follte von den beiden Juden Goldschmidt 
aus Kaffel nad) Holland gefchafit werden. Das Gericht verurteilte 
den Juden Arno Aron Goldfhmidt zu 9 Monaten Gefängnis und 
2300 AM. Gelditrafe, feinen Sohn Horjt zu 5 Monaten Gefäng- 
nis und 600 NM. Geldftrafe, die Jüdinnen Bappenheim und 
Fürftenheim zu je 4 Monaten Gefängnis und 600 NM. bat. 
0 AM. Geldftrafe. Die bejchlagnahmten Silberwaren wurden 
eingezogen. 

* 

Degen Naffenfchande wurde der KOjährige Zube Willy Ysracl 
Mendel in Hamburg feitgenonmen. Er Hatte noch Beziehungen 
zu einer deutjchen Frau unterhalten. 

* 

sn Prag wurden bis jet jchon 2500 jüdifche Gejchäfte feit- 
geftellt. Es jind aber noch lange nicht afle erfaßt! 

* 

Di 
Die zahlreihen Briefe und Karten, die wir von 

der Front erhalten, bereiten uns befondere Freude. 
Die Soldaten betätigen ums immer wieder, ivie wichtig 
unjer Aufflärungsfampf ift. Einige Beifpiele: 

Vortveg will ich jagen, daß e3 eine Zeit gegeben bat, in 
ber id Deine Ausführungen über das Judentum für zu fraß 
hielt. Das fage ich heute offen und ehrlich heraus. Sch Hatte in 
Deutjchland nicht Gelegenheit gehabt, das Judentum grümdlichit 
tennen zu lernen. Mberjeht find mir die Augenanf- 
gegangen. Und zwar jo, daf; mir die Worte fehlen, um dieje 
Geihel der Menfchheit fo zu jchildern, wie es fein müßte. 

Berdredt, verlauft und völlig vertvahrloft haufen bie Juden 
in Spehimfen, gegen die bie Wohnng des ärmjten Arbeiter ein 
Paradies ift. Wenn man in diefe Behanjungen hinein muß, fo 
verfchlägt e3 einem den Atem. Sufernalijch ftinft e3 in diefen 
fogenannten „Wohnungen“. Die Bilder, die fi) einem bieten, 
find derart, daß man fich immer wieder fragen muß, tie fo 
etwas überhaupt möglich fein Tann. ud fei e8 der Ichmußigfte 
aller arischen Menfchen, ich glaube ev wirde fich davor efelu in 
jolch einer Behanfung fein Dafein zu verbringen. Ach habe eine 
Wohnung gefehen, wo eine Sindertviege und Die Suden etwa 
20 cm im Schlamm verfanfen. Das hat mit Armut nichts zu tun. 
Lieber ungern die uden faul Herum und betrügen ihre Mit» 
bürger, al daß fie ihren Schiweineftalt ausmijten und für 
Sauberkeit und Drdnung forgen. Xu diefem Schmuk Fönnen auch 
feine anftändigen Menjchen gedeihen. Nufßerdem blüht die Yırr 
sucht in höchftem Maße und die Hälfte find Miigeburten. 

Und num twirft Du verftehen, warum id) endgültig und für 
immer reftlos aufgeffärt bin fiber das Judentum. Sch fan nur 
jagen, da Deine bisherigen Ausführungen immer noch zu viel 
Milde enthalten. E38 Fann garnicht fharf genug ge- 
gen diefejüdifhen Eindringlinge vorgegangen 
werden. ch fchließe mit den Worten, die Seneralfeldmarschall 
Göring einmal in Wien jprach: „Die Juden müffen raus!“ 

Heil Hitler! 

Soldat A. BWiffing. 
* 

Mein Sohn Yohanı fchreibt n. a. aus Bolen: 

Die Zuden haben während des Krieges Waren zufammeite 
gehamiftert, was fie nur Fonuten. Die Bollsdeutfchen und Die 

Der STÜFIMEFundeie FF — — | = = 

Polen befamen nichts und wurden aus den Gejhäften fait 
hinausgeworfen. Die Juden find no größere Kaloe 
ten (Gaumer), als der Stürmer fie befdreibt. 

Heil Hitler! 

Dttilie JZamnig. 
%* 

... Ein Soldat fchrieb mir aus Polen, was er von den 
Juden Hält. Unter anderem heißt es: 

Der Stürmer ift eine Zeitung, Die die Wahrheit Hundert: 
prozentig fchreibt. Was die Juden für Schweine find, habe id) 
bisher nicht geglaubt. Aber jeht weik ich es. Man fan e3 gar 
nicht fchildern. 

Heil Hitler! 

E. Erhard, 
%“ 

0. Auch derjenige, welcher bisher noch nicht von ber 
Wichtigkeit der Judenfrage überzeugt war, fteht plößlich mitten 
in diefer brennenden Frage. Wie oft ift nicht fehon beim Vor- 
beimarjch an Juden der Ausdrud gefallen: Ihr Kampfblatt hat 
beftimmt nie übertrieben. Die Wirklichkeit ift nod 
vielfhredliher. Es feheint, als ob fich Hier der Mustourf 
diejes Gejindels in Polen verfanmelt Hätte. 

Die Auswirkungen bdiefer brutalen Judenherrfchaft auf wirt- 
Ihaftlichem Gebiet und die damit verbundene VBerarmung vor 
allem de3 Bauern jieht man auf Schritt und Tritt. Wie fchade, 
dap man nicht auf einmal Millionen von Aufflärungsjchriften 
in polnifcher Sprache unter diefes Volk bringen fan. Der Funte 
des Antifemitismus glimmt und witrde in Kürze heil auflodern. 

Heil Hitler! 

Herbert Hermann, 
* 

0. dh muß Dir nun noch berichten, was mein Mann 
über Polen fchreibt. E38 gibt immer noch Leute, die meinen, 
Deine Schilderungen über die Juden feien übertrichen. Und die 
Suden in Polen find ein Kapitel für fi, Der Stürmer fchreibt 
mandmal fait unglaublidie Sachen. Aber ich behaupte heute, das 
ft nur 10 Prozent von der Wirklichkeit. Es ift einfadh nit 
zu beidhreiben. 

Heil Hitler! 

Frau M. Buife, 

Schicksa Na ı 

Muildsch erfllen! 

Infere Truppen haben bir Brit Kiteimsf hie Anfithrerin einer 
ver granfamften Mordbanden erwilcht: die Marichauer 
Shettojidin Bajla Gelblung, 

Die Prager Zeitung „Eesta Obrana”“ fordert, bafı die Suben 
tichechiihe Namen ablegen und dafür twieder jüdische führen 
follen. 2 

In Kolin dürfen die Juden Feine Nejtaurants und ırb- 
tofale uf. mehr betreten. 

An Prag wurde ein jüdijches Ehepaar wegen, Betrugs in 
Haft genommen. Die Zuben Hatten mit einer fingierten Firma 
„gearbeitet”. £ 

In Brünn fteht den Juden nur noch die Ningpromenade 
siwifchen Bratisfavsfa ulice und Koblizne ulica zur Verfügung. 
Da3 Betreten der übrigen Parkanlagen ift ihnen verboten. 

* 

Syn Wien wurde der jitdifche Devifenichieber Zsrael Ninger 
zu 21 Sahren fehweren, verfchärjten Kerfer3 und 100000 AM. 
Geldftrafe verurteilt. z 

In Roftor erhielt der Jude Kormmehl wegen fortgejeßten 
Berbrehens der Naffenjchaude 314 Jahre Zuchthaus. 

Syn Bereich des Dbergerichtes Prag wurden fänntliche nicht- 
arijchen Dolmetjcher ihres Amtes enthobeır. 

* 

Zu unferer Notiz in der Nr. 44 über den Juden Eduard 
Israel Nupbanın aus Magdeburg erfahren wir ergänzend, ‚dafs 
der Kanfınann Scatta, Yuhaber des erwähnten Feintoftgejchäftes 
Görnemann, auf einen jüdifchen Dreh hereingefallen war, den 
der ude Nußbaum durch feine Haushälterin Hildebrandt Hatte 
vornehmen Taffen. Diejer Fatl beweift, tie jorgfältig jeder Ge 
ichäftsmann die PBorjehriften beachten muß, Damit wicht 
Juden durch Tarnung Gelegenheit Haben, die 
Gefege zu umgehen. 

Stürmer-Archio 

Sidinnmen amiüjieren ich 
Judentweiber ans dem früheren Eger beim „Ball der 

böfen Buben“ 

Einem unbelannten 

Soldaten 
an der Front möchte ich bi3 auf weiteres 

den „Stürmer“ zukommen laffen. 

Den Bezugspreis von NM. —.90 für 

den Monat Dezember iberweije ich auf 

Poftichedfonto 105 Nürnberg unter 

„seldpoit” (liegt in Briefmarken bei). 

Der Stürmer wird auf Wunfd 

die Anfchrift des Soldaten an 

der Front mitteilen. 

Name: 
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„Unfer Rampf in Polen’. mit zahle. Rampfaufnahnen 
480, „Wir bauen am Weftwall“, dag Äronterlebnie werden Hi s ) —— u Jin- deulfcher Jugend, 3.80 A. „Rampf um Spanien” 

il a E ! Et E ne Beumelburg bearbeitet au Grund der anıt- 
. lichen Akten des Reichstuftiabrimiriter ums. Mit 

zZ u V €e Tr l a S Ss ıg Ki 5 vielen Bildern M. 6.20, „Des Führers Wehruaht Ychuf 
Großdeutfchland“, herausgegeben vom ©berkommando 
der Wehrmacht. Reich il. 550 N. „Mıt Gitter in 
Bolen*, ein Bildbericht Yrot. 5. Boffmanng, 3.60 A, 

| 

| Sur Ale 5 Erlebnisierichte — 4.50 M — erhalten Sie ıchen 
2 tür monatlich AM Enüllimgsor: Galle,S, 

Ob &na Ül hö äußerlich gurch Werber geiucht. 2.50 Ihre  Beltellung  verjcier 
ır schön Transformine ben beißt, fi.H jelber m ein Erlebnis bringen. 

Dle stärkste Figun wird Beitalozzibunhbandiung Linke & Co, Balez/d. 0. 

schlank und vollkommen zu- 
ückgebildet; sie sind um |-.- 
Jahre verjüngt. Sicht- 

ıst, ob sie gut zulhren 
Möbeln paßt und dıe 
Behaglichkeit Ihres | MM NRZ ' yarar Erfotg durch Probe- | Ki \ . 2 Ei ® % & 

Heimes erhöht - das ern | MR A 1 > ii z - ä .—. Prospekt gratis. : 5 BR hi ie 
können Sie selbst aın RR Be Sa i ift notwendig bei flarfer Beanfpruchung 
bösen Ienseilen. Kt ON TEEN A der Füße. Ermüdungen, Hühneraugen, 

‘ . Große F Fe a Schweißabfonderung, Hornhaut, Blafen, 
die schöne Uhr aber a e Freude M mwunde Stellen fowie Palte Füße befämpft äsch Eine inte; Kar an! hnen d, mechanische $ man mit den bewährten Efafit-Präparaten. | 

Rasierapparat | Fin nf 

I und Sacgefchäften erhältlich, 

verlässige Uhr ist, 
das kann nur der Er ’ € G 
Fachmann beurteilen. Cs en o.Batlerie. | __.. 
Im Uhre a Ha U ssch u he für J ederm ( n N Aalen Lau . 
werden Sie gut be- Katal. mit viel. Neuk.grat, Verschleimte AUTRCGE 

raten. Sıe finden dort warm u nd Bochum ERST sartnäckige Kalartle - ® ee 
ın großer Auswahl beh gl h tk 

$ x EHEN | von SKehltopt, Luftröhre, Yroncien, Brondiolen, fowie Athma 
Uhren, die schön und q Ic ° B28 werden mit großem Erfolg mit dem bewährten „Silphoscalin“ 

zuverlässig sind. 

In allen Apotbeten, D togerlen 

behandelt. Denn „Gilphoscafin* wirft nicht nur fehleimlöfend 
und auswurffördernd, fondemn aud entzündungshermmend und 
erregungsdämpfend und macht das empfindliche Schleimhautgewebe 
widerjtandsfähiger. Darum ifl eg ein richtiges Heile u, Kurmittel, von 
dem man wirffich gründliche Erfolge erwarten darf. — „Silphoscalin“ 
ift von Profefforen, Xerzten und Kranfen erprobt und anerfannt. — 
Achten Sie beim Einkauf auf den Namen „Gilphoscatin” und 
faufen Gie feine Nahapmungen. — Padung mit 80 Tableften 
„GSilphoscalin* RM. 2.52 in allen Upotbeten, wo alcht, dann 
RofensApothete, Münden. = Verlangen Sie von der Heıstellers 
firma Carl lsühler, Konstanz, kostenlose und unverbindliche Moderne 

An diesem Ein Zusendung der interessanten, illustrierten Aurklärungsschrift 
ß .e | Locken- 57315 von Dr. phil. nat. Strauf, Werbeschriftsteller. 

; : Br EC Nr nn Tau ne en Eee” TREE 

Zeichen Su irisur 
l a ar für Damen, fierren 

erkennen Sie Damen und Rinder. 
ohne Brennschere 
durch meine feit vielen 
Jahren erprobtehjnar- 
kräufeleffenz. DieLok- 
ken find haltbar auch 
bei feuchtem Wetter u.| 
Scweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarfcyonend fowie|f 
garantiert unfdjädlic. 
Diele Anerkennungen 

An 

das | 

w.tägt.Nacbeftellung.| Arferienverfattumg und hoher Btufdruc mit ihren quälenden Begleit« 
Derfand d.Tlachnahme.| erfiheinungen wie Herzunrube, Schtwindelgefühl, ITerpofität, Obren« 

$lafdye Mk. 1.50, | faufen, Zirkulationsftörungen werden durch Antisklerosin mwirkfum 
Doppeiflafcye Mk. 2.50] vefämpfe. Enebäle u. a. ein feit über 30 Fahren ärztlich verorönetes 

. , und Porto. unfchädliches pbufiologifhes Bluffalggemifc) und Kreislauf- 
mit Bezugschein Monate reidiend? |bormone. Beginnen Gie noch heute mit der Antisklerosin:fur. 

frau G. Diessle a 60 Tableften 1.86 in Apofbeken, Zntereflant iluftrierte 
Rarlsruhe a. Tih. E 58| Orudjonrift Foftenlos dur Medopharm, Müncyen 16/NT 43 

Das hausärztliche 
Volksbuch von Weltruf 

Neue dritte Million-Ausgabe. 
5 ö In I prallen a 

pi ER N } R r. med. Anna Fischer-Dückelmann: 
nond in 140 Ota-Spezialgeschäften im Reiche :. ‚DieFrau atsHausärztin‘ 

2 . ö Ba mit über 600 Bildern, Kunsttafeln 
und Modollen. Die Krankheiten sind 
in alphabetischer Reihenfolge mit, ge 
nauer Behandlung ausführlich beschrie- 
ben. Einiges aus dem Inhalt: Verband- 

WIR SUCHEN iberali tüchtige Mitarbeiter zu günstigen Bedingungen für unsere 

Leben - Unfall - Aaftpflidht 
Ausfteuer- Wehrdienft- und Tenten-Derficherungen 

EP 

ET TRETEN 
ITPRaET NT LOL TEL PRATER De TED Or eTTT. 177  waue 

dewerbungen erbeten an 

Nürnberger £Lebensverficherung AG ‚ 

EEE ein r ' i e kunde, Schönheitspflege, Kräuterkunde, 
Cu BE % u 124 Hei d e rw N g 1 a ’ Gymnastik, intime Fragen des lihelebens, 

Schwangerschaft. Geburt und Wochenbett. 

A Eupen 
4 $ 

LT e 1 1. a TEN TEEN LEO RL | 
R f H BE Fzhnen -Eckeri u ns arpr, ‚in Raten Preı „yon 

(RR AL , I] De |Nü ü } “RM mınnatl. an zahibar. 1. Rate beilite. 
b E k N rnberg, Maxplatz 28 Krfüllungsort Leipzig. Iaelerung durch 

Kurfürstendamm 1756 9776 21/23 Buchhandlung Carl Heinz Finking 
; Tägl. 8.30U, Snbd.u, Stg.auch #U. vorm. Buch- u. Ver;agshaus „Zur Enge!s- 

Festspiele der Kleinkunst 
burg‘‘, Leipzig 6 1/7, Reuntızen Str. 1.7 

Mntg.bis Freitg.: Der 4-U.-Tee v.Berlin 
Eintr, mit Tee-Gedeck a, allen Plätzen 1,50 RM. 

Vorverkauf von 10 bis 6 Uhr ER 

u 

Ludwig Hüna 
Meister des uusiorischen Romans 

ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel Kranke, selbst jahrzehntelange und ich, 

wurdsn durch ein leicht anzuwendendes 
LK u: W Porto und Verpackung frei Mittel von dem Leiden befreit. Verlangen 

a a K fi den Sie kagaulne Fre: und Dankacıre ben i 
® 3 e 2 on und Sie werden lesen, was mir viele über | | 

a 1. Ganzi, gend... 2 Kas- Hamburger Hofenlokal iR 2 5 #4 die Wirkung schreiben. Ich sende Ihnen 
1) Bände e tt RM 28 50 mti. RM Js” B Berlin W.Rarnkestr 20 E ® IV Ü keine Mittel, diese müssen Sie «ın ‚ler 

Seren R ” ” n \ Anntheke selbst beziehen. 
{! Kassette nM 14.25 mtl. RM 2.-1 I 

i Erdbeer-Plantage Edwin Müller, 
Hirschfelde / Amish. Zittau 

Abt. Heilmittelvertrieb 

En I, Kassette : Monna Beatrice /Der Wolt 
im Purpur / Der wilde Herzog / Die 
Hackenberg /Nacht üb.Florenz / Il.Kas- 
sette: Die Verschwörung der Pazzi/Der 
Goldschmied v. Segoria / Granda in 
Flammen [ Die Albigenserin / Helgi m 

Die farbeı.- und sinnenfrohe Welt der Ueber 80 Jahre 
Renaissance — dasbunte und wilde Ge- 
schehen des Mittelalters — die Glau- Deutsches Spielzeug 
benskämpfa dies»r Zeit — ungemein 
spannende Abenteuer — Ein Feuer- 
strom v. Leidenschaft u. Liebe rauscht 
durch diese Romane, die zu den besten 9 
Schöpfungen des Dichters zählen, 
1. Rate b. Lieferung. Erfülung:or: : DÜsseldorf 

Buchhandlung. Panzner&Co., x 
Düsseldorf 45 Viktoriastraße 32 u 

‚Gaba 100° 
Ohne Risiko 
ist dieses Angebot für Sie, weil ich von der 
Qualität meiner Halter überzeugt bin. In der | 
kurzen Einführungszeit erhielt ich viele be- | 
geisterte Anerkennungsschreiben. — In aller | 
Ruhe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung . 
prüfen. Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen 
haben, senden Sie denselben zurück. Eine 
Verpflichtung haben Sie nicht. 

Sm 

[3 SENF-KATALOGL. 19460 
Ausgabe W (Welt) 5.50 u.Port 0.40 

E{Europa) 3.50 ,„ 0.40 
„ _DfDeutschland)1.75 „ 0:50 

Ei Phitat. Farben-Kartei 3.75 „ 0.0 
3 „Wochenabreißk.1940 1.50 ,„ 030 

2 Zeitung, Prosp., Aukıions- Katalog gratis 
GEBRÜDER SENF - LEIPZIG T 9 

fih Deine Anzeige im Siürmer auf! 

ir rs 

Die Vorteile: 

l. Schaft, Kappe und durchsichtiges 
Vorderteil sind unzerbrechlich. 

2. Großer Tintenraum, wobei der 
Tintenvorrat ständig zu sehen ist. 

3. Einfaches Füllen durch Vor. und 

4 

E. W. Matthes vos“ 
Berlin W 

Leipziger Straße 115-116 

xl 

Rückschrauben des Saugkolbens. 2] 
. Große Feder mit Iridiumspitze, 
die Sie in jahrelangem Gebrauch : 
nicht abschreiben können. 

10Tast.,4 Bässe B.- BEE 

! „16 Luxus M 22. 
ClubabM 26.- Verlangen Sie kostenlos 

Spezialkataloge Der „Gala 100” kostet 3, B5 RM 
in vier verschiedenen Farben wird derselbe Wolther-Läufe werden nadı 

1 % i i hergestellt: Schwarz, grünperl, bla | q stimmen einem Spezialverfahren ge- 
alen ‚Darm 1 Kleine Anzeigen Sraunpen, Die Kader sr in folgenden verschie £ wenn, zogen an 

3 2 EN enen Spitzen lieferbar: extrafein, fein, mit- |? i 
IR U IN NSIru Leberkranke! im Stürmer tet, breit und schräg. Eine Postkarte genügt une Tellzahl. 25 Tasten, 24 Bässe 
RT RN HH NIC Niht verzagen Geben Sie biite die Farbe und Federspitze on . { M AS. u. 52 

; ZRENEE „de MBLETTEINGEERZIAM 7 reinss naturminer caclSINd ENTOIGFEICHE 
schon Viele von ihren 

N Beschwerden befreite und Verkäufer. 

Gar a ng 

l fl il 
! ng 

| [> 7 ö 

A, Ralıber: 
er istichsen 

$ O-u.X-Beine 
N korigerbarl Wollen Sie weni ? eniger ausgeben en 

Auch dann habe ich für Sie das Rich- ? Berlin SW 38 
tige. Der „Gala 33’ kostet nur 2,65 RM EN Prospeht aß tra! ES 
In den gleichen Farben und Federspitzen, je) a 
doch in etwas geringerer Qualität. Ich liefere 
den „Gala 33° zu den gleichen Bedingungen Tahakgille 

30 Tast., 24 Bässe M 65. EV 
34 Tast., 48 Bässe M 82.- 41Tast,,120 Bäss.M120.- 
34 Tast., 80 Bässe M88.- Jchörig m. Reg. M 149.- 
3chörig m.Reg. M120.- 3, m.Reg. Lux. M 168.- 
Tägt. Dankschreiben ! 8 Tage Probe. Teilzahlung! 

chwerhörigkeil wieder tebens- u. schl- 
Be a 
laufend Änerkennungen ! 

und Ohrensausen kn in ie un 
Oratorium Loras, |0NNE den Siürmer, heilbar? Ausführliche Auskunft ara 15 OMürtba) a er a az En E Katalog umsonst, Aile Musikinstrumente in großer Auswahl! 

umfonft. Porto beifügen. Beziehen Sie sich gem vielgelesenen ar ne sus nl ._ Mech $ en  ahakterne) eis et 2 TANTE 78 Fran RUNDER. 

ZmilLoest,Duderstadt202a.Harz| bei ihren Ein-] Wochenhlalt |f een . Eecan . &.iansa;h Tea FRECHE. zu: ACSC ., Car! Malther, Moffenfabrik = RE ww interessante Schrift frei, ‘ h Yırn) z 
'rfirder des Ohrenvibrationsapparates käufen autden 1 Sasse i 12172) uU ET.) 15420 Bed Ban wa Lee Jello-Mehlis P 51 

„Audito“ I Stürmer! Deutschlands. 



Können Sie 
besser kaufen? 
Vier Forostiie in einem 

In einem einzigen Füllstift haben Sie stets vier Farben schreib- 
bereit bei sich. Durch einfache IT 

" Schiebebewegung mit dem Dau- 
men wechseln Sie in Sekunden 
von einer Farbe zur andern. Ganz 
nach Bedarf schreiben sie rot, 
blau, grün oder blei. Und was 
für Sie besonders wichtig ist: 

Die Mine wackelt nicht 
in Schreibstellung sie gibt daher 
sicheren und sauberen Schrift- 
zug. Der Artus-Vierfarbstitt ist 
kaum dicker als ein Einfarbstift, 
leicht und elegant. Erbesibt keine 
Lötstellen, die oft die Ursachen 
späterer Schäden sind. Deshalb 
ist seine Haltbarkeit unbegrenzt. 
Seine Konstrukton ist durch 
D.R. P, geschütst.! 

5 Jahre Garantie 
Diesen Vierfarbstift erhalten Sie 
von uns mit Garantieschein für 
5 Jahre zum Preise von RM. 3.85 
fein verchromt, ab 2 Stück por- 
tofrei (schwer versilbert RM. 4.85 
portofrei), Die Lieferung erfolgt 
per Nachnahme mit Rückgabe- 
recht innerhalb 2 Wochen, also 
ohne jedes Risiko für Sie. Un- 
tenstehenden Bestellschein kön- 
nen Sie auch auf Posikarte ab- 
schreiben. 

Alle Farbminen sind copierfähig. 
Die blaue Mine ersetjt daher 
Ihren Copiersiift. 

Der Artus-Ideal bietet innen 
Vorzüge, die Sie bel einem 
Füllhalter deser Preislage 
nicht erwarten. Sein gro- 
her Tintenraum ist 

vorn durchsichtig 
Sie könren den Tintenvor- 
rat Jederzeit fesisteilen und 
rechtzeitig nachfüllen. Das 
Füllen geschieht durch ein- 
taches Vor- u. Zurückschrau- 
ben des Saugkolbens 
Schaft und Kappe sind 

unzerbrechlich 
ebenso das durchsichtige 
Vorderteil. D;e geschmel- 
dige Feder ist aus einer 
unverwüstlichen Speziai- 
Legierung hergestellt.Sie Ist 
nandgeschliifen und hand- 
poliert, Ihre kräflige Irl- 
diumspige können Sie In 
vielen Jahren täglichen Ge 
brauchs nicht abschreiben. 
Wir leisten dafür 

6 Jahre Garantie 
Der Ring an der Kappe Ist 

tormschöne Klip ga!va- 
nisch vergoldet. - Bestellen 
Sie noch heute den Artus- 
Ideal und senden Sie an- 
hängenden Bestelischeln 
eln. Die Zusendung erfogit 
per Nachname portofrei mit 
Rückgaberecht Innerhalb 
10 Tagen. 

RES Pen 

RE 2 

E 

Geben Sie bitte diegew Federspitzean [Etui RD mit Reißversc 

BESTELLSCHEIN 
An „Artus”- Füllhalter-Ges,, Heidelberg K 56 

Ich bestelle hierdurch per Nachnahme 

, „ Füllhalter u. Stift 

.....St Vierfarbstift, verchromt . zu RM 385 ]....... St. Lederetui RD ‚f.Halt.u Stifi)zu RM 2.50 

ea St. Vierfarbstift, versilbert . zu RM 4.85 | 2.1. Lederetui B1 (f.Halt.allein)zu RM 0.75 

ER St. Artus-Ideal .........zuRM 4.85 1 .......St. Lederetui BV (f, Stift allein)zu RM 0,75 

Fedeıspitze. mit Rückgabeiecht innerhalb 10 Tagen 
Name: .. 

Wohnort: 

Straße : | 
(Biıte deutlich schreiben!) 

Verlangt den 

Stürmer 
dhrvädyr Ürbeitafraff und Lebensfreude. Quüälen 
Gie fich nicht länger. ‚Nehmen Cie Golarum, das 
bervährte Gpezinimittel, Pad'g. 18 Zabl. 4 1.26 
in Apothefen' (n. a. acldum phenylallylbarbital 0,1) in den Gaststätten! 

Der Deutsche 

liest den Stürmer 

Gitarrzithern = ® mitBindun fi? g 
von jedermann nach = 100m 85 
unterlegb. Notenblät- 140- a 
tern sofort zu splelen! \ 180 cm 8.65 

Nebenst 190-220 cm 10.85 
Stöcke RM. 1.65 -1.95 
Nachn. Nichtgef.zurück. 
Fr. Stein, Geithain 

KERN 

AD 

—— 5 Tage zur Ansicht. Auf 
En a VEN 

Hochi sch. Briefm. [Tausch alterApp. Kosten! 
En icheeg Hate, 6500z 1"/,Rig. ||Taschenkatal. verlangen 
kino schon ab 27RM. weitere 7000 z. 

Viele 100 Filme! Be- 
queme Teilzlg. Gro- 
3erFilmkatalogund 
Liste kostenlos von 
Groß-Photohaus 

O.Küllenberg 
Essengz 

3, z. Aussuchen. 
Keine Mindestabnahme 
Pıobeliete:g. od Prosp. 
gegen Herufsangabe. 
Marken-Schneider 
Reutlingen 43a 

Klin 
Einfache 

von RM 8.10 an. 
Portofrei ab RM. 10.— 
Meinel & Herold 
Versand an Private 
Klingenthal N0329/G 
Katalog umsonst 

nikas 
ller Anl. 

das größte Photohaus 

Grauer 
DJ (ee 

u. 8. Operations- 
loseBehandlung 
Auskunftkostenl. 

A. Kuschel 
Hagen i.W. 81 

5 Tage 
zur Probe 
erhalten Sie 

Füllhalter u. 
Füllstifte. Gasrevol 

Das praktische Ge-|| Sorgenbrecher £äung wiaaıt |VeT 6 mm 
schenk für alle, beson- MONTE CARLO tEigenhein Aussen. voreJ 
ders für den Soldaten. 
Verlangen Sie zunächst 
völlig kostenlos den 
neuesten Katalog. 

Füllhaltervertrieb 

Otto Müller 
Fürth i. Bay. 
Schließfach 155 

Bekannt gut 
upreiswerh 

5 Sünftige Teilzohlg 
Be Katalog frei 

8 sch. . 5.50 
Luftgew. Pist., Karabiner, 

8 Ferngläser! Versand p. 
Nachn. Umtausch nur an 
Personen über 18 Jahren. 
Waften-Versand - Haus 
Waffenstadt SUHL/V 121 

BERLIN Swen 7 
'6i Nichtgefoßlen Geld zurück 

versch. echte 
Briefmar- 

u ken, wobei = 
ü Kamerun, 
5 Albanienu.a. 

Das Richtige 
Universal-Prismenglas 

a  M. 68.50 
ER Teilzahlg. re 3.08 u. Porto 

BequemeZahlungswejse. Fi rDBe en, p- Nachn. Preisi. grat, 

EEE |, Hattin FürthiBri Wer Markenhaus 
: % a Altred Kurth. 

Colditz Nr. 205 1. Sa 
Laubsäge- Echte Dan... Holz, -Vorlagen 

zer Wkz.- Kat. grat. Stottern Katal. = vos DielS 4. BRENDELÄML a. ner. Hemmungen 
eichsmeisterzucht Limburgerhot 12 

Hohen.Neuendorf 16 t 
nur Angst. Ausk.frei. 
Hausdörfer, Brestau 16K 

Bergisch&ladbach:.kain 

| 

aus Walzgold-Doubid, der 

„Bezee‘i 

Leipzig M 7 1 

GMBH EIGT.DILLENBERG 

Wilmersdorfer Str. 55, Tauentzienstr. 15, Tauentziensir. 18, Potsdamer Str. 140, Leipziger 
Straße 105, Moabit, Turmstr. 68, Friedrichstr. 179, Königstr. 26a—29, Neukölln, Bergstr. 5 

BERLIN C2 « SPANDAUER-KÖNIGSTRASSE 

Oft verboten Coryin stets freigegeben! 

Pfaffenspieyel 
DAS GROSSE SPEZIALHAUS FÜR 

Ungekürzte Orig.-Alusg., geb, 2,85 Mk. 
BEKLEIDUNG STOFFE. WÄSCHE Die Geißler Orig -Uusg, geb. 2,85 MR 
GARDINEN.TEPPICHE. MÖBEL Aezenprozeffe illuftriert aeb. 6.— NK. 

Ein Trappift bricht fein Schweigen. Er- 
kenntniffe aug einem 15jährigen Rlofter- 
leben 530 Seiten gebunden 6,80 Ak. 
Bechem, Inquifition u, Herengericht 
(16. Jahrhdt.) Keinen 656 Ne Alle 
5 Werke mit rd. 2500 Seiten 3.— 

gegen Monatstaten dv. nur 2 50 

Erfüllungsort: 5alle! S. u 

Mk. 

Mk. 

Yeineweber#Spittelmartt 

über £ 
900000 ın 

Gebraucd 
Haar- 
färbe- 
kamm 

(ges. gesch. Marke 
„HOFFERA“ 
läörbt graues od. rotes 
Haar o. blond, brau 
0. schw. völl. unschäd 
lich, lahrel. brauchba 
Diskr. Zusend. I, Brief. 
Preis 3.— (Herr), 5.— 

{Dam.), 6.— (Henna) 
Rud.Hoffers,Kosmet. 

Lab. Berlin O 17'40 
Koppenstrafe 9 

I. Bakanlamen 
25 Stck. RM. 6,50 
tranko Nachn. 

Eiteier Forstbaum- 
schulen Euskirchen 

fen | 
NCHEICH 

Fachgefchäft 
Musikinstrumente 
anerkannt preiswert 

2el- 

Dix-Tonzungen 
LVA ER ach 
Ratenzahlungen 

Grofverlandan Private 

Meinel&Hereld 
Klingenthal N? s2s 
Katalay umfonft, 

Fahrräder 

Glas » Porzellan Haus- und 

Wobnmöbel 

Kinderwagen 

Öfen + Herde 

unscrer Kataloge 

Haus-, Hof- u. Garten- Artikel 

Betistellen 

Lederwaren 

Verlangen Sie bitte kostenlose Zusendung 

Küchengeräte Gartenmöbel 

Küchenmöbel Waschtische 

Beleuchtung 

Waschmaschinen 

Geschenkartikel 

Fernruf: PRREREE Nr3 IERrAB}T 

P.RADDATZ & CO 
Berlin W 8, Leipziger Str, 121-123 

Linke & Lo. Budyhandlung, Abt. 250 
halle (5), Blab der SA. 10 Werber gei. 

Deine Anzeige gehört in den Siürmer 

Teppiche - Gardinen 
Möbeistoffe, Divan-, Stepp-u. Schlafderken 

Deutsches Teppichhaus 

Emil 

efevre 
s Oranienstr. 158 Yan 
x Berlin SW 68 un 

£hestandsiehren Kinderbeihilfen 

una Zahlungserleichterung 

Ein Gesthenkbuch | 

für den Soldaten! 

Julius Streicher: 

Reden aus der Kampfzeit 1920—1933 

Julius Streicher; 

Ruf zur Tat 
Aufsätze aus den Kampfjahren 1920-22 

Dr. Rudolf Kummer: 

Rasputin 
Ein Werkzeug der Juden 

Dieses Buch löst das Rätsel um den 

„allmächtigen Bauern am Zarenhofe" 

Bestellzettel 

Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2, Post- 

suchen! 

vorzüglicher 
un 

Waffenfabrik 

dl 

Luftgewehre! 
und Luftpistolen als Ein- 

Mehrlader mit 
Schußlei- 

stung. Startpistolen. 
Bezug durch den Fach 

handel. Liste frei! 

Zella-Mehlis 4 i. Thür. 

DR 

Moritz & Gerstenberger 

Packg. 2.50 M., Kur 
Werbt durch Anzeigen| H. Köhler, pharm, Präparate. Berlin N 65/60 3eestr.61 

re Fi) 

j Meln Vater u. ungezählte Leldens- 
gefährt.wurd.durch ein einfach anzuwend. 
Mittel In kurzer Zeit.von dieser häßlich. oft 
jahret.Krankheit befreit. Schreib. Sie mir, 

$ Ich sende Ihnen gern kostenlos melne Auf- 
i klärungssohriftm. Dankschreib.v. Geheilt. 
Das Mittel könn. Sie d.d.Apotheke bezleh. 

Max Müller, Heilmittelvertrieb 
\ Bad Weißer Hirsch bei Dresden 

EM-GE i st das, was Si e WIESEN REED 14 1 EEE 16 MEER 7 0 ESS 73 7 GERNE #074 

GegenMungerkeit 
versuchen Sie die bewährten 
$t.- Martin-Dragees. Meist in 
kurzer Zeit erhebliche Gewichts- 
zunahme und schöne volle Körper- 
formen, blühendes Aussshen, stärken 
Arbeitslust, Blut und Nerven. Auch 
für Kinder völlig unschädlich. 
(Sfach.) 6.50 M. Prospekt gralist 

Von der RZM, der NSDAP, zugelassene Verkaufs- 
steile für Bekleidung, Ausrüstung und Ahzeichen. 

fach 392, erbitie 

Sick. Streicher, Kampf dem Weltfeind 

in Leinen gebunden RM. 4.50. 

Stck. Streicher, Ruf zur Tat 

in Leinen gebunden RM. 3.80. 

Stck. Kummer, Rasputin 
in Leinen gebunden RM. 3.90 

zuzüglich Polo — gegen Nachnahme — Betrag 
in Briefmarken anbei — wird auf Posischeckamt 
Nürnberg 105 überwiesen. 

Name; . 

Ort:. 

Strake:. i 

Erhältlich in jeder Buchhandlung 

Chrisihaum- 
SCHMUCK 

weiß od. bunt bemalt qui Laut lesen und 
weitererzählen sortierte Pakete zu 3.50. 

5.— und 10.— Mark, 
Silberkugein, Lametta. 
Kerzen und Lichtschalter. 

Oito Müller - Schmoß 

Lauscha’Thür. 1 

Kostenlos groß 
Bild- Broschüre 
u.Pflegeu.Zucht 

der echten 

urzer 
Meistersänger 
direkt aus der 30 Jähr 
Konarien Züchterei 
HEYDENREICH 
Bad Suderode 94 Harz 

Vertretungen 

Nebenbei 
stwas hinsaverdis- 
ven als Sammelbe- 
steller oder Vartel- 
ker auch Frauen 
schreiben sofort 

an 

Drogahl Göttingen 29 ©) 

Ich helfe Ihnen weiter. 

Kurzschrift 
(Stonografie) brieflich zu lernen ist wirklich sehı leicht! 
Herr Joseph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium in 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichts- 
methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an den 
von Ihnen aufgestellten Übungsplar: hält so muß er, ob er 
will oder nicht, ein tüchtiger Stenugrapt werden.‘ -- Wir 
verbürgen eine Schreibfertigkeit vor 12 Silber je Minute 
(sonst Geld zurück!) De: Kontvris: Wollyang Kleiber in 
Breslau 10, Einbaumstr. 4, und anderı Teilnehmer erreichter 
lauteides stattlicher Versicherung sogar eine Schreibschnellig- 
keit von 150 Silben in der Minute! Mit der neuen amtlicher 
Deutschen Kurzschrift kann der Geübte 80 schnell schreiber 
wie ein Redner sprieht! - 500 Berufe sin‘ unter unserer 
begeisterten Fernschülern vertreten. Der jüngste ist 7 Jahre 
alt, der älteste 76. Sie lernen bequem ze Hause unter deı 
sicheren Führung von stantlieh geprüften Lehrern! Da: 
Arbeitstempo bestimmen Sie selbst! Alle Lehrmitte, 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort ir ofienem 
Umschlag diese Anzeige ein (B Pfennig Porto). 

An die Kurzschrift-Fernschule Hordan 
Berlin-Pankow Nr. TA, 

Bittesonden Siemir ganz umsonst und unverbindl. 5000 Worte 
Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 

Vor- u. Zuname: 
Ortund Straßen un... 
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Die Istane Allindas 
Ein Aude enthüllt Heriudetes Enaland 

die jüdiichen Abiichten 
Der Jude Sami Mandeljtein aus Prag jhrieb 

am 19. November 1939 an einen Nationaljozialijten im 
i 5 at von j * 

Dap jüdiihe Gaumer immer tmieder ihrem Safe nenen 
jene Männer Luft maden, die das Audentum als den 
Urguell allen Mebels erkannt Haben, find wir gewohnt. 
Dem Stürmer gehen fajt täglich Drohbriefe zu, die wir 
weiter nicht beachten. Der Brief des Juden Mandelitein 
an das Neihsproteftorat aber enthält jo wihtigne Be- 
fenntniffe, daß wir ihn der Deffentlichkeit Fundgeben 
mühjen. 

Ind Mandelftein jhreibt u. a.: 

„+... Der Talmud fft wahr und fagt, das 
dfe Israeliten werden regieren die ganze Welt 
und. auh nah Deftfhland werden wir 
kommen wieder, dann wird fein ein großes N: 
wajgefdhrei. Alle dajtfche Mädchen von acht 
Jahre werden fein unfere Auren..... Wir Juda 
find genau übr alles inftrufrt und wiffen genau 
wer hat gemacht das Attentat für unfere 
Geld bekommen wir alles. Und Geld und Gold 
haben wir genug. Dile unfere Laft fein in Eng, 
land. Das zweite mal wird es gelingen fichr 
und alle werden fein hingefegt und abgefchlech 
tet wie rancige Schweine und rajdige Aunde... 

Hoch England, hoch Srankreidı, 
es lebe unfere Alljuda 
nider mit Dejtjcdjlant. 

gez. Sami Mandelftein 

Prag 
Mas anbelangt Mädel, haben wir genug 

ceski, arliche Mädchen, die fein unfere, die dejb | Der Hoojmichgeiit, der England befeelt, Und wenn es damit eine Welt bisher zwang, 
iche Mädel kommen dran, bis wir erobern das 
Reich.” Sat dort jede echte Moral unterhöhlt. Der jüdifche Geift ift fein Untergang 

Die Juden sind unser Unglück! 



Zalmud und Weltherrichaft 

Zu Beginn feines Briefes stellt Sud Mandelftein 
zwei Tatfachen feit, die jedem befannt find, der fi mır 
etwas mit der Sudenfrage bejejäftigt: 

Ter Talnud ift wahr! Die Fuden wollen Die ganze 
Weit erobern! 

Dentliher Hätte Sud Mandelftein die Gültigkeit des 
iorchen Verbredhergefebboudes Talmınd und die Welt- 
hervichnftsheitrebungen Alindas nicht zum Mirsdru brin- 
gen fünnen. 

Beraiitung der AFugend 
Was aber jelbit den Wifienren in der Kudenfrane auf: 

horchen läßt, ift Die offene Art, mit der Sud Mandelftein 
über die Einftelfung des Suden zur Deutfchen Frau fpricht: 

„Wie deutschen Mädchen von S Kahren an werden 
fein unsere Huren!“ 

Sud Mandelftein erklärt alfo, dab die jüdische Nade 
nicht einmal an Kindern Haltmaden mird. Alle 
deutihen Mädchen von 8 Sahren an follen vom Juden 
geihändet und an Leib und Seele verdorben werden. So 
mörhte es der Sude Haben. Das foll feine Nadje fein. 

Ein Jude frhändet nichtjüdishe Kinder! Sit das, mas 
sd Mandelftein Schreibt, etwas Neues? Nein! 
Schon von Anfang an Hat der Rude die Mölfer dadurch) 
dem Nntergange preisneneben, daf er ihre Xugend ver- 
niftete. Das Alte Teftament legt darüber ein be- 
redtes Zeugnis ab. md im jünifhen Geheimnefehhuch 
Talmumd-Shulhan-aruh ift dem Suden Die 
Schändung des nichtjüdifchen Mindes ausdrüdlicd ge- 
itattet. ES fteht geichriehen: 

„Ein nichtiidisches Mädchen, Das drei Jahre und 

einen Tag alt ift, Faun von einem Juden geihäte 

Det werden.“ (Mboda zarah, Seite 37a.) 

Wenn Kid Mandelfjtein alfo die Schündung Dent- 
cher Kinder prophezeit, dann Hält er fi ausichlieglid an 
die Forderungen des Talmudgejches. 

Das Attentat von München 

Weiter fchreibt Sud Mandelftein: 

„Wir Juden wilfen genan, wer das Attentat gemacht 
bat. Für unfer Geld befommen wir alles. Nnd Geld 
und Gold haben twir genug. Viele unjerer Lente find 
in England.“ 

Was will Sud Mandelitein damit jagen? Er 
will fangen, dab Alljnda die Sintermänner im Mine 
rhener Attentat fennt! Dah die Mörder von judifhem 
Selde bezahlt find! Dak die Schuldinen an jener feigen 
Tat in England wohnen. 

AS das Attentat von Münden bekannt tmirde, da 
war der Stürmer der erite, der mit dem Finger auf 
den Suden zeigte: Der Sauptihuldige an je- 
nem Verbredhen ift der Sude!l Das Attentat 
wurde von Juden vorbereitet und finan- 
ziert, Die in England wohnen. 

Der Stürmer Hat recht behalten. Kein anderer als 
der Sude fonnte der Anftifter jener Schredfenstat getvejen 
fein. And wenn mın der Jude felbit ein Bekenntnis ab- 
legt, Dann bejteht darüber Tein Pmeifel mehr. 

Die Wühlmänfe 

Als im Sahre 1933 Adolf Hitler an die Macht 
gefommen mar umd der Nativnalfozialismug die Welt: 
anfhammmg des ganzen dentichen DVolfes wurde, da ver- 
fra fi) das Sudentum in Dentichland ängftlich in alle 
Ninfel. Nach jechseingalb Sahren newaltiger Aufbau- 
arbeit tnmde Hitler-Dentfchland mit einem großen Kriege 
überzogen. Nun find fie wieder da, die jüdi- 
hen Mühfmänfel Sie glauben, daß nun nene 
„Steben jerte Inhre” ihren Anfang genommen hätten. 

Crit ein Adolf Hitler an der Macht ift, falten 
die Kuden von einer Enttänfhung in die andere. And 
jest. wo das Deutjche Volk zu den Waffen gegriffen Hat, 
werden jie erjt vet fi täufchen. Die deutiche Wehr- 
macht weiß, warıım fie fünpfen muß. Sie fämpft für 
die reigeit nicht nur Deutichlands, fondern der gan- 
zen Welt. Sie fümpft für die Wahrheit gegen Die 
Lüge. In Ddiefem Kampfe mu md wird das jüdiide 
Tenfelsuolf untertiegen. 

Ernit Hiemer. 
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AHASVERS MARIONETTEN-THEATER 

Ahasver it viel auf Reifen 

im Empire und andersivo, 

er hat genug Vertreter 

im Sceret-:Service-Büro, 

Ahasvers Puppentheater 

fpielt fleifig in Domwmning-Street, 

wie es jüngjt exit der tüchtige Jaro 

feinem „lieben“ Zdento verriet: 

Aus der 
Monatsihrift 

Auch der Even ijt uns ganz ficher, 

nur fojtet der Junge vich Geld, 
und daß er fo mahlos citel, 

it, was uns an Anthon mißfälft. 

Selbft der Alte mit feinem Schiene 

tanzt gehorfam auf unferm Parkett. 
Daß er nicht entgleife, beforgen 
RW. E und 9. B. im Duett.“ 

„Berlin - Nom — 

„9. 3. bleibt in den Aulifien — 
er ift unfer großer Mann — 

daß non mit guten Gründen 
ihm Böfes nit nachfagen Tann. 

RW, ©. ift die Seele bes Krieges, 

hat immer ein offenes Ohr 

für unfere heimlichen Wünfdhe, 
der Schweiger im Domning-Strect:Chor, 

Tokio“ Heft 78.5. 
So fhhrieh es aus London der Jaro 

feinem Freunde Zdenfo in Prag, 

nur Halifax nod) vergaß er 

in Ahasvers Ihenterpertrag. 

Ahasver ift viel auf Reifen 

im Empire und fonft in der Welt. 

Tod fein Marionettentheater 

fpielt immer nur, wie’3 ihm gefällt. 

Antiiemitismus nicht auszurotten 
Wenn Die Zeitungen in England und wenn aud 

engliihe Minifter immer wieder jagen, Dak Hitler 

bejeitigt werden müjfe, dann jagen fie Damit Das, was 

Die Inden gerne haben möchten. Die Zuden glauben 

nämlich, wenn Hitler bejeitigt wäre, dann tirden 

fie in der Welt wieder Rıhe haben. Die Inden glan: 

ben, wenn Hitler bejeitigt wäre, dann wäre Damit 

da3 Ende de8 Antifemitismus (Hak gegen Die Juden) 

gefummen. Dap Die Zuden fi in diefer Hoffnung 

täuschen, Das jagt auch die in Antwerpen (Belgien) 

erjcheinende Zeitung „VBolfsverwering“, In ihrer Aus: 

gabe vom 24. Dftober 1939 fchreibt fie: 

der wahre kriegshehzer ist der Füde! 

„Wenn die jüdifche Mifchpoke glaubt, fie 
könne dadurch, dafj fie Hitler zu Fall bringt, den 
Antifemitismus liquidieren, dann täufcht fie 

fih ganz gewaltig! Was auch das Ergeb- 
nis des jetzigen Kampfes jein mag — das Wif- 
fen über die füdffche Frage wird bei allen ati» 
fehen Dölkern mehr und mehr um jich greifen, 
zumal beim englijchen! 

Es ift ganz ausgefdlojjen, daß fidh 
die Welt ein zweites Mal von Juda 
ins Schlepptau nehmen läßt, fo wie 
fie es 1918/19 getan hat!” 

Ser Stürmer ist der gleichen Meinung. Mag Tom: 

men, wa da will, das Nijjen vom Iuden tit nicht 

mehr anszurotten. Tie Welt weih; heute, dad die Juden 

e3 find, Die den SKirieg angeitiitet haben und dah fie 

Dafür einmal zur Nechenschaft gezogen werden müfjen. 

== nn nn 



Kergebliche Warnung 
Die Auden können ihrem 

Der Engländer Sir Bailey war fhon immer ein 
Kreumd der Juden. Daher Tommt es, daß er fi darum 

forgt, der Antifemitismus (Haß gegen die Juden) Tönnte 

in England nod ftärfer werden, als er bereits ijt. Die in 

Südafrika erfcheinende Zeitfhrift „The African World“ 

brachte in ihrer Ausgabe vom 26. Auguft 1939, mas 

Sir Bailey in der Londoner Zeitung „Times über 

feine Sorge für die Juden zu fagen Hatte, Sir Bailey 

mahnt die Zuden alles zu unterlaifen, was die Abnei- 

gung gegen fie, befonders in Südafrika, nod) vermehren 

fünnte. Bei aller Freundidhaft für die Juden fieht er 

fi) Dod veranlaht, zuzugeben, daß die Juden felbit 

daran fhuld find, wenn die antijüdifche Stimmung immer 

größer wird. Sir Bniley fhreibt: 

„AB ich, ein junger Mann nod. Südafrika von 

einem Ende zum anderen Durchqnerte, da fand ich fait 

alle Gejhäfte, Gajthänfer und Hotels, jowohl an den 

Strafen al3 au in den Driidaiten und Städten in 

engliichen, meift fchottiichem Bei. Heute find 

Schickjal nicht entlommen 

DiefeNnternehmungen nahezu ansfhlich- 

ih in den Händen don Juden. Iuftis und 

Medizin werden für rein jüdifdhe VBrofei- 

fionen gehalten. Ceit letter Zeit berjucht Das 

Zudentum auch in der Preffe und in den tultus 

rellen DOrganifationen feiten Bub 38 fatjen. 

E38 ift aber eine Binfenwahrheit, Dak jede Gemeinihaft 

nur einen gewiffen Prozentfak Iuden aufnehmen fann, 

wird Diefer überjchritten, wie hier in Südafrika, jo 

ift der Antifemitismnd eine unausbleib- 

lide Folge.“ 

Sir Bailey meint es gut mit den Juden, aber au) 

fein Mahnen ift vergebens. Sp, wie Die Kate das Par= 

fen nicht Taffen kann, jo Tann aud) der Jude nicht lafien, 

was fein Wefen ihm zu tun befiehlt. Der Sude bleibt, 

was er immer war: Jude! Und mie die Pingnetnadel 

immerzu den Pol anftenert, jo fteuert der Sude fein 

mohfverdientes Schidfal unabmendbar an. 

Männer des 

engliichen Lügenminilteriums 
Lord Eamroie und feine Umsebung 

Einer der mahgebliden Männer des britiichen Lüs 

genminifteriums it Lord Camrofe Nicht allzu 

lange it e3 her, da Hieh er fchlidt „Miiter Berry”. 

Seinen Verbindungen und feiner Prejietätigfeit ders 

dankt er feinen Lorbtitel. 

Seine Verbindungen? — Er ift an einer 

Attiengejellichaft beteiligt, deren VBorjitender der Jude 

Szarbafy it — ein Mitinhaber der „Daily Mail“, 

Szarvaiys anderer Teilhaber ift wiederum ein Jude, 

Lord Melcdhett, der früher „Mond“ hieh. Seine Tocdhs 

ter, Mig Denea Berry, hat einen Notpihild 

geheiratet. 

Wer den jüdifchen Einflug auf Politit und Wirte 

fhaft in England Tennt, den nimmt es nicht wunder, 

dak man mit fo glänzenden geihäftlichen und politis 

fehen Verbindungen im britiichen Weltreich weit fommt. 

Eamrofe begann feine Konrnaliftenlaufbahn mit 

der Herandgabe Der Neflamezeiticprift „Wobertijing 

World“. Dann kaufte er einen Zeitungsverlag nad dem 

anderen. genteifterder einflugreiäite Zei- 

tungsmagnat England? Mitinhaber feines 

Hauptblattes, „Daily Telegrap Hp“, ift ein gewiljer 

Lord Burnham, deiien Vater Mojes Levi:Lamw- 

fon hieß. Der Schriftleiter für Angenpolitif ijt Der 

Zude Bulvermader. Kein Wunder, da „Daily 

Zelegraph“ ein Hehblatt ift! 

Nunmehr ift Lord Eamrofe zu feinem urjpräng- 

lichen Betätigungsgebiet, zur Nellame zurüdgetehrt. 

Allerdings macht er feine Reklame mehr für Zigaretten 

u. a. m,, fondern — für die Politit der Herren Chams 

berlain, Halifax und Churchill. Die letten ®os 

hen haben aber gezeigt, Dap Die Lügen- 

propaganda in den neutralen Ländern 

Thle&t einihlägt. BHilippoff. 
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Enaliiche ARundiunthese 
Das Hörfpiel ‚Salenkeeuzgelnenit" / Keiner will die Rolle Hitlers pielen 

Südiiche Srreführung 

Die englifchejüdiiche Zeitung „Daily Mail“ in 

London vom 1. November 1939 jhreibt: 

Bon den namhaften engliihen Schauipielern 

kill ich Kein einzioer dazu hergeben, Hitlers Nolle 

für die Beitifch Breondeaiting Eompann zu über 

nehmen. Nachdem fich die B.B. €. jet wochenlang 

bemüht bat, einen „Namen“ zu finden, der im 

„Sakentreuzgeipenft“ die Sitlerrolle zu übernehmen 

gewillt ift, hat fie fich fett dahin entichieden, die 

Nollenbeieung nicht bekannt zu geben. 

„Das Hatenkreuzgeipenft” ift eine authentilche 

Daritellung vom Aufftieg der Razipartei von den 

erften Berfammiungen in München an bis zum 

jetigen Kriege. Das Hörfpiel wird in Fortiegungen 

gegesen — vom nächiten Freitag ab — und zwar 

zu einer Zeit, wo alles am Radio Tigt. 

Der Jude in England hat alfo ein „Hörjpiel“ ges 

fhrieben, worin der Anfitieg des Nntionalfozialismngs 

in „authentifcher Weife“ Dargejtellt fein foll. Wie Sich 

der Jude diefe „authentifche Darftellung“ denkt, wiljen 

wir jchon im voraus. De niederträchtiger und gemeiner 

da Stil gejchrieben ift, Pdeito „anthentifcher” ift 3 

im Sinne des Juden, 

Bon den namhaften engliihen Schaufpielern fol 

fi angeblih niemand Dazu bergegeben haben, Die 

Nolte Hitler? zu überuchmen. So fchreibt wenigitens 

die „Daily Mail“ und möchte damit Den Hah der eng: 

lichen Künftler gegenüber Hitler zum Ausdrud brins 

gen. Wir aber find überzeugt, day viele der befannten 

englifhen Schanfpieler die Nolle Deöwegen nicht 

fpielen wollen, weil fie e8 ablehnen, die größte Ber: 

fönlichfeit der Welt in jo Ichmugiger Weife zu ver- 

höhnen. 

Aber die Juden haben einen Ausweg gefunden. 

Züdifhe Schaufpieler werden die Rollen 

fpielen! Das englifche Volk aber fort nicht erfahren, 

dak ed Juden find, die hier ihrem Haffe gegen Die 

Führer des jndengegnerifchen Dentjchlandse Ausdrud 

verleihen. Einzig und allein Dedswegen wers 

den Die Namen der Darfteller beriähwier 

gen. 8. 

Der Stürmer klärt did auf! 

äinsenfchweinerei in Schweden 
Hüdifche Dreigroichenoper / Auden 

ale Dirigenten 

Die in Kopenhagen ericheinende Zeitung „Baedres 

landet“ fchreibt in ihrer Ausgabe vom 20. Dftober 1939: 

„Die durd) den Anfchluß O©efterreichs 
in Wien verbotene füdifche Oper „Kath. 
tin” wurde in der fonft jo vornehmen 
Oper Stokholms aufgeführt. Die Oper 
Korngolds fjt ein typijch-jüdtjches Madı- 
werk mit Dirnen, Sklavenhandel, Schän- 
dungsverfuchen und Mord. Es fjt ein 
nationaler Skandal, diefe fjüdijche 
Schweinerei unjerer vornehmiten 
Oper und feinem Publikum aufzudrän 
gen. Aber der jüdifche Einfluß an un 
jerem Opernhaus ijt jetzt fo bedeutend, 
daß man den Niedergang begreift. Nicht 
weniger als drei jüdifche Dirigenten — 
feo Bledh, Herbert Sandberg und 

Kurt Bendiz find „tonangebend”, ob- 

wohl wir tüchtige fchwediiche Mufiker 

und ©pernwerke haben. Wir verlangen 

eine Reinigung unferes National-Chea 
ters von füdffchen Einflüffen!” 

Wir Dentfchen frenen uns, den jüdischen Dre 

der Nachkriegszeit 108 zu haben. Nun mag das juden« 

freundliche Ausland fehen, tie ed Damit fertig wird. 

rar EEE SEE 

(Aus „Daily Mail“, Nr, 18594 

Ihn plagt das Jipperlein 

Mifter Chamberlain veriucht wieder dat 

Laufen. Er muf einen Gichtichuh trage: 



Sp jchaut er aus! 
Das Geheimnis um einen Vieifter der Lüge 

Der amerikanifche Journalift Knickerbocker 

hat fi; kürzlich durd) einen riefigen Zeitungs» 

fchwindel in der ganzen Welt bekannt gemadıt. 

Er nannte die Namen von fechs bekannten 

führenden Nationalfozialiften, von denen er bes 

hauptete, fie hätten Millionengelder an aus; 

ländifchen Banken untergebradht. Knickerbocker 

mußte gar bald erfahren, daß man mit Lügen 

nicht weit kommt. Er wurde durch den deut- 

fchen Propagandaminffter als ein internationa- 

ler Schwindler entlarvt, der fich für feine Gau- 

nerefen von den Juden bezahlen läßt. 

Menn man nun wifjen will, wie es kommt, 

daß der eine Menfch zu fchlecyten Taten nidyt 

fähig fft, der andere aber von der Schlechtigkeit 

lebt, fo braucht man dfefe Menfchen bloß anzu» 

fhauen. Schaut ein Menfd) anftändig aus, fo 

handelt er auch demgemäß. Hat ein Menfdy ein 

abjtogendes Ausfehen, dann entjprechen diefem 

Ausfehen auch die Taten. 

Mie [haut Knickerbocker aus? Die Augen 

find halb gejchloffen durch herabhängende 

Augendedkel. Die negroiden Haare find weit in 

dfe Stirne hereingewachfen. Die Ohren find 

ausladend und unedel. Der Mund mit der 

herabhängenden Unterlippe fft brutal, finnlidh, 
gemein. AKnickerbocker fchaut aus wie ein 

Jude. Wer aber ausjhaut wie ein 

Jude, hat IJudenblut und eine Juden: 

feele. Der große Philofoph Schopenhauer jagt 

von den Juden, fie feien die Meifter im Lügen. 

Knickerbocker befitzt den traurigen Ruhm, als 

Meifter der Lüge entlarnt worden zu fein. 

Blürmer-Achio 

SHüdiicher Zroft 
Die In Hufterdam erjheinende Yudeitzeis 

tung „Centraalblan voor Sraeliten in Neder« 
land“ fgreibt in ihrer Ausgabe vom 2. 10.89: 

„Was können wir Juden machen? 
Momentan nidyts anderes, als Tag und 
Nacht an die Greuel, mit denen man uns 
quält, denken und beten, daß der Tag 
der Dergeltung kommen möge. Und er 
wird kommen, diefer Tag — 
„kraft der Entfchlofjenheit un- 
ferer Rechten!” 

Bas Die Juden unter ihrer „Nechten” ver« 
ftehen, da3 wifjen wir. Sie wollen Damit fa= 
gen, daf fie verfuchen würden, fih Dur die 
Ermordung des Führerd von der Angft, 

in der fie leben, frei zu maden. Was fie mit 
der „NRedhten“ in ihrem Judenblatt vom 4. Dis 

tober 1939 angefündigt Hatten, Das wollten 
fie Dur Das Attentat im VBürgerbräu am 

8. November 1939 zur Ausführung bringen. 

E3 wird eine Zeit Tommen, ivo Das Bolt 
der Meudhelmörder, Dad Bolt Juda, für all 

das büßen muß, was feine „Nedhte” in Der 

Welt an Verbrechen fehon vollbracht Kat. 

Die Hecker 
Die Stodholmer Zeitung „Den Spenste Yolk« 

focialiften“ bejafte fi mit dem Einfluß der Juden 
auf die englifche und franzöfifide Preife und fehrieb 

zum Schluß: 

„Wenn man weiß, daß in 90 v. 9. aller fran- 
zölifchen Zeitungen das Fürdliche Intereile domi- 
niert, dann exit Eann man verftehen, warum eine 
jolhe SKriegshege nenen Deutf’hland in diefen 
Zeitungen betrieben wird, daß dieie Füdifche 
Breffe in Frankreich verfucht, das Volt Frant- 
reichs neuen Deutfchland aufzuhegen und eine 
en Stimmung senen das Reich zu 

affen.“ 

50 logen fie! 

Tüdifche eh im Weltkriege 
Eine infane Fantafiezeichnung des Juden Alberto Martini. 

(Santaflezeichnung) 
Das taten fie! 

"Ortatralfotoarnfie' 

Bhoto Hoffinann) 

Jüdifcher Mord im Polenfeldzug 

Zu ganzen Neihen wurden deutiche Volfdgenoffen bingemegelt. 

Der Jude fiegt mit der Lüge und ftirbt mit der Wahrheit 



In Stlavenfetten 
Das ftolze Frankreich Iniet zerichunden, an Englands Politit gebunden, 
Kur Dred, — Der Judenftern im Nüden wird es noch vollends niederdrüden. 

Ser Tod der neutralen Schiffahrt 
Bon London it er ausgefandt, 
Der Schiffe in die Häfen bannt, 
Die Wiltfür Englands, rüdfichtslos, 
Gibt jedem Net den Todesitoß. 

Daladier hat Kopfweh 
Den Bohrer bringt nicht aus dem Hirn 
Der Staatsınann mit bee Dentkerftirn. 

GEhurhitt im Tran 
Üer Sorgen hat, hat auch Lildr, 

Eouit brüden fie ihn gar zu hier, 

Ungeber Hore Belifha 

= . k ranfreihs Männerherzen biuten, 

Entlaubte Bäume Der jcheinheilige Antonin En fie vor einem ben 

Chamberlain und Halifar Er predigt gern die Menfchenfiche, Dienftlih ihren Kotau maren, 

Haben beise igeex Ser. itie inäen, wina er [ie felbie Deivishe, Nur der Zuben Mi ogum Bafin. 



6. Fortfegung 

In unlerem legten Bericht jchil- gewordenen Die ARadomst, Zjchen- 

derten wir die Sultände im Ghetto zu | ftochau und Bendzin, Eie berichten 
Lodih. Auf der Weiterfahrt nach 

Galizien kamen unjere Sonderbericht- 

erjlatter in die im Weltiriege bekannt 

heute über ihre Exlebniffe in sdiejen 

Städten, 

uden lernen arbeiten 
Beiuh in Radomst, Zichenjtochau und Bendzin / Der Aude verdient am 

Ehriftentum / Küsiiche Verbrecher im Gefängnis 

Bon Lodfch nach Nadomst führt eine Afphaltitraße. E3 
ift für uns ein herrliches Gefühl nach all den fürchterlichen 
NRumpelfahrten im Junern Polens endlich wieder auf einer 
glatten Straße dahinzufahren. Sand, Kiefermwälder und 
Dünen verleihen der Landfchaft einen märkischen Charal- 
ter. Nur die Heinen Siedlungen mit den jchmußigen, 
ftrohgedecten Holzhütten erinnern una daran, daß twir in 
Polen find. 

südliche AUrbeitsabteilungen 

Wir erreichen Nudomsf, Weit iiber die Hälfte der Ein- 
wohner diefer Stadt find Zuden. Am Marktpfaß Herrfcht 
Hochbetrieb. Züdifche Arbeitsabteilungen müfjen Auf» 
räumumngsarbeiten durchführen. Ein Feldivebel führt die 
Auffiht. Wir fragen ihn, ob er mit feinen Leuten zu» 
frieden fei. Seufzend erklärt er: 

„Nandmal möchte man vor Xerger zeripringen. Die 
Zuden find fauum imftande, eine Handarbeit zu verrichten, 
Sie fünnen weder eine Schaufel Halten, no einen 
Ziegel richtig BETEN: Sie find nicht mur ungejchidt, 
fondern ftintfaul,‘ 

Wir beobachten die Juden beim Wrbeiten. Der Feld- 
webel hat wirklich recht. Die Juden ftellen fi an wie 
unbehoffene Kinder. Eine Gruppe von acht Juden hat 
Biegel auf einen Wagen zu laden. Für diefe Arbeit, die 
leicht in einer Stunde zu erledigen ift, brauchen fie bie 
vierfache Zeit. 

Wir kommen ind Ghetto. Arch dort treffen wir eine 
Abteilung von Suben beim Ausheben eines GStraßen- 
grabens. Unter Anleitung von Männern bes Neich3- 
arbeitsdienftes arbeiten etwa 50 Juden mit Schippe und 
Spaten. Ein Arbeitsmann erzählt uns: 

„Anfänglich waren die Sauner faul und dämlih. Aber 
wir lernten ihnen fchon im Laufe der Zeit Das Zupaden. 
Man darf mit den Suden nit zimperlih umgehen. 
Sonjt werden fie frei und arbeiten über- 
Haupt nidts.” 

Wir bemerken, da die Juden am Modaufichlag ver- 
Ichiedenfarbige Binden tragen. Ein Wrbeitsmann erklärt 
ung: 

„Die Juden, die gelbe Binden tragen, müffen täglich 
zur Arbeit erjcheinen. ES find dies zumeijt junge jüdifche 

Den Spaten 

Sämtliche Bilder Stürmer-Acchiv 

Der Schuorrer 
Zeit feines Lebens Hat er nur betrogen und gebettelt 

Taugenichtfe. Die Juden mit roten Binden brauden 
mir dreimal in der Worhe zu arbeiten. Dies find meiftens 
Geihäfts- und Handelsjuden. Die Iuden mit blauen 
Binden find von der Arbeit befreit, Hier Handelt es 
fi) um Tranfe, gebredjlidhe und in der jüdifchen Zürforge 
tätige Hebräer.‘ 

Man Sieht alfo, daß die Suden in Polen von den 
Deutihen anftändig behandelt werden. Obwohl alfe 

über! 

Südifcher Verbrecher leiftet 

- zum erftenmale produktive Arbeit 

Sudendoftor aus Radomst 

mit gefchultertem Spaten 

„DH, die Arbeit ift jich gar 

nichts Schönes!“ 



Zur Arbeit angetreten! 

Se nad) ihrer Arbeitstanglichfeit tragen die Juden gelbe, vote, oder blane Stoffanfichläge 

Pa 

Auden als Kriegsheper und Hedenfhüten tätig waren, 

wird ein Unterfchied gemacht zwifchen tauglihen und 
weniger tauglichen Arbeitern. Die Juden haben alfo feine 
Urfache, fich irgendivie zu beklagen. 

in Zichenitochan 

Bon NRadonst fahren wir auf einer fehnurgeraden 

Straße nad Tichenftohean. Immer wieder treffen wir 

auf Männer des Neichsarbeitsdienftes, bie die Straßen 

und Fahrbahnen verbefern und verbreitern. Hunderte 

von Kilometern werden neu gewalzt und geteert. Kaum 

war ber Gefechtslärm verftummt, da ftanden die braunen 

Männer fon bereit, da3 Land wieder aufzubauen. Neue 

zwecmäßige Brüden werden in Tag- und Nachtarbeit 

hergefteflt. Nirgends ftoden Nachfchub und Verkehr. Selbit 

Entfumpfingen werden bereits planmäßig durchgeführt. 

SE 

Eingang zur Wallfahrtsfirche von Tichenftochau 

Staunend fehen die Polen das Wunder der beutjchen 

Organifation. In wenigen Wochen Euftivierten unfere 

Arbeit3männer mehr Land, als die Polen in den ganzen 

fegten 20 Sahren. Wir Fönnen ftolz fein auf 

unfere Soldaten der Arbeit, die fern der 

Heimat ihre Pfliht für Volk und Führer 

erfüllen. 

Nochmals die Schwarze Pindonna! 

Wir Hörten oft in der Heimat von ber Schwarzen 

Madonna in Tichenftohau. Wir verftanden damals nicht, 

warum man wegen eines Bildes ein fo großes Auf- 

fehen machen Tonnte. Die feindliche Propaganda ver- 

breitete ja befanntfic) damals die Lüge von einer angeb- 

fichen Zerftörung diefes „mundertätigen‘ Gnabenbildes 

durch die deutjchen Soldaten. 

Sn Hofe der Mallfahristirche 

 __ _ ______________
___L_Q 

Wir fiegen, weil fie uns haffen! Julius Streicher 

BEER 

Der Arbeitsfcdjeue 

„Der Jude duldet eher allen Schimpf und alles 

Elend, als daß er den Wald rodet, die Steine 

haut oder in der Werkftatt fdwitit.” 

Ernft Morit; Arndt in „Ein Blick aus der Zeit auf die Jeit”. 

Wer in Polen war, verjteht die Aufregungen um dieje3 

Bild. Für den Polen ift die „Schwarze Ma- 

Donna“ der Xnbegriff des Polentumzs. Jedes 

polnifche Haus ift mit diefem Bild gejchmüdt. Mit dem 

Madonnenkult beherrichte dev Mens das polnifche Volk. 

Humberttaufende von Wallfahrern fommen alljährlich nad) 

Tichenftochan. In rveligiöfer Verziikung liegen Frauen, 

Männer, Kinder und Greife vor dem heiligen Bilde platt 

auf dem Boden. 
Sowohl die Kirche, als auch das Bild find völlig uns 

verfehrt. Das dunfelbraune Muttergottesbild it mit 

einen prachtvollen Goldrahmen umgeben. &s ist ftändig 

von einer gläubigen Menge umlagert, die hier eine wun« 

derfame Heilung von Krankheiten fucht oder um den Segen 

für ihre Arbeit bittet. Die Kirche ift mit PBrunf überladen. 

Bunte Karbnufter bebecden die Wände. Vor zahlreichen 

Altären werden ftändig Meffen gelefen. Der Bauftil der 

Kirche ift umeinheitfich. Gotik, Nofoto und Barod jind 

wahllos aneinander gepappt. 

Susen verkaufen Heiligenbilder 

Ro ein Gefhäft zu madhen ift, da ift der 

Zude zu finden. Dies war fehon bei uns in Deutfch- 

fand früher immer fo gemwefen und ift natürlich in Polen 

exft recht jo. Der Jude nutte bie Verehrung der Ma 

donna durd) die Polen für feine Zwede aus. Yon 140 000 

Einwohnern Tihenftochaus find faft 60000 Suden. Alle 

leben fie vom Handel. Zn der U. Mariaonsta befinden 

fi) endlofe Reihen von Verfaufsftänden. Hier feßten die 

Suden früher majfenhaft Heiligenbilder, geweihte Gegen- 

ftände, Kruzifize ufiv. ab. Das Recht, an diefer geweihten 

Stätte chriftliche Gegenftände zu verkaufen, hatte nur 

der Zude. Juden waren die Herfteller ber Bilder und ter- 

kauften fie auch zu höchften Preifen. Der Zude machte 

aus der Neligion der Polen ein glänzendes Sefchäft. 

Xnzwifhen aber wurbe ihm das derboten. 

jüsiiche Handwerker 

An Tihenftohau treffen wir aud) jüdifche Handiverfer. 

Das Schneider» und Schuhmadhergewerbe find ftark ver« 

iudet. Nebenbei treibt der Jude aber immer noch einen 

Stoff- oder Lederhandel. Mit einem Ballen von Slei- 

dern fährt er am Sonntag in bie Umgebung der Stadt 

und verfauft die Waren an die Bauern. Much jüdische 

Spengler und Schloffer gibt es in Tichenftochau. Mit 

Vorliebe ftellen die jüdifchen Gauner Einbredher- 

wertzeuge her, 4. ®. Sperrhafen, Bohrer u. ä. Der 

Sude liefert dieje Dinge an feine Rafjegemoifen. Er ift alfo 

Mithelfer an den zahlreichen Verbrechen, bie von ben 

Suden in Tehenftochau und Umgebung begangen werden. 

Vergeblich fuchen wir nach jüdijchen Straßenfehrern, Nas 

nuinfegern oder Bauern. Schwere Handarbeit meidet ber 

Sude. Er hält fich Tieber am fein Merkiprüchlein, das 

ihn fchon in frühelter Jugend gelehrt wird. Bu deutich 

heißt es: 

„Sit der Handel noch jo Fein, 

fo bringt er mehr als Arbeit ein 1 

EEGEFEUEEEESEETIREINSTSCRERESSTERETIRECSIENISIGSKEEGTSTERB
SHEEIGGEESIETSERERENTEEBEGEIGEN 

Sämtliche Bilder Ser 

Bor der Tichenftochauer Wallfahrtskirche 

ftehen viele Beichtitühle 



Bon Tihenftochau aus fahren wir weiter nad) Süden. 
Schon erjcheinen am Horizont die Schornfteine des Ober- 
fchlefiihen Smduftriegebietes. Aber wir machen zuerft 
einen Heinen Mbtecher in die Zudenftadt Bendzin. 

Bendzin gehört zu den verjudetften Städten ganz 
Volens. Bon ungefähr 45000 Einwohnern find faft 
40000 Suden! In Bendzin gibt e3 ein ausgefprochenes 
jüdifhes Proletariat. Bettelnd fommen uns 
ganze Kinderfcharen in jhhmußigen, zerlumpten Kleidern 
entgegen. Dieje Kinder haben wohl noch nie eine Geife 
gejehen. Aufdringlich umdrängen uns die frechen Buben. 
Um fie von uns fernzuhalten, werfen wir einige Geld- 
ftüde auf die Straße. Mit wilden Geheul ftürzt fich nun 
die ganze Meute auf das Geld. Selbit Weiber und 
Männer beteiligen fich an dem Wettfampf um jeden ein- 
zelnen Pfennig. Ein Knäuel von Menjchenleibern wälzt 
id im Straßenfchmug. Die Kinder fchreien, ald ob fie 
am Spieße ftedten. Juden unter fi! YFürmwahr ein 
widerliches Schaufpiel! Man brauchte nur alle Juden 
zufammenzufperren. Sie würden fi) dann gegenfeitig 
auffreffen. 

Wir lernen einen BVolfsdeutfchen Tennen. Er erzählt 
ung: 

3 we % ® Br 

Dans eines jüdischen Dachfchigen 

Der Jude Hatte, um fich als Nichtiude zu tarıten, ein BiId 
der Schwarzen Madonıa an jeinem Haufe aufgehängt 

Die iindenitadt Bendzin 
„sun Bendzin leben viele jüadifhe VBerbreder. Am 

Abend ijt e3 gefährlid), durd) das Ghetto zu gehen. Meber- 
fälfe find fehr Häufig. Krüher überfielen die Juden 
auch alleingehende Mädchen. Die Opfer wurden in unters 
irdifche Keller gefdjlenpt, dort vergewaltigt und oft au 
getötet. Einmal fand man au ein polniicdes Land- 
mädchen mit durchichnittener Kehle auf. Ziveifellos Hun- 
delt es fi) Hier um einen Ritualmord. Die polnifche 
Polizei war machtlos. Sie unternafn nichts gegen Die 
Suden. Dafür wurden die friedliebenden Deutjchen Diefer 
Stadt umjo mehr drangfaliert. Bei Kriegsbeninn mur- 
den fie alle in das Gefängnis geworfen.‘ 

Wir ftatten der deutfchen Borlizeiftelle in Bendzin einen 
Befuch ab. Eine opferbereite Schar von deutichen Beamten 
erfüllt hier ihren fchweren Dienft. Fern von der Heimat 
müfjen fie unter Verzicht auf alle Fulturellen Eimrichtun« 
gen unter diefem Sudengejindel ausharren. Seit diefes 
Gebiet unter beutfcher Verwaltung fteht, wurde jchon viel 
gefchaffen. Zahlreiche Verbrecher wurden unfchädlich ge 
madt. Die Kriminalität ift um die Hälfte 
zurüdgegangen.. 

... NRinnen muß der Schweiß... 
Quben in Nadomsf heben Waflergräben and 

Südifcher Händler in Nadomst 

Er verkauft auch Einbruchtwerkzeug an feine Nafiegenoffen 

Typifdje Derbrechergeftalten in Kadomsk 

Im Alten Zeitament, 5. Buch Wiofes, 7, 16, befichlt Bott Fahtwe den Ausden: 

‚Du jollit alle Bölter frejien, die Jahtwe in Deine 

Hand geben wird. Du jollit ihrer nicht Ichonen 

und ihren Göttern nicht dienen, denn das würde 

Dir ein Strick fein.“ 

Schicksal Ally Ef widsich er Fhfen! Sämtliche Bilde: Stürmer-Achin 

Sp machten die Polen in Radoms! Reklame 

für eine Pfeuanufeihe 



Berbrecher von Anfang an 
Südliche Suchthäusier in Bendzin 

Ein Einbrecher 

Ein Frauenichänder 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhio 

Ein Mörder 

Beiuch im Gefängnis 
Wir baten die Beamten, die jüdifchen Verbrecher im 

Gefängnis befuchen zu Fönnen. Unfer Wunjd wurde er- 

füllt, Abfeits von der Stadt fteht das ehemalige Gefäng- 

nis. Eine mit Stacheldraht bejyannte Mauer umfchließt 

ben Hof. Der Schmuß, der früher hier überall herumlag, 

wurde auf Anordnung der bdeutjchen Behörden von ben 

Suden und Polen weggebradht. Ein Beamter berichtete 

una, da 30 Fuhren von Shmuß und Unrat 

mweggefahren werben mußten, ehe e3 hier eini- 

germaßen häuslich ausfah. 

Die Zellen find ohne Fenfter und erhalten nur in- 

direktes Licht aus einem Heinen Spalt in der Mauer. 

Noch) vor wenigen Wochen fehmachteten in einem Raum 

von 5 Meter Länge und 3 Meter Breite 50 bis 60 Volf3- 

deutfche. Auf Taltem Boden Tauernd, ohne Deden und 

Stroh mußten fie hier ausharren, bi! die Befreiung fan. 

Heute bewohnen je 20 jübdifche Schwerverbrecher diefe 

Zellen. Wir betreten eine bdiefer Gefängniszellen. Eine 

furchtbare Luft Fonmmt uns entgegen. Wir haben Mühe, 

den VBrechreiz zu meiftern. Neben verfchmierten Kaftan- 

juden fehen wir elegante Sudenburfchen mit Brille und 

Filzhut. Faft alle Juden find megen Diebftahls und 
Naube3 eingefperrt. 

Auch jüdische Mörder fihen in dem Kerker. Sie jehen 

uns haferfüllt an. Ihr Haar ift zumeift gefchoren und 

Bartitoppeln bededen das Gejicht. Nie in unferm 

Leben find uns jheuflidere Verbreder- 

typen begegnet, al8 in jenem Öefängni3 zu 

Bendzin. 

Tief beeindruct verlaffen wir das Gefängnis. Diefe 

Verbrecher waren es alfo geivefen, die das Leben in Polen 

zu einer Höllengual gemacht hatten. Endlich find fie 

dort, wo fie Hingehören: im Zuchthaus. — Wir find 

froh, al3 wir wieder in unferem Wagen figen. In 

tafher Fahrt Iaffen wir das Gefängnis Hinter uns. 

Nach Kralau! 

Ueber Sosnowice und Chrzanomw erreichen wir bie 

Straße nad) Krafau. Das oftoberschlefiiche Induftriegebiet 

Laffen wir rechts Yiegen. E38 dunfelt bereits. Der Himmel 

ift von Wolfen verhüflt und e3 regnet ohne Unterlaß. 

Wir begegnen zahlreichen von Polen zurüdfehrenden Ab- 

teilungen der deutichen Wehrmacht. Sröhliche Soldaten- 

lieder dringen an unfer Ohr. Die Stimmung unferer 

Truppen ift hervorragend. Troß Härtefter Strapazen 

herrfcht bei ihnen große Begeilterung und Buverficht. 

Xnzwifchen erreichen wir Krafau, die Tichtglänzende 

Hiftorifche Mrönungsftadt der polnischen Könige. eder 

Stein, jedes Bauwerk atmet deutfchen Geift. Krafaı 

wurde von Deutfchen gebaut und fehrt num wieder in den 

Kreis des beutfchen Lebensraumes zurüd. St. 

Achtung Stürmerlejer! 
Bir jeten unfere Sonderberichte in der 

tommenden Ausgabe des Stürmers fort. 

Der nächite Bericht fchildeet die Erlebniffe 

unferer Mitarbeiter in Krealan. 

USHÜMGEN 
Der Zude Buszislawili fchrieb in der „Neuen Weltbühne”: 

Abjichnüren müßte man die braune Eiterbeule, 

den neuen Miilitärjtant einkreilen, aushungern, 

verjemen, Achten! 

Ein Raubmörder 

or züdische Drückeberger 
Der Jude Ionaz Wrobel (Zucholsty) Ichrieb in der „Weltbühne" Nr. 41/1927: 

Sich im Kriege zu drüden, wo immer man nur Fan, wie ich es gefan 

babe und hunderte meiner Fremde, ift das Recht des Einzelnen, 

Einem unbelannten 

Soldaten 
an der Front möchte ich biS auf weiteres 

den „Stürmer zufommen lafjen. 

Den Bezugöpreis von AM. —.I0 für 

den Monat Januar iiberweile ich auf 

PVoftichedfonto 105 Nürnberg unter 

„Seldpoft* (liegt in Briefmarken bei). 

Der Stürmer wird auf Wunid 

bie Anfchrift des Soldaten an 

ber front mitteilen. 

Names... 



Der Ainftifter 
Für mich steht eines Heute Schon feit: & mögen als 

die Ansführenden de3 Münchner Anfchlages Dentiche 

oder Engländer oder Sranzojen feitgeitellt werden — 

dn3 fpielt nur in zweiter Linie eine Nolle. Ber wirft: 

lie WUnitifter und Damit der Hauptverants 

wortlide Ddiefer Schhurfentat Tann nur der 

3unde fein Schon die Hinterhältige Art Diejer ge: 

meinen Tat weit auf den Buden hin. Die erbärmlichen 

Mörder wurden für einen Sad jidiiher Eilberlinge 

gedungen. Sie brachten den Befehl Des Weltjuden zur 

Qurhführung. . . +. 

Heil Hitler! 

Soldat Hans Böhringer. 

Erlöjfung der Welt 
2... Aber eines möge fi) da3 Weltjudentum gejagt 

fein lafjen: Die Geduld der deutfchen Soldaten it groß. 
Wenn e3 da8 Subdentun aber wirklich haben will, daß 
ein Kampf auf Biegen und Brechen geführt werden foll, 
dann wird die Welt etivas erleben, daß fie ftaunen wird. 

. Uns dentjche Offiziere und Soldaten hat das Atten- 
tat zu Minchen wieder einmal gelehrt, daß wir in diefem 
Kampf unfere legte Kraft zu geben haben. Mit jedem 
feindlichen Soldaten, den tvir gefangen nehmen, mit jedem 
gut gezielten Schuß, mit jedem erbenteten Mafjchinen- 
gerwehr bringen mir nicht nur Deutfchland dem Giege 
einen Schritt näher, fondern leiten damit auch die Er- 
löjung der ganzen Welt von dem alles vernichten- 
den Weltjudentum in die Wege. 

Heil Hitler! 

Leutnant Hanns Doßer, 

Sie wollen nicht arbeiten 
.... Die Juden in Polen haben zeit ihres Lebens 

nicht3 gearbeitet, jondern immer bloß burd) Schader- 
gefchäfte die Nichtjuben ausgebeutet. Nunmehr aber mif- 
fen die Paläftinenfer auch pofitive Wrbeit leiften. Vor 
allem werden fie dazu herangezogen, Aufräumungsarbeit 
zu verrichten. Wie fie jich bei diefer Arbeit anftellen, 
fannft Du Dir wohl denken. Zu einer Arbeit, die ein 
Nichtjude innerhalb einer Stunde erledigt, braucht ber 
Jude faft einen ganzen Tag... . Daß die Juden natlir- 
lich jede Gelegenheit wahrnehmen, um fi) vom Arbeits- 
dienft zu drüden, Tiegt auf der Hand. Geftern erwifchten 
wir einen 28jährigen Juden, der jih im — Kleider- 
Ihranf verftedt hatte, damit man ihn nicht finden 
und zur Arbeit einteilen Tonnte... .. Alle Juden leben 

Die Arbeit it viel fhädlid nach dem Talmud-Rezept: 
und wenig zuträglid. 

Heil Hitler! 
Soldat &. Kretid. 

ESittlich verwahrloit 
. &3 fehlen mir Die Worte da3 wiederzugeben, 

was ih im Warjchaner Ghetto erlebt habe .... In 

einer Diefer elenden Hütten wohnte eine aus 5 Köpfen 

bejtehende Zudenfamilie. Die 1Sjährige Tochter und 

der 23jährige Sohn teilten miteinander die Lagerftätte, 

Die alte Züdin fchlief mit Dem jüngften Sohn — 

16 Jahre alt — zujammen. Der alte Fude var, twie 

und von den Nachbarn beftätigt wurde, geichlecdhtde 

frant „2... Und Dieje völlig herunterges 

tommene und Degenerierte Naffje behaup: 

tet von fi, fie wäre Das von Gott and: 

erwählte Bort!! 

Heil Hitler! 

Nffz. Gottfried Schlegel. 

Eon macht man's! 
. Zum Schluß noch ein heiteres Erlebnis! Ich 

fragte in Nowe Miafto einen anf der Strafe herz 

umlungernden Juden nad) Dem Wege zur Kommandans 

tur. Der Jude zudte nur die Adhjeln und gab mir 

Dadurd zu verftchen, Day er nicht ventjch Fünne, Nım 

weiß ich aber aus Erfahrung, das fait alle Zuden in 

Volen zumindeften einige Worte dentih Fönnen Ih 

fragte alfo noch einmal: „Wo ift Ventiher Kom 

mandant?" Wieder zudte der Jude Die Adhjeln. 

Nun z0g ich eine Schachtel Zigaretten aus der Tajche 

und fagte: „Die Shadhtel Fönnen Sie Fries 

gen, wenn Sie mih Thlennigit zur Kom- 

mandantur führen“ Da wurde der Jude plöfs 

lich geiprähig und fagte: „Bitte, fommen Sie 

mit, Der Weg tft gar nit weit.“ .... Die 

Juden find wirklich ein nieverträchtiges Bolt, 

Heil Hitler! 

Gefreiter Mollenar. 

Fur das liche Geld 
- Aa ih im Warfhaner Ghetto Juden 

fotografieren wollte und mit meiner Leica fuchend Durch 

die Strafen ging, fprad mich ein Jude an, „Wollen 

Sie fotografieren ridtige Iuden? N 

tann Ihnen zeigen folde Juden, Die Sie 

brauden, wenn Sie mir geben ein paar 

Zloty” .... Diefer Fude erwies fi tatjächlid als 

ein glänzender Fremdenführer. Er ging in Die Hänfer 

hinein und fchleppte jene Briginale heranz, Die ich ges 

rade fudhte .... Ba, für Das liche Geld Tann man 

vom Juden alles haben. 

Heil Hitler! 

Soldat Emil Klein. 

Sieteile 
über das neue Buch „NRasputin“ 

Die Heimat jchreibt: 
0.0. Veber die Perfönfichleit Nasputins find fchon viele 

Bücher geichrichen worden . . . + Zhr neuejtes Wert „Rasputin, 

ein Werkzeug des Judentums” aber it das befte und übern 

zeugendfte diefer Art. Wie Schuppen fällt e3 einem von 

den Augen, wenn man auf einmal erkennt, dab aud) hier das 

Verbrechervoft der Juden fo umnheilvoll feine Hand im Spiele 

hatte, So vieles, twas man bisher nicht begreifen Yonnte, wird 
dem Lefer urpfößlicd jonnenllar .... Das Bud Dr. Kums 

mers ijt eine Tat. JG beglüfwünfche den Autor und bem 

Stürmerverfag. Dr. Heinz Friedrich. 
* 

Bielen Dank für das überfandte Buch „Rasputin” ... 

Bücher, die einer erniten wilfenfchaftlihen Forfchung entipringen, 

dabei aber Mar und Iogifch gefrhrieben find, gibt es nicht viele, 

She neueites Wert aber erfüllt diefe Forderungen „... Eine 

überfichtliche Gliederung erleichtert dem Lefer das Berftändnis, 

... &8 überfommt den Lejer faft ein Grauen, wenn er 

tuirber einmal erfennen muß, in welch teuflifcher Weife der Jude 

in das Leben fo vieler bedeutender Männer eingegriffen hat. . » 

Das Bud ift ausgezeichnet. 

Shre Annemarie Wohlmut, 
y 

stürmerverlag nürnbarg 

rasputin gelesen bin begeistert 
sendet sofort 25 Stück 

starck hamburg 

Die Front Ichreibt: 
..» Befonders Herzlicden Danf aber für das Bud „Nase 

putin“, Sch Habe es in einem Zuge von Anfang Bis zum Ende 

gelefen und werbe es wieder lefen, wenn id) dienftfrei habe... « 

a, es ift fon fo: Erft wenn man die Judenfrage 

tennt, lernt man das VWeltgefhchen begreifen. 

Leutnant Oellers. 

den Stürmer 
von Sand zu Hand! Geb 

Die Judenfrage im Protektorat 
‘ Die „Dlajka” hat in Jufammenarbeit mit dem „Stürmer“ in Prag eine Ausftellung eröffnet, die vom Dolke ftark beadjtet wird 

at ui f ge "ui 
sl u 
A eu 

Rn — 

Stürmer-Acchiv 



Injer Ausitlärunastanmmf 
Die zahlreiden Briefe und Starten, die wir bon 

der Front erhalten, bereiten uns befondere Freude. 

Die Soldaten beftätigen uns immer wieder, wie wichtig 

unfer Aufflärungstampf tft. Einige Beifpiele: 

2.0. Xch bin dankbar dafür, ba es mir vergönnt mar, 
ben Selbaug in Polen vom erften bis zum legten Tage mitzu- 
machen. Obwohl ich an Deiner Verbreitung mithalf, verftand ich 
manchmal nicht, daß e3 in Wirktichfeit folche Juden geben folfte, 
wie Du fie abgebildet haft. Wenn etivas wirkffam mar zur Be- 
feitigung von hier und da noch auftretenden Zweifeln an Deiner 
Berichterftattung, fo war es der Polenfeldbzug .... 

Heil Hitler! 

Soldat Nidhard Bobertag. 

* 

Sch Habe früher, als ich die Audengejichter im Stürmer 
fah, manchmal gar nicht geglaubt, daß es Diefe in Wirklichkeit 
neben Tönne, Nun Hatte ich das Glüd, al3 Soldat nad Polen 
zu tommen, Die Bilder ftimmen, ja die Juden fehen nod 
Ihlimmer au x... 

Heil Hitler! 

Soldat Alfred Fchmann 

* 

2... Wir waren in Praga einguartiert und machten 
unfere Erfahrungen mit den Quden, diejen Dredfchiweinen. Zu 
den Menfchen Fann man fie fajt nicht mehr zählen. Selbjt 
unterden Schweinen gibt e3 viele, die fauberer 
find als die Juden. Wir Haben im polnifchen Feldzug 
unfere Gasmasfen nicht benötigt. Wber Ivenn man in eine 
Audenwohnung Hineinmußte, wären fie gut zu gebrauchen ge- 
wejen. Den Geftanf brachte man lange nicht mehr aus der 
Rafe .... E38 gibt leider immer noch dumme Menfchen, die 
Mitleid mit den Juden haben. Wir mwinnjchen, daß fie einmal 

auf längere Zeit mit diefem Gefindel zufanmenfeben müßten. 
ann wären fie geheilt. 

Heil Hitler! 
Gefreiter Julius Grafer. 

Nacjdem ich den Feldzug in Polen miterleben durfte und 
viele Zudenftädte und Dörfer mit nur jüdifhen Gefchäften ges 
fehen Habe, bin ich zu der Meberzeugung gefommen, dak Du 
no) bei weiten nicht alles bringit, was über die Juden ver 
öffentlicht werden müßte, 

Heil Hitler! 

BKandt, 
* 

Bon dem Tage an, al mir bie frühere polnifche Grenze 
überfchritten, fahen wir bald fchon die erften Juden. Suden Habe 
ih) Ichon oft in Deutfchland gefehen, aber folde nod 
nidt.... Die Juden Haben alfes mögliche gehamftert und 
zum Teil vergraben. Bei einem Schufter fanden wir Leder im 
Mert von über 1000 RM. und auferdem mehr als 200 Paar 
Schuhe, bei anderen Juden viele Ballen Stoff, große Mengen 
Seife, Mehl und alle Arten Lebensmittel. Die Polen Hatten 
aber nichts mehr... . 

Heil Hitler! 
Soldat Horft Jung. 

Die Spren 
„Bas nicht gute Raffe ift auf diefer 

Welt, it Spreu.” 
Adolf Hitler: „Mein Kampf“, Seite 324 

Das neue Buch 

Nasputin 
Ein Werkzeug der uden 

Sein Inhalt: Dorwort / Schrifttum über Rasputin / Rasputins Werdegang / Das Zarenpaar 

und Rasputin / Rasputin wird bekämpft / Der Jude Aron Simanowitjcd) / Sima- 

nowitjcy wird Privatjekretär Rasputins / Die Lebensweife Rasputins / Rasputin 

verhindert Rußlands Beteiligung am Balkanktrieg / Rasputins Einfluß am Zaren- 

hofe wächjt / Der Ausbruch des Weltkrieges und Rasputin / Rußland im Welt: 

krieg / Die Kanzlei Rasputin / Die Kanzlei Simanomwitjch / Graf Sergei Witte und 

Rasputin / Rasputin und die Judenftage / Rasputin wird ein $Sreund der Juden / 

Resputin als Vertreter jüdifcher Interefjen / Der franzöfifche Botjchafter Paleoloque 

und die Juden / Großfürft Nikolai Nikolajewitjch wird geftürzt / Rasputin wird 

politifcher Berater der Zarin / Der Jude Manafjewitich-Manuilow / Juden ernen- 

nen neue Minifter / Jude Rubinftein wird Bankier der Zarin / Simanowitjch ber 

kämpft den Antifemitismus / Simanowitjcdy und der Zar / Der Privatjekretär Ras: 

putins wird verhaftet / Die dunklen Mächte / Rasputin befreit Juden vom Wehr: 

dienft / Rasputin und die jüdifchen Zuckerjchieber / Rasputin als Kriegsgegner / 

Rasputin plant Revolution / Die Entente-Diplomaten und der Stiedensjchluß mit 

Deuticyland / Rasputins Ende / Folgen der Ermordung Rasputins. 

Der Inhalt diejes Buches kommt aus großer Zeit. Wer diefes Buch gelefen hat, jchaut jehend in 

de Zukunft. &s fit ein Buch, das feinen Weg madıyen wird durd) die Welt. 

Die Juden find fchuld am Friege! 

Kurznachrichten aus dem eich 
Wegen Naffenfchande wurden veritrteilt: in Wien der YJube 

Rudolf SHsrael Lörwy zu 1 Sahr Zuchthaus, in a ber 
42jährige Aube Siegfried HErael Bühler zu 2 Jahren Hucht- 
haus, in Nachen ber Zude Benjamin Ksrael Sal zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus, it Prag der Jude Kurt Heidemanı, der 
dbeutfcher Staatsangehöriger ift, zu 2 Jahren Zuchthaus. 

Sn Berlin wurde der 31 Kahre alte Aube Dito Ssracl 
Neubiefer wegen Raffenichande feftgenommen. 

* 

Der Hährige Jude Kohann Ssrael Meller au Linz toıtrde 
wegen mehrfachen Diebftahls feftgenommen. Aub Meller ift be- 
reit3 fechsmal, darunter dreimal wegen Diebftahl3 vorbeftraft. 

* 

Ant Geburtstag de3 Führers hatte die Halbjüdin Nialie 
Hofer aus Linz ihrem Hab durch gehäflige und abfällige Be» 
merlungen über den Führer und die Partei Auzdrud gegeben. 
Die Halbjüdin, die fchon früher wiederholt eine ühle Gejinnung 
befundet hatte, erhielt 1 Jahr Gefängnis. 

* 

Sn feiner Wohnung zu Sien im Hochwalb hatte fi) ber 
Yude Salob Sarael Schlachter in völlig entblößten Zuftand ars 
Renfter gejtellt und vorübergehende junge Mädkhen angenfen. 
DbwoHl Zud Scladjter buch bie Nachbarn gewarnt tuurde, 
jete er fein Treiben fort. Nun faun er ein Fahr lang nacı- 
denken, wie er fich in einem Land, das ihm Gaftfueunbdfchaft 
gewährte, zu betragen hat. 

Sr Tchamlofer Weife Hat fich der 27jährige Aube Benno 
srael Fellner an mehreren Schülern vergangen. Bet feiner 
Verhaftung in Nentrebbin und bei der Meberführung nach Wriezen 
widerfeßte er fich ben Bollzeibeamten und verjuchte zu ent« 
fommen. Sein Pater Leib Sörael Fellner, ber Schweigegelder 
angeboten hatte, ijt wegen Berdumfehingsgefahr ebenfalls in Haft 
genommen tmorden. 

* 

Sahrelang hatte der 6Ojährige Jube Eugen YSrael Beder aus 
Dresden ein rafjfenfchänderifches Verhältnis mit einem jungen 
deutfchen Mädchen, da3 er in mwiderwärtigfter Weife ausnußte. 
AB jih im Februar d. Y. da3 Mädchen endlich von bem Juden 
Yöfen wollte, jehrieb er Drohbriefe. AJud Beder, der fich in der 
Verhandlung als „Berführter” Hinftellen wollte, wurde zu 2 Yah- 
ren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. 

* 

Der Jude Yakob Israel Wald aus Wien befaßte fi mit 
dem Vertrieb einc3 Heizapparates, der vollfommen wertlos und 
infolge der jchlechten Belchaffenheit auch Tebensgefährlich tar. 
Sud Wald, der bei feinen Sundenbefuchen mit „Heil Hitler“ 
grüßte, erhielt 2 Jahre Zuchthaus. 

* 

Das feit 1933 gegen da3 Vermögen der ehemaligen Theater 
direftoren Alfred Schaie und Frib Schaie jehtwebende Konkurs» 
verfahren ift beendet. Diefe beiden Gauner Haben ihre Gläubiger 
um den lebten Pfennig betrogen. Die Forderungen ar Alfred 
Schaie betragen iiber 300 000 AM., denen ganze 360 NM. „Ber- 
mögen” gegenüberftchen, während Zriß Schaie 2600 NM. Werte 
und etwa 200000 AM. Echufden hat. 

Diejes Buch 
gehört in den Zornilter 
eines jeden Soldaten! 
dns neue Buch von Dr. Audoli Kummer 

ASPUTIN 
EIN WERKZEUG DER JUDEN 

Weil erite Auflage bald vergriffen, beftelle 

man Sofort. Zır beziehen durch alle Buch: 

handlımgen oder den Stitrmer:Buchverlag, 

Nitrnberg. 

Beitellzettel 
Aus dem Stürmer- Buchverlag, Nürnberg 2, Poft- 

fach 392, erbitte 

Bitte ausfchneiden —-—- 

Stüt Dre, Hummer, Raiputin 
Ein Werkzeug der Auden 

in Beinen gebunden mit 6 Bildern NM. 3.90 

zuzüglich Porto — gegen Nachnahıne — Betrag in 

Briefmarfen anbei — mird auf Poitjchedfonto 

Nürnberg 105 überwiefen. 



ATA fegt und putzt sehr schnell, was es putzt, wird blinkendhell. 

Nimm für Holz, Metall und Stein ATA- es macht alles rein! 

Das vornehme Familienkaffee in der C;. 
Cafe Viktoria Unter den Linden 46, Ecke Friedrichsir 

Konzert allerersier deutscher Kapellen 

Das historische Cafe Unter den Linden Mh: 
Unter den Linden 26, Ecke Friedrichstraße 

Ersiklassige deutsche Unlerhaltungsmusik 

Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasansiraße 
5 Uhr Tanz-Tee Abends 8 Uhr 100 Tischtelefone. 
Eintritt frei — Täglich spielen ‚allere' ste Tanzkapellen! 

Zronchifiker 
und Arthimaliker 
HIN Keugen 

für dle aud) von Profefforen u. Yerzten erprobten und anerkannten, 
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Magen-,Darm-u. 
Leberkranke! Büstenhalter mit 30 Tagen Ziel 

Porto und Verpackung frei 

Füllfedechalier 

‚Gaba 100° 

Wegena Hüftgürtel 

Corselets 

die deutschen Schönheitsfurme: 
erhältlich in den bekannten Fachgeschäften 

BEZUGSNACHWEIS DURCH WEGENA. BERLIN SW 68, ALTE JAKOBSTR. 7; 

Nicht verzayen 
Es gibt ein einfaches, 
reines Naturmittel das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schaf- 
tensfroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen | 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 
Laboratorium Lorch, 
Lorch 15 (Würrtbg.) 

Werbt durch Anzeigen 

bedeutenden Hellwerte des guten Mittels Für Erfranfungen der 
zuffwege talter quälender Suften, Verfdjleimung, Kehlfopfe, Lufte 
röhren«, Brondlalfaarıh, Mfthma), „Gilphoscalin? Echleime 
:öfend,auswurffördernt, entzündungshemmend, erregunasdämpfend 
und vor aller gewebsteftigend, vermag „Gilphoscalin* franfen 
und empfindlichen Xtmungsorganen bei jung und alt wirffame 
nitfe zu bringen. Richt umfontt hat es fih In furzer Zeit 
einen !o großen Auf erworben, — Achten Gte beim Ginfauf auf 
den Namen N und faufen Ste feine Nahahmungen. 
Padung mit 30 Tabletten „Gilphoscaltn RM. 2.37 In allen Apo» 
tgefen, wo nicht, dann Rofen«Apothefe, München. Verlangen Sie 
von der Herstellerfitma Carl Bühler, Konstanz, kostenl. u. unvere 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärungse 
schrift S/315 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

Ohne Risiko 
ist dieses Angebot für Sie, weil ich von der 
Qualität meiner Halter überzeugt bin. In der 
kurzen Einführungszeit erhielt ich viele be- 
geisterte Anerkennungsschreiben. In aller 
Ruhe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung 
prüfen. Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen 
haben, senden Sie denselben zurück. Eine 
Verpflichtung haben Sie nicht. 

Die Vorteile: 

1. Schaft, Kappe und durchsichtiges 
Vorderteil sind unzerbrechlich. 

Falsch oser richtig? 
Stickstofffrei, Dritteil, Meerrettich. Ich 
fahre rad — Etwas im großen treiben — 
Gleich ins Weite und Grofle gehen — 

Sich des langen und breiten 
überlegen — An Eides Statt. 
Immer hilft in Zweifelsfällen 

Der Große Duden 
Er ist im ganzen deutschen 
Sprachgebietmafigebendund 
dasWörterbuchmit dem neu- 

die Sie in jahrelangem Gebrauch 
nicht abschreiben können 

2. Großer Tintenraum, wobei der sten deutschen Sprachgut. 
Tintenvorrat ständig zu sehen ist. Teil I: Rechtschreibung Arferienverfallung und hoher Biutdrud mit ihren quälenden Begleit- 

3. Einfaches Füllen durch Vor- und Teil II: Stilwörterbuch erfeheinungen wie Herzumruhe, Schwindelgefühl, Nervofität, Dhren- 
Rückschrauben des Saugkolbens. BeideTeile in einen Doppelband in Halb faufen, Zirkulafionsflörungen werden durch Antisklerosin mwirffam 

4. Große Feder mit Iridiumspitze, RB F R u N leder-Einband gebund. mit 2eingeschnit- |befämpft, Enfhäle u. a. ein feit über 30 Jahren ärztlich verordnetes 
ERIUSRIGEA DRS flolngifäee Bluffalggemifch ımd SKreislauf- 
bormone. Beginnen Gie noch heute mit der Antisklerosin-fur. 
al 60 Tabletten 1.85 in Apotbefen, Sntereffant illuftrierte 
rucfchrift Eoftenlos durch Medopharm, Illünden 16/gN 43 

tenen_ praktischen Buchstabenregistern. 

Preis RM 11.80, in Monatsraten von 2RM 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort ist Leipzig. Lieferung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- n. Verlagshaus „Zur Engels» 
burg‘‘ / Leipzig C1/7 Reudnitzer Str. 1-7 

Der „Gala 100° kostet 3,85 RM 

In vier verschiedenen Farben wird derselbe 
hergestellt: Schwarz, grünperl, blauperl und | 
braunperl. Die Feder ist in folgenden verschie- 
denen Spitzen lieferbar: extrafein, fein, mit- 
tel, breit und schräg. Eine Postkarte genügt. 
Geben Sie bitte die Farbe und Federspitze an 

Briefmarkenalben 
zu kulantest. Zahlungsbed. 
Jilustrierten Katalog frei. 

WAFCO, Berlin. SW-# 

Rosenfaler-Straße 
RS NET I/ 

Allgemeine Dolksfterbekaffe Nürnberg 
m.Bereifung preiswert 
lieferbar. Kotalog kostenl. f 

E.&P STRICKER XS... 
BB, 
a6. 

Nürnberg-W,  Spittlertorgraben I / Ferneuf 62878 
ARAHFARRIK. 

EURE BRACKWEDE-BIELE FELD 116 
Wollen Sie weniger ausgeben? || siänitige Tarife in £ebensverfidjerung Musik-Instrumente ar un er a 
Auch d habe ich für Si Rich- n tür Orchester, Schule ast.,4 Bässe 8.- Ei B VT: 
ie Der Gala en Si 2,65 RM Sterbeverficherung u lausliepärkkitren Mu 8 nt Luxus M 22.- 21 Tasten, B Bässe F ern 
In den gleichen Farben und Federspitzen, je- Ehepaarverficherung C. A. Wunderlich, OlubadM 26 M 20.- u. 30.- 2.14 [| 
doch in etwas geringerer Qualität. Ich liefere gegr. 1854, Sieben- STRENG den „Gala 33° zu den gleichen Bedingungen PR Ep hrunn,(Vogtlan-ı\210 

Knialose freı 
- Verlangen Sie Vertreterbeiub -— EEG Eee : i fchwächrt Arbeitefraft und Lebensfreude. Qudien 

Gie fich nicht länger Nehmen ie Golarum, das 
bemäbrte Spezinimittel, Pag, 18 Zadl. #4 1.26 
in AporhePen' (n. a. acldum phenylaliylbarbital 0,1) 

schliffe 
stimmen 

2, Versand 
| 1 an Private 

25 Tastan, 12 Bässe 
M33.. 0.37.50 Tellzahl. 

Auf Wunsch auch spesentrete Nachnahme 

G. Sasse - Essen - Schlienfach 754120 25 Tasten, 24 Bässe 
M 45. u. 52.- 

st::genau-so:beliebt und 
wirksam ‘wie die‘ übrigen. 

- ‚kosmetischen Erzeugnisse. 
TE VE NarIE ES TUT 

30 Tast., 24 Bässe M 65.- Un 
34 Tast., 48 Bässe M82.- 41Tast.,120 Bäss.M120.- 
34 Tast., 80 Bässe M88.- Ichörig m.Reg. M 149.- 
3chörig m. Reg. M120.- 3, m.Reg. Lux. M 168.- 
Tägl.Dankschreiben ! 8 Tage Probe. Teilzahlung! 

Katalog umsonst, Alle Musikinstrumente In großer Auswahl! 
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RK leinanzeigen aus dem Reich 

Teilzahlungen 
Ar 

Gitarrzithern 
Be v. jederm. nach unter- 

legb. Notenblättern so- überdiegüte\\ entfernt, 26 jähr 
nn Schut-, Kon N N Praxis. Selbstbe- 
isien! Neuen zert-, Solo- 1 G handlg. Auskunft 

i violinen N : UT Gussier G, Berlin $.0. 16, Köpenickerstr. 121 a 
e zur Ansicht I ee 

und Probe “_ . 

nl = GegenMagerkeil Anton das hadinteesame ON eßwerkzeuge aller Art g g M\ernmnf \ 

Schröller 
\Gossengrün 

Sudetengau 
Prospekt gratis 

KUGELSPIEL GROM & HOLL 
Sorgenbrecher fJung undAlt| Frankfurt am Main 
MONTE CARLO {Eigenheim |Preisi a. Wunsch gratis 
verdrängt Würfel u. Karten |___ 

B versuchen Sie die bewährten 
 St.- Martin-Dragses. Meist in 

kurzer Zeit erhebliche Gewichts 
zunahme und schöne volle Körper 

RSS Br I Anbiteng formen, blühendes Aussehen, stärker 
Einfache Instrumente Briefmk.LABORA VERTRIEB tottern  Arkeitsiust, Blut und Nerven. Auch 

M 8.10 an BERLINSW2OH 65 für Kinder völlig unschädlich 
von * . 5 Taye 

zur Probe 
erhalten Sie 

Füllhalter u. 

Füllstifte. 
Das praktische Ge 
schenk für alle, beson- 
ders für den Soldaten 
Verlangen Siezunächsi |: 
völlig kostenlos den: 

Bei Nichtgefallen Geld zurück Iu. a, nerv Hemmungen] Packg. 2.50 M., Kur (3fach.) 6.50 M. Prospekt gratis 
- [nur Angst.  Ausk.frei.| 4. Köhler. oharm. Pränarate Rertin NE" eg "nastr ! 

Hausdörfer, Breslau 16K 

|Werhen? 
Ja! ” 

Aber durch den 

Portofrei ab RM. 10.— 
Meinel & Herold 
Versand an Private 
KlingenthalN0329/G 
Katalog umsonst Herzleiden 

wie Herzflopfen, Atemnot, Schwinbel« 
anfälfe, Arterienverkalt., Wafferfucht, 
Angftgefühl ftelt der Arzt feit. Schon 
vielen hatder bewährte Toledol-Herz« 
faft die gewünfchte Befferung u. Stärs 
fung des Herzens gebradt, Warum 
Sal Sie fi noch damit? Pag. 2.10 

t. in Apoth. Berlangen Sie fofort 
toftenlofe Au! ttärungs\chrift von Dr. 

Deine Anzeige 

wirbt für Dich i 

Kostenlos groß 
Bild- Broschüre 
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j u 4 Tasten 120 Bisse122- 
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schädigen Sie. In 2 Tagen 
entwöhnt Tabakfeind 
ohne Zwang. Garantie u. 
interessante Schrift frei. 
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Bad Suderode 9. Harz 

| Verlretungen | 

Nebenbei 
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steller oder Vertei- 
ler auch Frauen 

Fürth i. Bay. 
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Viele Hundert- 

Tee 
tausende im Ratenzahlungen 
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%bisS Jahre Garantie, 
siehe Katalog. 
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Anzeige. 
Und der Erfolg 

Holz, -Vorlagen 
Wkz.-Kat. grat. 
J.BRENDEL 

TR ETTETGE 
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YerStürme 
eustfches 0 Rampfe um die Wahrheit 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erfchein: wöcentl. Einzel-Ar. 20 Dig. Berugspreis monatlib 84 Dig. Euntz ee N 

zuzüglich Voitbeitellgeld. Beltellingen bei dem Briefträger oder der Pannenfchmiedegaffe 19, Zerniprecher 21830. Vofticherkkonto 
. 
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MWarneufe aus Amerika 
Der Weltjude hat England und Frankreich gegen 

Deutjchland in ven Krieg geheht: Der Ande wei aber, 

Dak Diele beiden Länder allein nicht die Kraft haben, 
entlang vernichten: Aus Diefem Grunde /udt 

er nn die ganze Welt aufzuputichen. Eine befon: 
Ders üble Hehe betreibt dad Audentum in den Ber« 
einigten Staaten von Nordamerika. Dbtwohl biejeh 
Land ftark verjudet ift, gibt es aber auch dort Männer, 
die die jüdifhen Hehmandver Durhihaut haben. 

Der ameritanifche Schriftiteller und Yournaliit Nor 
bert &. Epmondfon veröffentlicht verichiedene Auf: 
rufe, in denen er fih an feine amerifanifchen Mite 

bürger wendet und fie auffordert, keinesfalls ihre nen- 

trale Haltung aufzugeben. In einem Diefer Muffäte, 

die in Hunderttaufenden bon Exemplaren ald "lug« 

fchriften in ganz Nordamerika verbreitet werden, heikt 

e: 

„Baltet Euch von dem felbitmörsderifchen Kriege 
feen! WBerhütet, dab Amerika ein zweites Mal 
in einen von Ausden infzenierten euwopälichen 
Krieg hineingeinnt wird. Dies Fan nur erreicht 
werden, wenn die WBereinigten Etanten ihre 
Reutealität bewahren.” 

Die ng dem önhalt 

ind der Yud reibt fich die Hände 

Hüsifche Generäle im franzöfiichen Heer 

Hudeninecht Eden 

Eonderbericht des Stürmers: 

on Galsiien . 
Snezmachrichten aus dem Reiche Nach jedem Sturm folgt Sonnenichein, Was heut die Welt im Hak entzweit, 

Er mög’ uns dies Fahre noch erfreu'n. Soll untergehn in Ewigleit. 

Die J sind unser Unglück! 



An den Artikeln Edmondfond wird da3 internatios 
tale Zudentum als der Hauptihuldige an 

dem gegenwärtigen enropäifhen Krieg 

gebrandmarft und nachgeiviejen, Da von jünifher Seite 

Tuoitematifch auf den Ausbruch eines Krieges hin« 
gearbeitet wurde. In einem offenen Brief vom 
10. April 1939, der an Chamberlain gerichtet war, 

hatte Epmondfon bereits erklärt: „Die Amerilas 

nerwünfdenfeinen Krieg, viele englifche 

und amerifanifhe PBatrioten ridten an 

Sie die Dringende Bitte: Halten Sie ein! 
HSorhen Sieauf,che Sieden NRubifon über 
fhreiten! 

Ft einem neuen Flugblatt bringt Der amerifani- 

Ihe Journatift eine Neuerung Llond Georges vor dem 

Unterhaus am 3. April 1939: ‚Wenn wir den 

Polen Helfen, ohne den Beifttand Nufs 

faunds zu befiten, marjdhieren wir in eine 

Falle” Weiter fährt Edmondjon fort: „Das 

engliide Empire nnd FSranfreih Fön» 

nen nah meiner Meinung Diefen Nirieg 

nit gewinnen, Da Dentihland Zugang 
zu Den ungeheuren Kriegsreferven Nufs 

lands befikt, gemäß dem dDentjcheruffi- 

Then Handelsabfommen Ohne Nüdficht 

au auf Die Gefühle für oder gegen die 

tämpfenden Parteien mu Amerifa der 

Tatfahe ins Auge fehen, Dak es, wenn e8 
fih England oder Frantreih anfhlieht, 
Billionen von Neihtum und Gott weif 
wiepiele ameriltanifhe Leben opfern 
muß.“ 

Schliehlih wird noch eine Heunkerung Ded Gerande 

gebers der jüdischen Zeitung „American Hebrem“, 

David Ü. Bromm, gegeniiber Edmondfon im Soms 

ner Des Kahres 1934 angeführt. Ber Nude befannte 
Damals bereit? ganz offen: „Wir Juden find im 
Begriffe, Deuntfhland in einen Krieg bins 
einzuzichen! 

Edinondjon bemerft Dazır: 

„Dan bat ich entichieden, und jet wird ein 
eüdfichtsiofer Kampf bis zum Ende aud- 
geiochten. Vielleicht muß die Welt durch Schredden 
zu einer Röjung des jüsifchen Problems gebracht 
werden. Die orten Schreden find Ichon einge- 
retten. Wird der nächite die Vernichtung der 
jüdifchen Raffe in Europa fein?“ 

Der Jude vereitelte alle Bemühungen Adolf Hitlers 

der Weit wieder den „rieden zu gcben. Ber Jude 

wollte den Krieg Nun bat Alljuda den 

Krieg! Einen rüdfihtslofen Krieg b5iß 

zum Ende! Das Ende Diefes Krieges aber 
wird Da& Ende Alljudas bringen. 

Die Siriegsmacher 
Ein jüdifches Seftändnis 

Wer Das hHinterhältige Treiben der Juden nicht 
fennt, der mag e3 gar nicht glanben, welche Nolle die 

Juden in der Weltpolitik fpielen. Wenn e3 aber die 
Iuden jelhit jagen, was der Stürmer jhon immer 

fagte, Dann gibt e3 Doch Teinen Zweifel mehr. Schon 

am 21. Fuli 1938 fhrieb die jüdische Zeitichrift „Le 
Droit de vivre“: 

„Es ift notwendig, daß die Welt fich gegen 
diefe Landplage (Mazismus) erhebt, die fchon 
allzu lange verheerend wirken konnte.” 

Der Jude Pierre Creange fhreibt in Der Bros 

fhüre „Epitre aux Juifs*: 

„Unfere Aktion gegen Deutfchland muß bis 
an die Grenzen des Möglichen gehen und alle 
Kräfte in Anfpruch nehmen. Israel fft an» 
gegriffen. Lafit uns Israel verteidigen. 6% 
gen das erwachte Deutfchland müffen wir ein 
erwachtes Israel ftellen und die Welt wird 
uns verteidigen.” 

Der Jude Wladimir Kabotinsty fchrieb in den 
Zeitfegrift „Nafcga Netich“ mit teufliicher Brutafitätz 

„Das fit die Sache des jüdifchen Weltbuns 
des, den moralifchhen und wirtjchaftlichen Boy» 
kott gegen Hitler-Deutjchland und feinen Bät 
tel zu organifieren. €s fift unfere Sade, 
ohne Barmherzigkeit, den Krieg ger 
gen Deutfhland, den Steatsfeind 
Nr. 1, zu erklären und aud klar zu 
fein darüber, daß wir dfejen Krieg 
leiten müfjen!” 

Die Hoffnung des Juden Jabotinsty ti in Er« 
füllung gegangen: Der Krieg gegen Deutichland, „Ben 

Staatsfeind Nr. 1”, ift erflärt. England uud 

Sranktreicdh haben fi dazu Hergeneben, für Judas 

Smtereifen ihre Soldaten gegen Deutihland aufmars 

fihieren au Iaffen. 
Die Juden aber tverden e8 erichen, dat Bentichland, 

der „Staatsfeind Nr. 1”, den Krieg getwinnen teirb, 
Und Juda, der wirtlide Weltfeind, wird feinem 

verdienten Shidfal nit entrinnen. 

Auda hebt in Schweden 
Wenn Irgendiwo in der Welt Drbnung und Sauher« 

feit berricht, dann find e3 die Duden, Die Dagegen 

beten und fchreien. So ift e8 au wieder in Dielen 
Tagen, wo Deutjchland und Nukland Dafür forgen, Daß 

in dem zwifchen Dentichland und Rufland gelegenen 
und von Juden und Polen bewohnten Land die Drd« 
nung twiener hergeftellt wird. 

In Schweden ift ed der Zeitungsjude Bonnter, 
der in jeinem Blatt „Estilftuna Kurir* fi) Über das, 
was im Dften geihah, aufregt. Er fepreibt, dak das 
Ichwedifche Bolt bald gezwungen fein werde, am Kriege 
teilzunehmen „zur Verteidigung Des Friedens und 

der Kultur“ gegen die „Mächte der Zerftörung”. Das 
fchwedische Volk foll alfo am Kriege teilnehmen, weil 
drüben an der Weichjel etlihe Hunderttaufend Juden 

entlauft, getvajchen und zur Arbeit angehalten werden. 

Deshalb alfo Foll Schweven gegen die „Mächte der 
Zeritörung” (Deutihland und Nuiland) mit in den 

Krieg ziehen. Der Jude Bonnier tut fo, al ob er 

felbft Schwede jei. Er jchreibt wörtlih: 

Sind der ziund reibt ich die Sünde 
Der Ktaliener 3. Bellotti fhildert in der Turiner 

Zeitung „La Stampa” vom 27. September 1939 

den Strom ver Ylüchtlinge, die von Galizien nad 

Ungarn zogen. An der Zollichrante erjchien ein Heiner 

gatizifcher Yude, der in einem Auto jah. Ber Zoll: 

beamte wollte den Inden nicht paffieren Yafjen. Erjt 

nad langem Bitten und Betteln lieh er fein Herz ers 

tweigen. Der Bude fniete auf den Erdboden nieder 

und rief aus: „Mein Gott! Wir haben wieder einmal 

das Note Meer Durdzogen!“ 

Dann erhob er fih und eilte in feinem twallenden 

Kaftan zu einem Wirtshaus und zedhte. Ber Wirt 

gab dem Fuden zu beritehen, dar er fein polnifches Geld 

annehme. Der Jude zudte mit der Adhfel, rieb fich vor 

Freude die Hände und holte aus feiner Tafche Bollars 
bantnoten heran. 

Bisher rechnete er fih zu den „Bolen”, In feinen 
Synagogen wurde zum SKrieg genen Deutfchland ges 

bett. E3 gelingt dem Heinen Zuden — twie einft Dem 

Dberganner Abraham — in ein anderes Land zu 
entigrieren. 

Er Hat fremdes Gel in den Tafdhern. Er Tann fi 
vor Freude die Hände reiben. 

ud Lecache fchrieb am 18 .12. 1938 in einer Schrift der „Liga genen den Antifemitismus”: 

Es it unjere Pflicht, die dentiche Nation zu wierteilen. &s 

ist uniere Sache, einen rien ohne Gnade zu erwirten! 

„Unfere (fl) Neutralitätsfrage kann fchnell 

einen anderen Inhalt bekommen, fodaß 

wir gezwungen Stellung nehmen 

müffen, ob wir teilnehmen wol» 

len, die weftländifche Kultur zu 

{hüten gegen die heranmwälzende 

Braun»Rotflut.” 

Es war fon immer fo geweien: Der ARude, der 

längft als Weltverbrecher und Weitzeritörer gebrands 

markt ift, mödte fich in feiner Not zum Engel nd 
die andern zum Zeufel machen. Jim Schwedischen Voit 
leben aber Leute genug, Die Das tenjliiche Spiel des 

Juden zu’ durdhichauen vermögen. Sie werden einmal 

zur Stelle jein, wenn Das große Meinemachen in ver 

Welt gefommen ift. Sie tverden dann mithelfen, day 

and ihr Land gejäubert wird von dem jüdischen Mugen 

siefer. 

Eine jüdifche Weltkriegslüge! 
Deuticher Soldat al8 Mörder und Räuber, 

Beichnung de3 Juden Louis Naemaefers 
Eine 



Sudsiche Generäle im franzöliichen Heer 
Die ftet3 gut unterrichtete italienifche politifche Zeitfehrift „Qa Vita Italiana“ veröffentlicht in ber 

Ausgabe vom März 1939 das Verzeihnis der jüdifhen Generäle im franzdfifden Heer: 

Divisionsgeneräle: Genie, Intanterie 
Catroux-Jacob, Intanterie Kaiser, Ar ilierie 
Boris, Artillerie Baumann, Ärtillerie 

Oppermann, Genietruppen Stirn, Infanterie 
Bioch, Artillerie Sollande, Artillerie 

Altemayer, Kavallerie Hauser, Ärtillerie 
Mordacg, Kavallerie Rheims, Genietruppen 

Fischer, Infanterie 

Brigadegeneräle: Weiler, Infanterie 
Blin, Infanterie 

Lazare, Genietruppen General-Inspektor: 

Divisionsgeneräle d.R.: Dresch, Infanterie 

Linder, Genietruppen General-Intendanten: 
Carence, Ärtillerie 
Spire, Infanterie 
Dresch, Infanterie 

Rene Levy, Genietruppen 
Leopold Levy, Intanterie 
Bloch, Infanterie 

Alexandre, Artillerie 
Naquel-Laroque, Genie- Levy Nathan, Infanterie 

t 
INERN, Generaloberärzte: 

Brigadegeneräle d. R.: Lucien Meyer-Levy 

Geismar, Ärtillerie Worms 

Libmann, Artillerie Job Ruben 

Spire 
Jude 
Fischer 

Brigadegeneral 1. Sekt.: 
Deslaurens, Infanterie 

Divisionsgeneral 2. Sekt.: 
Ruet, Infanterie 

Generalintendanten 
der Kolonialtruppen: 
Blanc 
Lippmann 

Generalapotheker: 
Bloch 

Generäle der Flieger: 

Denein, Generalinspektor 
der Ueberseeluftwafie 

Weiß, Generalinspektor 
der Luftwaffe des Ostens 

Yuden in der Regierung und Juden in der Armee: Franfreih marfchiert heute wieder auf Befehl ber 

Auden und opfert das Blut feiner Söhne au in diefem Krieg für die Weltherrfchaftsziele des Teufels- 

polfes der Auden. 

THE WAR MINISTER AT THE WESTERN FRONT: Mr. Hore-Belisha (left) with French Troops 

(Aus der englifche Seitichrift „Bicture Post“ Nr. 10) 

Jud Belifha infpiziert die franzöfifcye Front 

Der Befuch des englifchen Rriegsminifters an der franzöfiichen Front löfte überall Heiterkeit ans. 

Fud Belifha redete zuerit in arofen Tönen von der „gerechten Sache“ der Verbündeten, 

ME er jedoch mit feinen Larkfchuhen (Schuhgröße 46) im Sumpfe fterfen blieb, machte er 

fehlennigft kehrt und lieh feine „lieben“ Zranzoien allein 

Die Juden find feyuld am Ariege! 

u Das Erwachen in Baypten 5 
Die Zahl der Fusengegner nimmt zu © 

Daf aud; in Aegypten das Dolk fich BE 
BE immer mehr mit der Iudenfrage bejchäf- u 

MA tigt, beftätigt die Zeitung der ägyptiichen WE 
A Nationaliften „Mist al»Sattat”. Die 
ER fes Blatt führt fin feinen letzten Ausga- WE 
E ben heftige Angriffe gegen die in Regyp- WW 
2 ten wohnenden Juden. &s behauptet, die “ 

FÜ Zuden feien am Untergang der ägypti- | 
MR ichen MWirtfchaft fchuld. Zum Schluffe B 
ER fordert die Zeitung den Boykott rein fü. B 

a ötfcher Sirmen. ; 

| Schon vor Jahrtaufenden hatte Resyp- Wi 
{ ten fchwer unter der Judenplage zu lei | 
| den. Daß man in Aegypten troß aller 
= jüdtfchen Manöver auch heute den Juden | 

| als Urfache allen Uebels zu erkennen I 
beginnt, fjt beachtenswert. 

Dolniiche Ausden bereichern Fich 
Mech im Suranonenfeller 

Während der Belagerung Warfchans tvar Die poltwbe 

fe Bebölterung Dem Berhungern nahe. Die Yuden 

aber hatten ungehenere Mengen von Lebensmitteln 

veritedt. &o meldete die Warfehaner Zeitung am 

6. Dezember, dak in den unterirpifchen Gemölben der 

BörTfe und vor allem in den Kellern der Sonagse 

ge in der Tiomacanftrafe piele Hunderte Säde 

Mehl von den Inden bverftedt gehalten wurden. Der 

Hunger der polnifchen Bevöflterung hielt Die jüdiichen 

Striegägetwinnier nit Davon ab, riefige Vorräte anfe 

zuftapeln. Die Luden Hatten aber Beh, das Mehl 

war nit mehr genichbar. 

Der jüdische Krien 
Mas eine chinefiiche Keitung dar fchreibt 

Die in Peking erjdyeinende hinefifche Zeitung 
„Shin Win Wen Pao” brachte eine Artikelfolge 

unter der Ueberfchrift „Die europäfifdhe Uns 
ruhe und die Tätigkeit der Juden”. 
Das Blatt ftellte feit, daß die Nachrichtenagen- 
turen der Seinde Deutfchlands vom Juden kon 
trollfert würden. Iud Ballin habe einft Deutich 
land in den Weltkrieg gehetzt und Iud Rather 
nau habe Deutjchland witrtfchaftlidy ruiniert. 
Don dem fezigen Krieg fchrieb das chinefifche 
Blatt, daß er ein Kampf zwifchen dem 
Judentum und Adolf Hitler fei. 

Es gibt alfo aud) in China Wilfende, die 
den Juden als den Kriegshetzer erkannt haben. 

Winderwertige Nafie 
„&s handelt fih bei der jüdifchen 

Raffe weder geiftig noch moraliich 

um eine überlegene, fondern in beis 

den Fällen um eine durch und durch 

minderwertige.” 
Adolf Hitler 

In feiner Schlußrede des Parteitages 1937 



ondentnecht Eden 
Bekenntnis einer Audenzeitung 

Das alte Sprihwort „Sage mir, mitwem Du 
umgehit, fo jage ih Dir, wer Du bift“ ift au 
Heute noch ein Wahrwort. Wer Umgang mit Juden 
pflegt, wird mit Sicherheit gar bald felbit jüdisch Den- 
fen und jüdish handeln. Einen jchlagenden Beweis 
bierfür Tiefern uns die Minifter Englands, allen voran 
der jetige britiiche Kolonialminiiter Anthony Eden. 
Neber ihn fchrieb fchon am 26. 8. 1938 die in Neuyork 
ericheinende jüdische Zeitichrift „Ihe American 
Hebrem“: 

Es wird berichtet, daß der berühmte Exaufen- 
minifter Mr. Anthony Eden — der wie man 
glaubt als ein ftarker Kandidat für den Poften 
des englifchen Premiers gilt — ein großes In- 
tereffe für die Israel Sieff-Gruppe zeigt. 

Die Sieff-Gruppe, welche britifche Staatsmän- 
ner und Doikswirtichaftler umfaßt, ift unter dem 
Mamen „Örganifation der politifchen und wirt: 
fhaftlihen Sührung” zufammengefaßt. Zu die: 

Sjüdijcher | 

fer &ruppe zählt bereits der ehemalige Kolonial: 
minifter Mr. Amery und Commander Oliver 
Ps samplon und andere bedeutende Eng- 
änder., 

Der Dorjigende der Gruppe ift Isteel Sieff, 
der bekannte Zionift und Sreund Dr. Weiz: 
mann. Letzterer fft Dizepräfident der großen 
Marks und Spencer Co. Herr Israel Sieff ift 
auch ein großer Menjchenfreund. 

In den Steundeskreis des Sieff, zu dem be 
reits eine wohlgefinnte Umgebung von einfluf- 
reichen und prominenten Engländern zählt, tritt 
jetzt auch die jehr ftarke Perfönlichkeit des Mr. 
den ein. 

Wer Die Verbundenheit Edens und der anderen 
engliihen Minifter mit Dem Judentum Tennt, der 

begreift, wie e3 fommen konnte, dag England zu einem 

twillfentojen Wertzeng Alljudas wurde. 

Kreuzzug 
Mas die Auden prophezeien 

Die in Paris erfcheinende Judenzeitung „Nic et Nac“ 
fchreibt in ihrer Ausgabe vom 6. September 1939: 

„Die Würfel find gefallen... . Bon neuem ficht fid 
die Zivilifation gezwungen, gegen VBarbarei und VBanditen- 
tum in den Krieg zu ziehen. 

Unerfättih und umnbelehrbar, wie fie ift, Hat Die 
Heichsregierung ihren Sewaltitreich von 1914 wiederholt 
und fid) Damit wieder einmal felbft vor der ganzen 
Menjchgeit an den Pranger gejtellt. Der unfinnige Ehr- 
geiz umd Die lange vorher genau bedadhte riichloje Tat 
eines einzigen Herrichfüchtigen Haben wieder einmal Die 
Brandfadel auf Enropa gejchlendert. Diefer Kerl wird 
für emige Zeiten vor dem Nichterjtugl der Weltgefchichte 
als verflucht und gebrandmarft daftegen. 

Was die anderen Bölfer betrifft, fo find ihnen jebt 
die Augen Schon aufgegangen! In deren Augen ift Deutfch- 
land bereits verurteilt und verdammt. Schon fange flöhen 
feine Hinterliftigen Mindenichaften, feine Scheinheiligkeit 
und feine fauftdiden Lügen feinem mehr aud nur Das 
geringite Vertinnten ein, . . . Aber 05 gibt eine Geredhtig- 
feit amd Die mird fir eine Shredlihe Beitrafung 
des berantwortliden VBerbreders, feiner 
Mitieänldigen und feiner fanatijhen Par- 

Deutiche Haterlandsperräter 

teigänger forgen, welde alle den Gegen- 
fand des Entjeßens und der Flüdeder gatt- 
zen Welt bilden! 

Möge das Blut, das jest fließen wird, auf ihre 
Häupter Tommen! Für uns bedeutet diefer Krieg einen 
neuen „renzzug” .... Geeint md ftark werden Frant- 
rei, England amd Polen als Nitter ohne Furt und 
Tadel jich für die Ehre, die Anftändigfeit und die mora= 
füche Sauberfeit des Menfchengejchledtes fhlugen .... 
umd fie werden fiegen! Sie Tönnen bei der Verteidigung 
einer fol) edlen Sache einfach nicht unterliegen! 

Allen jeinen zahlreichen Freunden im Lande und an 
der Front ruft „Nic et Nac“ nur zu: „Mut! Selbit- 
vertimuen! Hoffnung! — 

E3 lebe Frankreich!” 

So jchrieb die Judenzeitung „Nie et Rac’ am 6. Sep- 
tember 1939. Suzwijchen hat das in Verfailles entftan- 
dene polnifche Neich fein gerechtes Ende gefunden. Nınt 
geht e3 noch um England und Frankreich. Die „edle 
Sache”, für die fie ämpfen, ift die Sache der Juden. Wer 
aber für den Juden Fänpft, der hat fein Ghücd. Wer fiir 
den Suden Fämpft, geht am Juden zugrunde. 

in franzsjiichen Konzentrationsiagern 
Als Der Nationalfvzielismus in Bentichland und 

Dejterreich zur Macht Fan, flüichteten tanfende Deutiche, 

die ein Schlechtes Gewijfen hatten, über die Grenze nad 

Sranfreih, Dort glaubten fie in Nuhe leben und Dar 

anf warten zu Fönnen, Dis Der Nationatjozialismngs 

fein Ende gefiinden hätte, Darvanf haben fie nun ver- 

geblih gewartet, Denn Das naftonalfogialiitiiche Dentich- 

land steht und wird nie mehr vergehen. Zah Dieje 

Bnterlandsverräter aber in Frankreich jo wenig Danf 

empfangen wiirden, Das haben fie wohl nicht erwartet. 

Wie man in sranfreich die vaterlandslos gewordenen 

Deutichen behandelt, Das erfährt mar auß der eng 

lichen Zeitung „Sunday Times“ vom 12. Novene 

ber 1939. Bort fteht geichrieben: 

„Die deutfchen und öfterreichifchen Emigran- 
ten find zum größten Teil in Konzentrations- 
lagern untergebracht, foweit fie fich nicht frei- 

der wahre kriegs 

willig auf 5 Jahre zum Eintritt in die Sremden- 
legion verpflichtet haben. Die Lebensbedingun: 
gen in diefen Lagern find oft fehr fchlecht, es 
gibt viele jehr harte Sälle, — aber, das fjt der 
Krieg.” 

Anz Denticrland und Deiterreich find aber auch viele 

Buden nah Srantreih gefommen. Dicfe Juden, Die 
immer behanptet Hatten, fie feien Deutjche, wollen jekt 
pinklich Keine mehr fein und verlangen, dah fie al 

suden behandelt werben. Da in Den franzöfiichen Nes 

gierungsfreifen der Yude alles zu jagen Hat, ift «3 

nicht verwunderlich, wenn Die aus Dentjchland nad 

Sranfreish gekommenen Zuden fi in voller Freiheit 

befinden, während Die Deutschen Emigranten in den 

franzöfiichen SHonzentratinnälagern erfahren müjlen, 
wa3 c8 heit, fein Baterland verraten zu haben. 

yıht der Fade) A} 

StärmerArchto 

Die Schöpfung Hat fchwarzhäutige, geibhäntige und 

tweigfarbige Menjchen hervorgesradt. Wiirde es Die 

Schöpfung gewollt Haben, Dad; jich die verjchiedenfarbi« 

gen Menfhenraifen untereinander vermifchen, Dann 

hätte fie Die einzelnen Naffen gar nicht exit zu Schaffen 

brauchen. 

Erft Der fogenannte moderne Menfh der tweiken 

Raffe Hat fih von den Iuden einredenr Tafjen, alle 

Menjchen feien gleich und es fei ein Fortichritt der 

Kultur, wenn Die don Der Natur geichaffenen Gegens 

fäe Der Menfchenrafien unbeadhtet bleiben. So kommt 

e3, das feit Kahrzchnten, insbefonders in Nordamerika 

und in Sranfreich, weige und Fchwarze Menfchern Fich 

vereinigen und mindertwertigen Mifchlingen Das Leben 

geben, Int Paris ficht man Heute Neger und weiße 

Sranen Arm in Arm Durch Die Strafen gehen, und 

niemand findet jich, der gegen foldhe NRaffenjchande 

proteftieren wiirde. Daher fommt e3 and, Da; man it 

Paris nichts Nngewöhnliches Dabei findet, wenn Pie 

Kinder weiger Eltern in der Kirche Durch einen Neger 

pricjter die „heilige Siommmnion“ empfangen. 

ud Bleibt ud 
Mas ein Yude Schreibt 

Der Iude Moses Her fihreibt in feinem 

Buch „Nom und Bernialem”: 

„Man kann die jübijche Nafe nicht 
verftelien. Die fchwarzen, kräuslichen 

BE Haare werden mit der Taufe nicht blond. 
Auch feine Loden verjchwinden nidht, 
wenn man fie auch noch fo fehr kämmt. 
Die jüdische Raffe ift eine primitive (ur 
iprüngliche) Rafje. Trot des beftändigen 
Wohnungswecjels behält der Jude im- 
mer jeine eigenen Werkmale. Der jübi- 
iche Typ hat durch die Jahrhunderte hin- 
durch feine Reinheit erhalten.” 



Die Nenjahrsnadht eines Unglüdlichen 

WE ein Traum im Schlummern ftört, in dem er Wellen gludfen Hört. 
Es fhwantt das Bett, Torpedos faufen. EAurdhill erwacht” — gepadt von Granfen. 

Herz ift Trumpf 
Sie wollen zwar die Regeln bredhen, 

Dod) Herz wird Bub und Dame ftechen, 

Eden füttert feinen Vogel 
Ein Stedenpferd hat jedermann, 

Das oft zum Bogel werden Tann, 

Ser britiichde Leon in Frankreich 

Er muß fehe fihonen fein Sebi, 

iind das tut er aud) — gewiß. 

Seine Lordihaft 
Bon Sfrupeln wird fein Lord gequält, 

Wenn’s untenrum an etwas fehlt, 

Intern Nullpunkt 

Die Stimmung dort fant unter Null, 
Pan weiß nicht, was noch werden full, 
Denn, was fie auch im Rundfunk plappern, 
2:ir hören nur ihr Zähneflappern, 

Heil Dem neuen Jahr! 

Dem neuen Jahr mög es gelingen, 
Den wahren Frieden uns zu bringen, 

Damit, von Judas Drud befreit, 
Zi jeder feiner Arbeit freut, 



me 

a 

8, Fortiegung 

Bon Kralaı aus begaben fich unsere 

Eonnderberichterjtatter in die ehemalige 

deutjche Sprachinjel Nen-Sandez in 

Geotizien. Sie berichten heute über 

ihre Erlebniffe in Salizien und die 

Sitten und Gebräuche der dort woh' 

nenden orthodogen Auden, 

on Galizien 
Bolnifche Serftörungswut / Was ein Baitor berichtet / So leben die galiziichen 

Suden / Echt jüsiiche Schmußigfeiten 

Bon Krafan aus fuhren wir in Nichtung Siüboften, 
Hier Hatte die polnische Mimee fircchterlich gehauft. Durch) 
Brüdenjprengingen und Niederbreimen der DOrtfchaften 
wollten fie den Vormarfch der bdeutfchen Sidarmee auf- 
halten. Shrer Zerftörimgsmwut fielen zahlreiche Gehöfte, 
Dörfer und Städte zum Opfer. Eine Unzahl von Nuinen, 
obdachlofen Menfihen, weinenden Kindern, Hagen die lr- 
heber jener Schändlichen Verbrechen an. An der Straße 
nach Neu-Sandez Tiegen armjelige Banerndörfer. Nur 
noch Nefte der gemanerten Schornfteine find übrig ge- 
blieben. Alles andere wurde von den Polen zerftört. 

Ep baniten de PVolen! 
Summer wieder drängt fi) uns die Frage auf: „Wie 

famen die Polen Dazır, die Wohnftätten der eigenen Zivil- 

bevölferung zu zerjtören? Diefe elenden PBanernhütten 
befahen Doc) keinerlei militärische Bedeutung!” Die Arte 
twort auf diefe Frage gab ums ei alter Mole, der 
jelbft durch feine Landsleute Hab und Gut verloren 
hatte. Er fagte: 

„Gleich nad) Kriegsbegiun fanen täglich ponifihe Sol- 
daten Dur unler Dorf. Sie erzählten uns, wir müßten 
fließen, da die Nemedi (Deutfhen) jedem Molen den 
Hals abjhneiden, den fie erwifhen. Die meilten Bauern 
des Ortes flüdhteten gegen Often. Die Straße wur mit 
slüdtlingen verstopft, Kinder, Aranfe und raten Aid 
mon auf Die Wagen, Die Männer liefen zu Au. Das 
Vieh trieb man in die Wälder. Sch jelbit blieb zurüd, 
Sch bin alt und will in meiner Heimat jterben. 

In der Nacht famen polnische Soldaten. Sie waren 

So hauften die Dolen! 
Die fliehenden Polen brannten ganze Dörfer bis anf die Grumdimanern nieder, 

Der Jude eg! mit Det Lüge und bt mit Der Dabrpel 

Sämtliche Bilder Stüimer-Arhio 

Salizifcher Galgenvogel 

völlig betrunken und dDurdjuchten die verlaffenen 
Wohnmugen. Altes, was ihnen in die Hände fiel, ftahlen 
fie. Röüfche, Kleidung, Ginrichtungsnegenftände nahmen 
fie mit fi. Viele warfen ihre Waffen weg und zogen 
Bivifffeider an. Gine Woche nad) Kriegsbeginn fanen 
die legten polnischen Soldaten. Sie raııbten alle Lebenss 
mittel und zindeten Fhlichlid die Hänfer an. Auf Vors 
halt erklärten fie: ‚Wenn wir den Deutjdhen dns 
2and überlafjen müjfen, Dann nur als 
Trümmerhnufen.” o- 
Im Ru ftand das ganze Dorf in Rlammen,. Sch felbit 

flüchtete in den Wald md Hörte die ganze Naht eine 
wilde Schieherei. WS 08 Morgen wurde, famen Die deit= 
ichen Flieger. Aber fie warfen feine Bomben ab, Am 
T. September famen die erften dentihen Zanls. Wir 
Zuriifgebliebenen wurden von den Deutichen fehr Fremd» 
lich behandelt. Wir befamen fogar Brot und Konferven 
geichenft. Ic war fehr erftaunt Darüber, daß Die deits 
ichen Soldaten jo gut nusfehen. Man Hatte uns niinlid 
erzägft, Die Deutichen feien alle Halb verhungert. Nun 
mußten wir erfennen, wie man uns belogen hatte.” 

Der Bote wijchte fich die Tränen von den Augen und 
fuhr mit feiner Erzählung fort: 

„Zehen Sie nun unfer Dorf an! ES ift bitter, fagen 
zu mäfjen, daß unfere eigenen Landsleute graufamer find 
als die Gegner. Täglich kommen nun Die geflüdjteten 
Dorfbewohner in kleinen Trupps wieder zurüd, Die 
Familien find auseinandergeriffen. Herzzerreißend find 
die Szenen, die fich abjbielen. Der Mann, Vater oder 
Bruder fehlt, Kein Menid) meiß, imo fie find. Das Haus 
ift verbrannt. Alle Hnbe ift weg. Das Vieh it fort. 
Nın find wir Bettler, find obdadlos, und der Winter 
jtegt vor der Türe. Was wird mit ung werden? Yurdt« 
bar Hat uns das Schiefal getroffen. ES Hat uns fAhred- 
lich beftraft.” 

Wir tröfteten den Alten, fo gut e3 ging. Untoilffürlic) 
dachten wir an unfere Angehörigen in ber Heimat. Wie 

Die Mörder 
„Die Suden fagen, man folle den 

Chriften das Herz aus dem Leibe 

nehmen und den beften unter ihnen 

totfchlagen.” 
(©. %. Brenb: 

„Südlicher abgeftreifter Schlangenbalg”) 



Galizifche Juftände 

Diefe Indenfamilie wohnt in einem einzigen Ranın. Mit den Frauen find 

e8 zufammen 16 Berjonen. 

Hein find doch die Opfer, die wir Deutfchen fern bon 

der Front zu tragen Haben! Was bedeuten die wenigen 

Einfhränfungen, die ung der Srieg auferlegt, im Ver 

gleich zu den Leiden und Nöten, die jene zu erdulden 

hatten, die im Kriegsgebiet wohnten! So mancher Krie 

tifer anühte bejiyämt jchweigen, wein ev jeden wide, 

wie Hein feine Opfer find, gemeijen an dem 

Unglücd jener bedauernswerten Menfchen. Die Rolen aber 

mögen dem Schiejal dafiir dankbar fein, daß der Bliß- 

fieg der deutjchen Armee ihren eigenen Soldaten die 

Möglichkeit nahm, das Yand nod) mehr zu verwäjten. 

Hätte der Krieg einige Monate gedauert, dann wäre in- 

folge der Zerftörungswut der pohrichen Soldatesfa in 

ganz Polen fein Stein mehr auf dem andern geblieben. 

Geipräch mit einem Gorslenjoldaten 

Wir fommen mit unferem Wagen auf den hofperigen 

Gebirgsftraßen nur langjam vorwärts. Einige Wale nriif- 

fen wir Flüffe anf jchwanfenden Notbriiden übergueren. 

Wir fahren dur) Yimanoda, Das eine im Yseltfriege 

von Ruffen und Defterreichern hart untfämpft wide. 

Dort treffen wir auf einige entfaijene pofntfche Soldaten. 

63 find vrächtige Barjchen nit blauen Augen amd bfone 

den Haaren. Wir fonmen mit ihnen ins Gefpräc. mer 

von ihnen jagt: „Ich bin fein Bofe, jondern ein Sorale!” 

Die Goralen find ein Gebirgsvolf im den Besfiden. 

Sie follen Nachkommen der Weftgoten fein. Die Soralen 

find fleiig und chrlid. Brächtige Trachten mit binden 

ee En 

Züdiicher Vettler 
Er ftinft wie die Reit 

Sämtliche Bilder Stürmer-Achio 

Ein „moderner“ galizifcher Sude 

Ans feinen Falten, jehielendeun Augen ipricht Die 

Niedertrarht jeiner Naite 

Juden fchädjten Dieh 

Bit in ein jüdisches Schlachthaus in Galizien. An dem Halsjchnitt erkennt man deutlich, 

dak Die Tiere gefchächtet wurden, 

-— 

Der Stürmer klärt di auf! 

Sticereien zeigen, dab Fich diefes Bölfigen jeine Eigenart 

erhaften hat. Auf unfere Frage, warm fie nicht in die 

Sefangenschaft ins Neich geführt worden wären, erflärt 

einer der Goralen: „Wir find ja feine Polen, ir Mite 

den zum polnischen Mititärdienft gezmumgen, Die Wolen 

unterdrüdten und fMifanierten uns in gemeinster Weile. 

Wir find Dager immer Polenfeinde ariwejen und Haben 

e5 abgelegnt, gegen Deutjchland zu fünpfen.” 

Deutiches Bolksium in Nen-Sandez 

Nach anftrengender Fahrt Tommen wir endlich in Nelte 

Sandez an. Wir lernen den Führer des dortigen Deutjche 

tums Fennen. &8 ift der Paftor der evangelifcden Kirchen 

gemeinde, Pfarrer Wnflofeyfe. Cr hat fi um die Er- 

haltung des Deutfehtuns grobe Verdienfte eiworben. Wale 

(ofehfe war erft vor wenigen Tagen aus ber Gefangen 

ichaft in dem berüchtigten polniichen Konzentrationslager 

Berefa-ftartusfa zurücgefommen. (ir werden in Der 

nächften Stürmerausgabe über Da3 firchtbare Leid be» 

richten, da3 die dort gejangenen Rolksdeutfchen erdulden 

mußten. D. Schr. d. ©t.). Paftor Wallsiejfe gab uns 

intereffante Mitteifungen über die Tage des Deutichtungs 

in Volen. Er erklärte: 

Der Weltfeind 
„Darumb wiffe Du lieber Chrift, daß Du nadı 

dem Teufel keinen bittern, giftigeren, heftigeren 

Seind haft, als den Juden.” 
Dr. Martin Luther „Don den Juden und ihren Lügen” 



Ein Ritualmord 
Diefes Bild wurde in einem Audenhaus in Ziwolen gefunden, &8 ftellt die Leiche eines 

wirtel® Schächtfchnittes getötsten, völlig - nsgebluteten Heinen Kindes dar. 

‚„drüger war Der Anteil des Deutfehtums in Polen 
viel gröger, Bor 30 Jahren lebten in Galizien an die 
200.000 Deutihen. Ein Teil von ifnen wanderte ab, 
der größte Teil aber wurde gemwaltfam potonifiert. Die 
von Den Juden verheßten Polen behandelten Die 
Deutjchen in niederträdjtigiter Weile, Wer feine Kinder 
in Die Dentihe Schule fehidte, verfor feine Arbeitsitelfe 
ud mide bratlos. Dev fathofiiche Teil der Teutfchen 
ering Der Potonifierung viel mehr als der evangelifche. 

sndlicher Saß 
Beinrders fehlimm- trichen es Die Polen feit Mai 1939. 

Der Dak gegen Die Dentfchen murde toeniger vom polni- 

ihhen Wolfe, als von der Intelligenz, von firdhlichen 
streiien und vor allem von den Juden gepflegt. Nette 
Sandez Hat 32 000 Einwohner, davon find über 18 000 
Ssuden. Diefe Juden waren es, die fult täglich Demon- 
ftrationen vor den Hünfern der Dentjchen unternahmen. 
Sie fhrien: „Shr Nazifpione müßt alle Hin 
werden!” Seder einzelne Jude war ein Spiel der 
polnifshen Polizei. Selbft Gelanglofe Aenferungen Dent- 
jeher führten zu folortigen VBerhaftungen. Sch felbjt wurde 
zweimal fejtgenommen. Wir wurden beleidigt, verprügelt 
und ins Landinnere verihlenpt. 

In den erjten Striegstagen murden die Suden als 
Hilfspofizei verwendet. Vom Heerespienit hatten fie fid) 
nämlich fajt alle losnefauft. Als jedoch die eriten Deut- 

enfrag e lernt man kennen ducchd 

Judenbuben aus Galizien 
BESEET FF 2 R ä ECREERC] “ 

{hen Soldaten eintrafen, wurden Die Juden auf einmal 
jehr freundlih. Sie fdHidten eine Abordnung zur Kome 
mandantur und gaben heudjleriiche Erklärungen ab, fie feien 
froh, daß nun endlich deutfhe Ordnung einziehen werde, 
in diefen Tagen Habe id} den Juden in ur Bemeinheit 
und Niedertradgt erjt richtig Tennen gelernt. && gibt 
fein Bolt auf der ganzen Welt, Das fo ge« 
finnungsIos und fo verbrederifd ift, wie 
das jüdifde” 

Die orthodogen Juden 
Während unferes Aufenthaltes in Galizien mibmetert 

iwir natürlich unfere bejondere Aufmerffamfeit den bort 
wohnenden Juden. Die Juden Kongrefpolens und Ga=- 
fizien® unterfcheiden fich vor allem durch ihre Kleidung. 
In Galizien trägt der Jude ftatt der Pelzmübe einen 
Ihmwarzen Filghut oder ein Käppi. Während der Jude in 
Kongreßpolen Schaftitiefel trägt, benüßen die galizifchen 
Suben hohe Schnürfchuhe ober Stiefeletten. An den 
ortbodoren Auden Galizien3 find 2000 
Sahre der Gefhidhte fpurlos vorübergeganm- 
gen. Sie leben fo, wie e3 im Alten Teftament geichrie- 
ben fteht. Die Ringelloten an ber Scläfe find ber 
größte Stolz jedes männlichen Juden. Selbft zweijährige 
Kinder haben fon „Korkzieher” oder geflochtene Haar« 
büfchel. 

Schon vom 4. Lebensjahr werden bie Kinder im Taf 
mub unterwiefen. Selbit die Eleinfte Zubengemeinde hat 
eine eigene Talmudfchule. Dort lernen fie die jübijchen 
Verbrechergejege im Chor fprechen. Der Nabbiner ift nicht 
nur der religiöfe, fondern auch der politifche Führer 
der Judengemeinde. Er ift der größte Yauner und 
infolgebeffen bei den Auden fehr geachtet. Gefbft bie 
reihen Kaufleute, Aerzte und Fabrifanten hören auf die 
Worte bed Rabbi. Die wohlhabenden Yuben fpenbert 
hohe elbbeträge für Naffegenofien. 

Der Schabbes (Sonnabend) wird als Heiliger Tag ge= 
feiert. Schon bei Sonnenaufgang eifen die Juden zur 
Shynagoge, um dort ihre Fluchgebete gegen die Nichtjuden 
zu verrichten und die vorgejchriebenen rituellen Wafchun« 
gen vorzunehmen. Das „Tauchbad” nehmen fie in einem 
verfhmußten Beden, bdefien Wafler tintenfhmwarg 
bor Dred ift. Selbft der fchmubigfte Sube toird bort 
noch jchmußiger, als er e3 zupor mar, 

Zwei Dinge find e3, die die Xuben befonber3 haffen: 
die Reinlihfeit und die Arbeit. Vielen Xuben 
fault die Wäfche buchftäblih am Leibe. In ihren Woh- 
nungen Hauft da3 Ungeziefer und felbft am hellichten 
Tage laufen dort Mäufe md Ratten herum. 

Troßdem hat jeder Ghetto-Jube ein nihtjüdifhes 
Dienftimädchen. Diefe armen Geichöpfe müffen um 
ein paar Bloty die fchmusigfte Arbeit verrichten. Der 
Subde Holt fich biefe Mädchen aus weit entfernten Düra 
fern, damit fie ihn nicht ohne weiteres weglaufen fönnen. 
Ein finfteres Loch ift ihre Schlafftelle. Diefe Dienft« 
mädchen jind nicht3 anderes al8 moderne Leib“ 
eigene. Die männlichen Juden betrachten fie al3 Frei« 
wild. Wir hatten wiederholt Gelegenheit, und mit Hilfe 
eined Dolmetfchers mit diefen Mädchen zu unterhalten. 
Wa3 uns biefe bedauernswerten Opfer talmubifcher Trie 
be berichteten, ift tief erfchütternd. Was BieJubenan 

Häntliige Bilder Htümer-Arcchio 

en Stürmer 



Galizifche Juden verrichten ihre Fluchgebete 

Sie tragen anf dem Kopfe den „Gebetswürfel“, während um ihre Arme die „Oebetsriemen“ 

getwickelt jind 

Verbredhen an ihnen begingen, tft aber fo 

fhmupig, daß wir nit einmal nähere An- 

beutungen madhen lönnen. 

Der galiziiche Jude lebt fait ausjchlieglih vom Han- 

dei. Schon der Heinfte Judenknicps jchachert mit Le 

bensmitteln oder Kleidern. Die Bauern waren ben Juden 

völlig ausgeliefert. Wollte ein Baner Betroleum, Salz 

ober Wäfche kaufen, fo nahm der Jude hierfür grund» 

fäglich fein Geld, jondern nur Lebensmittel. Auf biefe 

Weife verdiente der Jude noch mehr, denn e3 gab ja feine 

eigenen Tarife. So mußte zum Beifpiel der Bauer für 

einen einzigen Liter Petroleum 50 (fünfzig) Eier brin- 

en. Für ein Kilo Salz forderte der Sude eine Gans. 

urch diefe Machenichaften zog fich der Jude ben Haß 

ber Bevölkerung zu. Tropdem fonnten fi die Bauern 

vom Juden nicht befreien. Zu groß war feine finanzielle 

und wirtfchaftlihe Machtftellung. 

Nituelmorde in Polen 

Auf die Frage, ob in Galizien in leßter Beit auch 

Nitualmorde vorgefommen feien, erklärte Paftor Wal: 

twichke: 

‚Ich bin feft Davon überzeugt. Den Suden 

find foldhe Taten ohne meiteres zuzutrauen. Sie gehen 

allerdings dabei jegr fhlan zu Werke umd verwijden 

alle Spuren. In Galizien fit es in den lebten Sah- 

ven wiederholt vorgefommen, daß nihtjädiiche Kinder, 

meist Knaben, auf unerklärlice Weile veriehtvanden. Nie 

hörte man tieder etwas von ihnen, Mit Redit wurden 

Die Inpen verdähtigt, Aber die polnifche Polizei ariff 

nie ein. ES ift ja eine befunnte Tatfacde, daß in Polen 

zum bejonderen die Hohen PVolizeiftellen mit Juden 

bejept waren, Diefe aber Hatten dns größte Intereffe 

daran, Daß die Nitunimorde ihrer Najjegenoffen nicht 

£s wird gemaufdelt 

„Kauf mir ab meine billige Ware!” „Nein, dich Fenne ich, Du bift ja noch fehlechter als ich.“ 

hicksal Allyıı 

Hänitiiche Bilder Stürmer-Arhte 

a windsich erfiöfen! 

Yas Zeufelsvolt 
„Die Auronen, die Aanadier, die Itokefen 

waren Philofophen der Fumanität im Dergleidy 

zu den Israeliten.” 
Doltaite, 17. Bd. feiner fämtlihen Werke 

befannt wurden. Die von den Juden finanzierten Zei« 

tungen fhmiegen die Sache tot oder bezeichneten die 

Meldung als üble Berdädhtigungen.‘ 

Eine fonderbare Wafkhtng 

‚ Pfarrer Walfofihfe berichtete und auch eingehend fiber 
bie Sitten und Gebräuche der gaftzifchen Nuden. 
Anläplih einer Eifenbahnfahrt hatten mir Gelegenheit, 

una felbft von einer jüdifchen rituellen Handlung zu 
überzeugen, die die Juden „heilige Wafchung” nennen. 
Uns gegenüber im Wartefaal fahen zwei Jüdinnen mit einer 

Schar Ihmusiger Kinder. Nach Vorfchrift nıüffen die Miitter 

am Morgen einen gemiffen Körperteil ihrer männfichen 

Kinder waschen. Was taten aber die Jübinnen? Sr Er« 

mangefung einer anderen Wafchgelegenheit benebten fie 

ihre Finger mit dem Anhalt de Spudnapfes unb 

betafteten dann gewiffe Teife ihres Stanmımhalters. Nach 

vollzogener „Wafchung” führten die Yübinnen mit ben 

gleichen Fingern, mit denen fie zuvor ihre Sprößfinge 

„gereinigt“ hatten, ihre fofcheren Speifen zum Munde. 

Als wir biefe echt jüdifche Schweinerei fahen, wurde uns 

fo übel, daß wir uns beinahe erbrechen mußten. 

Und biefeerbärmliche Raife betrahtet fi 

ala das von Gott auserwählte Volk! Dieje 

erbärmlidhe Raffe behauptet von Sid, be- 

rufen zu fein, bereinft die ganze Welt zu 

beherrjden. 

Die Hudenfrage 

Wir waren froh, als wir Galizien tmieber Hinter und 

hatten. &3 mag vielleicht in beutfchen Landen noch 

Volksgenoffen geben, bie die Bebentung ber Rudenfrage 

file uns und die ganze Welt nicht erfaßt haben. Ahnen 

möchten wir mwiünfchen, ba fie geziwungen wären, nur 

ein paar Tage in Galizien zu meifen. Wir find überzeugt, 

daß biefe Leute al3 fanatifche Nubdengegner in bie Hel« 

mat zurüctehren und zu begeijterten Mitkämpfern de3 

Stürmerd würden. E83 gibt mohl fein Land anf 

der ganzen Welt, ba8 in ber AXubenfrage 

einen fo überzeugenden Unfhauungsunter 

tiht bietet ala Polen. xt 

YAıhtung! Stürmerlefer! 
Mir fesen in der kommenden &Stürmer- 

nummer uniere Sonderberichte fort umd 

bringen eine ausführliche Schiiäerung dor 

Suftände in dem berüchtigten polnischen &r- 

fännnis Berefa:-Kartusfa. 

M 

und der „Stürmer“ 
führen einen gemeinfamen ampf gegen den füdifchen 

Kriensheger. 

Bon allen Krontabfihnitten geht dem „ Ftüriner” täylid) 

eine große Anzahl Briefe von unferen Soldaten zu. 

Soltaten Ttimn 
die Feldpoft. Alle erwarten ben „Stürmer“, 

Lieber Keier! 
Beteilige auch Du Dich an diefem großen Auffidrungs- 

fampf und fende uns die Anfıhrift eines Soldaten, 

damit er regelmäßig den Stürmer erhält. 

Du erjüllit damit eine grade und heilige BI ht! 

ein don „Stüemer“ Nürnberg 

Sende ab fofort / ab.............. 
a en 

zum Bezugspreis von monatlidh 90 Bfg. 

an Dienftgrad ..........eeeeerneenneneeeneerereerme en e ne 

Bor und Buname —.......... een en 

Feldpofinummer __— ernennen u 

Das Ieltellgeib ahıd mie Dofidekkonto 308 Aürnberg einbezanlt (in eitellge a Dettlhe we Job Mrsben einbezanlt (in 

Rame und Anfihrift bes Beftellens_............ nn 

Bitte Nichigewänfdhtes durdhitreichen! 



Hüsdifche Krienshese 

ße - Nachdem ich Die poltifhe Sprade einwandfrei 

beherridde, Hatte ich Gelegenheit, Die Ichten Jahrgänge 

derjchiedener polnischer Zeitungen zu Iejfen und zu über: 

feten. &3 handelte fidh hier um Blätter, die nicht nur 

von jüdiihen Verlagen herausgegeben, jondern 

au von jüdifhen Schriftleitern gejchrieben 

wurden. Zch Eonnte Dabei fejtitellen, day Dieje Blätter 

Thon feit dem Rahre 1934, alfo zu einer Zeit, in Der 
ztoifchen Bolen nnd PBertichland ein gutes Berhältnis 

beitand, eine änfkerjt vefjiniert gehaltene aber fhite- 

matiidhe Hehe gegen Tentichhland betrichen. E3 

ift für mich Har, dad die Zuden in Volen Thon jeit 

Rahren anf einen Krieg mit Dentjchland Hinarbei- 

teten. . +» 

Heil Hitler! 

Dr, Schaitian Meder. 

Süsiicher Gemäldedichjtanl 
... Bei Direchfuchingen jüdischer Häufer in Warfchau 

tamen Verbrechen zutage, die die Juden oft jehon vor 
vielen Sahren begangen hatten. So wurden zum Beifpiel 
in den Haufe emes jüdifhen Bankier in War- 
Than wertvolle Gemälde gefunden, die fehon vor über zehn 
Sahren aus entem jtaatlichen Mirfenm geftohlen worden 
waren. Teob aller Bemühungen der polnischen Polizei 
fonnte man damal3 die Täter nicht finden. Die ‚Polen 
hatten eben nicht daran gedacht, daß aucd) die „vornehmen“ 
Subden nur Gauner und Verbreder find. 

Heil Hitler! 

Soldat Clemens Schwerdtl. 

Diartyeiumnichtiüdiicher Dienftmäsdchen 
« 3 bejonders niederträdgtiger Weife haben die 

Iuden ihre nichtjüdischen Dienftboten andgenütkt. Die 

Mädchen famen zumeift vom Land, Tonnten weder 

lefen noch Schreiben und waren auch Font geiitig keis 

neöwwegs auf der Höhe. Was man ihnen aber zus 

mutete, würden wir nicht geglaubt haben, hätten wir 

uns nit an Drt und Stelle jelbft Davon überzeugt. 

Tie Mädchen mukten täglich früh um 4 Nhr anfftchen 
und LTamen erit genen Mitternacht wieder zu Bett. 

Während Die fanle Fidin Faum einen Finger rührte, 

muhte Das nichtjüdische Dienftmändgen alle Arbeiz 

ten verrichten. Vielfach Fam c3 auch vor, Dah Die 

Mädchen mit der Beitjche achhlagen wurden 

In fast ailen Fällen warden Die Mädchen vie Beute 

de3 alten Funden und feiner Söhne .... 

Die Polizei hörte nicht anf Pie Vefhwerden Diejer 

bedanernöwerten Meniden. Waren Die Nuden Des 

Mädchens itverdrüifig, Darn verpäctigten fie c8 wegen 

eines angebiichen PTiebitahles bei der Rolizei 

Grauenvoll ift die Not, Die der Talmudgeift über Das 

polnische Volk gebradgt hat. 

.o* 

oo, 

„ee... 

Seil Ssitler! 

Uffz. Birfmann. 

Freühreife judiiche Aurend 

+ Beionder3 fiel mir auf, Da; Die Augend Der 

polnischen Juden fehr frühreif ift. Wir trafen 9 bis 

1VOjährige Mädchen, die Schon völlig entwidelt warcır 
.... Ein polnischer Polizeibeamter berichtete uns, 

dai früher Häufig 12—14jährige Zudenduben verhaftet 

wurden, Die fich geivaltfam an nihtjüniihen Mädchen 

vergangen Hatten. Auch erzählte er uns, Dah Zudens 

mädchen oft jhon mit 14 und 15 Jahren heirateten 

und Sinder nebaren .... Ebenfo jehnell aber wie 

Die jüdiihe Zugend heranreift, berbiüht fie wieder. 
Die Zungen tverden burdlig, Die Mädchen Fett wie Majts 

Schweine. Züdinnen im Alter von 25—30 Jahren jehen 

aus, al3 ob fie fchon tief in Den Vierzigern wären. 

Sp rädtjih an ihnen ihre Jrühreife ... 

Heil Hitler! 

| Oberarzt Dr. Falfner, 

Wege zu Kraft nnd Schönheit 
Sarah dufcht Sic) 

Dieies Buch 
gehört in den Zornifter 
eines jeden Soldaten! 
dns neue Buch von Dr. Nudoli Kummer 

EIN WERKZEUG DER JUDEN 

Teil erjte Auflage bald vergriffen, beftelle 

man fofort. Zır beziehen dur) alle Bud): 

Handlungen oder den Stirmer-Buchverlag, 

Nürnberg. 

Bitte ausfchneiden 

Boitellzetse! 
Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2, Poft- 

fach 392, erbitte 

nah Stid De, Hummer, NRafputin 
Ein Werkzeug der Auden 

in Leinen gebunden mit 6 Bildern AM. 3.90 

zuzüglich Porto — gegen Nachnahme — Betrag in 

Briefmarken anbei wird auf Boitichedfonto 

Niirnberg 105 übermiefen. 

Aldi om... 

Belrügen in ; Juden  gegenieitig? 
in Berlin Hat fi) folgendes zugetragen: 

Im April erjtattete ein jüdischer Produktenhändler in 
Kichtenberg bei der Kriminalpolizei Anzeige, weil ihm für 
mehrere taufend Mark Liunpen, in Ballen verpadt, ge= 
ftohlen worden feien. Nad) längerer Interfuchung murde 
fejtgejteltt, daß die bei dem Bronuftenhändfer befgäftigten 
Suden, der 38 Sahre alte Syaja Sarfunfel aus der 
Linienftraße ımd der 52 Suhre alte Mofes Gzerni- 
fomffi aus der Dragonerjtraße, die Diebe waren. AS 
fie nicht mehr Teignen Fonnten, erzählten fie, wie fie Dazu 
famen, den eigenen Nafjegensfjen zu bejtehfen. Zwei Sus 
den, die Gebrüder Bernzmweig, Die Teilhaber jenes 
Produftengändlers waren, hatten ven Garfunfel und 
Gzernilomffi aufgefordert, Die Lumpen zu jtehfen md 
unter der Hand für die Nechnung der Gebrüder Bern- 
zweig Meiter zu verkaufen. Um das Verfchwinden der 
Ware zu verbergen, Hatten die Diebe andere Ballen mit 
Waffer getränft, 
ausgeglidien war, 

fodaß der Gemihtsunterfäiied zunädjit 
bis Die Lumpen trodneten. Die Ge- 

brüder Bernzmweig aber, die den Sarfunfel und 
Gzernifomwiffi für ihren Diebjtahl eine Heine Ab- 
findung gegeben Hatten, gelanz’zu mit dem Hauptteil Des 
Grlöfes über Die Grenze ins Ausland. 

Das ulfo Hat fi in Berlin zugetragen. Viele fragen 
fih nun, wie es möglich jei, daß Supden fidh felbit bes 
ftehlen und betrügen Fünnen, mo Dad ihre Gejehbücher 
und ihre ‚„Neligion” den PDiebftagl und Betrug unter 
Suden verbieten. Diefe Frage Haben wir im Stürmer 
jchon wiederholt beantwortet. Gewih;, fo lange Die Juden 
die Möglichkeit Haben, nach talmudischen Nezepten Nichts 
juden zu betrügen und zu beftehlen, jolange fafjen fie 
fi negenfeitig in Ruhe, Kommt aber über fie 
eine Zeit,inderesiänenunmäglid gemadt 
ift, mit Nihtjnden zu tun, wos ihnen der 
Talmud zu Handeln befichlt, dann fuden 
fie nit etma eine chrlihe Arbeit, Die fie 
ernährt, nein, fie fangen an, fid felbit zu 
bejtehblen und zu betrügen. 

Der Aude Georg Bernhardt, ehemaliger Ehriredaftenr der „Boflifchen Zeitung", jchrieb ım der 
„Wellbühne‘, Boris: 

Sp geht das nicht weiter! Sollte nicht bald ein neuer 

Dreltkonflitt ausbrechen, müßten erneut 150000 bis 

200000 Auden den Weg des Exrils beichreiten. 

Wir fiegen, weil fie uns haffen! Julius Streidjer 



Iinjer Auftlärunastammf 
Die zahlreichen Briefe und Karten, die wir bon 

der Front erhalten, bereiten uns bejondere Freude. 

Die Soldaten beftätigen ung immer wieder, wie wichtig 

unfer Aufflärungsfampf ift. Einige Beifpiele: 

Das, was Dir bisher über die Yuden gefjrieben Haft, it 
alles noc viel zu milde. Mas wir bei den galizifchen Juden 
erlebt haben, übertrifft Deine Schilderungen no bei tweitem, 
Wir bedanerten nur, daß wir feinen Fotoapparat hatten „... 

Heil Hitler! 

Soldat Eberhard Neugebauer. 

; . Nachdem ich jept den Polenfeldzug mitgemacht Habe 
und im Lazarett liege, drängt e3 mich al alten SW.Mann 
meine Eindrife zu Ichildern. Um unfere beutfchen Volfsgenofjen 
immer wieder auf die Judenfrage aufmerkjam zu machen, ijt es 
erforderlich ms dafür bi3 aufs Tepte einzufeßen. Man glaubte 
im Anfang, als der Stürmer die eriten Bildberichte über Juden 
brachte, daf dies ummatürlich fei. Aber es ift doh Wirf- 
Yichteit. Man fragt fich, wie fomute das polnische Volt mit 
diefom Lumpengejindet zujammenleben. E83 gibt Städte mit 
80—90% jüdijcher Berölferung . .... Es ift fein Wunder, daß 
die Volen fo wfultiviert find, d. h. teilweife nicht einmal _lejen 
und fchreiben fünnen. Der Yube ließ gar nicht zu, baf bie 

Bolen etwas Kultur annahmen. Er wollte ja mır bereichen und 
der „Höherjtehende” fein...» 

Heil Hitler! 

Schiüke Günter Sted. 

220 FH muß etwas von meiner Seele wälzen. JA war 

frühee immer etwas im Zweifel, ob es do tatjächlidh wahr fein 

Tönne, dab die Juden fo dredig und fpedig find, wie fie immer 

in Deinem Blatte waren. Nun war ih in Polen und da win 

melte es nur fo von Maufchel: und Drejuden, das mußte bloß 

fo fein. Ich werde nie wieder an Dir ziveifeln. Zn Gegenteil, 

ich werde immer für Deinen Kampf eintreten. 
Heil Hitler! 

z Soldat Alfred Weber. 

22.2. &o wie wir hier in Polen das Judentum in Reine 

Kultur fennenlernten, vom Kaftanjuden bis zum iprechenden Affen, 

it ihm zu viel Ehre angetan, es als Rafje zu bezeichnen. Seine 

widerliden Jmftinkte widerjtreben jeder Erziehung. Seine hüne 

difche Unterwürfigfeit, feine Hinterlift find tieriic. linfere Ers 

fahrungen mit dem Judentum find unbezahfbar. Der Stürmer 

hatte und hat redit. Was vietleiht mand qutmütiger Deuticher 

als Webertreibung empfand, Hier findet es feine uneinges 

Ihränfte Beftätigung. 
Heil Hitler! 

Sruppenführer Paul Stafebrand. 

Kurznachrichten 
Die Große Straffammer de3 Hamburger Landgerichts ver- 

urteilte den 3hährigen Juden Paul Israel Prehner aus Wien, 

ber bereit3 zehnmal vorbeftvaft ift, wegen 3 Berbreden von 

Rajienfchande unter Einbeziehung einer früheren uchthausftrafe 

von 5 Jahren zu 15 Jahren Zuhthauß. ereit3 früher 

war für Prechner die Sicherungsverwahrung angeordnet worden. 

Sn der Hauptverhandlung erklärte der Qube, er habe in ber 

Strafpaft die Ueberzeugung gewonnen, daß da3 Schidjal ber 

Quden verbient fei. E 

Der 5djährige Halbjude Ernft Herenftadt Hatte in Berlins 

Moabit ein Schiwindelunternehmen aufgezogen unb babei etiva 

50 000 AM. ergaunert. Sein „Bilro“ bejtand aus einem Papp- 

farton mit gefälfchten Briefbogen ausländifcher Firmen, Der 

Schtwindler wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt, 

S 

ter Reite 
DER REITERLIKÖR 

Der bekannte 

und beliebfe 

Süssbifferlikör Sn 

rn 
er 
——— 
 — 
— 
— 
— 
a un en m 
= —— a 

m 
|— 
— 
—— 
— 

DE — 
—— 
u 
— 
une 
— 
— 
wenn 

De = = — = 
— 
— 
— 
Zu 
rien 
———— 
on 
u 
u— 

— 
—— 
—— 

aus dem Fteiche 
Der Judenmifchling Hilmar Eyranfli aus Gera, der eitem 

Verhältnis zwiichen einem Juden und einer Dirne entjprojjen 

ift, wurde wegen befeidigender Aeuferungen über die beutjhen 

Truppen in Polen vom Sondergericht zu 5 Monaten Gefängnis 

verurteilt. 
* 

An 6. November wurde der Jude Karael Mondfcein, der 

fi) unter Gewaltaniwending an beutjchen Mädchen vergangen 

hatte, bei tätlihenm Widerftand gegen bie Staatögewalt erjchojjen. 

* 

Das Amtsgericht Mainz verurteilte die 54jährige Yüdin 

Frieda Sara) Schtoß wegen Devifenvergehens zu 4 Monaten 

Sefängnig und 3H00 MM. Geldftrafe. Die Jüdin hatte 2000 NM., 

die ihrer Rafjegenojjin Herzberg gehörten, zufammen mit 1000 AM. 

Hermann Aeyer 8C0.X:6.\ 
Berlin A 51 
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aus ihrem Vermögen in die Wälche genäht, um bas Geld and 

Deutjchland fhmuggeln zu fünmen. 
* 

Die Grjährige polnijche Yüdin Nebelfa 

Wien wollte auswandern umd ließ fich durd) bie Bermittlung 

jüdischer Freunde den völlig mittellojen holländijchen Duden 

Saloınon de Jong fchien. Sie heiratete de Jong, der mur mit 

einer Attentafche al3 Reifegepäd in Wien anfan, jtattete ihn aus 

und fchiefte iyn mit Quwelen beladen nach Holland. Un ber 

Holländifchen Grenze wurde der “Jude, der alle Finger mit 

Herren- und Damenringen bejtedt hatte, verhaftet. Die Yüidin 

Weinftein und ihr zum Zwed des Schmuggels geheirateter jüdt- 

her Ehemann erhielten je 7 Monate Gefängnis und 5000 AM. 

Gelbitraje. 

Sara Weinftein aus 

a 

Der Stürmer in Belgien verboten? 

Die in Genf erscheinende Zeitung „Le Courier 

Gendve” meldet in ihrer Ausgabe vom 11. No- 

vember 1939, dafs die belgische Regierung die Ver- 

breitung des Stürmers in Belgien verboten habe. 

Neue Stürmerläften 
Neue Stürmerkäften wurden errichtet in: 

Hirfchau (Böhmerwald), Gemeindeamt 
Neihenberg (Subdetenland), Orisgiuppe ber NSDAP. 
Gehiberg i. Thür, Wilg. Seidenftrider 
Braunau a. Inn, Ortsgruppe der NSDAP. 

Dreihunten, Roft Pihanten (Subdetenland), Edwin Schöttner 

Wurmsham ib. Vilsbiburg, Ortsgruppe der NSDAP. 

Unterweißenbady b. Barnang, Ortsgruppe ber NSDAP. 

Brit b. Eberswalde, Ortsgruppe der NSDAP. 

Karlshrunn (Sudetenland), die Nameraden der Bollanffichtsitelfe 

München, Wellenriederitraße 24, Konradi Sojef 

GroßeSeelis, Bez. Brünn (Mähren), Ortsgruppe der NSDAP, 

Erdberg b. Znaim (Niederdonan), Bürgermeifteramt 

Krifhmwig (Subetenland), Jof. Nlicpera 
Oberfichte b. Braunjchtweig, Bürgermeifteramt 

Mähr. Ojtrau (Mähren), Fa. Tertilia, Mär. Oflran 

Peterswald b. Bopenbady (Subetenland), Fa. Guft. Körtel 

Rofendorf b. Bodenbacdh (Subetenland), Ortsgruppe d. NSDAP. 

Burgan (Oftfteiermart), Organifationsteitung der NEDAP. 

Stuttgart-Gablenberg, Ernit Berti und Sameraden 

Brünn (Mähren), Befolgichaft der Sphing U.8. 

Wien 27, Konas Boayi 
Alzgern-Neudtting, Gemeinde 
Arnhanfen i. Bomm., Pg. Ernft Drawer 

Welholta a. d. Elbe (Sudetenland), NSDAP. Ortsgruppe 

Fifchernsfarlsbad (Subetenland), ig Fof. Glafer 

Hamm i. W., die NDB. Yadlıhajt ber Neichsjuftizbeamten 

Böhm. Kammis, Fa. Nammiger Belleidungsiwerfe 

Trofaiad (Steiermark), Hans Rafwallner. 

ar 27) 



Mönche vor Gericht! 
Der arope Tatjachenhericht über die Roblenzer Unzuchtprozeffe nach den Akten, Mit Bildern 7.50 M. ‚Aider a er 
Rrummjtab“, eine Abrechnung, 1.95 M. „.ejuitenorden“, die 
„Stelf vertreter Gottes“, 38EM, „Bapftherrfchaft“, eine War- 
nung für unter artbewuhtes Volk, 3,85 NM. „Inquiltion“, 
die Methode priefteul. Machtdünkels, 3.85 M. Alle 5 Rampf- 
bücher gegen die Numnkel- ARM. monatlid werden 
männer IM, Schon für Sie glücklicher Befiker. 
Werber gerucht. Erj-Ort: Dalle Beltellen Sie noch heute 

bei Vinke & Co, Buchhandlung, Balle/S., Abt. 250. 
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Hamburger Büfeli 

NLIDOTYR j 

Ba 

|Magen-,Darm- I. 
Leberkranke! 

Nicht verzagen 
Es gibt ein einfaches, 
reines Naturmittel das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schaf- 
fensfroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen! 

ICH 
” ft fofort unfichtbari 
‚Jedem Empfönger am» 
zubringen 3 Tonstue 
fenu.40-60 Sender! 

‚Musikinstrumente 
anerkannt. preiswert 

Auskunft kostenlos und|} sumomunn: 
unverbindlich. Brospekt rl! As5 j 

Laboratorium Lorch, LE TEN ES 
Lord 15 (Würrtbg.) 

Briefmarkenalben 
zu kulantest. Zahlungsbed. 

rten Katalog'frei. 

Teitzahlungen 
Schul-, Kon- 

 Speziali t: 
Handharmonikas 
EL EHEN 

zert-, Solo- 
violinen 

zur Ansicht 
und Probe Körper- 

liefert Hei an 
uBerlich durel 

Anton Schrölfer, Jransformine 
Die stärkste Figur wird 

Gossen gr Äh mi schlank und vollkommen zur 
Sudetengau Bee A Bei un 

i ahre verjungt. Icht- 

al barer Erfolg dach Probe- 
dose RM 5.40, Boppeldose 
RM 8.—, Prospekt gratis. 
Laboratorium Margr.Laun 
München, Kaufingerstr, 35 

Werbt durch Anzeigen 

Grau! 
a 

rück. Näh.frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt Y 72 Hordw91a 

Pte WAT Tl 248770 

quetvottkam 

ie 
Mehrere tabrikationsabt.' 

Ratenzahlungen 
Umtausch hereitwilligst 
1bls5 Jahre Garant 
eighe Katalog. 

6 gültig. Briefanjchrift; 

und verbreitet 

lager, Nürnberg-N, Pfannenfchmiedsgafje 19. — Drud: Fr. 
Nürnberg 2, Scließfach 393. 

„Geitetrva 20 Yabren babe id) jedes b und Bpaätabe an ‘Srom- 

Sialkatarrb gelitten. Syn den leiten en bon 1937 anf 1038 hatte 

ich einen fehreitlichen Bronchialntarrb if fehmerzburften Sulten. Da 

Farm mir der Gedanke, rafch Jhre Dr. Boetber-Lableften zu beforgen. 

ach ro Tugen hatte ich eine fo große rleichrerung, dafı fetbyt meine 

Frau fich wunderte, die ja immer dngegem par nud beitte felbft Ihre 

Tabletten empfieblt. uch 3 Wochen iwar ih von meinem febnerz 

baften Huften befreit und konnte wieder rubig fihlaten. Säfte ich rüber 

davon erfahren, fo hätte ich ficher viel Seid gefpart.” Gp fihrieb ung 

Herr Johannes Het, Rentner, Kormwertbein, Urbanftr. IT, 1.5.38. 

Anätender Huften, bartnädige Bronchitis, chronifibe Berfihleimung, 

Afibma werden feit Jahren mit Or, Boether:Tabletten auıh in alten 

Füllen erfolgreich befämpft. Unfebädkirhes, Eräuterbaltiges Gpesial: 

mittel. Encbälf 7 erprobte Wirkitoffe, Gtarß fchleimlöfeno, anstwurf- 

fördernd, gewebefeftigend. Zahlreiche Schriftliche Ainerfenningen dank, 

barer Patienten und zufriedener irzte! u Apotbefen M 1,43 und 3.50. 
Snterefjante Brofihüre mıit Dantfchreiben und pr ober Eoften os | 

Öchreiben Gie an: Medopharm, llünchen 16/ Re: 

Laubsäge- 
Holz, -Vorlagen 
Wkz.-Kat. grat. 

4. BRENDEL 
Limburgerhof 12 

ift der dofumentarifche Beweis des VBeftehens der interna: 

tionalen jüdischen Hoffinanz und ihrer Weltherrichaftspläne 

Bitte augjchneiden! 

Beftellzettel 
Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2%, 

Poitfach 392, erbitte 

Beter Deeg 

Sans ‚Stid 

Herausgeber 

Sulind Streider 
Umfang 550 Seiten mit 50 Bildtafeln in Leinen gebunden NM 9,50 
auzüglic 40 Pfennig für Porto gegen Vachnahıne — Betrag wird auf 
Boftichedfonto Nürnberg 105 überwiejen. 

STSOBNOTL Sn un nn Rare in ae a ee ae = 

Bere nn een a 

Erhältlich in jeder Buchhandlung 

| 
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Kranke, selbst jahrzehntelange und ich, 
wurdsn durch ein leicht anzuwendendes 
Mittel von dem Leiden befreit. Verlangen 
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben 
und Sie werden iesen, was mir viele über 
die Wirkung schreiben. Ich sende Ihnen 
keine Mittel, diese müssen Sie mus der 

Anatheke selbst beziehen. 

| Erdböer-Pfantage Edwin Müller, 
Hirschfelde / Amtsh. Zittau 

Abt Heilmittelvortrieb 

Wie befeitigt man 
rhenmatiiche Schmerzen? 
Es genügt nicht, daß ınan die |hmerze 

empfindlihen Nerven nur vorübere 

gehend betäubt, was oft Schweißaus- 

brud, Müpigfeit und Benommenpeit 

verurladt. Viel beffer ift es, ein Mittel 

zu nehmen, das der Gchmerzurfade 

felbft zu Xeibe gebt. Das tut Melubon, 

indem es die Schmerzerregung m den 

Nervenzellen hemmt und die Gefäß- 

främpfe in den Muskeln löftl. Meift 

dergebt badurd der Schmerz Ihon 

nad wenigen Minuten. Melabon- 

Padung 86 Pf. in allen Apothefen. 

Öratis 

Verlangen Gie von Dr. Rentihler 

& Co, Laupheim 43 5(Württ.) eine 

Grotisprobe Melubon, die Ihnen 

dur eine Apotbefe auaefihidt wird. 

Herzleiden 
BIBI EN t,Schwinbels 
anfälle, Artertenvertalt., Wafferfucht, 
Angftgefühl ftett der Arzt feit. Schon 
vielen hatber bewährte Toledol-Herz« 
faft die gemünjchte Befferung u. Stär« 
tung des Herzens gebracht. Warum 

autıen Siefihh no damit? Pag.2.10 
t. in Apoth. Verlangen Sie Jofort 

Loftenlofe Auftlärungsichrift von Dr. 
Rentic & Co. Laupheim yyg; bg. 

Nir nberg-, Bnumenfehniedsge jie 19. 
Monninger (Aud. ©. Kiebel), Nürnberg. 


